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Vorrede. 



Die Kenntniss unserer Provinzialflora ist seit dem 
Erscheinen meines Nachtrages im Jahre 1854 bedeutend 
gefördert worden. Abgesehen von den grossen Fort- 
schritten, welche die heimische Eryptogamenkunde in 
diesem Zeiträume gemacht hat, wurde auch die Kennt- 
niss unserer Phanerogamenflora, die hier allein berück- 
sichtigt werden kann, erheblich vervollständigt. Es hat 
zu diesen erfreulichen Resultaten die Vereinigung der 
Pflanzenfreunde unserer Provinz, die sich vor einigen 
Jahren zu einem botanischen Vereine erweiterte, durch 
Anregung und Concentrirung der darauf gerichteten 
Bestrebungen, sehr wesentlich beigetragen. Zu den vor- 
handenen Kräften sind neue rüstige hinzugetreten, und 
es wurden nicht nur die meisten botanisch bereits be- 
kannteren Gegenden des Gebiets wiederholt untersucht, 
sondern auch bisher gar nicht, oder nur oberflächlich 
berücksichtigte, mehr oder wen%er genau erforscht 

In dem, mit Ausnahme der Umgebungen von Danzig 
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und Putzig, botanisch bisher fast unbekannten Theile 
des Gebiets westlich von der Weichsel, untersuchte 
Lehrer Lucas sehr eingehend die Umgebungen von Co- 
nitz; Bureau -Vorsteher Kühling fast erschöpfend den 
Bromberger Bezirk. Ich bemerke dabei, dass, um nach 
Westen hin eine natfirlichere Begrenzung zu erlangen, 
der Umfang des hier behandelten Gebiets etwas anders 
angenommen ist, als Mher. Der westliche Zipfel der 
Provinz, ungeföhr die Kreise Dt. Crone, Schlochau und 
Flatow umfassend ist, als zum Odergebiete gehörig, aus- 
geschlossen, dagegen der Bezirk von Bromberg, soweit 
er dem Weichselgebiet angehört, aufgenommen. Küh- 
ling gab überdies Mittheilungen über den Pflanzenbestand 
zwischen Tuchel, Schwetz und der Grenze von Posen; 
Professor Caspary über den der Gegend von Bereut 
und Forstcandidat Ilse berichtete über die Vegetation 
des zwischen Pr. Stargardt und Czerwinsk gelegenen 
Forstreviers Wilhelmswalde. Auf dem rechten Weich- 
selufer erforschte Lehrer Wacker mit grossem Erfolge die 
Umgebungen von Culm, weiter östlich ebenso Apotheker 
Kuhnert die Gegenden von Kosenberg, Dt. Ejlau und 
Osterode, und Professor Caspary die Umgebungen von 
Allenstein und andere Striche des südöstlichen Gebiets. 
Kunstgärtner Scheppig theilte botanische Bemerkungen 
aus der Gegend von Lötzen mit, und Oberlehrer Neu- 
mann berichtete über die Vegetation bei Wehlau. In 
unserem östlichsten Gebiete beschäftigte sich Dr. Sanio 
sehr erfolgreich mit der Flora von Ljck, ebenso Dr. 
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Heidenreich mit der seit List's Zeiten yemachlässigten 
Flora von Tilsit, sowie der Memel- und Instergegenden 
überhaupt. Wichtige Beiträge auch zur Phanerogamen- 
flora der nordöstlichen Provinz lieferte noch die im Auf- 
trage des kryptogamischen Eeisevereins dorthin unter- 
nommene Keise meines Bruders« Aus verschiedenen 
Gegenden des Gebiets theilten Professor Kömicke und 
Stadtrath Patze botanische Bemerkungen und neu auf- 
geladene Pflanzen mit; v. Nowicki^s nachgelassenes 
Herbarium, in meinen Besitz übergegangen, lieferte noch 
viele schätzbare Beiträge, und es forderte ausserdem 
die Kenntniss unserer Flora eine nicht geringe Anzahl 
von Botanikern, die in dem Verzeichniss bei den von 
ihnen aufge^ndenen Pflanzen genannt sind. 

Durch diese vereinten Bemühungen wurde eine ver- 
hältnissmässig grosse Zahl fär unser Gebiet neuer Arten 
aufgeftmden, oder schon früher angegebener, aber nicht 
sicher beglaubigter, oder verschollener, für dasselbe con- 
Btatirt. Der Zuwachs an neuen Arten aus diesen ver- 
schiedenen Kategorieen beträgt 68, dazu noch 12 For- 
men, zum Theil hybride, die in Koch's Synopsis als 
Arten bezeichnet sind. Für 3 neu hinzugekommene 
Species mussten 3 aus der Flora gestrichen werden, da 
ihre Angabe auf einer Verwechselung beruhte. 

Sehr bedeutend ist femer die Anzahl neuer Fund- 
orte fdi die in unserem Gebiete seltneren Arten, und 
durch alle diese Nachweisungen wurde die Kenntniss 
von der Pflanzenverbreitung in der Provinz wesentlich 
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VI 

gefordert. Aber fiir den pflanzengeographiselien Theil 
unserer Flora bleibt noch viel zu thun übrig, wenn ihr, 
•was die Phanerogamenflora betrifft, an neuen Arten 
muthmasslich auch kein bedeutender Zuwachs mehr yer^ 
schaflft werden kanu. Es dürfte darum der hier unter- 
nommene Versuch, die Vegetationsverhältnisse unserer 
Provinz zu erläutern, als verfrüht betrachtet werden. 
Aber meiner Flora fehltie zu ihrenl Abschluss noch die 
pflanzengeographische Uebersicht und einige Jahre län- 
geren Zuwartens würden in der Sache wenig geändert 
haben. Eine auch nur annähernd vollständige Kennt- 
niss der Artenverbreitung durch das Gebiet, liegt noch 
in weiter Feme; eine absolut vollständige wird nie er- 
reicht werden, schon deshalb nicht, weil die Vegeta- 
tionsverhältnisse eines Landes, und besonders eines stark 
cultivirten Landes, in mehrfacher Hinsicht stetem Wech- 
sel unterworfen sind.* Sodann aber bleibt noch zu 
berücksichtigen, dass wenn auch nur wenige unserer 
Lokalfloren genauer und erst einzelne fast erschöpfend 
untersucht sind, doch nicht viele übrig bleiben, aus denen 
wir gar keine botanischen Nachweise haben, dass we- 
nigstens kein grösserer Gebietstheil ganz unberücksichtigt 
geblieben ist. Es lassen sich darum aus den bisherigen 
Beobachtungen, verbunden mit der Berücksichtigung der 
Artenverbreitung in den Nachbarprovinzen, die meisten 
Lücken dieses unseres pflanzengeographischen Wissens, 
hypothetisch wenigstens, mit mehr oder weniger Sicher^ 
heit ausfüllen. Leider sind freilich die Vegetationsver- 
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hMltnisse von Poleiü imd Litthauen nicht hinlünglich be-» 
kannt, um aus denselben genügende Erläuterungen för 
die zweifelhafte Verbreitung mancher Arten in unBermi 
östlichen Gebiet herleiten zu können. Hier besonders 
werden weitere Forschungen noch VervoUständiguiigeii 
und Berichtigungen bringen. 

Die zweite Abtheilung dieses Nachtrages ^^thlQt das 
Verzeichniss sämmtlicher in der Provinz und im Weich- 
selgebiet der Provinz Posen bisher aufge^mdener Phah 
nerogavaen. Eine solche vollständige Au&ähluBg was 
nothwewüg, nachdem diß T|fispr:iiBglich in der ilora ge* 
gebene so viele Erweiterungen und Berichtagungen er* 
fahren hat, und um in derselben einen übersichtlichen 
Nachweis für den pflanzengeographischen Abschnitt zu 
liefern. Aus dem letzteren Grunde bin ich hier ganz 
der Familieneintheilung von De CandoUe und der Ar- 
tenbegrenzung von Koch's Synopsis gefolgt Specielle 
Standorte sind, um nicht zu weitläufig zu werden, nur 
bei den im Gebiete seltenen Arten und gewöhnlich nur 
die neu aufgefundenen angegeben. Von den in der 
Flora und im ersten Nachtrage angeführten Standorten 
.werden gewiss viele nicht mehr vorhanden sein; soweit 
mir dies bekannt geworden, ist es bei den betreffenden 
Arten mitgetheilt. Im Allgemeinen bemerke ich noch, 
dass die Angaben Haub's für die Gegend von Conitz 
sich nach den Untersuchungen von Lucas als ganz un- 
zuverlässig herausgestellt haben, und die von Menge 
für Graudenz und L. Meier für Kreuzburg und Gor- 
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dauen zum grösseren Theil auch seither nicht beglaubigt 
wurden. 

Beschreibungen sind nur den wenigen unter den neuen 
Arten beigefügt, die in Koch's Synopsis und Garcke's 
Flora von Nord- und Mitteldeutschland 6. Auflage, nicht 
aufgeführt sind, da diese Werke sich in jedes heimischen 
Botanikers Händen befinden. 

Allen Förderern dieser Arbeit sagt der Verfasser, 
der damit eine Uebersicht der bisherigen Forschungen 
anf dem Gebiete der heimischen Phanerogamenkunde, 
soweit dieselben zu seiner Kenntniss gelangt, zu geben 
versucht hat, seinen aufrichtigen Dank. ' 

Paleschken bei Stohm im Januar 1866. 
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L Physikalisclie Verhältnisse der Provinz 
Prenssen. 



Das hier zn betrachtende Gebiet nmfasst die Provinz 
Prenssen, mit Ansnahme ihres westlichsten, dem Odergebiet 
angehörenden Theils, d. h. der Kreise Dt. Krone, Matow nnd 
Schlochan, dagegen mit Einschlnss des nordöstlichen Winkels 
der Provinz Posen , soweit er dem Gebiet der Weichsel anfi^e- 
hört, etwa nur den Bromberger Kreis nmschliessend. Es be- 
greift anf diese Weise, nördlich nnd westlich, nicht aber südlich 
nnd östlich natürlich begrenzt, die Stromgebiete der nnteren 
Weichsel nnd Memel und der zwischenliegenden Küstenflüsse, 
zwischen zienüich genau 53 und 56^ N. Br. und 35 und 40^ 0. L. 

Der weitaus ^össteTheil des ungefähr 1100 Q. M. enthal- 
tenden Gebiets ist diluviales HügeUand. Im Verhältniss zu 
demselben sind die alluvialen und moorigen Ebenen, erstere 
längs den Flüssen , letztere besonders in den Haflf- und See- 
gegenden, von geringer Ausdehnung. 

Den wesentuchsiSn Antheil an der Bodengestaltung der 
Provinz hat der baltische Höhenzug, der in verschiedenen 
Verzweigungen das Land durchzieht und der hier seine grösste 
Höhe erreicht. Diese Höhenzüge, durchaus aufgeschwemmt, 
nirgend anstehendes Gestein enthaltend, treten ganz allmäh- 
lich ansteigend aus dem übrigen Hügellande empor, mit ge- 
rundeten, meist wenig hervorragenden Kuppen. Die ^össte 
Erhebung erreicht der Höhenzug westlich von der Weichsel, 
zvnschen Bereut und Danzig, der zum Theil schroffer ansteigt 
und sich in dem Thurmberg bei Schöneberg, zwischen Bereut 
und Carthaus zu 1030 pariser Puss erhebt. Viele andere Kup- 
pen dieses Danziger Hoclüandes erreichen 700—800' und dar- 
über. Ein nach Süden von demselben sich abzweigender Höhen- 
rücken, der sich zwischen Conitz und Schlochan zu 500—600* 

1 
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erhebt, bildet die Wasserscheide zwischen der Oder und der 
Weichsel. Oestlich von der Weichsel erfüllt der Höhenzug 
den ganzen südlichen Theil der Provinz, in einer durchschnitt- 
lichen Erhebung von 400 — 500', nach Norden hin ganz all- 
mählich abfallend, oder einige Ausläufer entsendend. Die 
höchste Kuppe dieses südöstlicnen Hochlandes, welches durch- 
' weg das Ansehen einer hüffeügen Fläche bietet, ist die zwi- 
schen Osterode und Gilffenburg gelegene, 965 par. F. hohe, 
Kemsdorfer Höhe. Auen einige andere Kuppen erreichen 800 ' 
und darüber. Die grösste mittlere Erhebung aber scheint 
der Höhenzug in der Richtung über Gilgenburg, Orteisburg, 
von da nordöstlich nach Rhein und von hier östiich nach dem 
polnischen Litthauen zu haben , indem von hier die Gewässer 
theils nordwärts dem Pregel, theils südwärts dem Narew und 
Bug und durch diese der Weichsel zufliessen. Eine nördliche 
Fortsetzung des Höhenzuges jjeht durch die Gegend von Oste- 
rode nach der Ostseite von iSbing hin, bildet hier das elbin- 
ger Hochland, welches zu 500 — 600' ansteigt und macht die 
Wasserscheide zwischen der Weichsel, zu deren Gebiet der 
Elbing ffehört, und dem westlichsten der Küstenflüsse, der Pass- 
arge. Andere Zwe^e des Höhenzuges streichen nördlich in 
die Gegenden von Hartenstein, Pr. Eylau und Landsberg, an 
einzelnen Stellen zu 600—700' ansteigend. Eine ganz unbe- 
deutende Erhebung trennt die Flussgebiete des Pregels und 
der Memel. Ebemalls von geringer Höhe ist der ganz isolirte 
Hügelzug nördlich von Königsberg , im Samlande , dessen 
höchste Kuppe, der Galtgarben, nur 340' hoch, vor noch nicht 
langer Zeit als der höchste „Berg" der Provinz galt. 

Das Land g^ört also verschiedenen Stromgebieten an, und 
zwar 1) dem Weichselgebiet: ganz Westpreussen , mit Aus- 
nahme seines westlichen, dem Odergebiet angehörigen Zipfels, 
femer der Bromberger Kreis, das südlichste Ostpreussen und 
das westlichste, die Gebiete von Pr. Holland, SaaJfeld und 
Osterode umfassend, deren Gewässer theils dem Elbing, theils 
durch die Drewenz der Weichsel zufliessen; 2) dem Gebiet 
der Küstenflüsse des frischen Haffs: das übrige Ostpreussen 
bis nördlich vom Pregel, wo die Zuflüsse zu diesem und der 
Memel sich scheiden; 3) dem Memelgebiet : der nördliche Zipfel 
von Ostpreussen, mit sämmtlichen Umgebungen des kuriscnen 
Haffs, also auch den nordöstlichen Gegenden des Samlandes, 
des zwischen der Ostsee, den Haffen und dem Pregel gelege- 
nen Vierecks. 

Preussen ist überhaupt reich an Wasser, denn ausser den 
beiden Hauptströmen, der Weichsel und Memel mit ihren Ne- 
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benflüssen, und grossen Ausmündungen , dem frischen und 
kurischen Haff, und den Küstenflüssen, findet sich noch eine 
sehr grosse Zahl von Landseen, zum Theil von bedeutendem 
Umfange. Die meisten und ansehnlichsten, ganze Seegruppen 
. bildend, kommen im südöstlichen Hochlande vor, nächstdem 
an der östlichen Grenze des Weichselgebiets und im Danziger 
Hochlande. Dazu findet sich noch eme Menge von, zum Theü 
ausgedehnten Torfsümpfen, namentlich in der Tucheier Heide, 
um das kurische Haff und in Litthauen überhaupt. 

Der Düuvialboden Preussens besteht aus verschiedenartigen 
Erdschichten, mit vielen, zum Theil grossen Pelstrümmem, 
den sogenannten erratischen Blöcken, durchmengt und be- 
streut. Die Vertheilung der Erdarten, sowohl auf der Ober- 
fläche als in den tiefer liegenden Schichten, ist sehr mannich- 
f altig, indem Lehm in verschiedenen Mischungen, Sand und 
Moor so vielfach mit einander wechseln, dass m den meisten 
G-egenden auf dem Raum einer Quadratmeile ganz verschiedene 
Boaenarten angetroffen werden. Auch zeigt sich fast überall 
und in vielen Gegenden ein starker Kalkgehalt im Boden; 
dagegen kommt ausser den Küstengegenden, nur hin und wie- 
der stärker salzhaltiger Grund vor. Doch enthält der Alluvial- 
boden um die grossen Ströme ziemlich viele Salztheile. So sehr 
aber auch die Bodenbeschaffenheit wechselt und so wenig sich 
eine Erdart ausschliesslich über grössere Striche erstreckt, ist 
doch in den verschiedenen Theilen des Gebiets bald die eine, 
bald die andere vorherrschend. Westlich von der Weichsel 
ist es der Sand und erst in der Nähe des Stroms überwiegt 
der gebundene Boden. Die Alluvialebene der Weichselniede- 
rungen besteht aus Lehm mit vieler Dammerde gemischt; doch 
sind einige Striche auch moor^, oder durch Ueberschwem- 
mungen versandet. Das Land östlich von der Weichsel besitzt 
einen vorherrschend thonigen Boden und die Memelniederun- 

fen verhalten sich wie die Weichselniederungen. Nur im süd- 
chen Hochlande von Ostpreussen und im nördlichen Memel- 
gebiet ist der Sand sehr überwiegend, sowie die Nehrungen, 
mit Ausnahme kleiner, angeschwemmter Striche, durchaus 
sandig sind. 

Das Klima der Provinz ist im A%emeinen das Küsten- 
Mima der nördlichen gemässigten Zone Europas, veränderlich, 

fewöhnlich ohne lange andauernde hohe Wärme — sowohl als 
[Kältegrade, mit lebhafter Luftbewegung und häufigen, aber nicht 
starken wässrigen Niederschlägen, die im Sommer am stärk- 
sten sind. Verdichen mit den westlichen Nachbarprovinzen 
zeigt sich das Klima des Gebiets aber doch schon etwas mehr 

1* 
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continentaL Die Temperaturen des Sommers und Herbstes 
stellen sich, nach den freilich nur im Schatten gemachten Be- 
obachtungen, für Pommern und Preussen sem- übereinstim- 
mend heraus. Aber der Winter zeigt sich in den Weichsel- 
gegenden schon etwas kälter, als in den Oder^egenden und 
wird es weiter östlich noch mehr, weniger durcn an sich hö- 
here Kältegrade, als durch öfters längeres Anhalten der Kälte. 
Besonders aber sind die Temperaturverhältnisse des Früh- 
lings hier ungünstiger, als weiter westlich, durch späteren 
Eintritt desselben und häufigere und stärkere Nachtfröste. 
Ueberhaupt haben, nach Dove, alle baltischen Küstenländer 
einen^yerhältmssmässig kalten Frühling und einen relativ war- 
men Herbst, da die Ostsee im Yerhältniss zur Luft im Früh- 
jahr die niedrigste, im Herbst die höchste Temperatur zeigt, 
und daher in ersterer Jahreszeit abkühlend, in letzterer er- 
wärmend auf die Küsten wirkt. 

Wegen der nicht unbedeutenden Ausdehnung des Gebiets 
von Südwesten nach Nordosten und we^en der verschiedenen 
£hitfemung von der Küste, die indess für Keinen Punkt des Lan- 
des über 25 Meilen beträgt, zumTheU auch wegen der ungleichen 
Erhebung, zeigen sich übrigens in den Temperaturvemältnis- 
sen der verschiedenen Gegenden merkliche Unterschiede. Aus 
Dove's Bericht über die Beobachtungen auf den Stationendes 
meteorologischen Listituts ergeben sich folgende Verhältnisse : 
die mittlere Temperatur des Jahres schwankt zwischen 6,05 *> B. 
(Bromberg) und 4,82« (Memel); die des Winters zw. — 0,88 
(Danzig, wohl etwas zu hoch, bei Bromberg — 1,59) und — 
3,48 (Ärys im südöstlichen Hochlande, 450' hoch gelegen); 
des Frühlings zw. 5,26 (Bromberg) und 3,58 (Memel); des 
Sommers zw. 13,76 (Bromberg) und 12,32 (Memel); des Herb- 
stes 6,69 (Danzig) und 5,49 (Ärys) ; des wärmsten Monats, des 
Juli, zw. 14,42 (Bromberg) und 13,34 (Memel); des kältesten 
Monats, des Januar, zw. — ■ 2,02 (Danzig, bei Bromberff - 3,09) 
und — 4,41 (Arys). Die Wärmeveraältnisse des nöchsten 
Punktes Preussens, an welchem Thermometerbeobachtungen 
gemacht wurden, des 770 par. F. hoch gelegenen Schöneberg, 
zeigten sich denen von Memel sehr nahe kommend. 

Aber die Angabe der mittleren Temperaturen eines Landes 
genüjrt nicht zur Erläuterung seiner Temperaturverhältnisse 
m pnanzengeo^aphischer Hinsicht. Einmal kommen hier die 
Extreme der Wärme und besonders der Kälte gar sehr in 
Betracht xmd dann sind diese mittleren Temperaturen bisher 
überall nur nach Thermometerbeobachtungen im Schatten be- 
rechnet, während die Lisolation in verschiedenen Gegenden 
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von so verschiedener Stärke, doch einen so bedeutenden Ein- 
fluss auf die Ves^etation äussert. So ist die stärkere Insola- 
tion und die dadurch bewirkte höhere Sommerwärme wohl der 
Hauijtgrund, weshalb mehrere Pflanzenarten im Osten unseres 
Continents viel weiter nach Norden vordringen, als im West^a 
desselben, wie sie sicher und allein die Thatsache bedingt, 
dass im nördlichen Deutschland der Weizen früher reift und 
die Früchte mehr Süssigkeit erlangen, als in Britannien unter 
gleicher Breite und selbst mehrere Grade südlicher, wo doch die 
Schattentemperaturen sich höher herausstellen, als bei uns. 
Es bleibt hier för die Erläuterung der pflanzengeographischen 
Verhältnisse verschiedener Ghegenden emstweilen eine Lücke, 
bis auch an der Sonne ausgesetzten Thermometern zusammen- 
hängende Beobachtungen angestellt sein werden. Es sind 
darum auch die bei uns beobachteten Extreme der Wärme, 
als Schattentemperaturen, von geringerer Bedeutui]^ in pflan- 
zengeoOTaphischer Hinsicht. Die höchsten hier wahrgenom- 
menen Wärmegrade betragen 27 bis 28 o R., die indess nur sel- 
ten erreicht werden. Die gewöhnlichen absoluten Maxima, die 
in jedeja Sommer mehr oder weniger wiederholt eintreten, 
halten sich zwischen 20 und 25 '^ Genügender sind die im 
Schatten gemachten Beobachtungen zur Peststellung der für 
die vegetativen Verh^tnisse eines Landes so äusserst wichti- 
gen Extreme der Kälte in den verschiedenen Jahreszeiten. Es 
ist in dieser Hinsicht unser Gebiet im Verhältniss zu den 
westlichen Gegenden unter gleicher Breite ungünstig gestellt. 
Die höchsten oeobachteten Kältegrade, nach den verschiedenen 
Oertlichkeiten 22 bis 26« R. — in Ajys sind ein Mal 27, in 
Königsberg 28 ^ notirt — treten zwar nur in 20— 3üjährigen 
Zwiscnenräumen ein, sind indess doch in Rechnung zu bnn- 

fen. Auch Kälteextreme von 20 o kommen im westüchai Ge- 
iet im Durchschnitt nur alle 10 Jahre, im östlichen etwas 
öfter vor. Wohl aber sinkt überall im Gebiet das Thermo- 
meter in der Mehrzahl der Winter an einzelnen Tagen, und 
mitunter 3 bis 4 Tage hinter einander, auf 16 bis 18 o, sich 
um Mittag nur auf 12 bis 10 o erhebend. In nicht wenigen 
Wintern wiederholen sich solche kalte Perioden mehrmals, und 
schon diese sind hinreichend, um z. B. Hex Aqui/oUum^ Cy- 
tisua Labumum^ die feineren Rosensorten u. s. w. ohne Schutz, 
l^ododendren und Azaleen ohne ganz besonders sor^'ältige 
Bedeckung nicht ausdauem zu lassen und selbst nicht das 
dauernde JEmporklettem des Epheus in unsem Wäldern zu 
gestatten. Der März bringt zuweilen noch Kälteextreme von 
12 bis 15, ja bis 19 o, die erste Hälfte des April von 6 bis 8» 
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— in Arys sind ein Mal über 11 ^ notirt ^- welche letztere 
dan]j wie^r den Holzgewäclisen, bei schon begonnenem Säfte- 
nnüauf , verderblich werden, Nachtfröste im Mai bis zu 2 o — 
im Anfang des Monats mitunter auch wohl bis 3 und 40 — 
ereignen sich fast jährlich, ohne besonderen Schaden anzu- 
richten, wenn sie zu Anfang des Monats eintreten, doch wenn 
noch um die Mitte oder gar noch zu Ende, wie das zuweilen 
geschieht, werden sie den Blüthen der Obstbäume verderblich. 
Selbst Anfangs Juni kommt es noch mitunter, besonders in den 
Niederungen, zu Reif — und sogar leichter Eisbildung, so 
dass das Kartoffel- und Bohnenkraut erfriert; ja es geschah 
dies im Jahr 1843 sogar noch am 22. Juni. Die ebenfalls nur 
leichten Nachtfröste, die zuweilen schon im September wieder 
eintreten und die zu Anfang des October mitunter sich auf 
2 steigernden, wirken nur störend auf die Flor unserer cul- 
tivirten Herbstblumen, aber Kältegrade von 4 bis 6<> — in 
Arys ein Mal sogar 8 <* — wie sie zuweilen in der zweiten 
Hälfte des October beobachtet werden, sind für die zarteren 
Holzgewächse schädlich. 

Die mittlere Regenmenge schwankt nach der verschiedenen 
Entfernung von der See, soweit darüber Beobachtungen an- 
gestellt wurden, zwischen 17,73 pariser Zoll (Arys) und 22,1 
(Königsberg). 

Die Luftbewegung ist stark, bei vorherrschender Richtung 
des Windes aus Westen. Nächstdem sind die Nordwinde am 
häufigsten, besonders im Frühling, wo sie uns die späten, 
starken Nachtfröste bringen. Am wenigsten häufig sind die 
Ostwinde, die aber im Wmter zuweilen längere Zeit andauern 
und dann, über die weiten, beeisten Flächen des östlichen 
Continents her wehend, uns die extremen Kältegrade zu- 
führen. 

An diese üebersicht der klimatischen Verhältnisse unseres 
Gebiets mögen sich einige Angaben über die Entwickelung 
seines Pflanzenlebens im Frühling und Sommer schliessen. Bei 
dem hier so verschiedenzeitigen Eintritt des Frühlings, den 
Differenzen in der Sommerwärme der einzelnen Jahre, und da * 
auch die Temperatur der verschiedenen Oebietstheile nicht 
dieselbe ist, sind die folgenden Angaben natürlich nur ak für 
die Mehrzahl der Jahre und besonders für die mittleren Ge- 
genden der Provinz gültig zu betrachten. Der März bringt hier 
gewöhnlich die ersten Blüthen. Zwar erhebt sich seine mitt- 
lere Temperatur im Schatten nur noch in den südlichsten (Jle- 
genden des Gebiets auf -4- HR., bleibt sonst überall etwas 
unter 0, gleichwohl blühen überall im Gebiet Ahms incana, 
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als die erste von allen, Corylus Avdlana und Gcdarahtuf 
nivalis in der grossen Mehrzahl der Jahre, früher oder später 
in diesem Monate. Denn ein Mal kommen alle im März und 
schon früher eintretenden Grade üher der Ent¥dckelung der 
Pflanzen zu gute, während dieselbe bei unter den Gefrierpunkt 
sinkender Temperatur nicht Rückscluitte macht, sondern ein- 
fach stehen bleibt, sodann aber sind auch hier die Wirkungen 
der Insolation in Anschlag zu bringen. Im ersten Drittel des 
April fangen Anemone Hepatica, Älniu glutinoaa und Daphne 
Mezeremn zu blühen' an; im zweiten Titssilago Far/ara und 
Viola odorcUa xmdRibes cdpinum und Grossularia beginnen zu 
grünen ; im letzten Drittel des April bedecken sich Wiesen und 
Grasplätze, wo ausser den nach Süden gewendeten Abhängen, 
Gräser und Kräuter bisher nur vereinzelt sprossten , mit zu- 
sammenhängendem Grün, Betula alba entwickelt Blättchen 
und Salix Cajprea und AnemoTie nemorosa stehen in voUer 
Blüthe. Im ersten Drittel des Mai entfalten sich die Blätt- 
chen Yon AesciUtis ; Hippocastanum ; Acer platanoidesj Ribea 
Grossulasia und rubrum und Prunus avium gelangen zur 
Blüthe, ebenso Caüha palustris-, im zweiten Fragaria vesca^ 
Prwnus spinosa und die anderen Arten dieser Gattung, g^en 
das Ende des zweiten Drittels auch Pyrus communis und J&a- 
lus. Im letzten Drittel des Mai blühen Aesculus Hippoca^ta- 
«wm, Syringa vulgaris^ Sorbus aucuparia, Crataegus Oxya- 
cantha und Berberis vulgaris; Linden und Bosskastanien er- 
langen ihre volle Belaubung und Eschen und Eichen fangen 
an ihre Blätter zu entwickeln. Im ersten Drittel des Juni 
blüht der Boggen und Eschen und Eichen bilden ihr Laub 
vollständig aus; im zweiten Drittel treten die mit Trifolium 
Protease besäeten Felder in Blüthe und die Erdbeeren werden 
reif; im letzten Drittel filngt Tilia grandifolia zu blühen an, 
und die frühen süssen Kirschen sind reif, die Heuernte der 
Wiesen beginnt. Im ersten Drittel des Juli ist gewöhnlich 
erst die rechte Blüthezeit von Vitis vinifera und Rosa centi- 
foliay im zweiten von Tilia parvifolia und die Früchte von 
Vaccinivm Myrtillus sind völlig reif; im letzten beginnt die 
Roggenemte und Ribes Grossularia und rubrum haben ihre 
Beeren vollständig Igereifb. In das erste Drittel des August 
föllt der Anfang der Weizenem^te und der Beginn der Blüthe 
von CaUwna vtSgaris, sowie Prunus Cerasus nun vollständig 
reife Früchte hat; in das zweite und letzte Drittel das Reii- 
werden der frühesten Aepfel- xmd Bimensorten. 

Zum Schluss dieses physikalischen Umrisses nun noch einige 
Worte über die Culturverhältnisse der Provinz, da dieselben 
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die Physiognoüiie ihrer Vegetation und auch deren Beetand- 
theile mit Dedingen. DasenemalB so waldreiche Land ist ge- 
fi^enwärtig so entwaldet, dass es zu den holzärmsten Provinzen 
oes preussischen Staats gehört, indem jetzt nur noch ungefähr 
Ve seiner Bodenfläche mit Wald bestanden ist — in Branden- 
burg und ScUesien über V&* ^^ sind nämlich in den letzten 
50 Jahren sehr viele Communal- und Privatforsten theüweise 
oder ganz abgeholzt, theils aus pekuniären Bücksichten, beson- 
ders bei dem in dieser Zeit so vielfach erfolgten raschen 
Wechsel des Bodenbesitzes, theils in der Absicht, den Wald- 
boden {ds Ackerland höher zu verwerthen. Ueberdies wurden 
in der letzten Zeit noch ansehnliche Bestände von Abies ex- 
eelsa Poir, durch Baupenfrass vernichtet; daher eine beson- 
ders grosse Abnahme der Laubholz- und für Ostpreussen 
auch der Wälder von Abies. Da jedoch von dem noch vor- 
handenen Waldareal mehr als die Hälfte aus sorgsam geheg- 
ten Staatsforsten, von oft bedeutendem Umfange und in aUen 
Gegenden der Provinz, besteht, und da auch die meisten 
grösseren Privatwaldungen in neuerer Zeit geschont und forst- 
wissenschaftlich behandelt werden, da femer das Holz sehr 
hoch verwerthet werden kann und fast aller als Acker höher 
lohnender Boden bereits unter dem Pfluge ist, so dürfte die 
Entholzung unserer Provinz fortan nicht mehr besonders zu- 
nehmen. Die meisten und grössten Wälder finden sich in den 
vorherrschend sandigen (hegenden, also westlich von der Weich- 
sel und im südlichen Ostpreussen; doch ist kein ausgedehn- 
terer Strich des Landes ganz waldlos. Reich ist die Provinz 
an Wiesen und Triften, die fast ein ebenso grosses Areal wie 
der Wald einnehmen, ebenso, wie schon früher bemerkt, an 
Wasser und Sumpf. Ungefähr die Hälfte der Bodenfläche aber 
ist den Culturgewächsen, namentlich den Cerealien eingeräumt. 
Die im Grossen gebauten Halmfrüchte sind, wie überall im 
nördlichen Deutschland, Roffgen, Hafer, Weizen und Gerste, 
nach dem Umfang der mit iimen besäeten Flächen in der an- 
gegebenen Reihemolge. Von Hülsenfrüchten werden nur Erb- 
sen, und auch die sogenannten grauen, doch letztere fast nur 
in Ostoreussen , in grösserem Maassstabe gebaut. In den vorherr- 
schend sandigen Gegenden säet man auch ziemlich viel Buchwei- 
zen. Unter den Hackfrüchten spielen die Kartoffeln die hervorra- 
gendste BoUe, sowohl als Nahrungsmittel der Bevölkerung und 
Yiehfutter, wie als Betriebsmittel der zahlreichen Brennereien, 
zu welchem letzteren Behuf auf leichterem Boden sehr grosse 
Flächen damit bestellt werden. Nächstdem werden auch ziem- 
lich viel Runkehüben gebaut. Von Handelsgewächsen ist nur 
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die Coltnr von Bapps und Bübsen, besonders in den Niederun- 
gen, und von Lein, namentlich in den Fassarge-Geeenden von 
Belang. Der Hanfbau dagegen ist sehr beschräi&t und die 
Tabalracultur nur in einigen Gegenden der Weichselniederun- 
gen von einiger [Bedeutung. Das Hauptfutterkraut ist Tri- 
folium pratense, mit welchem sehr ^osse Flächen besäet wer- 
den, nächstdem T. repeng. Auch Vtcia 8<xtiva wird stark cul- 
tivirt, weniger Fdba equina und MecUcctgo sativa; sehr selten 
Onobrychis sativa. Dagegen werden in neuerer Zeit anf leich- 
tem Boden häufig Lupmen gebaut, Lupinus luteasy angusti- 
folius und allms. Auch Mays wird jetzt hin und wieder als 
Grünfutter cultivirt; seine Samen werden aber im ^eien Felde 
nicht reif. Andere Culturgewächse sieht man fast nur in 
Gärten. 

Von Baumfrüchten werden Aepfel, Birnen, Pflaumen und 
Kirschen überall gezogen, im Allgemeinen mit sehr jjünstigem 
^ "' "" ' " eOic' 



Erfolg. Mitunter freilich leiden die Obstbäume durch die 
späten Nachtfroste im Mai Schaden an ihren Blüthen, ja die 
feineren Sorten werden durch die zuweilen eintretenden xm- 
gewöhnlich strengen Winter so sehr beeinträchtigt, dass sie 
zu kränkeln anfangen, oder ganz eingehen. Aprikosen und 
Pfirsiche bringen nur noch an sehr geschützten Standorten reife 
Früchte. Wein wird zwar durch <fie ganze Provinz in Gärten 
an warmen Stellen gezogen, aber nur noch die frühen Sorten 
bringen, und dies nicht in jedem Jahr, besonders nicht in 
den nordöstlichen Gegenden, geniessbare Trauben, die aber in 
ihrer Süssigkeit hinter den Trauben jener Gegenden, wo die 
Weinkelterung ihre Grenze findet, natürlich noch merklich zu- 
rückbleiben. Wenn daher zur Zeit der Ordensherrschaft in 
Preussen Wein gekeltert wurde, was allerdings historisch be- 
glaubigt ist, so giebt dies nur einen Beweis für die Genüg- 
samkeit unserer Vorfahren, Die Temperatur der wärmeren 
Jahreszeiten kann damals hier nicht höher gewesen sein, viel- 
mehr trat zu jenen Zeiten, wegen der viel grösseren Aus- 
dehnung der Wälder und Sümpfe, der Frühimg wohl noch 
später ein und der Sommer war weniger sonnig — warm, als 
heutiges Tages. Es konnte darum, auch bei der sorgfältigen 
Culttu- des Weinstocks, wie sie zu jener Zeit in Anwendung 
gebracht sein soll, unter solchen Üimatischen Verhältnissen 
nicht gelingen, einen nach den heutigen Anforderungen trink- 
baren Wein zu erzielen. Das Haupthindemiss sind unsere 
ungünstigen Frühlinge, die den Weinstock gewöhnlich erst zu 
Anfang Juli zur vollen Blüthe gelangen lassen» üebrigens 
wird noch bei Berlin, wo nach Dove die mittlere Temperatur 
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des Frühlings 6,84, des Sommers 14,47, des Herbstes 7,68 o R. 
beträgt, kern im imgemischten Zustande trinkbarer Wein 
gekelSerfc. — WaUnussbäume finden sich ebenfalls noch 
übersdl in unseren Gärten und bringen auch überall, einzelne 
sehr ungünstige Jahre abgerechnet, noch reife Früchte, er- 
frieren aber, wie die einzeln cultivirten Maulbeerbäume, in der 
Jugend mitunter an den Zweigen, oder selbst an den Stäm- 
men bis gegen die Wurzeln hin. 



n. VegetationsYerhältiiisse der. ProYinz 
Prenssen. 

Die Flora der Provinz Preussen gehört zu dem Florenge- 
biet des grossen mitteleuropäischen Flachlandes, dessen allge- 
meinen Vegetationscharacter sie daher theilt. Die Erhebung 
ihrer Höhenzüge ist immer noch zu gering, um Einfluss auf 
die Vegetation äussern zu können, wie sich denn in der That 
auf ihren höchsten Kuppen keine Pflanzenarten finden, die 
nicht auch in dem übrigen diluvialen Hügellande vorkommen. 
Wahrscheinlich würde sich die Sache etwas anders gestalten, 
wenn diese Höhen aus anstehendem Gestein, statt aus aufge- 
schwemmtem Boden beständen, wo sie dann wenigstens durch 
ihr Substrat zur Aufnahme abweichender Formen beföhigt 
wären. Sehr übereinstimmend ist darum unsere Flora mit der 
des nordöstlichen Deutschlands. Doch finden sich grössere 
Verschiedenheiten zwischen dem Pflanzenbestande unseres Ge- , 
biets und dem der westlichen Nachbarprovinzen, als sonst ge- 
wöhnlich bei benachbarten Landstrichen von gleichen Boden- 
verhältnissen; eine Folge des mehr continentalen Klimas un- 
serer Provinz und noch mehr ihrer Stromverbindung mit dem 
Süden und Osten. Während darum auf der einen Seite eine 
Anzahl von Arten jener westlicheren Gegenden unsere Pro- 
vinz gar nicht mehr, oder nur noch den westlichen und süd- 
lichen Theil derselben erreicht, hat dieselbe anderseits einige 
Species aufzuweisen, die weiter . westlich gan« fehlen; dazu 
mehrere, die sich aus den östlichen Provinzen Mitteldeutsch- 
lands hierher verbreiten, ohne das übrige Norddeutschland zu 
berühren, wie endlich auch jene Arten, die im Norden noch 
in der Ebene, im Süden, und schon im mittleren Deutschland, 
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nnr noch in hochgelegenen Gegenden gedeihen, hier etwas 
stärker vertreten sind, als in den westlichen Nachbarprovinzen. 
Eine dieser letzteren, nämlich Abiea exceUa Potr., die. das 
norddentsche Flachland nur noch im Südosten berührt, ändert 
soear in unserm östlichen Gebiet, indem sie dort als Wälder 
bildender Baum auftritt, die Physiognomie der Landschaft. 
Noch näher als an die westlichen, schüesst sich darum unser 
Gebiet hinsichtlich seines Pflanzenbestandes an die südlichen 
und östlichen Nachbarprovinzen. Aber erst mit dem Weich- 
selgebiet Preussens beginnen solche Abänderungen in der Ve- 
getation. Wenigstens nat nach den bisherigen, freilich noch 
sehr mangelhaften Untersuchungen, das Odergebiet der Pro- 
vinz keine Art vor den westlichen Nachbarprovinzen voraus, 
nachdem Senecio vemalis die Grenzen von Pommern und Bran- 
denburg tiberschritten hat und da Centaurea austriaca Wüld. 
auch mr Pommern angegeben wird. Wahrscheinlich hat es 
noch einige Ai-ten mit dem Westen gemein, die dem Weich- 
selgebiet schon fehlen; bis jetzt ist dies nur von einer be- 
kannt, dem Nasturtmm officinale^ welches auch in Pommern 
ziemlich unter derselben Länge, bei Cöslin, seine Ostgrenze 
erreicht. 

Was nun das eigentliche Preussen betriftt, die Stromgebiete 
der unteren Weichsel und Memel und der zwischenliegenden 
Ktistenflüsse, so wird eine Erläuterung seiner Vegetationsver- 
hältnisse sich am übersichtiichsten nach den verschiedenen 
Standorten, oder Stationen der Gewächse geben lassen, mit 
Hinzufügung einiger Bemerkungen über die Artenverbreitung 
nach den verschiedenen Gfebietstheilen und den Bodenverhält- 
nissen. Von einer Uebersicht nach Höhenregionen kann hier, 
wo sich nicht einmal AUuvial — und Diluvialpflanzen durch- 
greifend sondern lassen, natürlich gar nicht die Rede sein. 

I. Verbreitung der Pflanzen Preussens nach Stationen. 

Einige dieser Stationen enthalten fast nur solche Pflanzen, 
diej wenn nicht ursprünglich hier entstanden , doch jedenfalls 
selbstfüidig eingewanden; sind. Dahin gehören die Wälder 
und Gebüsche, die Hügel und Anger, die Triften, Wiesen, 
Sümpfe und Gewässer endlich der durch seine Salzpflanzen 
characterisirte Seestrand. Andere dagegen , nämlich das an- 
gebaute Land und die wüsten Stellen m und bei Wohnorten 
werden zum grössten Theil von solchen Arten bewohnt, die 
mit den Cull^rpflanzen eingeführt, oder anderweitig einge- 
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schleppt wurden, oder endlich aus den Culturen verwilderten, 
sich aber durch langjährige, selbständige Fortpflanzung hei- 
misch gemacht haben. Eine Anzahl von Kuderaipflanzen findet 
sich nur in der Nähe unserer grossen Ströme, von denselben 
nebst anderen, nicht eigentiichen Schuttpflanzen, dem Gebiete 
zugeführt. Es schliesst sich dadurch die Vegetation der Strom- 
ufer einerseits an die Ruderalflora, während sie auf der an- 
dern Seite, besonders gegen die Mündungen der Ströme und 
namentlich auf den BaUastplätzen, manche Art mit der Strand- 
flora gemein hat. 

Es sollen nun im Folgenden bei den einzelnen Stationen 
die gemeinen, die Hauptmasse ihrer Pflanzendecke bildenden 
Arten genannt werden, femer diejenigen, die in unserer Pro- 
vinz häufiger als in manchen Gegenden Deutschlands, wie an- 
derseits diejenigen, die hier von beschränkterem Vorkommen 
sind, als in den westlichen Nachbarprovinzen, die überall seltenen 
imd die für die preussische Flora ^besonders characteristischen, 
nämlich die östlichen Arten, die in ünserm Gebiet zum Theü 
die absolute Wesi^enze erreichen, diejenigen, die in Deutsch- 
land nicht soweit nördlich vordringen, endlich die nordischen 
Formen, die weiter südlich Gebirgspflanzen werden. 

Vegetion der Wälder und Gebüsche. Westlich von 
der Weichsel und eine Strecke östlich über dieselbe hinaus 
sind die Wälder in ihrem Baumbestande noch ganz überein- 
stimmend mit dem der westlichen Nachbarprovinzen, Pimis 
sylvestris ist hier, wie dort, durchaus vorherrschend, wenn 
auch öfter mit lyaubholz gemischt, da der Ackerbau fast alle 
fruchtbaren Ländereien in Besitz genommen hat, so dass für 
reine Laubholzwaldungen nicht viel gedeihlicher Boden geblie- 
ben ist. Abies excdsa kommt hier wie in Norddeutschland, 
nur angepflanzt vor, neuerdings in unsem Staatsforsten oft in 
ausgedehntem Maassstabe. Aber an . der Grenze des Weichsel- 
und des Gebiets der Küstenflüsse, in einer Linie, die östlich 
von Elbing auf den dortigen Höhen beginnt und von hier 
südöstlich verläuft, fängt Abies als Wälder bildender Baum 
an aufzutreten und wird im Pregel- und Memelgebiet fast 
über Pinus vorherrschend, büdet wenigstens grössere reine Be- 
stände als diese. Sie nimmt die thonreichen, zum Theil feuch- 
ten und moorigen, die Kiefer mehr die trocknen und sandigen 
Striche in Besitz, so dass die beiden Baumarten meist in ge- 
trennten Beständen erscheinen; doch kommen sie auch ge- 
mischt vor. Im südlichen Ostpreussen ist die Grenze für Abies 
noch weiter östlich gerückt, da in seinem westlichen Theü der 
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Boden fast durchweg, aus Saiid besteht. Hier erscheint sie 
erst im südlichen Theil, doch dort auch in Jossen Beständen. 
In unserm östlichen Gebiet findet sich em fernerer Unter- 
schied in dem Baumbestande der Wälder, im Vergleich mit 
den westlichen Nachbarprovinzen , durch das Fehlen von Fa- 
aus sylvatica. Diese erreicht nämlich ihre Nordostgrenze in 
treussen als Wälder bildender Baum in einer Linie, die von 
Brandenburg, 3 Meilen südwestlich von Königsberg, nach Süd- 
osten hin über die Gegenden von Rössel, Bischof sbure und 
Ortelsburg vorläuft — hier im Süden des Gebiets vielleicht 
noch etwas weiter östlich — so dass sie im östlichsten Theil 
der Provinz überall, bis zur südlichen Grenze hin fehlt. Doch 
finden sich über diese Linie hinaus im Samlande einige kleine 
Gehölze von Bothbuchen, zum Theü wohl angepfljmzt, wie sie 
auch in dem dortigen Pritzener Forst vereinzelt vorkommen 
soll; und ebenso verhält es sich auch wahrscheinlich weiter 
südlich. Uebrigens gedeiht Fagtis an dieser Grenze ihrer Ver- 
breitung, und angepflanzt über dieselbe hinaus, noch ebenso 
kräftig, wie weiter westlich, Sie bildet nächst den beiden 
Nademölzem die grössten reinen Bestände, hat aber, da sie 
Östlich ganz fehlt und auch sonst nicht in jeder Lokalflora 
vorkommt, nicht so viele Lidividuen aufzuweisen, als unsere 
beiden andern wichtigsten Laubholzbäume, Quercvs pedun- 
culata und Betula alba, die zwar weniger in ausgedehnten 

feschlossenen Beständen auftreten, desto häufiger aber mit an- 
eren Holzarten gemischt überall vorkommen. Neben ihnen 
ist als massenhaft auftretender Laubholzbaum noch Alntts 
ghttinosa zu nennen, welche unsere zahlreichen Waldsümpfe 
überall anfüllt und in einigen sumpfigen Gegenden in ausgedehn- 
ten Beständen erscheint. Quercms sessüinora^xi^Qt sich unter 
Q. pedunctdata zahlreicher nur im westlichen Gebiet, nament- 
lich im Hochlande von Danzig und wird weiter östlich immer 
sparsamer. Tilia parvi/oUa, Pöpulus tremula und Carpinus 
ßetidus, letztere in unserm nordöstlichen Gebiet noch häufig, 
erscheinen nur hin und wieder in kleinen Beständen, öfter ver- 
einzelt unter anderen Bäumen. Characteristisch aber für un- 
sere Flora, im Vergleich mit den westlichen Nachbarprovinzen, 
sind die Gehölze, welche die nordische, südlicher den Bergen 
angehörende Alnua incanahin und wieder am Seestrande und 
in Sumpfgegenden des nordöstlichen Gebiets bildet. 

Die übrigen Bäume des nördlichen Deutschlands, die mit 
Ausnahme von Prunus avium — hier nur selten verwildert — auch 
in Preussen wachsen, erscheinen hier, wie dort, nur vereinzelt, 
oder in kleinen Gruppen. Unter ihnen sind Prunus Padus 
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UBd Acerplatanoides allgemein verbreitet, erstere an feuchten 
Stellen fast überall häufig, letztere meist nur sparsam, hin 
und wieder aber auch häufiger eingesprengt. Sehr zerstreut 
dagegen kommt jetzt nur noch die nüher hier häufigere Tcbxus 
baccataj^or und meist nur strauchartig, so aber in einigen 
Nadelholzwäldem des östlichen Gebiets in grosser Anzahl und- 
auch fructificirend . Baumartig wurde sie in neuerer Zeit nur 
in der Tucheier Haide bei der Oberförsterei Lindenbusch und 
in der Gegend von Berent bemerkt. Acer Pseudoplatamts 
und campestre und Sorbua torminalis sind auf einzelne Punkte 
des Weichselgebiets beschränkt, wo die beiden letzteren auch 
fast nur strauchartig vorkommen und Tilia grandifoUa wurde 
wildwachsend nur noch im südwestlichen Gebiet, bei Brom- 
berg , beobachtet, sonst in der Provinz nur angepflanzt. Ganz 
sporadisch erscheint noch Sorhus scandica Fr., sicher wild 
wenigstens auf den Abhängen an der See bei der Oxhöfter 
Spitze, nördlich von Danzig. Da sie an der pommerschen. 
Küste nach neueren Untersuchungen nicht vorkommt, so ist 
sie eine Bürgerin unserer Flora, fie Deutschland nicht besitzt. 
Auch Ahius pubeacens Tausch wurde bisher erst an einzelnen 
Stellen, beobachtet, ist aber, wenn, wie wahrscheinlich, ein 
Bestand von Almis glutinosa und incana, öfters im Gebiet zu 
erwarten. 

In dem Unterholz der Wälder und in den Gebüschen fin- 
den sich die überall in Norddeutschland verbreiteten Sträu- 
cher, vor aUen am häufigsten Corylus Avellana und Imiperus 
cammunü. Nur die sonst auch in unserer Provinz gemeine 
Prunvs spinosa fehlt hin und wieder im östlichen Gebiet, so 
bei Tilsit und Lyck und die entschiedene Crataegus Oxya- 
contha ist dort ebenfalls selten. An aUen Waldbächen wächst 
Ribes nigrum, in allen Laubgehölzen Z)aüÄwe Mezereum. Ne- 
ben diesen weit verbreiteten Arten tritt der dem Osten Euro- 
pas angehörende Evongmus verrucosus als characteristisches 
Unterholz unsrer lichten Mischwälder auf. Von der Tucheier 
Gegend ostwärts durch die Provinz, mit Ausnahme des nord- 
westlichen Gebiets und der näheren Umgebungen des frischen 
Haffs verbreitet, ist er hier viel häufiger, als E. curopa£us. Be- 
merkenswerth ist auch die Häufigkeit von Ribes divinum und 
Berberis vulgaris im grössten Theü des Gebiets , namentlich 
in den Weichselgegenden Unter den verhokenden Arten von 
Rubus sind dagegen nur Rubus fruticosus L. (R, plicatus 
Weihe), caesius und idaeus allgemein verbreitet und ist R. 
suberectus Anders^ im nordöstlicnen Gebiet häufig, wälu*end 
die übrigen einheimischen, nicht zahlreichen Species nur hin 
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und wieder vorkommen, JB. glanduloma Bellard. in der Hti- 

Selgegend bei Danzij? und Elbing freilich zahlreich. Unter 
en weniß^en hier wildwachsenden Rosen sind nur Rosa ca- 
nina una tomentosa häufig; JB. cinnumomea und pomt/era 
Herrn, kommen nur noch verwildert vor. Aber im südöstli- 
chen Hochlande bei Lyck wurde neulich noch R. ctliato-pdcUa 
Besä, (R molltsstma Wtlld, nachi^We«.) gefunden, in Deutsch- 
land bisher erst auf den Alpen beobachtet, doch da sie durch 
^nz Skandinavien, mit Einschluss von Dänemark, verbreitet 
ist, wohl auch in Norddeutschland zu erwarten. Ebendort 
im südöstlichen Hochlande findet sich auch die in Norddeutsch- 
land fehlende Cotoneaster vulgaris, und zwar in der nordi- 
schen Form melanocarpa Fisch., an mehreren Stellen bei Lyck 
in grosser Anzahl. Bemerkenswerth ist endüüch das Vorkom- 
men von Ligustrum vulgare als wildwachsender Strauch in 
iinserm Gebiete. Er findet sich nämlich fem von Gärten in 
den Gebüschen an den hohen Meeresufem nördlich von Dan- 
zig, in zahlreichen und kräftigen Exemplaren, ähnlich wie, 
nach Zabel, auf Rügen. 

Die niedrijge strauchartige Vegetation der Nadelholz- und 
Mischwälder ist, wie im nördlicheren Europa allgemein durch 
Ericaceae, durch Schaaren von Calhma vulgaris , Vaccinium 
Myrtillusjmdi Vitis «VZaea characterisirt, w&hienAAritostaphylos 
Uva ursi in den sandten Kiefernwäldern einzelne Stellen mit 
ihren Rasen bedeckt. Von sehr beschränktem Vorkommen ist 
bei uns schon die im nördlichen Deutschland von Westen 
nach Osten an Häufigkeit abnehmende Erica Tetralix. Sie 
findet sich, wenigstens in grösserer Anzahl nur noch im nord- 
westlichen Gebiet, auf Heia und den torfigen Haiden des be- 
nachbarten Festlandes. 

Die Abtheilung der Genisteen unter den Papilionaceen lie- 
fert hier einen noch geringeren Beitrag zu dem niedrigen Ge- 
sträuch, als in den westhchen Nachbarprovinzen. Nur zwei 
Arten,, Sarothamnus scoparius und Genista tinctoria haben 
bei uns eine grössere, doch bei weitem keine allgemeine Ver- 
breitung. Der erstere ist westlich von der Weichsel zwar 
strichweise überall vorhanden, aber östlich von derselben auf 
einzelne Stellen der Gegenden am frischen Haff und eine 
Strecke südwärts von demselben beschränkt. Genista tinctoria, 
im westlichen und südlichen Gebiet ziemlich verbreitet, er- 
reicht nicht mehr die Gegend von Königsberg und fehlt auch 
westlich in den See- und HafFgegenden. Ausser diesen beiden 
Genisteen kommen hier nur noch G, germanica und pilosa 
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sporadisch im Weichselgebiet und der dem nördlichen Deutsch- 
land fehlende Cytiaua ratisbonemts an einigen Stellen der süd- 
östlichen Provinz vor. Unsere verholzenden Lianen und Pa- 
rasiten endlich sind auf 3 Arten: Hedera Helix,Solan)uim Dul- 
camara und Viscum ailhum beschränkt , indem Lontcera Feri- 
clymemmi hier nur noch, und selten, verwildert vorkommt. 
Der Epheu, im westlichen Gebiet üderall häufig, im östlichen 
sparsamer und vielen Lokalfloren ganz fehlend, ist hier übri- 
gens nicht mehr eine Zierde der Baumstämme, da er sich nur 
auf der Erde beständig erhält, dagegen die Baume erkletternd, 
in jedem kälteren Winter, soweit er nicht vom Schnee bedeckt 
wird, erfriert, weshalb er in unsem Wäldern kaum jemals zur 
Blüthe gelang. Die Mistel, sonst in der Provinz häufig^, wird 
im Memelgebiet schon sparsam, wie sie denn nördlioh von 
Preussen bald verschwindet. 

Wenden wir uns nun zur Betrachtui^ der Kraut- Vegeta- 
tion unserer Wälder und Gebüsche, so miden wir hier neben 
vielen Arten, die auf anderen Stationen ebenso häufig sind, 
die folgenden, diesen Oertlichkeiten eigenthümlichen , oder 
ihnen doch vorzugsweise angehörenden, überall in besonders 
grosser Anzahl: Anemone nemorosa und auch Hepatica, die 
nur den geschlossenen Nadelholzwäldem fehlt, Vtola canina 
und sylvestris^ letztere an ihren Standorten in noch grösserer 
Anzam, Oxalis Acetosellay Fragaria vesca, Solidago Virgavr- 
rea, Hieracium umhellatum und muvorum, mit imlgatum Fr.y 
Campanula rotundifolia , Veronica officinalis, Melampyrum 
pratense und noch häufiger hemorosum, Majanthemum hifo- 
minif Gagea lutea und minima, in allen humosen LaubhÖlzem 
und feuchten Gebüschen schaarenweise , und Lutmha pilosa. 
Die offenen sandigen Stellen der Wälder sind ausser mit den 
Basen des Thymus Serpyllum, der Festu^a ovina^ des Cory- 
nephorus canesceus^ und der Koeleria cristata, noch mit de- 
nen der Viola armaria D. C, dieser Sandform der V, syl- 
vestris, der Potentilla cinerea Chaixamid. Carex ericetorum 
bedeckt und tragen Schaaren von Gnaphalium divicum und 
arenarium und das Pencedomum Oreoselinum in grosser An- 
zahl, sowie, besonders^ in der Nähe der Ströme und der See, 
viel Arabis arenosa und Carex arenaria» In allen Misch- 
und lichten Laubwäldern ist auch die zierliche Trientalis eu^ 
ropaea sehr häufig, die nur im Norden in der Ebene so ver- 
breitet ist. Ueberall in feuchtem Laubgehölz erscheinen zahl- 
reich JBawwwcw^ lofmginosus xmd Pulmonaria o/ßcinalis^ehen- 
daselbst findet sich Asarvm europaeum allenthalben nicht spar- 
sam ; fast in jedem humosen Laubwald erscheint Viola mirabdis; 
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in fast allen lichten Laub- und Mischwäldern finden sich stel- 
lenweise Victa cassuhica und Ruhus saxatilis. Die Sandplätze 
in und bei Kiefernwäldern endlich trafen fast überall Anemone 
pratensis in grosser Anzahl , hier, wie meist im nördlichen 
Deutschland, die gemeinste Art aus der Abtheilune Pulsatilla, 

Sehr verbreitet sind die folgenden, m Deutschland allein 
oder doch vorzugsweise östlich vorkommenden Arten: Ranu/tir- 
culus cassuhicuSf im östlichen und nördlichen Gebiet häufig, 
im südwestlichen sparsam; Anemone patens, ein nicht selte- 
ner Schmuck unserer sandigen Kiefernwälder ; das schöne Tfia- 
lictrum aquilegifolium ; Dianthvs arenarius und AstragcUus 
arenarius, am sandigen Haiden und Triften schaarenweise ; 
Chaerophyllum aromaiictun, östUch von der Weichsel in feuch- 
tem Gebüsch eine der gemeinsten Umbelliferen , aber nach 
Westen den Strom nicht weit überschreitend; Centaurea au- 
striaca Willd, besonders häufig in der östlichen Provinz ; Jlfyo- 
sotis sparsißora^ Thesivm ebracteatum und Hierochloa ati- 
stralisy diese letztere im ganzen Gebiet, westlich bis Conitz 
hin, stark verbreitet, überhaupt in der Provinz sehr viel häu- 
figer als H. odorata. Ausserdem finden sich in den meisten 
Lokalfloren die dem westlichen Europa fehlende Ghfpsophila 
/astipata, ferner Geranium svhaticum, Vicia sylvatica, La- 
serpitum prutenicum, sämmtliche Pyrolae der deutschen Flora, 
mit Ausnahme der P. media Sw., die erst an wenigen Orten 
beobachtet wurde, Myosotis sylvatica Pulmonaria angustifo- 
lia {P. azurea Bess.)f Prunella grandi^ora und die schönen 
Arten Digitalis amhigua Murr, und Lilium Martaqon letzteres 
indess im nordöstlichen Gebiet sparsam, oder femend. 

Ziemlich verbreitet durch die Provinz sind die zierliche 
Linnaea horealisj besonders in den Seegegenden und Camfor 
nula latifolia, diese jedoch mehr nur im Östlichen Gebiet. 
Auch Piatanthera chlorantha Rchb. und Lusnda sudetica 
Fresl. (L. pallescens Bess,) die in Deutschland bisher nur öst- 
lich bemerkt wurde, sind Mer wahrscheinlich nicht selten, nur 
noch an wenigen Orten unterschieden. Die in Norddeutsch- 
land seltene Lihanotis montana ist in den Weichselgegenden,, 
hier auch in der Form sibirica, verbreitet, sonst zersfieut im 
östlichen Gebiet. Unter den seltenen Pflanzen der Wälder 
und Gebüsche finden sich mehrere, die wegen ihrer sonstigen 
Verbreitung für unser Gebiet characteristisch sind; vor aUen 
einige dem östlichen und nördlichen Europa angehörige Arten^ 
die m Deutschland und weiter westlich ganz fehlen^ Unter 
diesen ist Geum hispidum Fr. {G. strictum Ait. f^ im östlichen 
Gebiet häufig, in Gebtischen und Hecken um die Dörfer Lit- 

2 
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tiianens so zahlreich, wie das mit ihm in Gemeinschaft wach- 
sende G. urbanum. Dagegen findet sich Trifolixvm Ln/piwM- 
ter nur an wenigen Stdlen der s&döslichen Provinz bis znr 
Weichsel, Agrimonia pilosa Ledeh. sehr zerstreut im östlich- 
sten Gebiet. Ebendort wurden bisher nur bei Lyck beobaobtet 
Arenaria graminifolia Schrctd., nur bei Tilsit und Wehlau 
die nordischen Carex globularis L. und Glyceria remotaFr.; 
endlich bisher nur bei Marienwerder, und zwar auf dem west- 
lichen Weichselufer, LcUhyrua pisiformis L. 

Dazu kommen einige Formen des Ostens, die nur noch die 
östlichsten Provinzen Mittel- und Stiddeutschlands erreichen: 
Cimicifuga foctida erscheint als ansehnliche, oft weit über 
mannsnone Staude stellenweise in den meisten Laubgehölzen 
und Mischwäldern der beiderseitigen Weichselufer von Thom 
bis Marienburg, westlich bis zur südlichen Brahe und östlich 
von der Weichsel zerstreut bis ins südliche Pregelgebiet; Cfe- 
rastium sylvaticum W. Kit., Conioselinum tataricum Fisch. 
und Campanula lilü/olia finden sich als Seltenheiten im öst- 
lichen Gebiet. 

Mehrere unserer selteneren Waldpflanzen erscheinen in 
Norddeutschland erst unter südlicherer Breite, oder dringen 
nordwärts nur bis ins mittlere Deutschland vor, wo sie vor- 
zugsweise den Berggegenden angehören. Es sind folgende, 
hauptsächlich in Laubwäldern und feuchten Gebüschen ge- 
deihende: das schöne Aconitum variegatvm, zerstreut in den 
Weichselgegenden und südwärts vom mschen Haff bis in die 
Gegend von Königsberg, westlich bis zur Brahe und zum Hoch- 
lande um Bereut, an seinen Standorten zahlreich und kräftig 
vegetirend, übrigens hier stets einfarbig dunkelblau blühend; 
das zarte Isopyrum thalictroides in ähnlicher Verbreitung, aber 
seltener; das stattliche Ple^rospermvm atistriacumf zerstreut 
in den Weichselgegenden und etwas weiter ostwärts; Viola 
coUina Bess., Bupteurum longifolium und Chaerophyllum hir- 
sutum an einzelnen Stellen der Weichselgegenden, letzteres 
auch schon weiter östlich bei Heüsberg gefunden; Crepis 
succisa^olia Tamch^ Dracocephaltim Ruyschiana und Ca/rex 
pilosa hin und wieder im südlichen und östlichen Gebiet; Om- 
phalodes scorpioides, Mdittis Melissophyllum ^ Euphorbia 
dulcis und Galanthus nivalis an einzdnen Stellen des süd- 
lichen Gebiets. Ausserdem finden sich in unseren Wäldern, 
wie anderwärts in den baltischen Küstenländern, aber nur auf 
einzelne Punkte beschränkt, die folgenden, in Mitteldeutsch- 
land den Gebirgen angehörenden Arten: Petasites albusy das 



dbyGoogk 



19 

ächte, oft verwechselte Melampyrum aylvaticum L. und Ca- 
lamagroatis varia Lk. in der Form acutiflora. 

Einige im Gtebiet ihre Nord-, Nordost- oder Nordwestgrenze 
erreichende Arten: Trifolium rubem^ Potentilla Fragaricu- 
trum und rupeatria, Peucedanum Cervaria, Aster AmeUvs^Intda 
hirta, erscheinen zerstreut fast nur noch in der südlichen Pro- 
vinz, fehlen wenigstens der nordöstlichen ganz. Aber auch 
der in den WeicMelgegenden noch gemeine Dicmthue Carthu- 
sianorum wird weiter östlich sparsamer und kommt im nörd- 
lichen Pregel- und im Memelgebiet nicht mehr vor. Femer 
sind hier seltener als in den meisten Gegenden Deutschlands : 
Arabia hirauta Scop.t an deren Stelle A. Gerardi Beaa. etwas 
häufiger ist, Cardamine hirauta und aylvatica^ Viola peraici- 
folia, letztere bisher nur in der Nähe der Weichsel, Hyperi- 
cum hirautum, Ornithopua perpuailluaf Lyaimachia nemorum^ 
beide letztere bisjetzt nur westlich von der Weichsel , Galiwm. 
syloaticum, Aspenda tinctoria und cynanchica, Veronica mon- 
tcmüf Theaium intermedium Schrad., dies bisher nur in den süd- 
lichen Weichseigegegenden, während T. ebracteatum so häufig 
ist, Anthericum Liliago, Meliea v/niflora und Elymua ewro- 
paeua. Es wurden im Gebiet noch mpht ffefimden und fehlen 
ihm vielleicht die in den westlichen Nachbarprovinzen unter 
gleicher Breite noch vorhandenen Anemone Pulaatilla, Primula 
elatior^ Arvm maculatum und" Carex tomentoaa. 

Vegetation der Eaine, Hügel und Anger. Die 
Decke dieser Oertlichkeiten, deren Pflanzenbestand sich theils 
auf der vorigen, theils auf der folgenden Station vielfach wie- 
der findet, bildet eine Anzahl in Mtteleuropa gemeiner Gräser, 
xmter denen Lolium perenne, Poa compreaaa, Agroatia vul' 
garia und auf Sandboden Bromua tectomm, sowie die bei den 
offenen, sandigen Stellen der Wälder genannten, für solche 
Lokattitäten characteristisch sind. Von den vielen hier ge- 
meinen Kräutern mögen nur die folgenden , besonders in die 
Augen fallenden angeführt werden: Hypericum perforai/am, 
Potentilla argentea, PimpineUa Saxi/raga mit mgra Wiüdt 
Galium Mollugo und verum, Centaurea Jacea find Scabioaa, 
Ciraium lanceolatum, AchiUea Mille/olium, Artemiaia cam- 
peatriaj Echium vulgare, Linaria vulgaria, Veronica Chamae- 
cbrya. Auf Lehmboden sind Medicago falcata^ Cichorium In- 
iybua und Campanvla glomerata, aiu leichtem und Sandboden 
Berteroa incana, Anchuaa officinalia und Oenothera biennia 
sehr häufig. 

Stark verbreitet durch das Gebiet sind Ononia arvenaiBL. 
(O. hircina Jaeq.,) die in Deutschland nur östlich und südlich 
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Yorkommt und Scabioaa ochroleuca. Erstere findet sich anf 
Lehmboden in den meisten Lokalfioren durch das Gebiet nnd 
ist in den Weichsel- und Memelgegenden häufig. Dagegen 
scheint Ononia repens auf das westhche Gebiet, cBe Weichsel- 
und Haffgegenden beschränkt und O, spinosa. wurde bisher 
erst in den südlichen Weichselgegenden gefunden. Scabtosa 
ochroleuca wächst in grosser &zahl auf sandigen Stellen in 
den meisten Lokalfloren der Provinz, nait Ausnahme der west- 
lichsten: Dafür ist aber wieder die eigentliche Scabtosa co- 
lumbaria hier nur noch mehr westlich und daselbst massig 
verbreitet und fehlt dem östlichsten Gebiet, /S. aiuiveolens aber 
wurde bisher nur bei Thom gefunden. Auch Potentüla coU 
Una Wib ist im Gebiet jedemalls häufig, nur oft noch nicht 
unterschieden. 

Von beschränkter Verbreitung, aber bemerkenswerth als in 
Deutschland nur noch in den östfichen Provinzen vorkommende, 
in Westeuropa fehlende Arten, sind Silene chlörantha, zer- 
streut im westlichen und südlichen Gebiet und Hieractum 
echioides Lumn.y bisher fast nur in den Weichselgegenden, 
beobachtet. 

Auch an diesen Oertlichkeiten erscheinen einige Species, 
die sich weiter westlich nicht unter so nördlichen Breiten fin- 
den, nämlich Lavatera thuringiaca, in den südlichen Weich- 
selgegenden selten, Cdrlina a'caidü auf kalkreichen Hügeln 
und Haiden hin und wieder, nördlich bis Bereut und Easten- 
burg, also den 54sten Grad überschreitend, Veronica austriaca 
im südlichsten Weichselgebiet und Salvia veriicülata, die an 
einigen Stellen der Weichselgegenden beständig ist. Ausser- 
dem erscheinen hier, wie anderwärts in der mitteleuropäischen 
Ebene, auf kalkigem und sandigem Boden die weiter südlich 
felsige Berggegenden bewohnenden Arten: Sempervtvum sobo- 
liferum an emzelnen Stellen entfernt von Wohnplätzen, so 
dass es daselbst als wildwachsend anzusehen ist, wenn es auch 
öfter, wie S. tectorum, nur angepflanztund verwildert vorkommt, 
und Sesleria caerulea in der Nähe des nordöstlichen Seestran- 
des sporadisch. 

Die auch in Deutschland wenig verbreiteten Adonis vemalis, 
Androsace sepientrionalis und Carex supina Whlnbg. wurden 
nur an einzelnen Stellen der Weichselgegenden gefunden, aber 
auch eine Anzahl von dort häufigeren Arten dieser Lokalitä- 
ten gehört hier zu den selteneren, so ausser den oben genann- 
ten Ononü spinosa und Scabiosa suaveolens, noch Verbascum 
I/ychnitis, veronica prostr&tay wogegen F. latifolia mit Aus- 
nahme d|^ nordöstlichen Gebiets überall ziemlich häufig ist^ 
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Medtcago minima und Tragopogon maior, beide bisher nur 
bei Danzig, Stctchya germcmica nur nocn im südwestlichsten 
Ckbiet, Lathyrus tuberosus, Sedum reflexum^ Stypapennata und 
capillata nur zerstreut noch im westlichen Gebiet und in den 
Weichselgegenden Selbst Poa Indboaa kommt hier nur noch 
sporadisch und im östlichen Gebiet wohl gar nicht mehr und 
Bromus sterilis nur noch zerstreut vor. Andere in Deutsch- 
land meist häufige Arten sind in der westlichen Provinz noch 
mehr oder wemger verbreitet, werden aber nach Osten und 
besonders nach Nordosten hin sparsamer, soAlyssum calt/cinum, 
Teesdalea nudicaulia Diantkus,proli/€r, CoroniUa varia, Se- 
dum bolonienae Loial., Carduus acanthoidesj C. nutansj dieser 
<)stlich von der Weichsel fast nur noch hospitirend, Salvia 
pratensis, Verbascum ihapsiforme, Armeria vulgaris , die nur 
"bis in die Weichselgegenden häufig ist, bald östlich von der 
Weichsel nur noch zerstreut vorkommt, Imphorbia Eaula, E. 
ChfparissiaSi letztere im östlichen Gebiet nur noch sporadisch. 
Die meisten der genannten Arten wurden im Memelgebief gar 
nicht bemerkt. Selbst Holosteum t^m&eZZa^m wird nordösthch 
sparsamer und ist im Memelgebiet noch nicht gefunden und 
Verastium arvense ist in der östlichen Provinz nicht überall 
vorhanden Sonst findet sich, wie in den Nachbarprovinzen, 
auch hier Medicago sativa häufig auf Rainen und ist völlig 
eingebürgert, wie vielleicht auch die seltener vorkommende 
Onobrychis sativa. Aber die Angabe der Globularia vulgaris 
für unser Gebiet von Seiten älterer Floristen beruht auf einer 
Verwechselung dieser Art mit Jasione montana! 

Vegetation der Wieson und Triften. Die vorzüglich 
die Grasnarbe der Wiesen und Triften bildenden Gramineen 
sind die in Mitteleuropa überhaupt gemeinen Anthoxanthum 
odoratumy Alopecurus pratensis, Agrostis vulgaris und alba, 
Aira caespitosa, Holcus lanatus, l^riza media, Poa praten- 
sis und annua, Dactylis glomerata, Üynosurus cristatus, Bro- 
mus mollis, Festuca ovina, rubra und elatior. Mehrere an- 
dere, sonst allgemein verbreitete Arten treten doch nur an 
ihnen besonders zusagenden Oertlichkeiten in grösserer Anzahl 
auf, so Poa trivialis und serotina, Nardus stricta ist im 
Bezirk der Abies excelsa und auf den moorigen Strandtriften 
allerdings massenhaft vorhanden, anderwärts aber meist spar- 
sam. Zu den Gräsern gesellen sich als die gemeinsten Fut- 
terkräuter einige Leguminosen: Trifolium pratense und re- 
pens , Lotus comiculatus , Vicia Cracca und Lathyrus pra- 
tensis. Auf nassen und torfhaltigen Wiesen und Triften wer- 
den diese Pflanzen mehr oder weniger durch Jwnceae und (Jy- 
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peracese yerdrängt, unter denen die häufigsten sind: Juncus 
eonglomeratus, effusiLS, glaucus, articulatus L, nnd comprestus 
Jacq. nebst Luzula campestn's; nnter den Carices besonden 
C. mdgarü Fr. und panicea, nächstdem C. hirta und fnuri- 
eata. Gemeine Pflanzen der Wiesen und Triften, die ihnen 
rar Blftthezeit eine gelbe, weisse oder rothe Färbung verleihen, 
sind ausserdem noch Ranunculus acer und der am fruchtba- 
ren, feuchten Wiesen noch zahlreichere R. auricomus, Taraxa- 
cum officinale, LeorUodon autumnalis, Alectorolophtu major, 
Cardamine pratensisy I/ychnie Floa euctUz und hin und wieder, 
besonders auf Plusswiesen, auch Pohfaonum Bistoria, Auf 
moorigen, feuchten Wiesen findet sich Gewra rwafo überall 
schaarenweise und Inula hritanica ist, mit Ausnahme vielleicht 
des westlichsten Gebiets, auf allen Wiesen, Triften und an Gra- 
benrändem gemein. Ebendaselbst S&iHieraciumpratense Tauach 
überall häu^, häufiger als H.praealtma ViU., und es fehlen denn 
auch nicht die Bastarde von H. pratense und FüoseUa, das ff. 
bifurcum Koch und stolontflorum W. Kit Das auf Wiesen und 
Grabenrändem, wie in Gebüschen überall sehr häufige ffera- 
cleum Sphondylium erscheint hier nur in der Berg- und nordi- 
schen Form sihiricum , oder seltener in Uebergang^n zu der 
Hauptform, kaum jemals als entschiedenes ff. Sphondylium. 

Einige Wiesenpnanzen finden sich allein, oder doch häufig» 
auf dem AlluvialDoden der Flussthäler, so Veronica longifoUa 
in ihren verschiedenen Formen in allen Niederungen zahlreich, 
Geranium pratense vorzüglich ebenda, Lathyrus paluster zer- 
streut in allen Flussthälem, stellenweise sehr zahlreich, Tha- 
Metrum flavum überall auf Alluvialwiesen ziemlich häufig und 
T, anmisti/olium in den meisten Lokalfioren. Dagegen kom- 
men uist nur in der Nähe der See und der Hälfe vor Senedo 
harbaraeifolius Kroch, imd auch ffierochloa odorata, an 
ihren Standorten beide zahlreich. 

Auf Moorwiesen, besonders mit Gesträuch bewachsenem, er- 
scheint der schöne, dem östlichen £uro|pa angehörige Gladio^ 
hu imhricatus hin und wieder, im östhchen Gebiet nicht ge- 
rade selten, wogegen G. paluster Gaud. erst an einer Stelle 
gefunden wurde. 

Auf feuchten sandigen und moorigen Triften, wo Sagina 
nodosa Barth überall häufig ist, zeigt sich PotenlMZa norwe- 
gica stark verbreitet durch das Gebiet und an sandigen, kurz- 
berasten Ufern erscheint hin und wieder der ausgeprägte Ra- 
nunculus reptans L. Auf moorigen Triften ist die in Deutsch- 
land nur nördlich und Östlich vorkommende Gentiana Ama- 
reUa ziemlich verbreitet, besonders im östlichen Gebiet, dageg^ 
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G, camj>e8tris bisher nur im nordwesflicben beobachtet. Als 
Seltenheiten finden sich an ähnlichen Lokalitäten die mehr 
dem Süden angehörenden Scirpua supirma und Carex cifperoi- 
dee. ObFoh/gonum mt^jpartim auf moorigen Triften bei Oster- 
rode und Thom wirklich gefunden wurde, bleibt, weü belegende 
Exemplare fehlen, noch zweifelhaft. 

Zu den selteneren Pflanzen unserer Wiesen und Triften, 
die in Deutschland mehr verbreitet sind, gehören Pedicularü 
sylvatica, Orchis coriophora, Heleocharia ovata R, Br., Scir- 
ptts setaceusj Avena pratensis und ßavescens, letztere viel- 
leicht nur durch Verwüderunff eingebürgert. Auch die ächte 
Orchis latifoUa L, (O. majcuis Rchh.) kommt hier nur zer- 
streut vor, wogegen O. incamata L. {O, angustifolia Wimm.) 
und Formen, die zwischen beiden schwanken, auf sumpfigen 
"Wiesen überall häufig sind. Besonders bemerkenswerth aber 
ist das nur noch sporadische Auftreten der ßellisperennism 
unserm östlichsten Gebiet. Nordöstlich bis t^ber Wehlau und 
Labian hinaus so gemein, wie überall in Deutschland, ist sie 
hei Tilsit nur veremzelt, bei Memel gar nicht beobachtet und 
ebenso im südlichen Theil des östlichsten Gebiets nur an ein- 
zelnen Stellen. Sie erreicht also schon innerhalb der Provinz 
die Nordosl^enze ihrer zusammenhängenden Verbreitung, da 
sie nordösthch vonPreussen ebenfalls nur noch sds sporadisch 
vorkommend angegeben wird. 

Es fehlen unserm Gebiet ganz ; Irmla dysenterica — unsere 
älteren Floristen scheinen Formen der vielgestaltigen /. hri- 
Umica für diese gehalten zu haben, — Thrincia hirta; nur 
noch auf a^esäeten Easenplätzen und auch da unbeständig 
und Jwncus Tenageia, die nur noch auf Ballast hospitirend vor- 
zukommen scheint. 

Vegetation der Moore und Sümpfe. Die Flora die- 
ser Lokalitäten ist in unserm Gebiete, bei seinen vielen Moo- 
ren, Brüchen und sumpfigen Ufern eine verhältnissmässig reiche, 
wie fast überall unter nördlicheren Breiten. Es erscheinen 
nicht nur die in Mitteleuropa überall gemeinen Sumpfpflanzen, 
sondern auch einige weiter südlich sparsam vorhandene , allent- 
halben in Menge und eine Anzahl von östlichen und nördlichen 
Formen, die in Deutschland schon nur mehr östlich und nörd- 
lich, oder in Berggegenden vorkommen, gedeiht in unseren 
zahlreichen und oft ausgedehnten Mooren und Sümpfen. Na- 
mentlich gilt das vom nordöstlichen Ctebiet, dessen Flora, auf 
anderen Stationen weniger mannichfaltig als die des süd- 
westlichen , sich durch die Reichhaltigkeit an Sumpfgewächsen 
auszeichnet. 
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Die Wald- und grösseren Feldbcüche sind mehr oder weniger 
mit Holz^ewächsen, meist stranchartk^en, bestanden, nament- 
lich mit Ähms glutinosa, im nordöstlichen Gebiet auch öfter mit 
A. ineana, mit Behda alba und pubescens und den gemeinen 
Sumpfweiaen Deutschlands, Salix cinerea ^ awrita \xm. pürpvn 
rea, unter die sich oft S. pentandra mischt, hinund wieder 
auch S.nigricans Fr, und S. depresaa L. {S, Starkeana WiUd.,) 
die im östlichen Gebiet sogar häufig wird. Nur an einzelnen 
Stellen, dann aber zahlreich, eiachemt Betula humilis Schrank. 

Unter dem niedrigen Gesträuch ist Salix rosmarinifoUa 
überall häufig; die Hauptmasse desselben liefern aber auch 
hier die Ericaceae'^ Calluna^ Vaccinium Myrtillus und Vitis 
idaea, sowie das fast überall häufige F. vliginosum und das 
schöne Ledvm palustre, welches die Torfsümpfe und moori- 
gen Stellen der Nadelholzwälder schaarenweise bedeckt und 
zur Blüthezeit die Luft mit seinem betäubenden Gerüche er- 
füllt. Die meisten schwammigen Brüche beherbergen die schöne 
Andromedapolifolia miä noch häufiger durchrankt ihie Sphag- 
nw?»-Polster das zierliche Vaccinium Oxycoccos. Auch Em- 
petrum nigrum erscheint auf den Mooren und moorigen Triften 
der Seegegenden in grosser Anzahl, doch im Innern nur hin 
und wieder. Dagegen wurde die im nordwestlichen Deutsch- 
land häufigere ^£jrica Gale bisher erst im nordwestlichen 
Gebiet gefunden. Noch aber kommen an einzelnen Stellen 
unserer Brüche und moorigen Triften ein Paar Arten vor, die 
nur im Norden oder südlicher nur in höher gelegenen Eegio- 
nen gedeihen. Es sind die nordische Andromeda calycuktta, 
zwar bei Königsberg verschwunden, aber neuerlich weiter im 
nordöstlichen Gebiet, bei Labiau und Ragnit wieder aufge- 
funden, Betula nana bei Thom und Osterode und Salix myr- 
tilloides im südlichen Hochlande bei Gilgenburg beobachtet. 

Gross ist die Zahl der gemeinen krautartigen Sumpf- und 
Moorpflanzen. Durch folgende derselben, von denen einige 
achon im mittleren Deutschland nicht mehr so zi^ilreich aiu- 
treten, wird besonders die Physiognomie unserer Brüche und 
aumpfigen Ufer bestimmt : Caüha palustris^ Spiraea Ulmaria, 
Comarvm palitatre, Lythrum Salicaria, Oenantne Phellandrium 
Lam.^ Cirsium palusPre und oleraceum, Menganthes trifoliatay 
Iris Pseudacorus^ Typha latifolia, Sparganium ramosum, Aco- 
nie CalamtiSj der oft lange Strecken sumpfiger Ufer fast aus- 
schliesslich in Besitz nimmt, wie die Ufer der Seen oft weit- 
hin mit Sciipua lacmtris oder Fhragmitea communis ein- 
gefasst sind, femer Scirpus sylvaticus, Eriophorum angusti- 
folium und vaginatum, welches grosse Striche der Torfbrüche. 
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dicht bedeckt und dieselben durch seine Samenwolle wie mit 
weissen Blüthen übersäet erscheinen lässt, Carex pdktdoaaj 
cumta. veatcaria, ampuHacea und stricta. die ganze Sümpfe 
mit ihren Basen erfüllt, Phalaris arimdinacea, (xlyceria aqua- 
tica Whlnbgj nnd MoUnia caerulea. An den sumpfigen Fluss- 
ufem thun sich durch ihre Häufigkeit und stattliche Grösse 
hervor Rvmex Hpdrotapathiim^ Carex rtparia und gegen ihre 
Ausmündungen hm Sdrpus maritimus, JDie nassen, moorigen 
Stellen der Wälder sind mit Schaaren von Viola palustris und 
Chrysosplenium aUemifoUum bedeckt und auf den meisten 

frösseren Torfbrüchen wächst Senecio paluster D. C. heer- 
enweise, zur Blüthezeit ganze Strecken derselben gelb färbend. 
Li allen Lokalfloren miden sich in sumpfigem Gebüsch Ge- 
rardum pahistre^ in torfigen Waldsümpfen Calla palustris in 
grosser Anzahl, auf nassem Morrboden Juricus atpinus Vill. 
u/. fuscoaieT Schreb,) in Menge, und kaum einer Lokalflora 
lehlen Lysimachia thyrsiflora, LJalamcLgrostis lanceolata, Carex 
dioica und Pseudocyperus. Sehr verbreitet, namentlich in 
Erlenbrüchen, ist Ctrcaea alpina, in schwammigen, tiefen 
Sümjffen, besonders des nordöstlichen Gebiets, iScte^A«ma por- 
histris, Auch Carex caespitosa L. {C.pacifica Drej.) scheint 
stark verbreitet, nur noch öfter übersehen. An sumpfigen 
Ufern und auf nassen Wiesen in der Nähe der See und der 
Haffe wächst Archangelica officinalis häufig, aber weiter im 
Innern fast nur noch längs den grösseren Flüssen und der 
sonst nur zerstreut vorkommende Rumexmaximus Schreb, ist 
ein häu%er Bewohner der Sümpfe Litthauen*. Nicht gerade 
selten ist die sonst mehr dem Süden angehörende Oryza clan- 
destina A, Braun {Leersia oryzoides Sw.y) die übrigens auch 
hier noch in den meisten Sommern ihre Bispen entwickelt 
und die schönen Arten Folemonium caeruleum und Fedicularis 
Sceptrum sind eine Zierde mancher buschbewachsenen Sumpf- 
wiesen und Torfmoore, besonders unseres östlichen Gebiets. 

Wie unter den genannten Arten schon einige mehr nur im 
Norden in der Ebene, dagegen bereits im mittleren Deutsch- 
land nur in hohem Lagen gedeihen, so finden sich deren noch 
folgende in unsem Sümpfen und Mooren: Saxifraga Hircu- 
las^ Malaxis monophyllos und Jwnms fUiformis zerstreut durch 
das Gebiet, Sdrpus caespitostis ^ in den Brüchen um das ku- 
lische Haff stellenweise m grosser Anzahl, Primula farinosa^ 
Listera cordata und Carex Chordorrhiza seltener, (Jirsium ri- 
vulare Lk, Eriphorum aipinum^ Carez pauciflora Light/, und 
irrigua Sm. bisher nur an einzelnen Stellen des östlichen Ge- 
biei». Solche südlicher den Gebirgen angehörende, aber im 



dbyGoogk 



26 

höhern Norden nicht mehr vorkommende Arten sind auch die 
bei nns ebenfallß sehr seltenen Sweertia perennis^ TqfieUUa 
eedyculata und Foa sudetica in der Form hybrida. Auek 
mehrere seltenere Formen des östlichen Europas, die in Deutsch- 
land vorzugsweise östlich auftreten und in Westeuropa fehlen, 
hat unsere Sumpfflora aufzuweisen, nämlich Stetlaria Frie- 
seana Ser.y im östlichen Gebiet stark verbreitet, die zerstreut 
aber an den Standorten in Men^e vorkommenden Viola epi- 
psila Ledeb., Stellaria crassi/olta und Scirpus radican$, sowie 
als Seltenheiten Ostericum palustre Bess,, die nur noch die 
östlichsten Provinzen Deutsdüands erreichende Aspenda Apa- 
rine M, B., Juncus atratus Kroch., der hier an die Stelle 
des, wie es scheint, nicht so weit nach Osten verdrillenden 
J, syloaiicus Reich, (J, acutiflorus Ehrh,) tritt und cBe sd- 
tene Carex microstachya Ehrh. Endlich nnden sich in unse- 
ren Torfbrüfchfen noch ein Paar nordische Arten, die hier fast 
die Südgrenze ihrer Verbreitung erreichen: Ccdamagrostis ne- 
glecta zerstreut durch die Provinz, Rubus Chamaemorus^ sonst 
selten, aber im nordöstlichen Gebiet in allen grösseren Torf- 
mooren und Carex loliacea, bisher nur an einer Stelle unserer 
Nordostgrenze. Dagegen ist hier Hydrocotyle vulgaris nur 
in der Nähe der See stärker verbreitet, Drosera intermedia 
ist selten und Juncus obtusiflorvs wurde bisher erst im west- 
lichen Gebiet; bei JDanzig beobachtet. 

Einige Sumpfpflanzen, die sowohl in unseren östlichen als 
westlichen Nachbarprovinzen vorkommen, nämlich Cladium 
Mariscus, Rhynchospora fusca, Schoenus nigricans und ferru- 
gineus wurden für unser Gebiet noch gar nicht, oder doch 
nicht auf beglaubigte Weise angegeben, werden aber seinen 
so zahlreichen Sumpfen nicht fehlen. Ihre genauere Unter- 
suchung, die wie die unserer Gewässer erst m neuester Zeit 
begonnen hat, lässt überhaupt aus diesen Lokalitäten noch 
einigen Zuwachs für unsere Flora erwarten. Aber die noch 
im Odergebiet nicht seltenen Oenanthe fistidosa, Jtmcus syh- 
vaticus und Nasturtium officinale scheinen unser Weichsel- 

Sebiet nicht mehr zu erreichen. Das letztere wurde nur auf 
iailast bei Danzig hospitirend gefunden, wo es sonst angege- 
ben, mit Cardamvne amara verwechselt, die hier wie ander- 
wärts wo Nasturtium fehlt, als ,, Brunnenkresse" benutzt wird, 
Vegetation der Gewässer. Die vielen stehenden und 
fliessenden Gewässer der Provinz lassen auch die Wasserpflan- 
zen in grosser Individuenzahl und verschiedene Arten derselben 
starker verbreitet auftreten, als in vielen anderen Gegenden 
Mitteleuropas. Die gemeinen Bewohner unserer Gewässer sind. 
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ansser manchen obengenannten Sumpfpflanzen: Ranuncuhi» 
iiquatüü, Nymphaea alba, Nup?iar luteum, CalMtriche vemek, 
(kratophyllum demernvm, Hottonia palustris, Alisma Plan- 
tago, Potamogeton natans Lemna minor, trisidca und pohfT' 
rliiza. In den Niederungen sind die auch sonst häuften Bn- 
tomus umbellatusi Sagittaria sagittifolia, Hydrochans Mor- 
aus ranae und Stratiotes aloides Sknaaerst zamreich. Letztere 
in einigen Gegenden vorherrschend weiblichen, in anderen 
männlicnen Geschlechts, füllt einen grossen Theil der Graben 
und Pfuhle in den Niederungen ausschliesslich an. üeberall 
häufig sind auch Ranunculus divaricatus, Potamogeton lucens, 
crispus, perfoliatus, pustUus und pectinatus. Ebenso ist Nym^ 
phaea canmda Presl (N. «crweaperto meiner Flora) hier wahr- 
scheinlich nicht selten, nur oft nicht unterschieden. Ziemlich 
verbreitet ist Potamogeton rufescens und auch P, pradongus 
scheint nach den neueren Untersuchungen hier nicht eben 
selten zu sein. In der Nähe der Flussmündungen und in den 
JSaffen, selten tiefer im Innern, wächst Limnantkemum nymphoi" 
des in grossen Schaaren. 

Unter unseren selteneren Wasserpflanzen finden sich einige, 
die nicht nur in Deutschland, sondern in Europa überhaupt 
eine sehr begrenzte Verbreitung haben, vor aUeu die merk- 
würdige Hydrilla verticiUata Casp,, ausserdem in Europa 
bisher nur bei Stettin und in Litthauen bemerkt. Sie wurde 
hier bis jetzt nur bei Lyck, daselbst aber in mehreren Seen 
sehr zahlreich gefunden, oesonders in der Form ^rn'spa Gasp, 
(Udora lithuanica Bess.,) wie sie in Litthauen, aber auch in 
tter Form gracilis Casp. {Udora ocddentalis Spr.y) wie sie 
bei Stettin beobachtet wurde. Auch blühend wurde sie hier, 
doch nur mit weiblichen Blumen bemerkt Femer die durch 
das mittlere Europa in einer begrenzten Zone von Südwesten 
nach Nordosten streichende Lohetia Dortmanna, bisher erst in 
einigen Seen des nordwestlichen Gebiets, die seltene, aber auch 
leicht übersehene BvUiarda agucUica, nur an einer Stelle der 
östlichen Provinz, endlich Nuphar intermedmm Ledeb., viel- 
leicht nur eine Form des N. luteum, aber bis jetzt erst im 
nordöstlichen Europa bemerkt. Andere wenig verbreitete, so 
auch bei uns seltene Wasserpflanzen sind: Impharpumilumf 
Biotine triandra, MyriopkyÜum (dtemißorum D. C. dies im 
Hochlande um Bereut in vielen Seen m Menge, Callitriche 
autumnalis, Littorella laciistns, Potamogeton nitens Web. 
und trichoides Cham, et Schlchtd. und Alisma pam<issifolium, 
dies noch im südwestlichsten Gebiet. Aber auch mehrere an- 
derwärts oft häufigere Arten gehören hier zu den selteneren, 
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SO jElatine Alsinctstrum, bis jetzt nur im südlichen, AUama 
nataiis und Potamogeton densus nur im westlichen Gebiet 
beobachtet, Trapa ncOans und selbst Ranuncutus fluitansy 
der sich hier schon der Nordgrenze seiner Verbreitung nähert. 
Nicht sicher für unrere Flora sind Ceratophyllum submersum 
und Potamogeton marinue. 

Während so die Flora unsers süssen Wassers nicht arm 
ist, zeigt sich die Vegetation unseres Salzwassers, der unsere 
Küsten bespülenden Ostsee, um so dürftiger, nicht nur an 
phanerogamischen, sondern auch an kryptogamischen Gewäch- 
sen. Die Hauptursache dieser überall im baltischen Meere 
sich zeigenden geringen Mannichfaltigkeit der vegetabili- 
schen Formen, ist der äusserst schwache Sakgehalt seines 
Wassers, der für die preussische Küste nur 3/4 p. Ct. beträgt 
— für die Nordsee 3 p. Ot. Speciell für unser Littoraie 
kommt dazu noch das vollständige Fehlen eines felsigen Grun- 
des, da viele Algen nur auf einem solchen zu gedeihen schei- 
nen. Von Phanerogamen hat unser Salzwasser nur zwei ihm 
eigenthümliche aufzuweisen, Zoatera marina und Ruppia ma- 
ritima, erstere; wie um ganz Europa, überall in Menge, letztere 
hisher nur am westlichen Strande. Zannichellia pmustrismiX, 
pedicdlata, hin und wieder an den Küsten, findet sich, wie 
anderwärtsj auch hier in süssem Wasser. 

Vegetation des Seestraudes. Die ungefähr 60 Meilen 
lange preussische Küste besteht aus etwa 40 Meilen Dünen, 
10 Meilen sandig-lehmigen Steilufern und 10 Meilen Bruch- 
land: An den Steilufern vorzüglich erscheint Hippophäe 
rhamnoides einzeln, oder in Gruppen, ziemlich verbreifet, sel- 
tener auf den Dünen. Sonst aber zeigen nur diese und die 
zwischen ihnen liegenden moorig-sandigen Triften die eigen- 
thümliche Strandvegetation. Sie sind grossentheils mit, auch 
vielfach als Dünenschutz angepflanztem Weidengesträuch be- 
deckt, in welchem vorzu^weise die gewöhnlichen Uferweiden: 
Salix alba^ fragilis, viminalis, amygdalina und purpurea 
vertreten smd. "üeberall findet sich darunter auch <ue schöne 
S, daphnoides mit ihren blaubereiften Zweigen, einzeln, oder 
truppweise , strauchartig oder bis zu einem massigen Baum 
erwachsend; auch in der schmalblättrigen Form S. pome- 
ranica Willd. ; aber die eigentliche S. acutifolia Willd. wurde 
an unserem Slrande noch nicht bemerkt. In den. feuchten 
Einsenkungen der Dünen, wo mehrere jener Weiden sich zu 
Bäumen erheben, finden sich noch hin und wieder Salix acur 
minata Koch, nigricans F. und rubra Hvds,, und nebst eini- 
gen anderen Baum- und Straucharten, z. B. der stellenweise 
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hänfigen Rosa rabigivoaa, wäclist hier vielfach Alnvs inccma, 
an grösseren flachen Stellen des Strandes mitunter in ganzen 
Gehölzen. Als niedriges Gesträuch hedecken die feuchten 
Küstentriften Salix rosmarinifoUa und repena in zahlreichen 
Formen und auf moorigen Strichen findet sich viel Empetrum 
nigrum. 

Die characteristischen Kräuter und Gräser der flachen Mee- 
resgestade, soweit sie öfter von den Wellen bespült werden, 
sind, wie an den benachbarten Küsten : Cakile maritima, Hon- 
kenya peploides und Salsola. Kali überiJl in grosser, und 
Triticum junceum , a,cutum D. C. und strictum JJeth, in ge- 
ringerer Anzahl. Die ansteigenden Dünen sind bedeckt mit 
den zu ihrer Befestigung auch überall angepflanzten Ammo- 
rhila arenaria Lk.j Elymvs arenarivs und Carex 'arenaria, 
von denen die beiden ersten zugleich von stattlicher Grösse, 
die Physiognomie der Dünen wesentlich bestimmen. Ausser- 
dem fallen hier durch ihr sehr zahlreiches Auftreten beson- 
ders auf: Hieracittm umbelkUum, vorzugsweise in schmal- 
blättrigen Formen, Artemisia campesiris, häufig als mehr 
oder weniger deutliche var. serieea, Viola tricolor var. syr- 
Uca mit grossen, schöngefärbten Blumen und Festuca rubra 
in der Form villoaa. Die hier stark verbreitete Anthyllis 
Vulaeraria kommt ebenfalls häufig mit dichterer Behaarung, 
bis zur entshiedenen Form raaritima, vor. Häufige Bewohner 
unserer Dünen sind aber ausserdem noch zwei für den balti- 
schen Strand characteristische» östliche Arten, Linaria Loe- 
aeliiy überall und Corispermum iniermedium an vielen Stellen 
zahlreich, von denen die erstere noch die östliche Küste von 
Pommern erreicht, die letztere aber schon an der Mündung 
der Weichsel bei Danzig ihre Wesigrenze findet. Ebenso wächst 
überall stellenweise, wenn auch in geringerer, Individuenzahl 
Eryngium maritimum, femer die den Küsten der Ostsee und 
der deutschen Nordsee eigenthümliche Ammophila baltica Lh. 
Dagegen findet sich Pismn, maritvinum nur an wenden Stellen 
und der osteuropäische Tragopogon floccoaus^ W, Kit ist auf 
einzelne Punkte unsers östlichen Strandes beschränkt. 

Wo in den feuchten Senkungen der Dünen sich Triften 
und kleine Wiesen bilden, da erscheint ühemllJunciis balticua 
in langen Reihen und häufig sind hier Triglochin maritimum 
und Juncus capitatua, seltener , nur hin und wieder finden 
sich: Erythraea linariae/olia, GUmx maritima, Blysmus rufus 
und Hordeum secalimtm, femer die auch an den Stromufem 
in der Nähe der See und anf Ballastplätzen vorkommenden 
Spergtdaria salina PresL, Aster Tripolium, Plantago mari- 
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tima, Atriplex liüorale und Juncus GerarcU LoiaL Auf den 
trockenen Strandtriffcen ist die im Binnenlande seltene Avena 
praecox sehr verbreitet, ganz besonders häufig aber in den 
Kiefernwäldem der Nehrungen, wo sie mitunter weite Strecken 
fast ausschliesslich bedeckt. 

Im Allgemeinen ist unser Strand schon merklich ärmer 
an Pflanzenarten, als der pommersche, wohl wieder haupt- 
sächlich in Fol^e der Abnahme des Salzgehalts der Ostsee 
von Westen nadi Osten. Es fehlen hier oder wurden doch 
noch nicht gefunden, die dort noch vorhandenen Cochlearia 
offidnalisy danica und angUca, Orambe maritima, Sagina 
striata, Apium graveolens, 6upleurum tefnuiasimium, Artemism 
maritima, Anneria maritima, 8tatice Limonium, Salicomia 
Jierbacea, Obione peduncidata, Juncus maritirnus, Phleian 
arenarium und Gl^ceria maritima, von denen einij^e hier nur 
auf BaUast hospitirend vorkommen, während wir vor dem 
westlicheren Strande nur Tragopogon ftoccosus und Corisper- 
num intermedium voraus haben. Wenn nun Orambe und Ar- 
temisia maritima, sowie Salicomia kerbacea auch für die 
Küsten der russischen Ostweprovinzen angegeben werden, so 
erscheint ihr Nichtvorhandensein an unserem Littorale auf- 
fallend, Allein auch andere Strandpflanzen zeigen eine solche 
unterbrochene Verbreitung. So fehlen Hippopha^ rhamnoidea 
und Eryngium maritimum den Küsten Kur-, Liv- und Esth- 
lands , erscheinen aber wieder an dem Strande Finnlands und 
letzteres findet sich in Schweden nur am südlichen Littorale. 

Vegetation der Ballastplätze. Li der V^etation 
dieser, an den Mündungen der Ströme gelegenen Oertlich- 
keiten, wo sich die Pflanzen des Seestrandes mit denen der 
Flussufer und den gewöhnliehen Kuderalgewächsen mischen, 
tritt eine Anzahl mit Ballast eingeschleppter Arten als eigen- 
thümlicher Bestandtheü auf , und diese sind es , die hier in 
Betracht gezogen werden sollen. Einige derselben haben sich 
völlig eingebürgert, indem sie sich durch selbstständige Aus- 
saat dauernd erhalten, der grossen Mehrzahl nach aber sind 
es nur häufiger oder seltener eingeschleppte, grösstentheüs 
1jährige Hospitanten, die in günst^en Sommern ihre Samen 
reifen und sich so ab und zu einige Jahre erhalten. Ben pe- 
rennirenden unter diesen aus wesmchen und südlichen Gegen- 
den stammenden Fremdlingen sind unsere Winter meist zu 
kalt. Bemerkt muss freüicn werden, dass die bisherigen Be- 
obachtungen über die Beständigkeit unserer BaUa&tpflanzen 
nicht erschöpfend sind und besonders nur bei Danzig ange- 
stellt, wo allerdings besonders auf der dortigen Westerplafte, 



dbyGoogk 



31 

das an unserem Littorale günsti^te Terrain für die Aufnahme 
jener Gäste vorhanden ist. Die meisten derselben wurden 
denn auch bisher nur bei Danzig bemerkt. 

Vollkommen eingebürgert und überall nicht selten sind 
Diplotaxia tenuifoha und Reseda lutea, auch längs den Strö- 
men etwas landeinwärts dringend; Diplotaxts auch noch am 
Weichselufer bei Graudenz. Schoberia maritima C. A. Mey,j 
die hier ebenfalls wohl nur als Ballastpflanze vorkommt, und Atri- 
plex Galotheca Fr, (A Äo^toto^wc«.) sind wenigstens bei Dan- 
zig beständig und ebenda findet sich zahlreich Burdas orten- 
taZis. Da diese dem Osten angehörige Pflanze aber auch bei 
Bromberg vorkommt, so könnte sie wohl auch längs der Weich- 
sel eingewandert sein. Ausser diesen scheinen noch beständig 
zu sein Fumoma d&asiflora DC. {F. micrantha Lag.) und 
Verba^cwm phoemceum^ und Eryngivm campestre hat sich, 
offenbar ein^schleppt, in der Nähe der Weichsel bei Danzig 
seit langer Zeit beständig erhalten. Dasselbe scheint mit 
Centaurea niqra auf der Westerplatte der Fall zu sein. 

Als oft wiederkehrende, sich auch mitunter einige Jahre 
erhaltende Hospitanten dürften bezeichnet werden: ölaucivm 
luteum^ Fumana capreolata, Erysimum Orientale R. Br., Eni- 
castnan PoUichii Seh. und jSp., Coronopm didwms Sm. Car- 
dufus tenuiflorus Owrt., Helminthia echzoides, Linaria spuria 
Mm, und striata DC, Borago officinalisy Plantago Coro- 
nopus, Beta maritima, Alopecurus agrestis und Phalaris ca- 
nariensis. 

Gross ist die Zahl der nur ab und zu erscheinenden Bal- 
lastpflanzen, wohin z. B. gehören: Corydalis claviculata, Nof- 
turtivm officinale, Diplotaxis muralis, Saponaria Vaccaria, 
Stlene gallica und conoidea, Geranium mvaricatum, Ulex 
europa£us, der auch xmsere weniger strengen Winter nicht 
ertragt, Medicago m^culata, Hemiaria. hirsuta , Bupleurum 
rotwndifolium, Scatidix Pecten, Anthriscus vulgaris, Äspervla 
arvensis, Galium tricome, Ceniaurea Calcitrapa und solstitia- 
lis, Heiiotropium europaeum, Cerinthe minor, Uyoscyamus 
alhus, Solanum Lycopersicum, Polygonvm Orientale, Polypo- 
gon monspeliensis Desf, u. a. m. Zu den selten vorkommen- 
den Ballastpflanzen gehören auch CochUa/ria officinaliB und 
Salicornia herbarea. Das Corispermvm Marschallii Stev, 
wurde vor länger als 10 Jahren nur in einem Sommer bei 
Danzig bemerkt seitdem nicht wieder. 

Vegetation der Flussufer und ihrer Umgebun- 
gen. Der Pflanzenbestand der Ufer und Niederungen unserer 
grösseren Flüsse, der Weichsel und Memel, zeigt manches 
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Eigenthümliche und ist besonders ausgezeichnet durch das 
Auftreten mancher südlichen und Östlichen, durch die Strome 
unsenn Gebiete zugeführten Formen. Dabei ist noch bemer- 
kenswerth, dass einige Arten, die an der Oder nicht über den 
52sten und 53sten Grad hinausgehen, die Weichsel und Memel 
bis zum 54sten und 55sten Grade begleiten. Die eigenthüm- 
Üchste und reichste Vegetation zeigen die Ufer und Niederun- 

fen der Weichsel, als des grössten und am weitesten von Süden 
er kommenden unserer S&öme, Ihre flacljen, sandigen Ufer, 
die sich zuweilen in bedeutender Ausdehnung zwischen dem 
eigentlichen Strombett und den Dämmen, oder den die Nie- 
derungzn begrenzenden Höhen erstrecken, die sogenannten 
Kämpen, sind grösstentheüs mit Weidengesträuch bestanden, 
in dem vor allen Salix viminalis und j^v/rpurea, dann auch 
S, alba, amygdalina und fragiUa reichhch vertreten sind. Hin 
und wieder findet sich darunter Salix acuminata Koch, auch 
sonst durch die Weichselniederungen zerstreut und bei Thom 
auch S. acutifolia Willd., vielleicht nur angepflanzt, viel- 
leicht aber, da sie im mittleren und südlicheren Kussland an 
allen Flussufem vorkommen soll, auch in Polen vorhanden 
und von dort längs der Weichsel eingewandert. Neben den 
Weiden erscheint auch noch ziemlich viel strauchartige Fo- 
mdtts nigra weniger P. alba, die an etwas höher gelegenen 
"Stellen mitunter zu ansehnlichen Bäumen erwachsen und kleine 
Gehölze bilden; hier längs dem Strome eingewandert, sonst 
in der Provinz, mit Ausnahme der Memelufer, wo aber nur 
P. nigra vorkommt, nur angepflanzt und verwüdert. Berberis 
vulgaris und Eosa rubiainosa sind häuflg in diesen üferge- 
höizen. Sonst findet sich unter dem Weidengebüsch , ausser 
einigen anderen Sträuchen, besonders viel Ruous caesivs und 
Ribes nigrum — an den Memelufem mehr R. rubrum, — 
auch hin und wieder Alnus incana als Strauch oder Baum, 
sich von hier weiter an den Gräben der Niederungen verbrei- 
tend.. Die von Gesträuch freien Stellen, in denen sich oft 
feuchte Senkungen, oder auch Pfützen des zurückgebliebnen 
Wassers finden, tragen die allgemein verbreiteten Ufer- und 
Euderalpfianzen. Ganz gemein sind hier auch Potentilla supina 
und Limosella aguatica, häufig ist Oyperus fuscus und zer- 
streut kommt überall GnaphaUum luteo-alhum vor. Aber auch 
einige weniger verbreitete, dem östlicheren Europa angehörige 
Arten erscheinen hier in Menge. Petasites tomentosus bedeclt 
allenthalben ganze Strecken der sandigen Ufer mit seinen 

grossen, weissfilzigen Blättern; Silene tataricd ist überall 
äufig, ebenso Eryngium planum, welches sich wohl besonders 
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von Mer ans weiter in das Innere verbreitet hat. Ansserdem 
wächst im ganzen Verlauf des Stromes, haxt an seinen Ufern 
und in den feuchten. Vertiefungen in seiner Nähe, der hier 
seine Westgrenze findende Rumex ucrcmicua Bees, zahlreich 
und auf Sand in seiner unmittelbaren Nähe kommt Artemüia 
seoparta W. Kit überall zerstreut, oder in Menge vor. Sie 
vfääist hier stets in Gemeinschaft mit A. campe^pris, mitunter 
ebenso zahlreich wie diese ; auch mit A. AbstrUhium, die hier 
l&Dgs dem Strome eingewandert, sich schaarenweise über die 
Dämme und die versandeten Striche der Niederungen verbreitet 
hat. Stellenweise erscheint auch CcdamagrosÜa littorea £>. C, 
zalilreich, im Verein mit C. Epigeios mininter ganze Strecken 
überzi^end. Noch findet sich in den feuchten Vertiefungen, 
mu die Pfützen nicht sdten das durch die Weichselniederun- 
gen überall verbreitete Nasiiwrtivm barharaeoidee neb^t armo^ 
r€t€U)ide8 Tausch , seltener auch N, aiuatrictcwn Cmtz. Zer- 
streut wachsen auf den „Kämpen*' Atriplex mtens, die auf 
wüsten Plätzen der Uferorte häufiger ist, Linaria minor und 
Amarantus retroflexus; an einzdnen Stellen CaimpafmZa sUn- 
ricay Euphorbia Opparissias und auch Xanthitmn ittdicum 
Moretti, diese Begleiterin der grösseren Ströme Deutschlands. 
An leuchteren Stellen, wo der Sand mit humosem Lehm- 
boden durchsetzt ist, überzidit neben Cowüohmkts aepium, 
Sjolanwa Dulcamara, JBmnuhis Lupulue, Fohfgonum dume- 
tormm und Ouscuta europaea^ hin und wieder auch C. kipu' 
lifovmis Krack. (C, monogyna Auct. nicht Vahlj) aus sttaH- 
cneren Breiten durch den Strom hergeführt, das Utogebüsoh 
mit ihrem mächtigen Geflecht, ist aber an ihren Standorteo» 
wie andere Uf erpnanzen , nicht bestandig. An diesen Stellen, 
vro die sonst bei uns seltneren Epilobittm tetragonam und 
SdtUdUaria hasUftdia öfter vorkommen, treten einige ansehn- 
liche, den FlussÜiälem eieenthümliche Stauden auf> besonders 
zahlreich die an der Weichsel ihre Wesigrenze findende Achil* 
l&a cartüaginea Ledeb.j auch überall sonst vx den Weichsel- 
niederungen stark verbreitet ; femer Senecio pahtdosus und 
aaeh der schöne S. aeurracenicus, der auch weiter in den Nie- 
derungen in feuchtem Buschwerk und an Zäunen häufig ist. 
Diese Gebüsche und aus Weidenästen geflochtenen Zäune sind 
an vielen Stellen mit Ctictibalus baccifems und Bryonia alba 
bedeckt und an sumpfigen Stellen finden sich vielfach die bei 
uns sonst seltenen Qratiola o/ßctnaüs und Teiicrium Scor- 
dium. Zerstreut erscheinen in den Ufergebüschen, oder weiter' 
in dea Weichselniederu^^ Eryaimum hieracifolium L. und 
imsere beiden grossen EupJwrbta-AitBü, E. palustriB und die 

3 
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dem östlichen Europa angehörende E. htcida. An einigen 
Stellen der Weichselnfer wachst anch Arütolochda ClematitU 
in grosser Anzahl, hier durch Einwandenmg eingebärgert. 

An den Dämmen und weiter in den Weichselniederungen 
auf versandeten Stellen finden sich häufig Plantago arenaria^ 
ScUsola Kali vor. tenuifolia und VerhiMCMm'gihLomoides. Ziem- 
lich häufig sii^d auch besonders an den Dämmen und in der 
Nähe derselben Reseda Luteola und Bjwphorhia pUUttphyüoSy 
zerstreut kommt Stsymbrium pannonictim vor und semr selte^ 
Verbascum Blattaria. Der an den Dänmien zerstreut vor- 
kommende Dipaacvs syloeaier findet sich an Wegen, Graben- 
rändem und auf Triften der Weichselniederungen strichweise 
in grosser Anzahl, mit ihm an einigen Stellen in der Gregend 
von Marienwerder ebenso zahlreich Z>. lacimcttus, der, aus dem 
Süden dvch Ueberschwemmungen der Weichsel eingeföhrt, 
gewiss auch weiter südwärts in den Weichselniederungen vor- 
handen ist. Die dritte einheimische Art, D. pUoms^ die wir 
ebenfalls dem Strome verdanken, wurde auch nur an wenigen 
Stellen in seiner Nähe gefunden. Zerstreut wächst auf wü- 
sten Plätzen Le&nuTvs marruhia^sbrvmy hier den Niederungen 
der beiden Hauptströme ei^enthümlich. 

Noch flinden sich an emzelnen Stellen der Weichselufer 
einige Arten, die ebenfalls wahrscheinlich längs dem Strome 
eingewandert sind, da sie nur an seinen 'üfem vorkommen, 
nämlich AJ/yaaimn montamtmy sehr zerstreut, aber an seinen 
Standorten in Menge, Nonnea ptdla auf den WiUlen bei Thom 
und Graudenz häufig und Qlematis recta in einem üfergebüsch 
bei Thom. Auch dürfte hierher wohl Orohanche coendescens 
zu rechnen sein. Diese bisher erst in weiter Entfernung von 
imserm Gebiet, zunächst im südlichen Deutschland und in 
PodoUen beobachtete Art, die hier früher nur von der Wester- 
platte bei Danzig bekannt war, wurde nämlich neuerlich auch 
am hohen Weicnselufer bei Graudenz gefunden und es Hesse 
sich daraus wohl auf ihr Vorkommen in Polen und auf einen 
Zusammenhang ihrer Verbreitung von Podolien durch Vol- 
hynien und Polen nach Preussen schliessen. Vidleicht gehören 
zu diesen längs der Weichsel eingewanderten Arten auch ^e 
schon früher genannten Lavatera thurinaiaca und Salvia ver- 
ticiUata. Sonst wurden von den angerührten Arten nur in 
den Umgebungen der Weichsel, zum Theil sich an ihre Ne- 
benflüsse und an die Ufer des frischen Haffs verbreitend ge- 
funden: ClemaUa recta ^ Erysimwn hieracifolnim, Dtpsacus 
laciniatus jaApÜ09U8y Xanthium italicmn^ Artemisia scoparta, 
Verbascum pktomoides und BUxüaria^ Abrtplex nitens, Ru- 
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mex ucranicusj Euphorbia platyphyUo9, lucida und paimtrü 
und Ccdamoffrostts liUorea. 

Die Memä-Ufer- und Niederungen, sonst in ihrem Y^e- 
tationscharacter mit denen der Weichsel übereinstimmend, 
■sind doch entschieden ärmer an Arten. Silene tcOarica, Ou- 
ctibalus bacciferu8j PeUtaites tomentoms, Artemisia Absinthiumj 
AchiUea cartilaginea , Senecio paludosuSj Leonurua Mamt- 
biastrum und Salsola Kali zwar finden sich hier wie dort 
und selbst Chiacuta lupuli/ormia fehlt nicht, aber Dtpaactu 
4fylve8ter und Plantaqo arenaria sind schon selten und ausser 
den obengenannten, den Un^ebun^en der Weichsel ei^enthftm- 
lichen Arcen, werden auch ßryngvum pUvmum, Senecio sarra- 
cenicita, Bryonia alba und setbst Potentiüa supina vermisst. 
Eine Art aber ist den Memelufem eigenthümlicn, nämlich das 
von Osten her längs dem Strome eingewanderte Coenolophitan 
Fischeri Koch, dort überall häufig, und auch Juncus baUicus 
findet sich bemerkenswerther Weise zahlreich auf sandigen 
Flächen bei Tilsit, 

Die Ufer der Eüstenflüsse besitzen Cucubalus bacdferua^ 
Achillea cartilaginea, Senecio paludosua und auch nocn sar- 
ra^enicvsy und wenigstens gegen ihre Mündungen hin Peto- 
■sites tomentosus und Dipsacus sylveater, sonst aber sind ihnen 
die characteristischen südlichen und östlichen Formen der 
beiden Hauptströme fremd. 

Buderal-Yegetation. Auf wüsten Plätzen, an Zäunen 
und Wegen in der Nähe von Wohnorten büden den Pflanzen- 
bestand grossentheils dieselben Arten, die auch auf dem Cul- 
tnrlande die einheimische, oder eingebürgerte Vegetation re- 
präsentiren. Mehrere derselben sind auf 
gleich häufig. Unsere gemeinsten Buderalj 
symbrium Sophia und officinale, Eryaimu 
Maha rotu/ndifolia und ebenso häuf^ die 
liehen und östlichen Europa angehönge M. 
Lappa tomerdosa, Artemisia vmgarisj BalU 
ru8 Uardiaca^ Lamivm albvm, Hyoscycm/ua ni 
und vrena, Atriplex patida und mehrei 

ebenso gemeine Chenopodeen tind Polygonee», ^.^ 

nopodium album, Potpgonum avicidare, lapathifoliitm und 
■ Persicaria, Wohl in jeder Lokalfiora vorhanden und häufig 
ist die dem westlichen Europa fehlende Qaleopsia pubesceaa 
Bess, An den meisten Orten findet sich auch Xanthitim Stru- 
marittmy besonders häufig in den Niederungen, wo auch Conium 
macitlatum und die längst eingebürgerte Datura Stramonium 
stark verbreitet sind, letztere namentlich in den Weichselnie- 
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denm^fen» in welchen auch Marrubium vfdgare und Nepetcf- 
Cataria hanfi^ vorkommen, die ausserdem im westliclien und 
sMliclien (}ebie& verbreitet erscheinen, im nordöstlichen aber 
spaiTsamer sind oder fehlen. Aber auch Hordeum murinum 
nimmt nadi Nordosten hin ab und fehlt d^n Mem^j^biet 
vi^eidit schon ganz. Chenopodium olidum kommt überaJl 
nur sehr zetstreirt vor, Atriplex roseum ist fast nur auf die 
Weichsel" imd Ha%egenden beschränkt und Parietarta offi- 
cimdü, vielleicht ^irch frühere Cultur eingebürgert, wurde 
eist an einigen Stellen in den Weichselge^enden beobachtet. 
Dm sdtene Süpmbrtum Loesdii findet sich nur in den näch- 
sten Umgebungen Danzigs, von wo es, dorthin vor sehr lai^r 
Zeit vielleicht eingeschleppt und schon zu Loesers Zeiten, wie 
nedi hetttiges Tages „eo^giose*', raeh nicht weiter verbreitet 
hat. Üeb^aupt finden sich naturgemäss an diesen Oertlich- 
keHen, ebenso wie auf den Ballas^lätzen und auf dem Oul- 
turlande^ manche eingeschleppte und verwilderte, zum Theil 
sicher oder zweifelhatt eingeoürgerte Arten, wie denn selbst 
die an diesen Lokalitäten letzt gemdnen grösstentheils mit 
den Menschen eingewandert sind. Als eingebürgert dürften 
zvt betrachten sein : Sinapü alba, an vielen Orten an Zäunen 
und auf wüsten Plätzen m Menge verwildert ; Brassica nigra 
Eoth, hin und wieder, besonders auf wüsten Plätzen in der 
Nähe der Ströme ; Amaranbus retroflexus, mit Garten^wäch- 
sen und Iräigs der Weichsel eingewandert, hin und wieder an 
Zäunen und auf wüsten Plätzen in Menge, und Cannabis sa- 
ti^üt ans CuHuren verwildert, jetzt sehr verbreitet und in den 
Weichsdge^nden häufig. Auch Galinsoga parviflora, während 
äet französischen Ejiege eii^eschleppt, jem an mehreren Or- 
ten zahlreich und Elskolteia crisUxta, zerstreut im östlichen 
Gebiet, meist in grosser Menge, beide, wie es scheint, sich 
immer weiter verbreitend, können wohl als naturalisiit be- 
trachtet werden; vielleicht auch Atriplex hortense, in und bei 
Gerten überall verwildert und Anthrisctts CerefoUum, an Zäu- 
nen Öfter in Menge. Aber Stenactis amma Jsees, Imda He- 
lenium^ Chrffsamthemmn Farthenitim, Hysaopus offidnaUs und 
verochiedene andere kommen zu zerstreut vor, um als einge- 
bürgert angesehen werden zu können. 

Vegetation des angebauten Landes. Der grösste 
Theil der gegenwärtig hier wildwachsenden Pflanze ist erst 
mit den Culturgewächsen eingewandert, ja mehrere dieser so- 
genannten Unlmuter, und oarunter einige der gemeinsten, 
wie Agrosiemma CHthago und Centaurea CmnmSf w^den nur 
durch den fortgesetzten G^etreidebau erhalten. Auch diese 
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pflegt man in allen Floren, in denen sie zahlreich nnd dauernd 
nrojhanden sind, als wildwachsend zu betochten. 

Unter den vielen auf den Oultorflächen gemeinen Arten 
sind die gemeinsten nnd lastigsten Unkräuter etwa folgende: 
ßifnapis arvensia, Raphavms Uapkcmistrvm^ Agrostmmna Qi- 
ÜkagOy Galium Apanne, CentoMrea Oyatma, Cftraium arvenas, 
Ckrysamthemium, inodorwn, dies besonders in den Weid^sel- 
niederungen in ungemein grosser Anzahl, Senecio vulgansy 
Sonchua oleraceua^ asper und carvensisy Convohmhia arveneis, 
Lithospermum a/rvmae, die bei der Euderal- Vegetation ge- 
nannten Chenopodeen und Polygoneen mit Poh/gonum Con- 
"oohmlvs^ femer Apera Spica venti, Bromiua secalinus und 
TriÜcmn r^ens; auf feuchtem Gartenland At^opodium Poda- 
graria, Bidens tripartita und Stachya palustris. Sonst zeichinen 
-sich durch ihr «aMreiehes Auftreten aus : Ccypsella bursapa- 
■storis, T/daspi arvense, Erophila vema^ SteUaria media, 8cl&- 
ranthus annuus, Myosotis intermedia und siricta, Bumex 
•AcetoseUa und Poa annua. Ausserdem aber besitzen wir in 
dem östlichen Seneeio vemalis eine durch den grössten Theil 
des Gebiets gemeine characterisidsche Pflanze der Aeoker, be- 
«OBders der Brachäcker. Vor fast 50 Jahren zuerst in den 
Umgebungen yon Bastenburg, dann auch in denen von Tikit 
und Marienwerder beobachtet, aber gewiss schon früher in 
die südlichsten und östlichsten Gebenden der Provinz einge- 
"wandert, ist er seitdem im ganzen Gebiet, mit Ausnahme noch 
der Umgebungen des frischen Hai&, gentein ffeworden, neu- 
lieh aucn schon übev die Westgrenze des Gebiets hinausge- 
gangen. Ihr färbt zur Blüthezeit ganze Brachäcker gelb und 
verbreitet sich auch län^s den Wegen in die Wälder. 

In denjenigen Gregenden der Provinz , die einen nasshalti- 
gen, sandig-lehmigen Boden haben, wächst fOhrysanthemimh 
^egetum in zaMloser Menge und ist eines der schädlichsten 
Unkräuter. Es fehlt dagegen in den Gegenden mit durch- 
lassendem Untergründe und kalkreichem Boden , oder macht 
flieh hier doch nicht recht heimisch. Auch wird es im Me- 
melgebiet, wie überall nördlich von Preussen, schon selten. 
Häiä^ findet sich im Getreide Vidavülosa, mit den Saaten 
wandernd, zuweilen ganze Feldstöcke dicht überziehend. Auch 
Brassica campestris L, ist überall verbreitet und auf gebun- 
denem Boden näufig; übrigens nicht etwa erst neuerlich durch 
die ausgedehnte Oelsaaten-Cultur eingeführt, sondern schon 
lange eingebürgert, da sie bereits vor 200 Jahren von Loesel 
auf Feldern bei Königsberg beobachtet wurde. Ebenso hat 
sich Erifferon canadmsis seit lange heimisch gemacht vanl 
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ist, besonders auf leichterem Boden, zum gemeinen Unkraut 
geworden. Femer ist Galeojpsis versicolor überall vorhanden 
und auf lehmigen, feuchten Aeckem, zugleich mit G. pubes- 
cens häufig, ebenda Barharaea vidgarts var, arcuata Rclio, stark 
verbreitet und hin und wieder, z. B. in der Niederung »wi- 
schen Elbinff und Marienburg so häufig, dass sie ganze Brach- 
felder und Triften zur Blüthezeit gelb erscheinen lässt Da- 
gegen findet sich Papaver Rhoeas nur strichweise, dann 
nreüich in sehr grosser Anzahl, und Avefoa f(xtua kommt 
sehr vereinzelt vor , nur in den Weichselniederungen in der 
Nähe des Stromes auf Haferfeldem mitunter in schädlicher 
Menge. Auf unsem Leinäckem ist Cv>8cuta Epüiimm ein nicht 
seltener Schmarotaer und C, Epitkymum, mit fremdem Klee- 
samen eingeführt, wurde in neuerer Zeit eine immer mehv 
verbreitete Plage unserer Kleefelder. Auch auf andere , wild- 
wachsende Pflanzen übergegangen, ist sie als eingebürgert an- 
zusehen. 

üebrigens sind nicht wenige dieser Bewohner der Cultur- 
ländereien ungleichmässig durch die Provinz verbreitet, oder 
auch, auf einzelne Gebie&theile beschränkt. Das eigentliche 
Lamivm irUermedmm Fr, wurde bisher nur im östlichen Ge- 
biet gefunden, wo es nicht selten zu sein scheint, wie nur 
dort L. hyhridum VilL häufiger vorkommt. Dagegen zeigt 
eine ^össere Anzahl von Pflanzen des angebauten Landes eine 
Abnahme innerhalb des Gebiets nach Nordosten und selbst 
nach Osten hin und mehrere fehlen der nordöstlichen Provinz 
schon ganz, andere scheinen durchaus auf ihren westlichen 
und südlichen Theil beschränkt zu sein. Die sonst gemeinen 
Veronica tnphyUos und hederaefolia und Gagea pratensi», 
und die sonst häufigen Alchemüla arvensis^ AnagaUzs arvensü 
und Setaria glauca sind im Memelgebiet und meist schon bei 
Königsbeijg sparsam, und die in der westlichen xmd südlichen 
Provmz ziemnch verbreiteten Stachya awaua und AUiwn^ vi- 
neale wurden im Memelgebiet noch gar nicht beobachtet. 
Rcmunculus arvenats nnd Mdampyrum arvensey in den Weich- 
selgegenden auf kalklialtigem Lenmboden noch zahlreich, sind 
selbst im südlichen Ostoreussen selten und erreichen nord- 
östlich kaum mehr die Gegend von Königsberg. Adonis oe- 
sHvalia ist nur in den Weiäiselgegenden noch verbreiteter und 
Linaria arvensü, Polycnemum arvense, Eupkorhia exigua und 
Gugm arvensis wurden nur noch im Westen und Süden der 
Provinz zerstreut gefunden. Indessen sind die Grenzen des 
Vorkommens der Ackerpflanzen, namentlich der einjährigen^ 
natürlich noch schwerer zu ermitteln, als die anderer Gewächse. 
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Ueberall selten im €^biet smd aber schon Sherardia arvenaii 
und Crems virens. Sporadisch kommen yor, zum Thefl nur 
an einzeben Stellen der Weichsd^egenden beobachtet nnd 
einige derselben kaum vielleicht eingebüi^rt : NigeHa eurv&Mis, 
Fumaria VatUantii, Saponarta Vaccaria,Süene gcdlica, Cau- 
caUs dcmcoides, Antirrhinum OronÜttm, Ltnaria iilattne, Ve- 
ronica Buxhawmi, AnagdUia coendea, Pcisserina arrnua, Pci- 
nicum sangutncUe und Setaria verticiüata, Granz scheinen 
dem^ Gebiet zu fehlen die ihm von älteren Floristen zuge- 
schriebenen Filago germanica und Veronica praecox. Einige 
andere Ackerpflanzen der westlichen Nachbarprovinzen kommen 
hier, wie früner angeführt, nur noch auf Ballast als Hospi- 
tanten vor. 

II. Verbreitung der Pflanzen Preussens nach den ver- 
schiedenen Gebietstheilen und den SodenverhältnisBeQ. 

Wie die für das Gebiet characteristischen und die nicht 
überall durch dasselbe verbreiteten Arten in den verschiedenen 
Gegenden der Provinz, soweit die bisherigen Beobachtungen 
reichen, vertheüt sind, ist zwar schon im vorhergehenden Ab- 
schnitt berücksichtigt, doch möge hier noch eme übersicht- 
liche Zusammenstellung des dort darüber Mitgetheilten nach 
den einzelnen Gebietstheilen folgen. 

Schon im westlichsten GebiÄ, bei €onitz, erscheinen Ra- 
ntmcukis cassubicus, Salix depressa und Hierochloa australis. 
Senecio vemalis ist daselbst schon ein gemeines Unkraut und 
auch Ononis arvensis fehlt nicht. Etwas weiter östlich, in 
der Gegend von Tuchel, fangt Evonymus vemtcosits im Un- 
terholz der Walder an aufzu&eten, Aconitum variegatum er- 
scheint an den Ufern der Brahe und im Hochlande um Bereut 
und, auch Eryngium planum hat sich von der Weichsel aus 
bis in die Gegend von Tuchel verbreitA. Linaria Loesdii 
erscheint schon an unserm westlichsten Strande, um diesen 
von hier an unausgesetzt zu begleiten. Aber erst in der Nahe 
der Weichsel, zum Theil erst auf ihrem rechten Ufer bemerkt, 
erscheint eine grössere Anzahl von Arten, die dem Osten Eu- 
ropas angehören, oder die in Deutschland nicht so weit nörd- 
licn vorgingen, meist südlichere Bergpflanzen. Es sind dies : 
Isopyrum Üudictroides, Cimicifuga J^oekda, Viola coUina, Tri- 
fottwn Lupinaster, Lathyrus pisiformis^ Oeium hispidumy 
Bvpleurum longifolium, Östericum palustre, ChasrophyUum 
hirsutum und aromaticum, Pleurospermum austria^mm, Sca- 
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hiomt ochroleucfL, Crepie succiaaefoUa y Campasmla WüjßoUa, 
MeliUis Melissoph^Uum, Dracoetphmim Ruyschicma, BeMa 
mana und Carex ptlosa. Die Mehrzahl derselben kommt ^iliidi 
nur sehr zerstreut Yor, eini^ wurden bisher nur an einzehuen 
-Punkten in der Nähe der Weichsel bemerkt und nur Greum 
hisptdum, ChaerophyllMm aromaticwm und Scabiosa ochroJmbea 
hfl^en weiter östüch eine allgemeine Verbreitung. Ausserdem 
finden sich in den südlichsten Weichselgegenden sporadisch 
Omphalodeaseorpioidesy Veromcaau8tri€t€a, Euphorbiaidulcit, 
Paaaerina anmta imdGakmthm nivaUs und nordwestlich, bei 
Danzig, Sorbvs ecancUca und Li^vstrvm vulgärere^ wirkl^ 
-wildwachsender Strauch, sowie hier auch BuowiChamaemarus 
vorkommt, der aber erst im östlichsten Gebiet häufiger »wird. 
Mehrere Arten wurden bisher im Gebiet nicht östlich von der 
Weichsel gefunden. Von diesen dürften Medicago minima^ 
Omithopus perpiMÜluSf Tragopogon major, Genttana ccmt- 
pestris und Lysvmctehia nemorum wirklich auf die Westseite 
des Stromes beschränkt sein, oder doch ostwärts denselben nur 
wenig überschreiten. Sonst ist CardvMs nutans östlich von 
der Weichsel bisher nur hospitirend beobachtet und Sarotham- 
fiM8 scoparms ist nur westlich von derselben stärker ver- 
breitet. 

Die beiderseitigen Ufer und Niederungen der Weichsel 
mithalten eine Anzahl ihnen im Gebiet eigentkümlicher Arten, 
die auch westwärts^ nur den Lauf der grösseren Ströme , der 
Oder und Elbe begleiten und die oben bei der Schilderung 
der Vegetation der Weichselufer schon aufgezählt wurden. Vor 
Id^ westlicheren Strömen voraus hat die Weichsel die öst- 
lichen Arten AchiUea cartilaginea, Arteimüia scoparia und 
-Rumex ztcranicus, von denen die erstere sich ostwärts durch 
das ganze Gebiet verbreitet, und die südliche Orobanche coe- 
ndescens, wenn diese wirklich längs dem Strome eingewan- 
dert ist. 

Gleich östlich voft der Weichselmtindung erscheint am See- 
strande Corispenman intermediwny sich von , hier an längs der 
ganzen Küste fortsetzend. Dagegen gehen von vielen bis jetzt 
nicht weiter östlich bemerkten Arten die folgenden ostwärts 
•wahrscheinlich nur wenig über den Strom hmaus , erreichen 
-wenigstens nicht die Grenze von Ahies exceha: Adonis ver- 
Ttalüy Acer campertsey Ononis spinosa, Melilotus dentatusy 
Sorbus torminahsy Sedum reflexum, Scabiosa auaveolenSy Scar- 
zonera purpurea, Thesmm intermedivmy Gagea arvensis, Stypa 
permata u. capülata. Auch Euphorbia Cyparissias wurde 
weiter östlich erst an einer Stelle bemerkt. 
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An der Grenze der Gebiete der Weichsel nnd der Küste»- 
flüsse tritt Abtes exceUa als Wälder bildender Baum aal. 
iEstst von dieser Linie an ist SteUaria Frieaecma im Gebiet 
sicher beobachtet uod, wenn auch weiter westlich Tovhanden, 
doch erst von hier an häufiger. Ebenso yerhält es sich inut 
Geum hispidum. Auch Ranumculus cassubicus, Omtaurea 
-mAstriacay Campcmula UUifoUa, Polemontmn coeinUeum^ Pedi- 
cidarts Seeptfmm, Taxus baccata, Giadiohis imbricatus, Iisis 
^Mirica, Älliwm wrsivmm und Convallaria verticiUata sisd 
▼on der Grenze von Abies östlich mehr verbreitet als westUch. 
-Im südlichen (Jebiet, wo übrigens, wie schon früher bemerkt, 
Abies erst weiter ostlich erscheint, findet sich ungefähr unter 
-der oben genannten Länge zuerst Cytisus ratisbonensis und 
von hier östlich zerstreut; auch wurde hier an einer Stelle 
8cdix vMfrtiUoides gefunden. Dagegen fäUt in diesen Strich 
der östlichste bisher bekannte Stsuadort des, freilich auch scmst 
'im G^iet seltenen Acer Pseudoplatcmus , und auch Anemone 
vemaliSf Dianthtts proltfer und Pleurospermum austriaetun 
-scheinen kaum den Bezirk von Abies zu erreichen, in welchem 
Mammcfihu arvensis^ Alyssum calycinum^ CoroniUa varia, 
Sedum boloniense, Hedera Helix, Melampyrum txr^enset Ar- 
meria vulgaris^ Euphorbia Esma^ Hordmm mwrinnm nur 
'noch zersweut vorkommen. Auch Crataegus Oxyäcantha ge- 
fmina und Quercus sessiliftora werden nach Osten hin immer 
sparsamer; Dianthus Carthusianorum, Cerastium arvense und 
Prwnus spinosa sind im östlichen Gebiet nicht mehr überall 
häu^ und dem Memelgebiet fehlen mehrere d€r genannten 
Species schon ganz. 

Weiter östhch in der Gegend von Brandenburg, Bischofs- 
burff, Ortelsburgerreicht Fa>gus sylvatica die Os^renze ihrer 
Verbreitung als Wälder bildender Baum. Theils an der Grenze 
des Bezirks 4er Rothbuche, theils erst weiter ostwärts er- 
scheint wieder eine grössere Anzahl östlicher und auch nörd- 
licher Formen: Oerastium sylvatioum^ Agrimonia pilosa, Co- 
nioselinvm tataricum, Andromeda calycmata, Aspenda Apa- 
'rine, Arenaria granUnifoUa^ Cirsium rividare^ Uoenolopktum 
Fischeri. Carex globutaris und irrigua, Ghjceria remota und 
am Seestrande Tragovogon floccosus. Auch Cotoneaster vul- 
garis scheint dem östlichsten Gebiet eigenthümlich. Alle diese 
Arten wurden übrigens bisher nur an einzelnen Stellen , oder 
doch wenig verbreitet gefunden. Gewn hispidvm dagegen 
wird hier häufig, und dasselbe scheint mit Aamium ifUerme- 
dirnn und hybridum Vill. der Fall zu sein, von denen das 
erstere in dem Bezirk von Fagus noch nicht sicher bemerkt 
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wurde. Die ausserdem erst im nordöstlichen GeMet beobach- 
teten Trifolium apadiceumj Siüeertia perennis^ Scirpue oa&- 
spikkmu, Eriophonern alpirmm^ Carex paucifloroy hyUcbcea und 
microgtaehyay Calamagrostis varia nnd Sesleria coendea^ 
fireüich ausser Scirpua caespitosus bis jetzt auch nur an ein- 
zelnen Stellen gefanden, sind als Formen des Nordens und 
südlicherer Bei^g^enden für diesen Gebietstheü ebenfalls cha^ 
rakteristisch. Ebenso ist das häufige Vorkommen von SteUa- 
ria Frieeeana, Rubus Chamaemorvs und Salix depressa und 
das massenhafte Auftreten von Almu incana im ioinnenlande 
für diese G^enden bezeichnend. Dagegen verschwinden zu- 
gldch mit der Bothbuche, oder kommen doch ostlich von ih- 
rer Grenze nur noch sporadisch vor: (^mc«/M^a/oc«J«ia, Aco- 
nitum vcMriegakim^ RcuMincultts arvensis, Sarothamnus sooparitUf 
Galivm ayvcaticwm, Scabioaa colvmbaria genuina, Senecio scw- 
rcLcenieua, Carlina acauliSf Verbena officinalia, Veronica 
montxma, Melampyrum arvense, Euphorbia Cyparissias^ Avena 
caryophyüea und Bromus sterilis. Andere haben hier, selbst 
bis zum Süden der Provinz hin, keine zusammenhängende Ver- 
breitung mehr, wie I^runua spinoaa, Cardaus acanihoides. Bei- 
lia perennis. 

Eine Anzahl Arten scheint im westlicheren und südlicheren 
Gebiet gleichmässig vertheüt zu sein, fehlt dagegen, vielleicht 
mit wenigen Ausnahmen, dem nordöstlichen, dem nördlichen 
Protei- und dem Memelgebiet, z. B. Aguilegia vtdgarisj 
Ahme viscosa, Hypericum monta/num^ Trifolium rubenSy Ge- 
nista tinctoria , Potentüla rwpestris , aiba und opaca , Feuce- 
danum Cervaria, Aster AmeuuSj Inula Mrta, Ltnaria arven- 
sis^ Polycnemum arvense, Euphorbia eocigua, Orchis corio- 
phora. Viele werden in der nordösllichen Provinz wenigstens 
sparsam, so, ausser mehreren, schon oben genannten, auch 
Holosteum vmbdUUum^ Hypericum humifusum^ Alchemüla 
iXTvensiSj Hppochoeria glabra, Verbascum thapsiforme, Vero- 
nica laMoha und triphyUos, M<urrubivm vulgare:, Nepeta Ca- 
taria, AnagaUis arvensis, Epipactis latifolia, Lilittm Marta- 
gon, Gagea pratensis, Sßtarta glauca, Mnige dersdben fehlen 
dem Memelgebiet wohl ganz. 

Von einer Pflanzenverbreitun^ nach Höhenregionen ist in 
unserem Gtebiet, w^en der genügen Bodenerhebungen, wie 
schon früher bemerkt, nichts wahrzunehmen. Wenn viele Ar- 
ten ausschliesslich dem diluvialen Hügellande, andere um- 
gekehrt der alluvialen Ebene angehören, so ist dies nur ein 
Ergebniss der verschiedenen Bodenmischun^, oder lokaler Ein- 
flüsse, nicht der relativen Höhe. Alle bei ims vorkommenden 
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Species, die südlicher nur in höheren Lagen gedeihen, finde» 
sich in dem diluvialen Hügellande überhaupt, ohne Büeksicht 
anf seine Erhebung, oder, ids Moor- und Stunpfpfluizen, selbst 
vorzugsweise oder allein in unsem niedrigsten Gegenden , vrie 
Rvbua Chamaemorus^ Archangelica ^ Sweertia, Enmetrvm 
Juncuus fiLiformU^ Carex irrigua^ und die aus der südlicheren^ 
Ebene lai^s der Weichsel eingewanderten Dipscuma laciniatusy 
Cuscuta Umuliformis Kroch. ^ EupJiorbia tucida und plcUiy- 
hyUos stetm nier eben so hoch, oder noch höher über dem 
leere, als jene weiter südlich subidpinen, oder alpinen Arten. 
Doch mo^e loA noch eine Uebersicht derjenigen dem Ge- 
biet angehdngen Pflanzen folgen , die in südlicheren Breiten 
erst in bedeutenderer Höhe erscheinen. An Arten, die im 
Norden auch in der Ebene, weiter südlich, und schon in Mit- 
teldeutschland, nur auf Gebirgen, oder doch allein in hochge- 
legenen Gegenden wachsen, besitzen wir, und zwar mit der 
norddeutschen Ebene gemeinsam: Anemone vemalisj Nuphar 
pumilum, Stellaria Frieaeaina^ Trifolium spudieemn . Rttbus 
Chamaemorus — eigentlich eme nordische Form, die südli- 
cher nur noch auf den schlesischen Gebirgen vorkommt —, 
Scixifraga Hirculua, Herctcleum Sphondyhian var. sibiricvmy 
Arcnangelica offidnalia^ Gentiana catnpegtrisj Polemonium 
coerulewfn, Pedicularis Sceptrum, Melampyrum ayl/vaücunu 
PrimuLa farinosa, Empetrum nigrtmi^ Salix nigriccma und 
depressa, Malaxis monophyllos, lAgtera cordata, Juncvs fili^ 
formis und ahnnvsy Sdrpua caespitosue^ Eriophorum atpi- 
nvm^ Carex Chordqrrhiza^ pauciflora^ loliacea und microata- 
chya und Calamagrostis varia, endlich die nur mit den Strö- 
men in die süd- und mitteldeutsche Ebene herabsteigenden 
Hippophae rJiamnoides. Salix daphnoides^ und Alnus tncana. 
Ausserdem finden sich oei uns folgende Arten dieser Katego- 
rie, die in Norddeutschland fehlen : Rosa ciliato-petcda, Coto- 
neaster vtdgaris, Conioselinvm tataricum, Dracocephal/um 
Ruvschianay S€äix myrtiUoides, Betida nana^ Carex irrigtM 
und vielleicht Polygonum viviparum. Endlich ist auch woU 
noch Abies exceUa hierher zu rechnen, die kaum noch den 
südöstlichen Winkel der norddeutschen Ebene berührt. Es 
besitzt unser Gebiet femer an Pflanzen südlicherer Berg^egen- 
den, die nördlich nur bis Mitteleuropa vordringen, und zwar 
mit Norddeutschland gemeinschaftuch : Lwmria rediviva, 
Sempervivum aoboliferum, Laserpitium latifolivm. Petasites 
albus , Cirsium rivulare , Orepis succisaefoiia — die beiden 
letzteren scheinen auch nur noch die südöstliche Ecke Nord- 
deutschlands zu berühren — , Sweertia perennisj Betvla hu- 
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mÜiSj Tofiddia catyctdata, Sesleria caerulea iind Poamdetica» 
TJöberdies hat unsere Provinz aus dieser Kategorie vor dem 
norddeutschen Plachlande noch voraus: Aeonitmn variegcOttm, 
Buplenj^rwm, lonqifoUvmy Pleufrospermum cmstriacym und Cam- 
p(mtda liliifolia. 

Was den Einfluss des Bodens nach seinen Bestandtheilen 
auf die Verbreitung der Gewächse betrifft, so ist unser IMlu- 
vialland, in dem die grösstmöglichste Bodenmischung vorliegt, 
am allerwenigsten geeignet zu Untersuchungen über boden- 
ötete, bodenholde und bodenvage Arten. Nur die Salzpflan- 
zen lassen sich auch hier sicher angeben, besonders die salz- 
steten. Es sind die den Seestrand charakterisirenden , oben 
schon genannten Arten und ausserdem noch MeUlokis derda- 
■tus , auf salzigen Wiesen bei Danzig , Thom und Bromberg. 
Als salzholde Species dlirften zu bezeichnen sein: Lepidktni 
ruderale, Coronopus Rudlii, Tetragonolobtis ailifjuoeus, Trifo^ 
lium fragifervm^ Rumex maritimus , TriglocMn marüifmim, 
Scirpus Tabernaemontani und moHUrmis. Ammophiha a/rewt- 
rtttf Glyceria distcms und EUfmus arenxarius.^ 

Beiläufig mögen denn auch noch einige Arten erwähnt wer- 
den, die im Gebiet besonders auf stark kalkhaltigem Boden zu 
ffedeihn scheinen. Es sind dies z. B. Ranunculua arvensiSf Po- 
Jygala comosa, Heiianthenhum vulgarey Silene noctijlora, Gre^ 
msta tinctoria, AnthylUs Vvlnera'na, Coronilla varia, Ästra- 
galus glycyphyllos^ Spiraea Filipendula, Fragaria colliwiy 
Cynanchum Vincetoxtcum , GenUana cmciata, Melampyrum 
arvense, PrtmeUa gramdiflora, Convallaria Poh/gonatum, An- 
thericum ramosvm. 

m. üebersicht der Pflanzenarten, die in Preussen in 
die Grenzlinien ihrer Verbreitung treten. 

In den vorhergeh^iden Abschnitten ist zwar bei einer An- 
«üü Arten die beschränkte Verbreitung ausserhalb der Provinz 
erwähnt, doch folgt hier zu fernerer Charakteristik unseres 
Floragebiets eine genauere Nachwc^isung und^ eine Zusammen- 
stellung aller Arten , die nach den bisherigen Beobachtungen 
in demselben nach irgend einer Richtung hm die Grenze ihrer 
Verbreitung finden. Keine Art ist dem Gebiet eigenthümlich, 
keine daher überall hin begrenzt; aber eine zienuiche Anzahl 
geht in dieser oder jener Richtung nicht über die Provinz 
hinaus. Am häufigsten sind die nördlichen Begrenzungen, 
wenn auch manche Species im mittleren Bussland, besonders 



dbyGoogk 



45 

im Innern desselben, wahrsoheinlifh höher hinauf geht, als 
bisher bekannt, so dass aus der folgende Liste der nordöst- 
lich fehlenden Arten vielleicht einige zn streichen sein werden. 
Andre mögen aus demselben Grunde bei uns Tielleicht in die 
Nordwest- statt in die Nordgrenze, wie hier im Folgenden 
a^enommen, treten, wie de^ überhaupt diese Angaoe der 
„ Vegetationslinien" Preussens nur als ein Versuch , aer spa- 
ter wahrscheinlich manche Berichtigimg finden wird, angesehn 
werden kann. 

1) Eine südwestliche Begrenzung haben hier nur Oemm his- 
pidum, nördlich vom Gebiet bis StidscTiweden , südlich 
von demselben bis Volhynien nach Westen hin, und 
Glycefi'ia remota Fr., nördlich bis Norwegen, südlich 
bis zum Kaukasus beobachtet. 

2) Die West^enze erreichen in Preussen die folgenden Ar- 
ten , die in Deutschland und Skandinavien und überall 
weiter westlich fehlen, oder nur noch in den östlichsten 
Provinzen jener Länder vorkommen. Beistehend die west- 
lichen Grenzen ausserhalb des Gebiets im Norden und 
Süden. 

Rammculus cassubictis. Nordöstliches Schweden, östliches 

Schlesien. 
Cimicijuga foetida. Litthauen, Mähren 
Arenaria graminifoUa. Bussische Ostseeprovinzen, Volhynien 

(Polen?). 
Trifolium lAipinaster. Litthauen, Polen. 
Lathyrm pisiformis, Petersburg, Volhynien, (Polen ?) 
Agrimonia pilosa. Ostseeprovinzen, Podolien. 
Chenolophium FiscTieri. Lappland, Volhynien. 
Qmiosetinvm tataricum. Lappland, Steiermark. 
AchiUea cartilaginea, Ostseeprovinzen, Polen. 
Tragopogon floccossm. Ostseeprovinzen, Triest. 
Andromeda cahjculata. Lappland, Südlitthauen. 
(Jorisperm/um intermediwn, Ostseeprovinzen, Volhynien. 

Ausserdem sind hier auch westlich begrenzt die bei der 
Nord- oder Südgrenze zu nennenden CercisUwn syheUicum, 
Rwnex tusranicus und Carex qlobtdaris. Wenig weiter westlich 
ausserhalb des Gebiets gehn &ilene tatarica, Asjfervla AparinSr 
Senecio vemaUsy Oampantda liliifolia und Linaria Loesdii. 

3) Eine nordwesthche Begrenzung haben in der Provinz 
die folgenden Arten, die in ganz Skandinavien und 
auch in Britannien fehlen, in Deutschland nicht so weit 
nördlich, in Eussland dagegen weiter nördlich, als bei 
uns vordringen. Nebenstehend die bisher bekannten 
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nördlichen Grenzen ihres Yorkommens im Südwesten und 
Nordosten der Provinz. 
Alyasvm mantamim, Brandenburg, Livland. 
Lavatera thuringiacay Sachsen, nördliches Gouvernement Kasan. 
Evonymm verrucoma, Posen, Livlimd. 
Oytims ratiahonensisy Schlesien, Gouvernement Wiätka. 
Bv^lewrwn longijvliamy Harz, Gouv. Wiätka, wenn das dortige 
B. aureum wirklich nur eine Form von B. longifolwm ist. 
Ostericum palustrey Brandenburg, Livland. 
ChaerophyXhm, aromaJticuim,, Brandenburg, Petersburg. 
Aspenüa Apcurine, Brandenburg, nördliches Kasan. 
Scabioaa ochroleuca, Brandenburg, nördliches Kasan. 
Crepi8 sikccisaefoliaj Brandenburg, Livland. 
Campcmda lüiifolia, Posen, Kasan. 
Omphdlodea 8corpioide8, Brandenburg, nördliches Kasan. 
Nonnea pvUa, Ebenso. 
Sah)ia verticiUatay Posen, nördliches Kasan. 
"GladioVus imbriccutuSy Brandenburg, Livland. 
Ca/rex pilosaj Hannover, Petersburg. 
Hierochloa atistrcdis, Brandenburg, Finnland. 

Ausserdem giebt es noch eine Anzahl Arten, die westlich 
von Preussen unter gleicher Breite in Pommern , Östlich wei- 
ter nördlich bis zu den russischen Ostseeprovinzen, oder im 
Innern Eusslands in den Breiten derselben vorkommen, und 
<lie , da sie in Skandinavien fehlen., bei uns annähernd nord- 
westlich begrenzt sind. Es sind die folgenden: Anemone pct- 
tens, Silene chlorantha, OucuhaltLshaccifer, Astra^alvs Cicer, 
CoroniUavariaj Potentilla cdbarmA supina, Eryngttim planum, 
Seseli annuum, Laaerpitivm prutenicwm, Centaurea (mstriaca 
und Tnaculosa, Aster Amelkts, Invla hirta, Senecto vemalisy 
Scorzonera purpurea, Campcmtda sibirica, Sweertiaperennis, 
•Gentiana cruciataj Digüalu cmbigua, hinaria Loeaedi, Vero- 
nica latifoUaj Stachya recta, Orchis eortöphora, Lilivm Mcur- v^ 
tagon, Sdrptis radiccms, Setaria ghmca und Stypa capiUcUa. 
4) In die Nordgrenze treten hier, nach den oisherigen Be- 
obachtungen, die folgenden Arten, die entweder nirgend 
so weit nördlich, oder die westiich bis Pommern und 
Mecklenburg, östlich bis zum 55. Grade , bemerkt wtör- 
den. Ein^e derselben gehn in Britannien weiter nördlich 
hinauf. Beistehend die bisher bekannt gewordenen 
nördlichen Grenzen westiich und östlich vom Gebiet : 
Ülematis recta, Brandenburg, Gouvernement Kursk. 
Adonis aestivalis, Pommern, Podolien, (Litthauen?) 
Isopyrum thaUctroideSy Posen, Litthauen. 
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Aconitum variegtxtum, Harz, PodoUen. 

Süfpnln^tim pannonicumf Brandenburg, (Jouv. Tambow. 

Cerastkan sylcaticumy Oesterreicb, Yolbjnien, (Littlunien?) 

Acer PaeudopkOanus, Mecklenbnre, Littbanen. 

TrifoUwn rdbeiM^ Pommern, Littnauen. 

Ast^ontia major, Brandenburg, Littbauen. 

Peucedanum Cervaria, Pommern, südlicb von Kasan. 

ChaerophyUum hirmtum, Brandenburg, Litthauen. 

Aßpenua cynanchicay Pommern, Gouv. Simbirsk. 

G-oLium Cruciata, Brandenburg, Littbauen. 

Dipaacua laciniatusy Provinz Sacbsen, Volhynien. 

£>tpsctcu8 Sylvester, Pommern, Litthauen. 

Artemisia scoparia, Lausitz, Gouv. Simbirsk. 

Carlina acautis, Brandenburg, Litthauen. 

Oirsium rivulare, Ebenso. 

Tra^opogon major, Pommern, mittleres Russland. 

Choncmtla juncea, Pommern; Litthauen. 

Limnanthemum nymphoides, Ebenso. 

Ouscuta hipuliformis, MecUenburg, Litthauen. 

Verbascvm Btattaria, Brandenburg, Litthauen. . 

Xäinaria arvensis, Pommern, Litthauen? 

Veronica austriaca, Posen, Littbauen. 

Veronica prostrata, Pommern, Litthauen. 

Orohanche coertdescens, Süddeutscfaland, Podolien, (Polen?) 

MeliUis Melissophylltun, Brandenburg, Litthauen. 

Plantago arenaria, Pommern, Litthauen 

Polycnemvm arvense. Ebenso. 

Rtumex ttcranicvs, Polen. 

Passerina anrnia, Mtteldeutscblandr Volhynien. 

Thesium intermeditun, Pommern, mittleres Bussland. 

Euphorbia dulcis, Brandenburg, Litthauen. 

Etiphorbia lucida, Brandenburg, Yolhynien. 

J^uphorbia platyphyllos. Ebenso. 

Hydrilla vertictUata, Pommern, Litthauen. 

Najas minor, Pommern, Litthauen. . 

Gladiohis paluster, Brandenburg, Südrussland,' (Litthauen?) 

Galanthus nivalis, Schlesien, Vollnrnien. 

Heleocharis ovata, Pommern, Littnauen. 

ßcirptis supinus, Pommern, Südrussland. 

Carex swptna. Ebenso. 

Panicwm sanguinale, Pommern, Litthauen. 

Ausserdem erreichen die bei der Westgrenze genannten 
Cimicifuga und Trifolium Lupinaster zugleich die Nord|fpeaze, 
indem sie anderwärts nicht nördlicher als bis Litthauen gehn. 
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5) In die Nordostgrenze treten nach den bisherigen Be* 
obachlaingen die folgenden Arten, mit den beigefügten 
Nordgrenzen westlicn nnd östlich von Prenssen: 

Eanuncakta arverms, Südschweden, SÜdlitthanen. 
Sarothcmmus scopariuSf Ebenso. 
Genista germanica^ Ebenso. 
Genista püosat Südschweden, Volhynien. 
Mdilotus dmiatüSy Südschweden, Südlitthauen. 
Medicaao minima, Südschweden, Gouv. Pensa. 
Fotentilla rtmeatris, Südschweden, Südlitthauen. 
Potentilla M'agariastrum, Dänemaric, SÜdlitthauen. 
Sorbus torminalia, Dänemark, Volhynien. 
Sedum reflexum, Südschweden, Südrussland. 
CcmccUis dracoides, Dänemark, Volhynien. 
Dipscbcus pilosus, Südschweden, Volhynien. 
Crepis virens, Dänemark, Volhynien. 
Ligustrum vulgare, Südschweden, Volhynien. 
Linaria Elatine, Südschweden, Südrussland. 
Veronica montana, Südschweden, Volhynien. 
Lysimachia nemorum, Südschweden, Südrussland.? 
Euphorbia Cyparisaias, Südschweden, Südlitthauen. 
Fac/ti8 sylvattca, Südnorwegen, Volhynien. 
Sctrmia setaceus, Südschweden, Südfitthauen* 
BelUs perennia erreicht im Gebiet die Nordostgrenze ihrer 
zusammenhängenden Verbreitung. 

6) Die absolute Ostgrenze findet in Preussen gewiss keine 
Art. Das Vorkommen der Erica Teiralix m Esthland 
wurde neulich bestätig, und die in Ledebour^s Flora 
als in Litthauen fraghch vorhandene Linaria arverms" 
und die gar nicht angeführte Scabiosa suaveolena wach- 
sen sicher in Polen xmd weiter südöstlich; ebenso L»- 
simachia nemorum, die Ledebour nur für Kamtschatka 
angiebt. 

7) In die Südost^enze scheint hier nur Lobelia Dortmanna 
zu treten, die von der Westküste Frankreichs durch 
Norddeutschland nach dem nördlichen Litthauen und 
weiter nördlich nach Bussland geht. 

8) Die absolute Südgrenze erreichen hier auch nur wenige 
Arten, die ausserhalb des Gebiets nicht südlicher, als 
beiibl^end ang^eben, bemerkt wurden. 

Jv/ncm balticus, Nordseestrand, russische Ostseeprovinzen. 
Carex globtdaris, Schweden, Ostseeprovinzen. 
Ammophila baltica, Nordseestrand, Ostseeprovinzen. 
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JSorbus acandiea soll auoli auf den Gebirge Frankreiehs yüs* 
komm^Du 

Es ergiebt sich ans der Betrachtang dieser Yegetations- 
grenzen, wie ans der des Pfianzenbestanaes der verschiedenen 
Stationen und Gebietstheile, dass, soweit überhaupt ein Unter- 
schied in der Vegetation zwischen unseren westlichen Nachbar- 
proTinzen einerseits und unseren östlichen und südlichen an- 
dererseits besteht, sich die Flora unseres Gebiets näher an 
die Flora der letzteren anschliesst. Edne unserer Arten fehlt 
dem russischen Beich überhaupt und gewiss finden sich auch 
aüe in unseren, noch nicht hinlänglich untersuchten, Nachbar- 
provinzen Litthauen und Polen, wenn auch nicht alle in jeder 
von beiden. 

Polen und das südliche Litthauen haben natürlidi eine 
Anzahl Arten vor unserer Provinz voraus, aber im nördliche- 
ren Litthauen, unter gleicher Breite mit Preussen, sind ea 
wohl nur wenige östliche und nördliche Species, die in unse- 
rem Gebiet noch nicht beobaehtot wuiden und von denen 
Auch noch einige in seinem östlichen Theil vorkommen mög^ 
während anderseits unsere Provinz gleichfalls wohl nicht viele 
Arten aufzuweisen hat, die unter gleicher Breite in Litthauen 
sich nicht finden. Vor der Flora von Polen hat die unserige 
sicher nur wenige Species voraus, etwa die dem Seestranae 
«igenthümlichen, einige nordische und ein paar andere, wie 
Lohelia Dortmcmna und Erica TeirdUii. Unsere westtichen 
Nachbarprovinzen haben auch unter gleicher Breite mit Preus- 
sen eine Anzahl^ Arten aufzuweisen, die in unserem Gebiet 
noch nicht gefunden wurden und die demselben zum bei wei- 
tem grössten Theil auch gewiss fehlen. Einige derselben kom- 
men auch im ganzen russischen Beiche nicht mehr vor. Da- 
gegen fehlen in ganz Deutschland und, mit Ausnahme von 
Sorbus acancÜca und Olyceria remota, auch Überall weiter 
westlich von unsem einheimischen, dma. Osten und Norden 
aagehörigen Species: Arenaria gramimfolia^ TrifoHum La- 
pimutter. Lamyrua pisiformis^ Qeium Hspidum^ Agrimmda 
püosoy Sorbus seanaica, Cenolophmm Fischerij Ächiüea car- 
tilagineaj Andromeda calyeulata^ CJorisperimmi intermeditmi^ 
RymesQ ucranicus, Carex globularis, Ghfceria remota und 
auch Tragopogon ^ccosnSy wenn man die Gegend von Triest 
nicht mehr zum eigentiiohen deutschen Florengebiet rechnet. 
Wir besitzen ausserdem in Rammcfdus cassubicus, OimieifügA 
/oetida, CerasHum sykfaücum, Conioselinum tatarioumj Ai^ 
misia scoparia und Campcmuia lüiifolia östliche Arten, di0 

4 
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nur noch die Ostprovinzen Süd- und Idltteldeutseblands er- 
reichen, und die nur im östlichen Norddeutschland noch vor- 
kommenden Silene tatariea, Senecio vemaUs und Linarta 
Loesdit haben in unserem Gebiet eine stärkere Verbreitung. 
Nur östlich wie nördlich von Preussen treten in der Ebene 
auf: Cotoneaster vulgaris,, Dracocephalum Ruyschiana, Salix 
myrtiUoideSf Betula nana. Carex irrigtia und Abies exceUa 
als ausgedehnte Wälder bildender Baum. Endlich gehen nur 
Östlich von unserem G^iet eben so weit oder noch weiter nach 
Norden hinauf: Isopyrum thalictroicles, Sisymbrivmjpannoni' 
cum, Alysawfn montanum, Lavatera thuringiaca, Evonymus 
verrucosus^ Ch/tisus ratisbonensis, PotentiUa canescens, Bupleu- 
rum longifolvum, Ostericum palustre, Chaerophyllum aroma- 
ticum \ma hirsutum, GaUiim OrucuUa, Scabtosa ochroleuca, 
Cirsium rivuUvre. Or&pis succisaefoliat Ornphalodes scorpioi- 
des, Normea mMa, Salvia verticiUata, Melittis MeUssophyU 
htm, Euphorbia dvlds, Gladiolus imbricatus, Carex püosa 
und Hierochloa australis, die den westlichen Nachbarpro- 
vinzen ganz, oder doch unter gleicher Breite mit Preussen 
fehlen. 

IV. Statistik der Flora Preussens. 

Die hier folgenden statistischen Angaben sind, der üeber- 
sichtlichkeit wegen, genau nach der Familieneintheüung von 
De CandoÜe und der Artenbegrenzung von KocKs Synopsis 
entworfen. 

Nur noch einige Worte über den Umfang der Arten, die,, 
als zur Flora des Gebiets gehörig angenommen, hier in Rech- 
nung gebracht sind. 

Gewöhnlich zählt man zu den Bestandtheilen der Floren 
cultivirter Gegenden nicht nur die ursprünglich dort hervor- 
gegangenen Gewächse — solche Autochthonen mögen übrigens 
in unserem Gebiet von verhältnissmässig so neuer Büdung 
gar nicht vorhanden sein — und die früher oder später se^s^ 
ständig eingewanderten, sondern auch die erst im Gefolge der 
menschlichen Cultur eingebürgerten zahlreichen Buderaj|>flan- 
zen und sogenannten l]nkräuter des angebauten Landes, ja 
selbst diejenigen derselben, die nur durch den fortgesetzten 
Anbau der Nutzpflanzen, mit denen sie einwanderten, erhalten 
werden. Und das mit Recht, denn theils bleibt in allen Cul- 
turländem bei vielen Arten die Herkunft zweifelhaft, theUs 
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sind die mntlmiafislicli, oder sicher im Gefolge der Oultiir ein- 
gebürgerten Gewächse in allen seit längerer Zeit bewohnten 
Gegenden so zahlreich nnd zum Theil in so vielen Lidividnen 
Yornanden, dass sie einen wesenÜichen Bestandthcdl ihrer 
Pflanzendecke bilden. Dagegen will man die in botanisch- 
historischer Zeit eingeschleppten, auch wenn sie, vollkommen 
natnralisirt, überall häufig auftreten , wie Oenothera biennü, 
Erigeron canadensis u. a.,*nnd die verwilderten Cnlturpflan- 
zen, selbst wenn sie vollständig eingebürgert nnd allgemein 
verbreitet sind, wie CocMearia Armoracta, Medicago und 
Carmahis «a<«t?a, gewöhnlich nicht als Bürger der Floren mit- 
zählen lassen. £s scheint mir dies ungerechtfertigt. Denn 
wenn die Unkräuter des angebauten Landes auch eine längere 
Ahnenreihe bei uns aufzuweisen haben, als jene später einge- 
schleppten Arten, so sind sie, zm^ Theü wenigstens, gleich- 
wohl nicht wirklich heimisch geworden wie jene, würden viel- 
mehr mit aufhörender Cultur bald versehwinden, sind mit- 
unter auch nur wenig verbreitet. Auch existiren eingebürgerte 
Culturpflanzen, wie die oben genannten, bei uns gewiss eben 
so lange, wie eiu grosser Theil der eingeschleppfen Unkräu- 
ter, Dazu kommt, dass es bei manchen, in länger bewolmten 
Gegenden jetzt wildwachsenden Pflanzen nicht feststeht, ob 
sie nicht durch Verwilderung eingebürgert sind, so für unsere 
Provinz z. B. bei Samhuctis nigra und Viola odorata, ja selbst 
bei den jetzt hier so häu%en Pastinaca sativa, Hvnrnhts Im- 
pulus. Acorus Calamus u. a. m. Uebrigens sind in unser 
Gebiex manche jetzt hier wildwachsende Arten sowohl durch 
den Menschen eingeführt , als auch selbstständig längs 
den Strömen eingewandert , dies freilich aus Gegenden, 
wo die meisten derselben ebenfalls nicht ursprünglich hei- 
misch sind. 

Ich zähle demnach zu den Bürgern unserer Flora auch 
diejenigen verwilderten Culturpflanzen, die sich aüenthalben 
im Gebiet eii^ebürgert, so wie «olche in botanisch-historischer 
Zeit eingescmeppte Arten, die sich beständig erhalten und 
weiter verbreitet haben. Es ist aber zur Prüfung der Bestän- 
digkeit einer in unser Gebiet eingeschleppten Pflanze ein Zeit- 
raum von etwa 30 Jahren erf oroerlich , in welchem sie alle 
Wechsel unseres Klimas erfahren haben kann; ein Kriterium, 
welches besonders bei den Ballastpfianzen am Ort ist, wo aber 
hinreichende Beobachtungen noch mehrfach fehlen. 

Uebrigens dürften solche Einbürgerungen gegenwärtig fast 
als beenmgt anzusehen sein. Denn die hier überhaupt ansie- 
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delnngsfahigen Pi&uixen haben bei dem schon so lange be- 
Bteheiiden menschlichen Verkehr, Tielleicht mit wenigen Aus- 
nahmen , hinlängliche Gdegenheit gehabt , festen Fnss zu 
fassen. 

Die wenigen Arten, die für unsere Provinz zwar beglaubigt 
angegeben, aber seit längerer Zeit^nicht wieder gefunden wur- 
den, sind nicht mit in Rechnung gebracht, obgleich sie sich 
wahrscheinlich im Gebiet noch vorfinden werden, wie sich 
dies bei mehreren anderen, fOr verloren gehaltenen Pflanzen 
herausgestellt hat. Durch die fortschreitende Cultur des Bo- 
dens smd zwar viele Standorte seltener Gewächse vernichtet, 
noch aber bieten Wälder, Sümpfe u. s. w. denselben vielfache 
Zufluchtsstätten. 

Nach diesen Princimen habe ich die folgenden statistischen 
Angaben entworfen, für welche das angenängte Yerzeichniss 
die speciellen Kadmeise liefert. 

Es beträgt danach die G^sammtzahl der im Gebiet bisher 
beobachteten Phimerogamen 1204, wovon 297 Monokotyledonen 
und 907 Dikotyledonen , so dass die ersteren nicht ganz ein 
"Viertel der Gesammtsumme betragen. Doch wird sich bei ge- 
nauerer Untersuchung unserer Flora ohne Zweifel herausstellen, 
dass sie hier etwas mehr als V4 der Phanerogamen bilden. 
Denn in den bestuntersuchten Floren der mitteleuropäischen 
ISbene ist das Yerhältaiiss der Mono- zu den Dikotyledonen 
etwas ^össer wie 1 : 3.^ So finden sich, um Landstnche von 
ungefähr gleicher Grösse mit unserm Gebiet zu wählen, in 
Südschweden, nach denselben Principien berechnet, 311 Mono- 
ffegen 868 Dikoiyledonen; so in den combinirten Floren von 
Mecklenburg, Pommern und dem nördlichen Brandenburg bis 
zum 53sten Grade, ungefähr 320 Mono- gegen etwa 910 Diko- 
tyledonen. Gienau lassen sich diese Zahten nicht angeben, da 
rar Pommern ein neueres aUgemeinee Artenverzeichniss fehlt. 
Es finden sich hier ungeföhr 113 Arten, die bei uns nicht 
bemerkt wurden, während wir bis jetzt 89 and^e voraus 
haben. 

An Holzpflanzen enthält das Gebiet 112 Arten, an perenniren- 
den 749, an 2jährigen 94, an 1jährigen 249. 

Die artenreichsten Familien sind die folgende 9, welche 
zusammen über die Hälfte der vorhandenen Phanerogamen 
enthalten: 
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Compositae mit 119 Artoi. 

.Oramineae - 103 . - 

C^peracecte - 76 - 

Ij!^mtnosae - 67 .- 

Rosacecie - 57 - 

CaryophyUaceae - 51 

Scroj^tuariaceae - 49 - 

Cruciferae - 48 - 

Lahiatae - 47 - 



Snmma 617 Arten. * 

Dieselben FaiAilien sind auch in den Floren Yon Mecklen- 
burg, Pammem und dem nördlioben Brandenburg und von 
Südicbweden die artenreichste. 

Es folgen in unserer Flora die ümbeUiferae mit 44, Ra- 
ntmculaceae 42, Amentaceae (im weiteren Sinn) 39, Orchideae 
26 , Poh/goneae 23 , Aspenfoliaceae und Junceae je 21 , Po- 
tamogetonecie 20 Arten u. s. w. 

Die den pbysiognomischen Oharacter der Flora hauptsäcb- 
lieh bestimmenden Familien sind Coniferae und Axnentacea^ 
als die Wälder bildenden Bäume, und Grraminecte und Cf/pe- 
raceae als die vorzüglichsten Bestandtheüe der den bei wei- 
tem grössten Theil des Landes einnehmenden Aecker, Wiesen, 
Triften und Sümpfe. Nächstdem sind Compositae und Legtk- 
nwaosae physiognomisch am bedeutsamsten, letztere mdess 
mehr nur durch die Chüturfelder von Pimm, Trifolium, Vicia 
und Lupinus, üebrigens ist die Familie der Leguminosae hier 
auch verhältnissmässi^ reich an Arten, deren 67 beobachtet 
wurden, während ich in der Flora von Mecklenburg, Pommern 
und dem nördlichen Brandenburg nur 66 zähle. Da nxm die 
Zahl der Leguminosae den ünterscMed zwischen warmem und 
kaltem Klima, besonders des Sommers, am besten ausdrücken 
soll, so würde sich auch hieraus ei^eben, dass unsere Sommer- 
wärme mindestens nicht geringer ist, als dieselbe in den west- 
lieben Nachbaimrovinzen unter gleicher Breite. Doch scheint 
innerhalb der rrovinz die Zahl ihrer Arten nach Nordosten 
hin relativ viel mehr abzunehmen, als die Sommerwärme. 
Denn nach den bisherigen Beobachtungen enthält das Weich- 
selgebiet, also der Westen und Süden der Provinz, von jenen 
67 Arten 66, das übrige nordöstliche Oebiet ihrer nur noch 
53; und wenn bei genauerer Untersuchung diese Zahlen sich 
auch gewiss zu Gunsten des nordöstlichen Gebiets ändern wer* 
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den, so laset deh doch ziemlich sicher yermuthen, dass das 
Weichselgebiet 7—8 Arten voransbehalten wird. 

Anch die Rosctceae (im weiteren Sinn) sind mit 57 Arten, 
im Vergleich mit den meisten mitteleuropäischen Floren, stark 
vertreten. Es finden sich darunter 6 Species, die dem Osten 
und iforden Europas, oder den mitteleuropäischen Berggegen- 
den angehören. Besonders gross aber ist die relative Zahl 
der EkiphorMaceaet deren wir 11, unsere westlichen Nachbar- 

Srovinzen unter gleicher Breite nur 8 besitzen. Aber nur in 
en Weichselgegenden, zum Theil eben nur durch den Strom 
eingef&hrt, findet sich jene volle Zabl; weiter östlich kommen 
nur noch 6 Arten vor. 

Yerhältnissmässig schwächer als in den westlichen Nachbar- 
provinzen sind hier die Orchideae^ lAliciceaey Potamogetonecte^ 
Cmercbcecte und Gramineae verbeten, was aber in Betreff der 
3 letzten Familien wohl nur auf einer minder sorgföltigen 
Untersuchung unseres Gebiets beruht. 

Im Allgemeinen -ist eine Abnahme der Artenzahl innerhalb 
des Gebiets von Südwesten nach Nordosten unverkennbar, 
wenn sie auch in der Wirklichkeit gewiss nicht so bedeutend 
ist, als sie nach den bisherigen Beobachtungen erscheint, wo- 
nach die Weichselgegenden fast 200 Arten vor den Memel- 
fegenden voraus hätten, während diese nur etwa 30 Species 
esässen, die in jenen noch nicht gefunden wurden. Denn 
die Weichselgegenden sind , nebst den Umgebungen des fri- 
schen Haffs, die bei weitem am genauesten untersucnten Striche 
des Gebiets. 

Im westlicheren Theil der Provinz , im Bezirk von Fagus 
aylvatica, wurden bisher ungefähr 120 Arten gefunden, die 
im östlichen Gebietstheile , in welchem die Bothbuche fehlt, 
nicht bemerkt wurden, während der letztere Bezirk vor dem 
ersteren nur etwa 40 Species voraus hat. Danach erschiene 
auch nach Osten hin die Abnahme der Arten zi^oolich erheb- 
lich. Allein eä ist hier nicht nur der Umstand zu berücksich- 
tigen, dass der östliche Gebietstheil weniger genau untersucht, 
sondern auch, dass der Bezirk von Fagus der ^össere ist. 
Gewiss gehen viele Arten in unserer Provinz weiter nach Osten 
und Norden, als bisher bekannt, so dass nach genauerer Er- 
forschung eine Ausgleichung des Pflanzenbestandes zu Gun- 
sten des Nordens und Ostens sich eigeben wird. Zu dem 
Mehrbetrage, den der Südwesten vor dem Nordosten voraus 
hat, liefern die den Weichselufem eigrathümMehen Pflanzen 
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«in nicht mibedentendes Contingent, weshalb auch die Weich* 
selgegenden unstreitig der artenreichste Strich des Gebiets 
sind. 

Die einzehien Lokalfloren sind im Verhaltniss zur Gesammt- 
^ahl der im Gebiet vorhandenen Arten reich zu nennen, offen- 
bar in Folge der auch auf kleinerem Baum sehr mannichfalti- 
tten Bodenverhältnisse. So wurden, einen Badius von 3 Mei- 
len fOr die Lokalflora angenommen, bei Thom 902 Arten, bei 
Marienwerder 895, bei Danzig 944, bei Eöni^berg 870 gefun- 
den. 721 Arten sind diesen 4 Floren gemeinschaftlich, und 
man kann annehmen, dass ungefähr 700 Species in allen Lo- 
kalfloren sich wiederfinden und dass jede derselben 800 bis 
900 Arten und darüber enthält. Fast erschöpfend untersucht 
sind von diesen übrigens nur die Floren von Panzig und Kö- 
nigsberg, die 804 £rten gemeinschaftlich besitzen. Die er- 
stere ist also die bei weitem reichere, auch, vermöge der 
|^ünsti?en Lage ihres Gebiets, wahrscheinlich die reichste 
Lökalnora der Provinz. 
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Verzeiclmiss 

der in der 

Provinz Preussen 

und im 

Weichselgebiet der Provinz Posen 

bisher geftmdenen Phanerogamen. 
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Die gegenwärtig im Gebiet wildwachsenden Pflanzen sind, 
nach der Artenbegrenzting in KocKb Synopsis ^ nnmerirt auf- 
geführt, die verwilderten, hospitirenden und: die hybriden For- 
men ohne Niunmer, die wahrscheinlich einheimischen, aber 
noch nicht sicher constatirten, mit einem Fragezeichen. Das ! 
bedeutet, dass ich die Pflanze an dem betreffenden Standort 
selbst gesammelt, oder dieselbe durch den genannten Samm- 
ler zur Ansicht erhalten habe. 
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L Dicotyledones. 

1. Ranunculaceae. 

1. Clematis reeta L. Nur an dem angegebenen Stand- 
ort bei Thom, dortbin wahrscbeinlicb längs d. Weichsel ein- 
gewandert. 

2. Tbalietrum aqnilei^foliaiii L. In d. meisten Lokal- 
floren, stellenweise, orfc ziemlich häufig. 

3. T. minus L. Wie Tori^s. Hän%er mit beblättertem 
Stengelgrunde: T. flexuomm Bernh. 

4. T. STlTatieam Koeii. Schattenform des T. minus. 
Stengel hoch, am Grunde beblättert oder unbeblättert; Blätt- 
chen gross, rundlich, wenig eingeschnitten, Marienwerder Mün- 
sterwalder Forst! u. wohl öfter. 

5. T« Simplex L. Sicher bisher nur an d. angegebenen 
Stattdorten b. Königsberg, Tapiau u. Memel. 

6. T. aunsdfolium L. In d. meisten Lokalfloren, beson- 
ders verbreitet in d. Flussthälem; die Formen steaophyllmn 
Wimm. XL, kuerpitti/olium Willd. seltner. 

7. T. flainim L. In d. Niederungen, besonders der grösse- 
ren Ströme, ziemlich häufig. 

8. Anemone Hepatiea L. üeberall, meist sehr häufig. 
Mit rothen Blumen z. B. bei Dt. Eylau: Klinggräff jtm.! 
Ijjck: Santo! Mit weissen u. ganz kahl, HepcUica gUthrata Fr,y 
bei Marienwerder! aber sehr selten. 

9. A. pratensis L. Kaum dner Lokalflora fehlend, meist 
häufig. Mit gelblich - weisser Blume auf d. Earlsberge b. 
Danzig! 

A. pratensi - patens. A. Hackdn PMf Bisher bei 
Thom D. Budak: Nowichi! Marienwerder Behhöfer Forst! 
jetzt nicht mehr. Tapiau Sanditter Wald: Asehmannt In 
meiner Flora irrthnmhch für A. PulaaUUa ausgegeben, die 
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unsere Provinz nicM zu erreichen scheint. LoeitiCa Pvlsor 
t^la mtlgarü ist nach den von ihm ang^ebenen Fundorten 
A. prcUensis. 

10. A. patens L. Mit Ansnahme der See- n. Ha^^enden 
in d.* meisten Lokalfloren, oft ziemlich häufig; auch im west- 
lichsten Gebiet: Conitz b. Buschmühle: Luccut! Mit rosen- 
rother Blume: Stuhm, Kehhöfer Forst bei der Haidemühle! 

A. patens-Ternalis. Bisher nur b. Marienwerder im Walde 
zw. Liebenthal u. Boggusch! Auch im Odergebiet der Pro- 
vinz b. Dt. Crone: Krause! 

11. A. Ternalls L. Im westlicheren (Gebiet zerstreut, be- 
sonder^ in d. sandigen Kiefemwaldem westlich der "Weichsel, 
hier ausser b. Bereut, Neustadt, Danzig, Pelplin, Schwetz, 
auch bei Conitz b. Buschmühle: Lucas! rx. Stargardt Revier 
Wilhelmswalde: Ilse! Oestlich der Weichsel b. Tnom, Grau- 
denz, Marienwerder, hier zw. Liebenthal u. Bog^;usch u. Mün- 
sterwalder Forst! Stuhm, Bosenberg b. Januschau: Kuhnertl 
Dt. Eylau, Saalfeld, Osterode. Weiter östlich kein Standort 
verbürgt, hier seltner oder fehlend. 

12. A. sylvestris L. Bisher nur im südL Geb., sehr ler^ 
streut. Ausser b. Graudenz, Sensburg, Nikolaiken, Johannis- 
bürg u. Lyck, hier am hohen Seeufer b. Sybba: Santo!, au<^ 
b. Bromberg b. Binkau, Zamczysko u, son^t: KÜhUngl Thom ' 
b. B^sk, Kenczkau u. sonst: Nawicki! Oulm bei d. Mühle 
Goszieniec: Wacker! 

13. A. nemorosa L. Gemein. 

A. numneiiloidi-Bemorosa Kmuse. An d. Grenze d. Geb. 
in Posen unweit Nakel: KühUng! 

14. A« ranuneuloides L. Oeberall, oft hfitufig. 

15. AdoBis aestivalis L. Bisher fast nur in d. Weichsel» 
gegenden, hier in jeder Lokalflora stellenweise. Ausserdem 
nur noch b. Bartenstein: Kuhnert, Gewiss aiu^ weiter west- 
lich, denn b. Dt. Crone: Krause! 

16. A. Ternalis L. Nur in d. südl. Weichselgegenden, sel- 
ten. Ausser b. Culm, hier im Wäldchen des Grundes u. häu- 
figer im Walde von Plutowo: Wacker! nur noch b. Bromberg 
b. Trzeciewnica : Kühling. 

17. Myosurus miBimMS L. üeberall sehr häufilg. 

18. RannneMlus a^naülis L. u. vor. Petiveri Koch. R. 
paucistamtneus T<m8ch. üeberall sehr häufig. 

19. R. divafieatus Sehrank. Wohl in jeder Lokalflora, 
in d. Weichselniederungen häufig. 

20. R, flnitans Lam. Selten, doch wohl noch öfter über- 
sehen. Ausser an den Weichselufem, bei Braunsberg, Fuch- 



dbyGoogk 



61 

hausen, Eönigsbeig n. Memel, noch in der Brahe b. Brom- 
beig: KühUng. 

21. R. FUuBBiHla L. Gemein. Im Wuchs n. in der Breite 
der Blatter sehr veränderlich, bis zu: 

22. R. rcf taiis L. Wohl ziemlich verbreitet. Sichere Stand- 
orte sind: Conitz am See von Erojanten: Luccu. Danzig am 
See b. Gr. Katz, dem Espenkroge n. sonst ! Am frischen Haff 
b. Kahlberg! n. Braunsberg: Agchmann! Alienstein u. Bischofs- 
burg: Sodrinnal Lötzen am Löwentin-See : Kömieke. Lyck 
Mildibuder Forst: tkndo! Eönigsbe^ b. Neue Bleiche: PatM. 
Wo ich ihn sah, mit allmahlicnen Uebergangen in R, Flam- 
mtda, dessen Fruchtschnabel gewöhnlich auch gekrümmt sind. 

23. R. Linipia L. In d. meisten Lokalfloren, stellenweise. 

24. R. anrieomns L. üeberall sehr häufig. An einem 
Exemplar b. Marienwerder fand ich das unterste Stengelblatt 
lan^estielt, handform, tief getheilt, mit lineare» Zipfeln ; die 
übngen normal. Scmto fand b. Königsberg, auf den Hufen 
b. Busolt*s Garten, Exemplare mit behaarten Blättern, Wur- 
zelblätt. stark zertheilt, Stengelblätt. zum Theil gestielt, meist 
tief zerschlitzt, mit gespreisoen Lappen; Früchte u. Habitus 
des B. anjuriconmsy nach Sanio R. acer-aurtcomus, 

25. R. eassttbieus L. Im öatl. Geb. u. in d. nördl. Weich- 
selgegenden, b. Elbing u. Danzig, häufig, weiter südl. u. westl. 
zerstreut, auch noch im westlichsten Geb. b. Conitz: Lucas, 
Gegen meine frühere Meinimg halte ich jetzt R, casmMcus 
für eine ^te Art. Der blühenden Pflanze wenigstens fehlen 
niemals die blattlosen Scheiden u. die Blüthezeit beginnt früher 
als die des R. awricomus an sonnigen u. viel früher als des- 
selben an gleichen schattigen Stellen. 

26. R. lanuginosus L. üeberall, meist häufig. 

27. R. aeer L. (Gemein. Wechselt mit abstehend behaar- 
ten Stengeln u. Blattstielen. Fruchtschnäbel meist gerade, 
aber auch oft mehr oder weniger gekrümmt. Die nicht ge- 
furchten Blumenstiele u. der nicht spreuige Fruchtboden geben 
die einzigen sicher^i Unterschiede v<m a. folgenden. 

28. R. polraiithemos L. Kaum einer Lokalflora fehlend, 
oft häufig. Warz^blätt mitunter weniger zertheilt, mit breit 
verkehrt eiförm. Lappen, wie bei R, nemorosua D. C, u. einige 
Exemplare, die ich bei Soldau, aber erst blühend fand, viel- 
leicht zu dieser Art oder Form gehörig. 

29. R. reiieiis L. Gemein. 

30. R. buibosas L. Gemein. 

31. R. PhiloBOÜS Ehrh. In den Weichselgegenden, beson- 
ders d. Niederungen in jeder Lokalflora, doch nicht häufig; 
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eben so wohl im ganzen westl. Geb.; östlich sparsamer, hier 
sicher nur b. Braunsberg u. Heiligenbeil: Seycuerl u. Königs- 
berg: Patze. Aus dem södl. Osl^reussen ist mir kein Fund- 
ort bekannt. 

32. R. airensis L. In d. Weichselgegenden auf kalkhalti- 
gem Lehmboden gemein, sonst sparsamer; eben so wohl im 
«mzen wesü. Qeh, Bei Pr. Holland noch häufig: KöMerl 
Sei Braunsberg: Sodrinna u. Bastenburg: Lottermoser spar- 
samer, weiter nordöstl. sicher nur b. Domnau: Dmebu/rg. Im 
südl. Ostpreussen nirgend angegeben, doch wohl vorhanden. 

33. R. sceleratus L. Gemein. 

34. R. Fiearia L. Ueberall sehr häufig. 

35. Oaltha palustris L. Gemein. 

36. Trollins europaeus L. In d. meisten Lokalfloren, be- 
sonders östiich, stellenweise. 

37. Isopyrum thalietroides L. Von der südlichen Brahe 
durch d. Weichselgegenden bis in d. Pregelgebiet , aber sehr 
zerstreut. Sicher gefunden b. Poln. Creme b. Bozano, Brom- 



Marienburg 

im Lindenwalde: Kann&ahergl mit diesem ausgerottet, aber 
nach Maschke daselbst im Grunde b. Wengem. Christburg 
b. Liebwalde u. Saalfeld b. Miswalde: KirscJistein! Basten- 
burg amGuberufer: Lottermoser. Kreuzburg: L.Meier. Dreng- 
furt: Kascheike. 

Nigella airensis L. Graudenz b. Tarpen auf einem Brach- 
acker: Helmrich. Ob beständig? 

38. Aquileiria Tulf^aris L. Im wesü. u. südl. Geb. wohl 
in jeder Lokalnora, mitunter ziemlich häufig, aber nordöstlich 
von Elbing u. nördlich von Sensburg nur noch b. Kreuzburg 
bemerkt. 

39. Delphinium Con^olida L. Gemein, nur hin u. wieder 
sparsamer. 

40. Aeonitom Tarieg atum L. Zerstreut von d. südHchen 
Brahe-Geeenden u. d. ißchlande b. Bereut bis ins westl. Geb. 
d. KüsteimÜsse. Ausser bei Danzig, hier in d. Badaunegegen- 
den verbreitet! Marienwerder, Marienburg, Elbing, Pr. Hol- 
land, Mehback, Braunsberg, Heihgenbeil, Zinten u. Kreuz- 
bürg, hier d. Nordostoenze erreichend; auch b. Bereut am 
Klanauer See u. im Fersethal: Casparv, Bromberg an der 
Brahe b. Janowo: KÜhlingl Culm im Grunde: Wacker. Bo- 
senberg im Schanzenwalde: Kuhnert! Liebstadt b. Workallen: 
Kahler! 
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41. Aetaea spieata L. Ueberall, nirgend hän^. 

42. Cimieiftiffa foetida L. Von d; südlichen Brahe, hier 
bei Poln. Crone oei Thüoshöhe n. Bromber^ b. Janowo : KÜh- 
ling! längs der Weichsel von Thom bis in die Breite von 
Marienburg auf beiden Ufern in jeder Lokalflora, oft nicht 
sparsam. Weiter östlich von d. Weichsel b. Strassbnrg: No- 
wichi! Rosenberg u. Dt. Eylan! Gilgenburg u. Soldau: Cas- 
paryl Im Gebiet der Küstenflüsse b. Allenstein: Casparyl u. 
aucn noch b. Gerdauen: Patxe. 

9. Berberideae« 

43. Berberis ¥iil£aris L. Im westl. u. südl. Geb. überall 
nicht selten, in d. Weichselgegenden häuflg; im nördlichen 
Ostpreussen sparsamer u. öfter nur verwildert, häufiger wie- 
der in d. Memelgegenden. 

Epimedium alpinum L. Früher bei Danzig verwildert, 
scheint jetzt auch dort ausgerottet. 

3. KTymphaeaceae. ' 

44. Nymphaea alba L. üeberall häu^. 

45. N. eandida PresL N, biradiata Sommer. N, semia- 
perta meiner Flora. Nach Caspary die eigentliche N, alba L. 
u. nach Demselben die vorige u. diese nur Formen derselben 
Art. Ausser b. Stuhm u. IH. Eylau sicher bisher nur bei 
Bromberg^ Kühling,- in der Alle b. Allenstein, bei Gerdauen, 
Goldapp u. Königsberg im Mühlenteich b. Neuhausen: Cas- 
pary! Doch als nördliche Form wahrscheinlich nicht selten 
im Gebiet. 

46. Nnphar Inteum Sm. Üeberall sehr häufig. Eine Ab- 
änderung mit braunrothen Kronblättem bei Lyck: Santo! 

47. N. intermediiiiii Ledeb. Wohl nur Form der vorigen 
Art. Bisher nur b. Goldapp im Teich von Gehlweiden u. im 
Samlande b. Bauschen: Caspary! 

48. N. ^umiliiiii Sm. Selten. Ausser b. Bauschen auch 
b. Conitz im See b. Gr. Paglau: Lucas! Allenstein b. Jun- 
kendorf: Sodnnna! Goldapp im Teich b. Gehlweiden: Hei- 
denreich! 

4. Papaveraceae. 

49. Pa]Mlver Rhoeas L. Strichweise, dann sehr häufig, so 
besonders in d. Weichselgegenden, aber in d. meisten Gegön- 
den fehlend. 
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50. P. iMtaiii L. Fast überaU, doeh nie h&nfig. 

51. P. ArccMione L. Fast überall, meist hänfig. 

52. dMÜdoiiiiiBi malas L. UeberaU häufig. 
Olaii^iii luteimi St^p. Auf Ballast öfter hospitireiid, 

4ocb nicht beständig. 

I(« KiunAriaceae« 

53. Conrdalis cava Seliweigg. (7. bulbosa Pers. In d. 
meisten LoKtJfioren, stellenweise. 

54. €. solida Sm. C. digitata Pera, Wie vorige. 

55. C. fabaeea Pers. C. intermedia Mer. Wie vorige. 
€. elavieulala D. C Zuweilen anf Ballast hospitirena. 

56. Famaria offieinalis L. Ueberaü hän%. 

.57. F. Vaillaiitii Loisel. Bisher nur bei Danzi^ b. Fahr- 
wasser : Bail! Bromberg b. Zamczysko n. Fordon d. Zlawies, 
I^der-Strelitz n. Grabowo: KüMing! Wohl sdion einge- 
bürgert. 

F. densiflora D. €. F. micrantJia Lag, Auf Ballast z. B. 
bei Danzig zahlreich! n. vielleicht best»naig. 

F. eapreolata L. Anf Ballast zuweüen hospitirend. 

6. Craclferae. 

Nasturüiuii offteinale R. Br. Wirklich einheimisch wohl 
nnr im Odergebiet d. Provinz, hier b. Dt. Crone noch hänfig: 
Krause! Bei Danzig anf Ballast hospitirend: Klatt! Andere 
angebliche Standorte in d. Provinz scheinen anf Verwechselung 
mä Cardami'ne athara zu beruhen. 

58. N. amphibium R. Br. Ueberall sehr häufig. Schoten 
mitunter fast Inigelig. Var, cmriculatum Barim, häufig unter 
N. amphibium terrestre. 

59. N. austriaenm Cmtz. Bisher nur ein Mal in der 
Weichselniederung b. Marienwerder ! Wohl öfter in d. Weich- 
selniederungen. Blätter wie bei N. anmhihivm auricfda/bumj 
Schoten kt^elig, viel kleiner als bei N. amwhibivm u. des- 
halb viel mal kürzer als ütr Stiel u. nicht länger als ihr 
€hiffel. 

60. N. barbaraeoides Tauseh. N. ancem RckhJ mit 
der ganzblättrigen Form N. armoracioides Tauach. Sicher 
nur in d. Weichselniederungen, hier überall häufig! u. zerstreut 
auf der Weichselhöhe, so bei Stuhm! Nach tSimo auch bei 
Lyck am Stotzer See. Ein von dort erhaltenes Exemplar hatte 
noch zu wenig entwickelte Früchte. 
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61. K. sjrlresdre R. B#. Gemem. 

62. K. palnstre D. €. Ueberall Mufig. 

63. Bafbaraea vulgaris R. Br. Diese an Gewässern, in 
feuchten Gebüschen wachsende typische Form mit 2—3' hohem 
BlxDg,, weniger zertheilten Blatt, n. der S^pindel mehr ange- 
drückten Schoten, vom Ansehen der B, atncta gleichend, ist 
hier selten; bisher nur: Thom bei d. Grützmühle: Nowicki! 
n. L5ban b. Wiszniew^o: KHnggräffjtmJ 

64. B. areuata Rehfe. Diese Form der feuchten Brach- 
äcker u. Triften, die mit d. Saaten, besonders d. Eleesaat^D 
wandert, mit 1—2' hohem Steng., mehr zertheilten Blatt, u. 
von d. Spindel mehr abstehenden Schoten, ist, mit Ausnahme 
d. östlichsten Geb., wo sie noch nicht angegeben, in vielen 
Lokalfloren gefunden, mitunter häufig. Die östlichsten mir 
bekannten Standorte sind: Königsberg an d. Chauss^ nach 
Brändenburg: Lautseh! u. b. Wädau: Kömtcke, 

65. B. strieta Andrz« In d. meisten Lokalfloren, beson- 
ders in Flussthälem, stellenweise. 

66. TuiTitis rlabra L. Ueberall ziemlich häufig. 

^ 67. Arabis Gerardi Bess. Hier mehrfach mit d. folgen- 
den vermengt, sicher bisher bei Poln. Crone u. b. Bromberg 
an den Schleusen, b. Janowo u. Zdroie: Kühling! Thom: No- 
wicki! Culm b. Ober-Ausmass: Wacker! Marienwerder b. 
Friedrichsbad! Löbau b. Wiszniewo: Klinggräff jv/n.! Tilsit 
b. Baigarden: Heidenreich! Memel b. Johannishof: Kremp! 

68. A. hirsuta Seop. Sicher bisher nur im westlicheren 
Geb., sehr zerstreut. Conitz b. Buschmühle: Lucas! Danzig 
nicht selten, besonders in den Eadaunegegenden ! Bromberg 
häufig: Kühling, Culm auf der Wiese b. Dolken: Wacker! 
Osterode am Drewenz-See: Kuhnert! 

69. A. areoosa Seop. In der Nähe d. grösseren Flüsse, 
der Haffe u. d. See häung, mehr zerstreut im Binnenlande. 

70. Cardamine im|Hit1eBS L. Neuerlich für d. Gebiet con- 
statirt; bisher nur bei Pohl. Crone b. Wymyslöwo u. Brom- 
berg b. Tryszyn u. Janowo: Kühling! Drengfurt auf einer 
Insel im Besauer See: Caspary! 

71. €. sylvatiea Lk. Selten u. sparsam. Die sicheren 
Standorte sind: Danzig nasse Waldwiesen hinter Pelonken u. 
Oüva! Elbincf im Grunde b. Vogelsang! u. b. Kadienen: Sa- 
ndo! Dt. Evliau Schöneberger u. Gardener Forst: Kuhnert! 
Königsberg hinter Bothmannshöfen : Hübner! 

72. €. Birsuta L. Ebenfalls selten. Sicher bisher nur b. 
Neustadt, von wo sie Patze sah, u. Dt. %lau im Laubholz 
b. Garden: Kuhnert! Bei Elbing wen^tens jetzt nicht mehr. 

5 
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73. €. pratensis L. Gemein. Var, palmtrU Peterm. z. B. 
b. Marienwerder! 

74. €. amara L. üeberall, oft häufig, besonders die Form 
hirta Wimm. 

75. Dentaria balbifera L. Selten. Neuerlich nur gefu^- 
den: Tucheier Haide im Cisbusch b. Lindenbusch: Nawichil 
Earthaus am Schlossberge: Schmidt! u. zwischen Eossy u. 
Chmielno: Klatt! Osterode Taberbrücker u. Schillingsforst: 
KuhnertI Zwischen Osterode u. Gilgmbxag im Walde v. Döh- 
lau: Klinagräff jun.! Drengfurt: Schmidt, Labiau Poppeiner 
Forst: Khnggräff jun. 

Besperis matronalis L. Hin u. wieder verwildert. 

76. Sisymbrium oflieinale 8eop. Gemein. 

77. S. Loeselii L. Immer nur b. Danzig, daselbst aber 
stets gleich häufig. 

78. S. pannonieum Ja45q. Zerstreut in der Nähe d. Weich- 
sel u. d. Haffe, an den Standorten nicht immer beständig. 
Ausser bei Thom, Montauer Spitze, Danzig, Braunsberg, Hei- 
ligenbeil, Brandenburg, Pülau u. Memel, auch b. Bromberg 
unweit der Brahe- Mündung: Kühlvag l Culm Weichselufer: 
Wacker! Marienwerder Weichselufer! Frische Nehrung b. 
Kahlberg vor Liep! 

79. 8. Sophia L« Gemein. 

80. S. Thalianum .tiaud. Ara^is Thaliana L, üeberall 
häufig. 

81. AUiaria offieinaiis Anddrz. Wohl überaU, oft häufig. 

82. Erysimum eheirantlioides L« Gemein. 

83. E. liicraeifolium L. E. stricUtm Fl. Wett, Zerstreut 
längs der Weichsel, an den Standorten oft unbestänoUg» 
Ausser b. Graudenz u. Montauer Spitze auch b. Schulite, 
Bromberg u. Ostrometzko: Kühling! Thom Weichselufer am 
Brückenkopf: Nowicki! Weichselufer b,^ Culm: Wacker! u. 
Marienweraer! Stuhmer Niederung Weichseldamm b. Schul- 
wiese ! 

E. Orientale R. Br. Auf Ballast b. Danzig öfter hospiti- 
rend: Klatt! 

84. Brassica Kapa L. var. eampestris. B. campeatris L. 
üeberall, auf fruchtbarem Lehmboden häufig, vollkommen ein- 
gebürgert u. schon vor 200 Jahren von Loesel „inter segetes 
passim" bemerkt. 

85. B. nififra Koeh. Sinapis nigra L. Tfm u. wieder, be- 
sonders in der Nähe d. Ströme, wohl durch Einschleppung 
eingebürgert, so bei Thorn: Nowicki! Culm: Wacker! El- 
bing am Elbing! Danzig: Klatt! 
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S€. I^Mi^is arvessis L. Gemein. Var. oriefivtalis Murr. 
mit d. Hauptform, seltner. 

87. S. alba L, So vielfach n. zahlreich bei Crärten n. anf 
wüsten Plätzen yerwildert, dass sie ffchon als eingebürgert zu 
betrachten. 

Erueastriun Polliehii Seh. n. Spenn. Auf Ballast b. Dan- 
ng oft hospitirend: Klattl 

88. DIplotaxis tenuifolia D. €. Eingeschleppt, doch jetzt 
eingebürgert auf Ballast n. wüsten Platzen d. Seestädte; aus- 
seraem b. Graudenz am Weichselabhang der Festong: Hetm- 
rieh. u. vielleicht öfter an d. Weichselmem. 

D. muralis D. €. Bei Memel n. Danzig mitunter auf Bal- 
last hospitirend. 

89. Alyssum montaoum L. Nur an d. Weichselufem, an 
einzehien Stellen, daselbst häufig. Ausser b. Thom u. Weis- 
senberg auch b. Culm am We^e nach Thom: Novneki! Hier- 
her g^ört auch das A, saxatile NowicMa, wie sich aus sei- 
nem Herbarium ergeben hat. 

90. A. ealyeinum L. Im westlicheren Geb. bis Löbau u. 
Pr. Holland in d. meisten, u. wohl in allen Lokalfloren, oft 
häufig; im südlichen Ostpreussen bisher nur b. Lyck: Saniol, 
im nördl. bis Jetzt nur b. Heiligenbeil am Bahnhofe : Seydlerl 
n. Tapiau b. Kapkeim : Kömicke, Früher auch b. Königsberg 
am Schiesshause. 

91. Berteroa ineana D. €. Auf leichterem Boden überall 
häufig. 

92. Luoaria rediviva L. Selten. Ausser b. Elbing u. 
Memel, neuerlich nur noch b. Bosenberg Finkensteiner Forst 
u. Dt. Eylau im Laubholz b. Garden: Kuhnert! Liebstadt im 
Bachenwalde b. Stobnitten: Kahler! 

93. Erophila Tema E. xM. Gemein. 

Cocfalearia offieinalis L. Auf Ballast b. Danzig u. Pillau 
sehr selten hospitirend gefunden. 

94. C. Armoracia L. Jetzt vollkommen eingebürgert, be- 
sonders IQ Niederungen oft sehr häufig. 

95. Camelina sativa Cmtz. u. var. dentata Pers. Auf 
Leinäckem überall häufig, ausserdem vereinzelt auf Feldern, 
wo Lein gestanden, u. an Flussufem. 

96. €. mieroearpa Andrz. C sylvestris WaUr, C. sativa 
pilosa D. C. Auf Aeckern u. Bainen überall vereinzelt, oder 
näufiger. 

97. Thlaspi arvense L. Gemein. 

98. Teesoalea nudieanlis R. Br. Ln westlicheren Geb. 
bis Löbau u. Soldau! u. nordöstlich von Elbing bis Branden- 

5* 
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haig: FdUsse, m den mdsten, vieUeiebt aUoi hokaML sMl^- 
weise. Im südöstl. Geb. bisher nur b. Lötzen: Scheppig, i^ 
öetiichsten nirgend angegeben. 

Lepidiom Draba L. Bei Cnlm unter Luzerne: Wacker i 
V L. eampestre R. Br. Nacb Kannenberg bei Pelpbn widc- 
licb wild. Ich sah es nur von BaUastidatBen b. Daazig, wo 
es nach Klatt unbeständig ist. Yielleicnt im westl. Geb. 

99. L. raderale L. & d. meisten Lokalfl. u. hau%. 

100. Caf sella Bursa pasteris Mneli. Gemein, in aen bo* 
kannten. Formen. 

101. Coronopus RoelUi All. In den meisten Lokalfl., oft 
häufig. 

C. didymus Sm. Auf Ballast der Seestädte oft hospi- 
tirend. 

102. Neslea panicnlata DesT. üeberall, doch meist 
sparsam. 

103. Buaias orientalis L. Bei Danzig dauernd häufig, 
ausserdem noch bei Bromberg b. Schröttersdorf: Kühlingt 
Aber b. Tilsit jetzt nicht mehr: Heidenreich. 

104. Cakile maritima Seop, Am Seestrande überall häu^ 
üg u. zerstreut an d. HaflFufem. Vor. sinuati/olia D. C. selt- 
ner, z. B. bei Danzig: Schmidt! 

105. Raphaans Raphanistrum L. Gemein. Mit weissen 
Blumen z. B. hin u. wieder an den Weichselufem! Ebenso 
an d. Memelufem: Heidenreich I 

7« Cistlneae. 

106. HeUantliemam Taürare OArta. Im westl. u. sfidl. 
Geb. kaum einer Lokalfl. fehlend, im nordösÜ. weniger ver- 
breitet. In d. Formen tomentosum Koch u. obecwum Pers. 

9« Tlolaeeae. 

107. Viola palustris L. üeberall häufig. An der frucht- 
tragenden Pflanze zuweilen ein einzelnes Blatt nicht stumpf, 
sondern spitz wie bei d. folgenden. 

108. V. epipsila liedeb. Zerstreut durch d. Geb., wohl 
noch öfter übersehen. Ausser b. I>t. Eylau, auch b. Bromberg 
b. Strzelewo: KiMingt Pr. Stargardt in Brüchen des Forst- 
reviers Wilhelmswalde mehrfach: Eee! Danzig an d. Ufern 
d. Pampau: Klattt Lötzen b. Siewken: Scheppig, Lyck Kar- 
bojiner Wiesen, Grondowkener Forst u. sonst: Saniot Heili- 
genbeil b. Bippen: Seydler. l^nigsberg im Erlengebüsch b. 
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Fachshöfen u. Friedriebsteiner Bmeh: Lautschi hier tiber- 
hanpt verbreitet: Santo. Labian nicht selten: Klinggräffjua. 
Ti^t b. Jakobsrah: Heidenreich! 

109. V. hirta L. Zerstreat, som Theil früher mit der fol- 
fi^enden verwechselt. Sichere Standorte sind: Bromberg haa- 
ig: Kuhling. Thom b. Steinort: Novnchi! Calm b. -fitiiaa- 
sen: Wacher! Marienwerder b. Liebenthal! Marienborg am 
Galffenb«[ge! Löbaa b. Hasenberg: Klinggräff jun.I Wehlaa 
im Alle-Thal: Neumann I Tilsit: Gerekel Nebenblätter nicht 
selten gewimpert, aber nioht so staric wie bei d. folgenden. 

110. V. eollina Bess. Von der vorigen hier erst darch 
KÜhUng a. Weuiker onterschieden. Bisher nor bei Bromberg 
b. lünkaa: Kühling. Thom b. Steinort: Nowicki! Culm b. 
Wabrcz : Wacker 1 Marienwerder Münsterwaldö: Forst b. Fid- 
litz häafig! Wohl weiter verbreitet. Die Blätter der blühen- 
deai Pflanze gleichen denen d. blthenden V. hirta, verlängern 
sich aber später nicht so wie bei dieser, sondern sind breit 
iMrzeifdrm. wie d. späteren Blatt, d. F. odorata, Nebenblatt, 
stark gewimpert o. mit Haaren bestreat. 

111. F. odorata L. In d. meisten Lokalfloren, doch nar 
in d. Nähe von Wohnplätzen , wohl nar dorch Verwilderang 
eingebürgert. 

112. V. sylv^Mstris Lam. Gemein, besonders in der mehr 
oder weniger aasgeprägten Form Riviniana Rchh. 

113. V. arenaria D. €. Form der ofifenen, sandigen Plätze 
der vorigen, mehr oder weniger ausgeprägt, überall häufiff. 

114. V. eanina L. Gemein, in verschiedenen Formen. Var. 
hicorum Rchh. V. montana L, in schattigen Wäldern nicht 
selten. 

115. V. stricta Hörnern. F. nemoralis ^ütz. Bisher von 
mir nar bei Marienwerder im ehemaligen Stadtwalde gesehen. 
Wohl nar Form der vorigen , aber nidit Bastard derselben n. 
der F. persicifolia, denn b. Marienwerder nar F. eanina, 

116. V. stagnina Kit F. lactea Ant. nicht Smith. Bisher 
nor b. Fischhaosen : Patze I 

117. V. persieifolia Sehk. F. elatior Fr, Bis jetzt im- 
mer nar in d. Nähe d. Weichsel bei Thom, Neaenbarg a. 
Marienbarg, hier aaf d. Montaner Spitze am Waldrande b. 
Klossowo nach WemersdcMrf hin noch jetzt häafig! 

118. V. mirabilis L. In allen hnmosen Laabwäldem, oft 
häafig. 

119. V. trieolor L. Gemein in verschiedenen Formen. 
Var. syrtica FWrke am Seestrande häafig. 
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•• Resedaceae. 

120. Reseda lutea L. Ajuf Ballastplätzen der Seestädte 
u. an Wegen daselbst nicht selten n. yollkommen einge- 
bürgert. 

121. R. Luteola L. Wie Torige, aber auch überall längs 
der Weichsel zerstreut n. auch am Elbing. 

10. Broseraeeae. 

122. Drosera rotundifolia L. Fast in jedem schwammi- 
gen Waldsnmpfe häufig. 

123. D. lon^rifolia L. X>. anglica Huda. In d. meisten 
Lokalfl., besonders häufig in d grossen Mooren Litthauens: 
Kling gr äff jun. Var. ohovata M. K. bei Saalfeld im Wolfs- 
garten: Rir achstein 1 u. häufig in d. Mooren Litthauens: Kling-- 
gräff junJ Nach einigen Autoren Bastard von Z). rotundi- 
foha u longifolia^ kommt aber in Litthauen stellenweise in 
Menge vor u. häufiger als die vermeintlichen Aeltern. 

124. B. intermedia HaTne. Neuerlich für d. Geb. con- 
statirt. Bisher nur: Conitz auf Torf wiesen b. Neue Wdt 
u. sonst : Lucas ! Labiau im grossien Moosbruch : Kling- . 
gräffjun.! 

125. Pamassia palustris L. üeberall häufig. 

11. Polyyalaeeae. 

126. Poiygala vulgaris L. üeberall häufig. 

?P. depressa Wender. Von Klatt erhielt ich ein bei 
Danzig b. Buschkau gesammeltes Exemplar einer Polygelay 
welches der P. depressa wenigstens sehr nahe kommt. Es 
wäre auf diese Art oder Form der P. vulgaris im Gebiet noch 
zu achteii. 

127. P. eomosa Sehk. Auf stark kalkhaltigem Boden häu- 
,; sonst sparsamer. Mit dunkelblauen Blumen bisher nur 
hing b. Weingarten: Schmidt! 

128. P. amara L. Nur in der Form austriaca Omtz. 
Selten. Ausser b. Danzig, Goldapp u. Memel, sicher nur noch : 
Bromberg b. Grünber^, an der fiten Schleuse: Kühling! Lötzen 
b. Siewken: Schuppig! Lyck Baranner Forst, Lnionken u. 
sonst: Sanio! StaUupönen: Hühner l 
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IS. Carjophyllaeene, 

129. Gypsophila fastigiata L. In d. meisten Lokalfl., 
mitunter hän%, so b. Bromberg: Kühlmg, Bosenberg n. Oste- 
rode: Kuhnert, Lyclc: Samo! 

130. G. muralis L. n. var, aeroUna Hayne. Anf Kalk- 
boden überall häufig, sonst sparsamer. 

131. Dianthus prolifer L. In West^reussen wobl ziemlich 
verbreitet, so ausser bei Berent, Danzig, Neuenburg u. Ma- 
rienwerder, auch b. Tuche! , Poln. Crone, Brombere u. Schu* 
litz nicht selten: Kühling. Thom: Nowicki! Cuun an der 
Fribbe u. sonst: Wacker, Stuhm an mehreren Stellen! Aber 
für Ostpreussen noch kein sicherer Standort, hier jedenfalls 
seltner. 

132. D. Armeria L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise. 
Var. glahratusy überall kahl, z.B. Danzig b. Praust: Schmidt! 
Marienwerder b. Paleschken! 

D. Armerie-deltoides Hellw. Hin u. wieder unter den 
Stammältem. Bromberg b. Strzelewo: Kühling, Marienwerder 
b. Paleschken! Elbing b. Reimannsfelde: Sanio! Braunsberg 
b. Rodelshöfen: ßeyMerl 

133. D. Carthusianorom L. Westlich der Weichsel u. in 
d. Weichselgegenden überall häufig, weiter östlich nicht mehr 
überall u. nordöstlich über Heiligenbeil: SeydUr! nicht mehr 
sicher. Nach L, Meier noch bei Gerdauen. 

134. B. deltoides L. Ueberall nicht selten. 

135. D. arenarius L. Durch d. Geb. in d. meisten Lokalfl., 
an den Standorten häufig. 

136. D. superbus L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise. 

137. Saponaria offieinalis L. An sandigen Fluss- u Bach- 
ufem stellenweise in Menge, ausserdem oft an Zäxmen u. Wegen 
verwildert. 

S, Faeearia L. Vereinzelt unter Saaten u. auf Ballast, 
eingeschleppt u. wohl überall unbeständig^. Scheint an den 
früneren Fundorten in letzter Zeit nicht bemerkt. Neuerlich 
noch bei Bromberg b. Bielawy: Kühling! 

138. Cuenbalaa baeeiferus L. Im ganzen Verlauf der 
Weichsel- u. Memelniederungen häufig, sonst zerstreut, so 
ausser b. Elbing u. Satdfeld, auch b. Pr. Holland: Kahler! 
Gumbinnen an der Pissa: Hübner! Ein Mal auch b. E<^nigs- 
berg b. Palmburg: Kuhnert, 

139. Silene galliea L. Selten u. oft unbeständig, kaum 
sicher eingebürgert. Ausser b. Danzig, wo sie auch auf Bal- 
last vorkommt, u. Bastenburg, auch: Thom b. Rothwasser: 
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Nowickil Zwischen Bramisberg u. Frauemburff auf Aeckem 
n. am Half b. Büsterwalde: Rübner I Im Samlanae b. Planthwe- 
nm: Hühner I 

140. S. BHtaas L. Ueberall häufig. Vor, infrada W, Kit, 
die Schattenform z. B. bei Marienwerder! Allenstein: Caspary! 
Lötzen: Scheppig. Lyck: Santo I 

141. S. ehlorantlia GIh%. In d. Weichselg^nden von 
Thom n. Bromberg bis znr Montaner Spitze "in jeder L<dcal- 
iora hin n. wieder, sonst sehr zerstreut im westl. n. südL 
Geb., so: Oonitz Erojantener Haide: Lucas. Tuchel b. Kl. 
Byslaw u. Welpin: iGlhling, Lötzen b. Siewken n. Kruglan- 
ken: Scheppig I 

142. S. tatariea Pers. An d. Weichsel- u. Memelnfem 
überall, oft sehr häufig, u. yo^i da hin u. wieder an d. Haff- 
ufern bis Memel. 

143. 8. Otites 8m. In d. meisten Lokalfl., oft häufig. 

144. 8. inflatm 8iii. ueberall häufi^f. 

145. 8. noetiflora L. Auf stark kalkhaltigem Boden wohl 
überall, nur öfter übersehen. Bisher b. Conitz : LucasI Tuchel 
u. Bromberfip: Kühling! Danzig! Pelplin: Schmidt. Thom: 
Nowicki! Neuenbürg: Duiebwrg. Marienwerder u. Stuhm häu- 
fig! Frische Nehrung! Bosenberg u. Osterode: Kuhnert! 
Lötzen: Scheppig. Lyck: Samo. Bastenburg: Lottermoser. 
Königsberg ! 

8. Armeria L, Oft verwildert, auch auf Aeckem, fast 
eingebürgert. 

146. Lyehnis Visearia L. ueberall, oft häufig. 

147. L. Flos Cucnli L. Gemein. 

148. L. Tespertina 8ilitli. Gemein. Mit heü rosenrothen 
Blumen bei Danzig b. Zoppot! u. Elbing: Straube! 

149. L. diurna 8ibth. In d. meisten Lokalfl., oft häufig. 

150. Agrostenuna Oithago L. Gemein. 

151. 8agiiia procumbens L. Gemein. Var. dliata, Blät- 
ter sehr kurz gewimpert« bd Marienwerder! Lyck: Saniol u. 
wohl überall. 

? 8. apetala L. Nach der Flora von Patsie^ Meyer, Elkan 
ehemals von Gereke im Samlande b. Germau gefunden. AlleB, 
was ich bisher aus dem Gebiet dafür erhielt, war dk vorig« 
mit grosstentheik aufrechten eben abgeblühten Blujncffistieien. 
Wenn einheimisch, jedenfalls selten. Die ächte S. apetala ist 
Ton Ansehen ähnlicher der Alsine viscoaa, ak d^ Sagina 
procumbens; Blätter am Grunde mit einigen langen Wimper- 
Jiaar«n, Stengel oberwärts drüsig behaart. 
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^ß. stHeta Fr. ist b. Bans^ nicht gefanden , doch w&hiw 
scheinlich auf unseren Strandtnften. 

152. 8. Modosa BartL n. var. ciftBdslosa Hess, liberall 
htnfig. 

153. Spen^ula arvensis L. In den yerschiedenen Formen, 
überall senr nänfig. Vor, saMva Bönningh. seltner. 

154. S. Morisonii Boreau. S.pentandra Aut, nicht Linn, 
üeberall, meist häu%. Blumenblatter eiförm., stumpf, sich 
deckend; Samen am äande feia punktirt, fast doppelt so breit 
als ihr braunljchweisser Flügelrand. Bei der eigentlichen S, 
pentandra L. Blumenbl. lanzettlich, spitz, sich nicht deckend; 
Samen ohne Punkte am Rande, fast nur so breit wie ihr 
schneeweisser Flügelrand. Diese im Gebiet vielleicht eben- 
falls vorhanden. 

155. Spemilaria rubra Presl. Spergula rubra BartL 
Arenaria r. L. üeberall häufig. 

156. S. salina PresL Spergula marina Bartl, Arenaria 
rvhra marina L. Sicher bisher nur am Strande b. Putzig: 
Bogena! Danzig Westerplatte, Fahrwasser! u. Brösen: Helm! 
Kurische Nehrung b. Schwarzort: SeycUerl u. im Binnenlande 
bei Thom b. Podgurz: Nowickil 

157. S. media Gareke. Arenaria media L. Lepigonum 
marginatum Koch. Bisher nur Dsmzig auf d. Westerplatte 
am Binnensee: Klatt! Wohl noch anderwärts am Stranae. 

158. Honekenya pepioides fihrii. Alsine p. WJUnbg. 
Arenaria p, L. hm Seeslrande überaJl häufig u. zerstreut an 
den Haffufem. 

159. Alsine tenuifoüa WUttbff. Bisher nur bei Bereut: 
Qcbgpary. Im westl. Gkb. wohl nodi anderwärts. 

160. A. viseosa Sehreli. Bisher nur im westl. u. südL 
Oeb., hier wohl ziemlich verbreitet, nur leicht übersehen. 
Ausser b. Danzig, Thom, Stiüim, Löbau u. Gilgenburg, au^: 
Bereut: Qasparyt Tuchel b. Gr. Byslaw: Eühting, Fr. Star- 

furdt: Ilsel Poln. Crone, Schulitz, Bromben^ nicht selten: 
ühling. Culm: Wacker! Marienwerder b. Kl. Krug! Ma^ 
rienburg b. Wengem! Osterode b. Czerpiouten: Kvhnert, 
Soldau b. Purgalken! Weiter Östlich noch nicht angegeben. 

161. Arenaria trinervia L. üeberall häufig. 

162. A. serpylUMia L. Gemein. 

163. A. maiiiifolia Sehrad. Bisher nur b. Lgrck im 
Dallnitz- Walde, sehr sparsam: Sanio! Im östlichsten Geb. 
wohl noch anderwärts. 

164. Helostemi mtbellatmi L. Sonst überall häu%, nur 
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im nordösü. Geb. o. schon b. Königsberg, sparsam. Im 
Memelgebiet noch gar nicht angegeben. 

165. Stellaria Heaioram L. Ueberall ziemlich hanfig. 

166. 8. media Vill. Gemein. Var. neglecta Weihe, anf 
hnmosem Boden nicht selten. 

167. 8. Holostea L. Ueberall häufig. 

168. 8. rlanea With. S. mtlustrü Jtetz. Ueberall hanfig, 
sowohl in der Form viridis als glauca. 

169. 8. naminea L. Gemein. 

170. 8. Frieseana 8er, S. longifolia Fr, Sicher bisher 
erst im ösÜ. Geb. Ausser b. Pr. Holland, Eon^sberg n. im 
Samlande, auch: Lötzen b. Siewken: Seheppig. Heiligenbeil b. 
Freudenthal: Seydler! Drengfurt: Ccutparyl Zwischen Kö- 
nigsberg u. Friedland im Gauledener Forst: Sanio! Häufig 
in den Waldsümpfen Litthauens, so b. Labiau, Ibenhorst, 
Ragjnit, Pillkallen: KlinggräffjtmJ Tilsit Schilleningker Wald: 
Heidenreich! Der Standort b. Danzig scheint irrthümlich an- 
gegeben; im westl. Geb. jedenfalls seltner. 

171. 8. iiliginosa Murr. Ueberall nicht selten. 

172. 8. erassifolia Ehrh. Zerstreut, oft mit d. vorigen 
verwechselt. Sichere Standorte sind: Conitz am Müskendoner 
See: Lucas! Bereut am Radaunesee: Caspary, Bromberg b. 
Janowo u. häufig im Kanalbruch: Kühling! Thom b. Zafosie 
u. sonst: Nowtcki! Pr. Holland b. Marienfelde u. sonst: 
Kahler! Osterode b. Czerpionten: Kirschstein! Löbau b. 
Wiszniewo: Klinggräffjun.! Lyck häufig: Sanio! Brauns- 
berg b. Kl. Mühle: Hübner! K!önigsberg b. Friedrichstein u. 
Aman! 

173. Malaehimm aquatieim Fr. Gemein. 

174. Cerastiimi gfomeratiim Thuill. Ausser b. Putzig, 
Neustadt u. Panz^, bisher nur b. Gilgenbur^: Caspary! 
Lyck im Kuniker Walde: Sanio! Zw. Hemgenbeü u. Königs- 
berg b. Luaw^ort: Caspary. Königsberg b. Uderwangen: 
Patze! Als Gartenunkraut neuerdings b. Marienwerder b. Pa- 
leschken! Gewiss noch öfter übersehen, doch jedenfalls im 
Gebiet nicht häufig. 

175. C. semideeandrom L. Ueberall sehr häufig. 

176. C. pamilaiii Curt. C glutinosum Fr. Wohl verbrei- 
tet, bisher erst b. Bromberg: KühUng. Thom: Novoicki! 
Marienwerder, Danzig, Elbing u. Löbau! unterschieden. Meist 
auf Lehm, doch auch auf Sand u. hier mitunter in Gemein- 
Bchaffc mit C. semidecandrum obne Uebergänge. 

177. €. triviale Lk. Gemein. 

178. C sylTatieMm W. Kit Nur im ösü. Geb., selten. 
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Ausser b. Zinten, Erenzbarg n. Tapiau, bisher nur noch zw. 
Qeiligenbeil u. Brandenburg b. Rippen: Sewüerf 

179. €• arveHse L. Im westL Geb. überall sehr han%, 
im örtl. in manchen Gregenden sparsamer, oder wohl ganz 
fehlend. 

la. BlAttneae. 

180. Elatine Hydropiper L. Bisher nur sehr zerstreut, 
doch wohl noch oft übersehen. Ausser b. Danzig, Biesenburg, 
Saalfeld, Königsberg, hier auch am Teich b. Devau: Kuhnert^ 
am Pregel b. Aman u. bei Waldau: Kömicke, u. an mehre- 
ren Stellen im Samlande; auch bei Conitz am See b. Paglau: 
Jjucas! Thom b. Bielawy: NowicM! Marienwerder b. Ho- 
nigfelde! Am frischen Haff b. Kahlberg! 

181. fi. triaadra Schk. Immer nur noch b. Danzig See 
b. dem Espenkruge. 

182. E. Alsinastrum L. Immer nur noch b. Thom, dort 
nicht mehr b. Bielawy, aber in Teinem Graben b. Leszcz: No- 
wichi ! 

14. ülneae. 

LiHiun usitatissimum L. Oft yerwildert, doch ui den 
Standorten nicht beständig. 

183. L. eathartieum L. üeberall häufig. Blätter, mit 
Ausnahme der untersten, zuweilen alle wechselständig. 

184. Radiola linoides Gmel. Wohl in jeder Lokalfl. , an 
den Standorten in Menge. 

15.- BEalvAceae. 

185. Malva Aleea L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise. 
M. mosehata L. Nach Heidenreich auch neuerlich noch 

ein Mal auf d. Ezercierplatz b. Tilsit bemerkt, doch wohl nur 
verwildert. 

186. M. sylvestris L. Meist häufig, aber hin u. wieder 
fehlend. 

187. M. rotundifolia L. zum Theil. M, neglecta WaUr. 
Gemein. 

188. M. borealis Walbn% Af. rotundifolia L, zum TheiL 
M, parviflora Huds. Gemdn; an einigen Orten diese, an 
anderen die vorige häu%er. 

M. erispa L. Zuweilen verwildert, unbeständig. 
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AitiuuMi •flielflalto L. Wie Torige. 

189. Lavateni thuringteea L. in NouHcki's Herbarimn 
But der Ai^abe ,,Thom auf den Wällen n. am Wege nicht 
weit Yon dem Weisskmge, n. Onlm am W^e zwischen Jale» 
niez u. Czyste". Nach ihrer sonstigen Verbreitung wahr- 
scheinlich einheimisch. 

1«. Tiliace»e. 

t^. Tflia mnrifolia filirh. üebeiall in Wäldern einzeln, 
seltner kleine Bestände bildend. 

191. T. frandifolla Ehrh. T. plcOyphyUos Scop. Kach 
KiSMing wiälich wild bei Bromberg b. Janowo. Sonst im 
Geb. nur überall angepflanzt. 

17. Hypericineae« 

192. Hyperieum perforatum L. Gemein. For. angusU-^ 
foliwn Kocti auf Sandboden oft in Menge. 

193. H. quadranguluni L. üeberall ziemlich häufig. 

194. H. tetrapterom Fr. Wie voriges, nur im östhchsten 
Geb. vielleicht sparsamer. 

195. H. kumifusttm L. In d. meisten Lokalfl. , mitunter 
häufig, aber nordöstlich von Königsberg noch nicht bemerkt. 

196. H. montaBum L. Im westl. u. südL Geb. kaum 
einer Lokalfl. fehlend, mitunter ziemlich häufig, doch nidit 
mehr b. Elbing u. von da nordöstlich; östlich noch b. Lieb- 
stadt: Seydler. Auch nördlich von Lötzen nur noch angeb- 
lich b. Gerdauen. Bei Königsberg, wenn überhaupt gefunaen, 
schon län£^st nicht mehr vonianden. 

197. H. hirsutum L. Selten. Sicher bisher nur b. Dan- 
zig in Wäldern hinter Oliva, ein Mal s^efunden : Schmidt I An 
der Inster im Mouliner Wäldchen: lieidenreich ! 

tS, Acerineae. 

198. Aeer Pseudoplatanus L. Selten u. nur im westliche- 
reaa. Geb. Ausser b. Mturienwerder, hier am hohen Weichsel- 
nfer b. Fidlitz immer nur als verhackter Busch, noch: Tuche- 
kr Haide b. Lindenbnsch, als hochntammiger Baum: KühUng! 
Thom b. Treposch, Wolfsmühle u. Schwarzloch: NowicTd! 
Löban im Semenschen Walde b. Wygodda zahlreich, auch in 
viel^ alten Stämmen! 
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190. A. fMnmoiim L. üeber^ in Wäldeni TereiBcelt, 
mitunter auch ziemlich zahlreich. 

200. A. campestre L. Selten n. nur im westl. Geb. Aus- 
ser bei Thom -bisher nnr noch: Tncheler Haide b. Linden- 
bnsch: Nowicki. Onlm am Weichselnfer auf der Nonnen- 
kampe: Wetcher. 

19. OerAniaeeae. 

201. Geranium jiratoiise L. In d. Niederunj?en strich- 
weise sehr häufig, sonst zerstreut, doch an vielen Orten u. oft 
häufig. 

202. G. sjlTactieHn L. In d. meisten Lokalfl., mitunter 
ziemlich häung. 

203. G. palustre L. üeberall häuf^. 

204. G. sangoineuiii L. Kaum einer Lokalflora fehlend» 
oft häufig. 

G* sibirieuiii L. u. pyrenaieum L, in GKlrten, auf Basen- 
platzen mitunter verwildert. 

205. G. molle L.^ Im westl. u. vielleicht auch südl. Greb. 
wohl ziemlich verbreitet, nur leicht übersehen,, im nordöstl. 
vielleicht fehlend. Ausser b. Danzig u. Marienwerder, in bei- 
den Gegenden nicht selten! auch b. Thom: Nowicki! Brom- 
berg: Kilhling. Neuenburg! Frische Nehrung b. Prebbenau! 
Memsack: Kahler! Angeblich b. Braunsberg am Ueberfall. 

206. G. pasiUmn L. Gemein. 

207. G. aisseetum L. Auf Lehmboden wohl in jeder Lo- 
kalfl. steUenweise. 

208. G. eolmnbiHiuii L. Wie voriges. 

209. G. Robertianmn L. üeberall häufig. 

210. Erodinm eicatariiuii L'Herit. Gemein. 

fi. mosehatam L'Herit. Nur hin u. wieder verwildert. 

SU. BalsamiiieAe. 

211. Impatiens Noli tangere L. üeberall. oft häufig. 

L parviflora D. €. Bei Marienwerder am Logengarten seit 
längerer Zeit in Menge verwildert! 

91. Oxalldeae. 

212. Oxalis Aeetoselia L. Gemein. Mit rosenrother Blume 
z. B. bei Elbing! 
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0. strieta Jseq. Als Gkurtenunkraiit aa m^eren Orten, 
fast eingebürgert.) 

Dietamnus albus L. An dem Standort b. Nenenbnrg aneb 
in neuerer Zeit von Klinsmann bemerkt, docb wobl nur als 
verwildert zu betrachten. 

9S, CelAstrineae. 

213. Evonymus europaeus L. üeberall nicht selten. 

214. E, Terrucosus Seop. Oestlich der Weichsel, mit Aus- 
nahme der Umgebungen des frischen Haffs u. des Samlandes, 
überall häufiger als d. vorige. Westlich der Weichsel bis in 
die Gegend um Tuchel: Kühlingy doch nicht mehr b. Conitz: 
Lucas, auch nicht b. Danzig u. im ganzen nordwestl. Geb. 

Staphylea pinnata L. soll nach Kühling nicht nur im 
Netzegebiet der Provinz Posen, sondern auch im Weichselgeb. 
derselben, b. Janowo wildwachsend vorkommen, doch wohl 
nur verwildert, da sie sonst in Deutschland nur im Süden, in 
Bergwäldem, wirklich einheimisch ist. ' 

93. Rhamneae. 

215. Rhamnus eathartiea L. Ueberall nicht selten. 

216. R. Frangula L. UeberaU häu%. 

24« Iiesaminosae. 

ülex europaeus L. Auf der Westerplatte b. Danzig sd- 
tcn hospitirend, kältere Winter nicht überdauernd. 

217. Sarothamnus seoparius Roch. S. vulgaris Wimm. 
Westlich 4er Weichsel strichweise häufig, so ausser bei Dan- 
zig, Neustadt, Putzig u. KarÜiaus, auch b. Conitz: Imcos! 
Tivf. Schöneck u. Pelplin: Caspary. Schwetz b. Bukowiec u. 
häufig b. Bromberg: Kühling. Oestlich der Weichsel nur süd- 
wärts vom frischen Haff, b. Pr. Holland: Kahler. Liebstadt 
u. hier im sogenannten Oberlande häufig: Seydler, Dann 
stellenweise zw. Heiligenbeil u. Brandenburg! Bei Königs- 
berg b. Puchshöfen wohl nur angepflanzt u. b. Lyck wohl nie 
gefunden. Fehlt nicht nUr nordöstiich, sondern, wie es scheint, 
auch überall östlich tiefer im Innern des Gebiets. 

218. Genista pilosa L. Immer nur noch b. Osterode, hier 
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Mtßh neikeiüch gefunden, aber nicht im Hirschbergschen Walde» 
sondern im Gebtisch bei der Bnnkenmühle : Kuhnert! Im westl. 
Geb. wohl hin n. wieder. 

219. G. ÜHetoHa L. Im westl. Geb.» mit Ausnahme der 
Seege^enden, a. im südl. in d. meisten Lokalfl., besonders 
verbreitet in d. Weichselgegenden, Nördlich von Dirschau: 
Klattl in Westprenssen n. von Mehlsack: KäMer, in Ostpr., 
noch nicht bemerkt. 

220. G. gehnaniea L. Selten u. bisher fast nur in d. süd- 
lichen Weicnselgegenden, doch wohl im westl. Geb. zerstreut, 
denn bei Dt. Crone: Krausei Ausser b. Thom, daselbst nicht 
selten : Nowicki! auch bei Poln. Crone b. Hammer u. Brom- 
berg b. Czyskowo, Glieniker Porst u. sonst: Kühling. Culm 
im Grunde: Wacker! Auch noch b. Saalfeld: Ghahowskil 

221. Cvtisus ratisbonensis Sehäff. C. bifloms VHerit. 
Im südöstl. Geb. selten, an den Standorten zahlreich. Ausser 
b. Osterode, hier auch neuerlich, im Taberbrücker Forst: Kuh- 
nert! u. Soldau, auch: AUenstein Stadtwald u.Ramucker Forst: 
Caspary! Neidenburg: Komiche, Bei Tilsit neuerlich nicht 
bemerkt: Heidenreich, aber unweit Lyck in Polen, daher dort 
auch auf diesseitigem Gebiet zu erwarten: Santo. 

222. Ononis spinosa L. Früher hier die folgende mit- 
unter für diese gehalten. Die ächte O. spinosa bisher nur in 
d. südl. Weichselgegenden : Thom : Nowtchi! Culm am Aus- 
fluss der Trinke in die Weichsel: Wacher! Graudenz b. Stre- 
moczin : Hehnrich^ u. nach Kühling b. Poln. Crone, Bromberg 
u. Fordon. 

223. 0. repens L. Im westl. Geb., z. B. b. Conitz: Im- 
ccta! Putzig u. Neustadt u. im ganzen Verlauf der Weichsel- 
g^enden ziemlich häufig; ebenso im östlichen längs dem fri- 
schen Haff bis Haffstrom b. Königsberg. Ausserdem b. Me- 
mel: Kremp! u. wohl auch am kimschen Haff. Aus dem Li- 
nem Osl^reussens ist mir kein Standort bekannt. 

224. 0. arvensis L. 0, hircina Jacq, In d. meisten Lo- 
kalfl., strichweise häufig, besonders in "d. Weichselgegenden. 
Auch im westlichsten Gfeb. bei Conitz: Lucas! Blumen mit- 
unter weiss. 

225. Aathyllis Vnlneraria L. In d. meisten Lokalfl., 
stellenweise; auf den Nehrungen u. überhaupt am Strande 
häufig, hier auch oft vor. maritima Schweigg, Die Var. Dil- 
Unii Schult. , Blumen blutroth, Thom im Grabier Walde: 
Novnchi! 

226. Medieago sativa L. Durch Verwilderung eingebür- 
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gert, an vidieii Orten u. oft häufig, auch in der Fmrm v^ti- 
cölor Koch, 

227. M. faleata L. Auf Lehmboden überall häufig. Vitt. 
versioolpr Koch^ M. media Fers. z. B. bei Tuehel u. Brom- 
berg: Kühling. Dansdg: Schmidt! Thom: Nowichi! Culm: 
Wctcker. Marienwerder! 

228. JH. luBulina L. Gemein. 

229. M. mmima Lam. Immer nur noch b. Danzig, hier 
^emlich verbreitet, so vor dem Olivaer Thor an der grossen 
Grube, am Waldrande b. Heiligenbrunn u. sonst: KlcSt! 

230. Melilatns deiitatus Pers. Ausser b. Danzig, wo er 
ziemlich häufig ist, bisher nur noch b. Bromberg häufig: Küh- 
Ung u. Thom Wiesen b. Podgurz: Nowiehi! 

231. M. macrorrhizus Pers. M o/ßcinalis WiUd. Auf 
fruchtbarem Lehmboden durch d. Geb. häufig. 

232. AL offieinalis Desr. M, Petitj)i€rreana Koch, In d. 
meisten Lokalfl., von Conitz: Lucas i bis Tilsit: Heidenreich l 
Mit den Saaten wandernd. 

233. JML albus Desr. M, vulgaris Willd. Fast überall u. 
häufig, die gemeinste Art. 

234. Trifoliiuii Lupinaster L. Im südöstL Geb., selten. 
Ausser im Johannisburger Porst u. b. Lyck im Baranner Porst, 
hier sehr selten u. mit gelblichweissen Blumen: Kissner! Sa- 
nio ! nur noch b. Thom in einer Birkenschonung b. Aschenort 
u. b. Kuchnia: Nowiehi! Bei Alienstein neuenich nicht ge- 
funden. 

235. T. pratense L. üeberall sehr häufig. Wechselt mit 
nicht umhüllten Aehren. 

236. T. medium L. üeberall, meist häufig. 

237. T. alpestre L. Wie voriges. Weissbluhend b. Conitz: 
Imcos, Var. glabratum^ die ganz kahle Form, bei der auch 
zuweüen die Aehren gestielt hervortreten, z. B. bei Marien- 
werder nicht selten l 

238. T. rubeus L. Zerstreut im westl. u. südlicheren Greb. 
Von den früher angegebenen Standorten sind sicher: Neustadt, 
Marienwerder, Manenburg, Saalfeld, Soldau, Sensburg, Bischofs- 
burg, Bastenburg, Bössei, Ljck. Ausserdem noch gefunden: 
Tuehel b. Kl. Byslaw, PoM. Crone b. Thiloshöhe, Schulitz b. 
Niedermühle, Bromberg b. Binkau u. sonst, Pordon b. Zla- 
wies: Kühling! Thom b. Barbarka u. Grabia, bei GoUub u. 
Culm: Nowiehi! GUgenbujn?: Caspary! Lötzen b. Siewken: 
Scheppig! Darkehmen b. Öewienen: Seydler! als der hiahet 
nördlichBte Standort. 

239. T. arvense L. Gemein. 
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240. T. tmgiferüm L. In d. Weiciuelnieda'imgen n. in 
d. Nähe d. See überall nicht selten, sonst zerstrent, z. B. bei 
Pelplin, Stnhm, Rosenbeij^, Soldan, Lötzen, Lyck, Königsberg, 
Omnbinnen, TUsit, n. wohl in d. meisten Lokalfl. stellenweise, 
nnr leicht übersehen. 

241. T. repens L. Gemein. Vc^. monophyUum, fast 
«ämmtliche Blätter aas einem Blättchen bestehend, bei Lötzen 
b. Siewken: Schepptg! 

242. T. hybridaiii L. Ueberall, oft häufig, besonders in 
Niederungen. 

243. T. elegaas Savi. Form des rorigen, zwischen bei- 
den Ueber|fänge; an trocknen Stellen, z. B. bei Marienwerder! 
n. wohl mcht selten. 

244. T. moHtanam L. ueberall häufig. 

245. T. spadieemn L. Immer nur noch b. Memel b. 
Miszeiken u. Nimmersatt: Kremp! 

246. T. ag raiiam L. ueberall ziemlich häufig. 

247. T. vroeumbeHS L. Wie vorige Art. 

248. T. ffliforne L. üeberaU häufig. 

249. Lotus eomiealatus L. Gremein. 

250. L. tenuifolins Reiefaenb. Strandtriften b. Danzig! 
n. wohl öfter am Strande, als Salz liebende Form des vorigen. 

251. L. aliglHOSUS Sehk. In d. meisten Lokalfl., stefien- 
weise, besonders in Niederungen. 

252. Tetragonolobas siliqaosas Roth. Immer nur noch 
b. Thom, hier besonders häung in den Brüchen von Wonorze 
u. Parchanie: Nowicki! 

253. Oxytropis pilosa D. €. Selten u. bisher nur im 
südl. Geb. Ausser b. Thom, Graudenz, Willenberg u. Lyck, 
hier b. Sybba u. Milukken: Santo! auch b. Culm mi Grunde 
b. Plutowo u. b. Althausen: Wacker! Lötzen b. Siewken: 
Schepptg. Angeblich b. Sensburg u. Angerburg. 

254. Astragalus Cieer L. Sehr zerstreut u. fast nur im 
westl. u. südl. Geb. Ausser b. Pelplin, Neuenburg u. Königs- 
berg, auch: Conitz am, Wege zum Pulverhause: Zmcos! Poln. 
Crone b. Neuhof, Bromberg b. Zamezysko u. sonst, Forden 
b. Zlawies : Kühling. Thom, Glacis am Bromberger Thor u. 
zw. Thom u. Culm b. Gzin: Nowicki! Culm an der Fribbe: 
Wacker! Marienwerder am Wege vom Rospitzer Wege nach 
der Liebe! 

255. A. fflyeyphyllos L. Ueberall nicht selten. 

256. A. Hypoirlottis L. Bisher nur b. Lyck im Stadt- 
walde am hohen Seeufer b. Sybba u. im Seligger Walde, sehr 
sparsam: Sanio! 

6 
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257. A. arenarius L. Von Gonitz: Lucas! bis Memel in 
d. meisten Lokalfl., an den Standorten in Menge. Vor. gla- 
brescens Rchb. an schattigen Stellen nicht selten. Mit weis- 
sen Blumen z. B. bei Danzig! u. kurische Nehrung: Kling- 
gräff jun, I 

258. Coronilla varia L. Westlich der Weichsel u. in d. 
Weichselgegenden auf Kalkboden überall, meist häufig, weiter 
östlich zerstreut, nordöstlich bis Heiligenbeil: Sudler! Dann 
wieder vereinzelt in d. Memdgegenden , so Tilsit b. Kutzen: 
Heidmreich, u. auch b. Memä, doch hier, nach Krempy nur 
auf Ballast. Stengel u. Doldenstiele zuweilen mit kurzen Haa- 
ren bestreut. 

259. Omithopus perpasillus L. Immer nur noch b. Putzige 
Neustadt u. Danzig, daselbst aber verbreitet 1 Wohl noch sonst 
im westl. Geb. 

Onobryehis sativa Lam. Hin u. wieder an Rainen, wohl 
überall nur verwildert, doch vielleicht eingebürgert, denn z. B. 
bei Lyck am Seeufer b. Sybba nach Sardo seit Menschen- 

fedenken vorhanden. Nach Demselben hat Ascherson die 
'flanze von Lyck für O. sativa var, arenaria, eine östliche 
Form, erklärt; ich erhielt von Lyck durch Scheppig nur die 
typische Form. 

260. Vieia pisifonnis L. Selten u. bisher sicher nur in 
d. Nähe d. Weidisel. Ausser b. Thorn, Marienwe^der u. Stuhm^ 
nur noch b. Bromberg b. Poln. Czersk: Kühlingl 

261. V. sylTatica L. Di d. meisten Lokalä., oft häufig. - 

262. V. eassubica L. Wohl überall, oft häufij^. 

263. V. dametorum L. Selten u. nur im südlicheren Geb. 
Ausser b. Thorn u. Marienburg, auch: Bromberg b. Osielsk: 
Kühling! Christburg Köxter Grund: Kirschstein! Lötzen b. 
Siewken im Wolfsbruch : Scheppig, Angerburg im Stadtwäldet 
Schmidt f 

264. V. Craeea L. Gemein. 

265. V. tenuifoiia Roth. Sicher ist die hier öfter mit 
schmalblättrigen Formen der vorigen verwechselte Pflanze bis- 
her nur, ausser bei Graudenz, ^uurienwerder, wo sie auch im 
Getreide oft zahlreich vorkommt, u. Stuhm, noch b. Bromberg 
u. Fordon häufig: Kühling! Thorn am See b. R^k: No- 
wicki! Lyck Kupiker Wald u. Felder b. Kossewen u. Imion- 
ken: Santo! 

266. V. villosa Roth. Kaum einer Lokalfiora fehlend, oft 
in übergrosser Menge, mit den Saaten wandernd. 

267. V. S6|»iiini L. Ueberail häufig. Mit rein weissen 
Blumen b. Marienwerder: Klinggräff jun, ! 
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268. V. satlva L. Ueberall unter Saaten; aach weiss- 
blühend. 

269. V. angustifolia Roth. u. var. segetalis ThuiU, über- 
all nicht selten. 

270. V. lathyroides L. Wohl in d. meisten Lokalfl., doch 
leicht übersehen u. daher erst sehr zerstreut bemerkt. Ausser 
b. Danzig, hier mehrfach, Marienwerder, Elbing, Braunsberg, 
hier verbreitet! Heiligenbeil u. Königsberg, auch: Pr. Star- 
gardt : Schmidt ! Bromberg b. Bodzanowo u. sonst : Kühling. 
Thom b. Wolfsmühle: NowicU! Pr. Holland b. Schlobitten: 
Schmidt! 

271. V. hirsuta Roeh. UeberaU häufig. 

272. V. tetrasperma MSach. Ueberall ziemlich häufig. An 
feuchten, fruchtbaren Stellen, z. B. bei Marienwerder, grösser, 
Blumenstiele öfter 3— 4blum., Hülsen zuweilen 5samig; der F. 
gracilia Lois. ähnlich, oder diese selbst. 

V. monantha Roeh. Hin u. wieder unter Saaten. 

273. Pisum maritimum L. Am Seestrande an wenigen 
Stellen. Ausser b. Kahlberg u. Crantz, auch auf Heia : Klina- 
mann. 

274. Lathyrus tnberosus L. Bisher nur in d. Weichsel- 

fegenden, zerstreut. Ausser b. Danzig, Pelplin, Mewe u. Neuen- 
urg, auch: Bromberg b. Gr. Kapuczysko u. Lanffenau u. Por- 
don b. Nieder-Strelitz: jffttÄZew^/ Thom auf Feldern hinter 
Gr. Mocker u. b. Podgurz: Nowicki! Dirschau unweit der 
Weichselbrücke : Heidmreich ! 

275. L. pratensis L. Gemein. 

276. L. Sylvester L. Wohl in jeder Lokalfl., oft ziemlich 
häufig. 

277. L. platyphyllus Retz. Mit dem vorigen, breitblätt- 
rige Form aesselben. 

278. L. heterophyllus L. Sicher bisher nur im südwestl. 
Geb. bei Poln. Crone b. der Försterei Thiloshöhe,: Kühling! 

279. L. paluster L. Zerstreut in den Flussthälern , so 
längs d. Weichsel von Thom bis Danzig, stellenweise häufig! 
An der Drewenz: Klinggräff jim. ! dem Elbing: Straube! der 
Passarge: Seydler! dem frischen Haff! dem rregel z. B. bei 
Waldau: Körnicke! u. Friedrichstein! dem kunschen Haff: 
Patze. An d. Inster u. Memel: Heidenreich! dem Lyckfluss: 
Sanio ! 

280. L. pisiformis L. Immer nur noch b. Marienwerder, 
Münsterwalaer Forst, daselbst beständig zahlreich! 

281. L. lenius Bernii. Orohus L. Ueberall häufiff. 

282. L. Higer Wimm. Orobus L. ueberall ziemlich häufig. 

6* 
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283. L. meatMuus Bernh. Orobug kdteromu L. Wie 

Toriger. 

95. IftodAceae. 

284. Pnmus spinosa L. Im westl. Geb. überall sehr han- 
fiff, im östl. mitunter sparsamer, im östlichsten hin u. wieder 
fehlend, z. B. bei Lyck : Santo, Tilsit : Heidenreich. Bhmien- 
stiele bald kahl, bald sehr knrz feinbehaart. Var, coaetanea 
Wimm. P, fnUicans Weihe, z. B. bei Marienwerder! 

P. avium L. Nur hin u. wieder verwildert ; ebenso P. Ge- 
rasus, insititia u. domestica L, 

285. F. Padus L. üeberaU, meist häufig. 

286. Spiraea UlmaHa L. Gemein. Var. denudata Presl., 
mit unterseits grünen Blattern, seltner, doch überalL 

287. S. Filipendula L. In d. meisten Lokalfi., mitunter 
ziemlich häufig. 

288. Geiim iirbaniim L. ÜeberaU sehr häufig. 

289. €r. iHtermedium Ehrh. Hin u. wieder zwischen dem 
vorigen u. folgenden als Bastard derselben. 

290. G. rivale L. Ueberall sehr häufig. 

291. G. hispidam Pr. G. strictam AitJ Nur östlich der 
Weichsel, im östlichsten Geb. stark verbreitet. Ausser bei 
Königsberg, Kastenburg u. Eössel, auch b. Lötzen: Scheppig. 
Lyck näu^: Sanio! Anfferburg: Sanio. Drengfurt: Ccupary! 
Darkehmen: Seydler! Gerdauen: Heinersdorf! Tapiau: Kör- 
nicke. An der Inster u. b. Tüsit mehrfach: Heidenreich f 
Labiau u. Raffnit verbreitet: Klinggräff junJ u. nach Dem- 
selben in Litthauen überhaupt, besonders um die Dörfer so 
häufig wie G, iirhanum. Weiter westlich noch b. Gilgenburg: 
Caa'pary! Auch sah ich ein von Klaü b. Stuhm b. Haide- 
mühle gesammeltes Exemplar, konnte es aber dort nicht auf- 
finden. 

292. Rnbus subereetus Anders. R. fastigiatvs W. u. N. 
Wohl noch öfter übersehen. Bisher b. Culm im Lunauer Walde: 
Wacker! Lyck im Dallwitzwalde : Sanio! Rastenburg Wald 
von Eichmeoien: Kömicke. Häufig in Litthauen, so b. Til- 
sit: Heidenreich! u. von Haidekrug bis Gumbinnen die vor- 
herrschende Art: Klinggräff jun. ! 

293. R. fhitieosus L. E, plicatua W, u. N, R. coryli- 
foliue meiner Flora. ÜeberaU, meist die häu%ste u. vorherr- 
schende Art. 

294. R. Uiyrsoidens Wimm. J?. fmUcostu meiner Flora 
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Bisher nur: Danzig bei der Thalmühle! n. anf der Saspe: 
Hübner! Elbing zw. Voeelsanff u. Dameran! 

295. R. SlireHgelii W. u. A. Bisher nur auf der Mschen 
Nehmng b. fahlbei^ yereinzelt n. b. Prebbenau häTi%! 

296. R. vUlicaalis Edhl. Bisher nur frische Nehnmg b. 
Kahlberff, am Haffnfer vor Liep! 

297. R. Riuliila W. u. N. Bisher nur Danzig bei der Thal- 
mühle! Elbing b. d. Papiermühle: Schmidt 1 

298. R. glaiidulosas Bellard. R. htrtus W, Kit, aber 
nicht W. n. N. Bisher nur an wenigen Orten, daselbst aber 
hänfie: Earthans, Nenstadt, Danzig b. Pelonken u. Zoppotl n. 
bei Heilfeenbrunn, Brentau u. sonst: Klatt! Elbing b. Vogel- 
sang u. Kadienen ! Biesenburg Stangenberger Wald ! Brauns- 
bere b. Kl. Mühle u. Rossen: Hühner! 

299. R. Hemorosus Uayae. R, coryUfoUus Aut. nicht 
Smith. Bisher nur: Danzig b. Zoppotl KMigsberg kapom- 
sehe Haide u. b. Kl. Haide: Patze. Wohl noch öfter über- 
sehen. 

300. R. eaesius L. üeberall häufig. 

301. R. idaeus L. Üeberall, oft häufig. 

302. R. saxatüis L. Fast in jedem lichten Laubgehölz u. 
lüschwalde, oft zahlreich. 

303. R. Chamaemoras L. Im westl. Geb. sehr selten, 
hier neuerlich nur bei Putzfe b. Werblin: Bogeng! Häufiger 
im östlichen, hier ausser b. firaunsberg, Königsberg u. Labiau, 
auch zw. Königsberg u. Friedland im Zehlaubrucn des Fri- 
schingsf erstes : Sanio! In Litthauen in allen grösseren Torf- 
mooren stellenweise häufig, besonders in d. Mooren um d. ku- 
rische Haff: Klinggräff jun. ! 

304. Fragaria vesea L. Gemein. 

305. P. elatior Ebrh. Oefter in der Nähe von Wohn- 
plätzen verwild^, doch mitunter auch entfernter von Woh- 
nungen u. wirklich wild, so: Bromberff im Forst V(m Bodza- 
nowo: Kübling! Königsberg am Waldrande b. Aman: Kör- 
nicke. An der Inster im liouliner Wäldchen: Schienther! 
Tilsit in der zweiten Putschine: Heidenreich ! 

306. F. eollina Ehrh. Auf stark kalkhaltigem Lehmboden 
häufig, anderwärts sparsamer. 

307. Comaram palustre L. Gemein. 

308. Poteatilla supina L. Längs den Weichselufem von 
Thom bis zur See u. längs d. frischen Haff bis zur Pregel- 
mündung überall häufig, auch sehr verbreitet an d. sandi^ii 
Seeufem d. Weichselgegenden! Sonst zerstreut, so b. Pr. 
Holland: Kahler! Löbau: Klinggräff jun. ! Zinten: Seydlerf 
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Im östlichsten Geb. nirgend angegeben a. im Memelgebiet 
wohl ganz feilend. 

309. P. Horweriea L. In d. meisten Lokalfl. , anch des 
westl. Geb., so b. Conitz: Lucas! Pr. Stargardt: Ilse, Brom- 
berg: Kähling. Bei Marienwerder an vielen Seenfem mit der 
vorigen ! 

310. F. mpestris L. Selten u. bisher fast nnr im südl. 
Geb., doch anch wohl hin n. wieder im westl. Ansser b. Ma- 
rienwerder, Sensbnrg n. Lyck, wo sie anch im Schloss- n. 
Dallnitzwalde vorkommt: Santo! anch bei Bromberg b. Binkan: 
Kukling. Thom b. Barbarka: Nowicki! Osterode b. Morien: 
Kuhnert! Bei Königsberg jetzt nicht mehr. 

311. P. aHseHna L. Gfemein. 

F. reeta L. Nur hin n. wieder verwildert, so b. Grandenz 
n. Marienburg: Grabowski! 

312. P. eaaeseeas Bess. P. incUnata Villf Bisher nnr 
bei Bromberg b. Bodzanowo: Kähling! Im südl. u. östl. Geb. 
wohl noch anderwärts. 

313 F. arrentea L. Gemein. 

314. P. eollina Wib. Wohl in d. meisten Lokalfl. , nur 
oft übersehen. Sichere Standorte sind: Danzig b. Pelonken! 
n. Brentau, Nenkau u. sonst: Klattt Thom b. Budak: No- 
wichi! Marienwerder b. Paleschken ! Stuhm b. Oonradswalde! 
Marienburg b. Sandhof! £lbing Grund b. Vogelsang! Riesen- 
burg b. Riesenwalde! Löbau b Wiszniewo! Lyck b. Baran- 
nen u sonst: Santo! Braunsberg b. Rodelshöfen: Prätorius! 
Königsberg b. Fuchshöfen, Waldau, Holstein u. im Samlande 
b. Rauschen u. sonst: Kömicke. Fruchtstiele oft grossentheils 
nicht zurückgekrümmt, üebrigens in verschiedenen Formen, 
aber sicher kein Bastard. Verrf. Kömicke Schriften der phy- 
sikalisch-ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg. 1864. p. 76. 

315. P. reptans L. üeberall mehr oder weniger häung. 

316. P. proeumbens Sibth. Tormentilla reptans L, Sel- 
ten u. bisher nur im westl. Geb. Ausser bei Neustadt, auch: 
Danzig Wilder zw. Zoppot u. Golombia! u. zw. Weichselmünde 
u. Heubude: KlaU! cfonitz Schönfelder Wäldchen u. an der 
Chaussee nach Buschmühle: Lucas! 

317. P. Tormentilla SehraBk. Tormentilla erecta L. 
Gemein. 

318. P. cinerea Chaix. Üeberall sehr häufig. Die stern- 
förmige Behaarung der Blätter mitunter schwächer u. diese 
dann mehr grün, dabei zuweilen auch die Blättchen tiefer 
eingeschnitten. Solche Exemplare nähern sich der Form, die 
man als die eigentliche P. verna L. betrachtet u. die ich aus 
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<leni Gebiet noch nicht sah. Auch bei dieser eine sternförmige 
Behaarung , wenigstens an der unteren Blattseite, die aber 
schwach ist u. durch die hier stets viel zahlreicher als bei P. 
cinerea vorhandenen langen Haare fast verdeckt wird. 

319. P. opaea L. Im westl. u. südl. Geb. in d. meisten 
Lokalfi., mitunter häufig, im nordöstl, selten, hier bei Tapiau 
15W. Eapkeim u. Lindenau: Patzet u. am Wäldchen bei d. 
Bahnhof: Kömicke. Wehlau zw. Piaten u. Puschdorf : Neu.- 
mann. Im Memelgebiet noch nicht bemerkt. 

320. P. alba L. Im westl. u. südl. Geb. in d. meisten 
Lokalfl., stellenweise. In Ostpreussen nördlich von Saalfeld u. 
von Rastenburg noch nicht angegeben, ausser b. Braunsberg, 
wo sie aber neuerlich nicht bemerkt wurde. Im nordöstl. Greb. 
fehlend. 

321. P. Pragariastrum fihrh. Neuerlich im Gebiet wirk- 
lich gefunden, zwischen Bosenberg u. Dt. Eylau im Walde 
hinter Garden unweit des kleinen Sees: Kuhnert! Weiter 
westlich wohl noch hin u. wieder. 

322. Agrimonia Eopatoria L. üeberall sehr häufig. 

323. A. odorata Mal. Zerstreut durch d. Geb. , noch oft 
übersehen. Bisher: Conitz b. Zandersdorf: Lucas! Bromberg 
b. Oplarwiec: Kühltng! Stuhmer Niederung b. Bönhofl Gil- 

Senburg u. Soldau: daspary! Lötzen b. Schönberg: Kömicke, 
lyck Kupiker Wald, Xarbojiner Wiesen u. sonst: Saniol 
Bastenburg b. Eichmedien: Körmcke. Drengfurt: Cäsparii. 
Darkehmen b. Klewienen, Braunsberg b. Rodelshöfen u. Heili- 
genbeil b. Rippen: SeycUer! Königsberg b. Neue Bleiche: Sa- 
nio! u. b. Moditten, Lauth, Waldau: Kömicke. 

324. A. pilosa Ledeb. Nur im östl. Geb., hier wahrschein- 
lich nicht selten. Bisher: Rastenburg Wald von Eichmedien 
u. Darkehmen Park von Weedem: Kömicke! An der Inster 
im Motüiner Wäldchen: Heidenreich! Ragnit b. Girrhenen 
in Obstgärten u. so öfter in Litthauen: Patze! 

325 Rosa canina L. üeberaJl häufig, in verschiedenen 
Ponnen, Vor, aepiumt Thuill. b. Lyck im Kupiker Walde: 
Santo! Nach Sanio ist es R, rubiginoso-tomentosa ^ doch 
sind die Stacheln der Schösslinge ganz wie bei R, canina. 
Nach Ascheraon ist R, sepium Thuill, =^ R, canino - rubi- 
ginoaa. 

326. R. rabigiHOsa L. In d. meisten Lokalfl.; ziemlich 
häufig längs der Weichsel u. am Strande b. Danzig, Putzig! 
u. atu Hefi: Schumann, 

327. R. tomentosa Sm. üeberall ziemlich häufig. 
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328. R. eiliato-petola Bess. E. molUuima WükL nach 
Fries, Bisher nur b. Lyck im Grotzier u. Dallmtz-Walde u. 
im Walde zw. Zielasen n. Sendtkent: Saniol 

R. pomifera Herrm. u. 1?. cinnamoTnea L, mitunter ver- 
wildert, znweüen auch entfernter von Wohnplätzen. 

329. Alehemilla vulgaris L. üeberall häufig. 

330. A. arrensis 8^p. Westlich u. südl. überall nicht 
selten, nordosÜ. sparsamer. 

331. SaHguisorfea effieinalis L. In d. meisten Lokalfl., 
oft häufig. 

332. Poterium Sangaisorba L. Wirklich wüd wohl b. 
Sensburg b. Stemwtdde am Bande eines Laubwaldes: Asch- 
numn! So vielleicht auch b. Eosenberg b. Biesenkirch in 
früheren Kalkgruben : Kuhnert I Sonst nin u. wieder ver- 
wildert. 

333. Crataegus Oxyaeaatlia L. Diese Form mit weniger 
eiiu^eschnittenen Blättern u. kahlen Blumenstielen ist im w^Ü. 
Qeb. überall nicht selten, im ösÜ. sparsam. 

334. C. moDOgyna Jaeq. Diese Form, mit starker einge- 
schnittenen Blatt, u. gewöhnlich mehr oder weniger behaarten 
Blumenst., überall im Geb. häufig. 

335. Cotoneastor vulgaris Liadl. vor, melanocarpa Fischer, 
C, nigra Fr, Bisher nur b. Lyck im Schlosswalde, am See- 
ufer D. Sybba u. Baranner Forst häufig: Santo! HenscheT 
Wohl noch anderwärts im südöstl. Geb. 

336. Pyrus eommunis L. Üeberall ziemlich häufig. 

337. P. Malus L. üeberall, meist seltner als vorige. 

338. Sorbns aueuparia L. Üeberall in Wäldern ver- 
einzelt. 

339. S. seandiea Pr. In den Schluchten an der Oxhöfter 
Spitze am Strande b. Danzig, dort gewiss nicht angepflanzt» 
im Jahre 1847 in zahlreichen, zu massigen Bäumen erwachse- 
nen Exemplaren! Seitdem dort nicht wieder aufgesucht. Der 
Bedlauer Wald, wo sie früher ebenfalls vorhanden gewesen 
sein soll, ist jetzt abgeholzt. Ein Exemplar am Bach b. Bed- 
lau war vielleicht nur angepflanzt, wie öfter an Wc^en, so 
besonders in der Gegend von Karthaus; vielleicht in &n dor- 
tigen Wäldern wüd. 

340. S. tormlnalis Crantz. Selten u. bisher nur westlich 
u. w«9ig Östl. über die Weichsel hinaus. Ausser b. Marien- 
werder, Stuhm u. Marienburg, auch: Pr. Stara^ardt Bevi^ 
Wilhelmswalde: llsel Bromberg b. Osielsk: Kühling! 
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IM. OnagrarlAe. 

Ul. Epilobium aagnstifoUiui L. üeberall, meist häufig. 

342. fi. kirsatum L. üeberall, in Niederung liaii%. 

343. E. parvifloram Sehreb. E, pubescens Koth, Gemein. 

344. E. moHtanii» L.^ üeberall ziemlich häufig. Var, ver- 
UciUatum Koch z, B. bei Marienwerder! 

345. fi. roseum L. In d. meisten Lokalfl.^ besonders in 
Niederun|?en. 

346. E. tetragonmn L. E, adnatum Grüeh. Sicher bisher 
nur in der Nähe d. Weichsel, hier an ihren Ufern überall 
nicht selten u. zerstreut an Gräben in d. Weichselniederungen 
ti. auch auf der Höhe, so b. Marienwerder! Wohl zerstreut 
durch d. Geb., besonders in Niederungen. Stengel nur oben 
etwas behaart; Blatt, ganz kahl, ziemlich dicm; gezähnelt- 
gesägt, Zähne vorwärts gerichtet; Fruchtknoten u. Früchte 
schwach behaart. 

347. E. virgatam Fr. nach Koch Synops, E, tetragonum 
Griseb, E, tetrag. var. sessilifolivm Aschers. Bisher nur: 
Stuhm am See b. Montken ! Biesenbur^ am See im Stangen- 
berger Walde ! Frische Nehrung bei Kahlberg in Waldsümpfen! 
Königsberg Friedrichsteiner Bruch! Wohl zerstreut d. d. Geb. 
Stengel an den Kanten auch unten kurzhaarig ; Blatt, weniger 
stark herablaufend als am vorigen, am Bande u. unter^its 
an d. Nerven kurzhaarig, entfernt ffezähnelt, Zähne fast wage- 
recht; Fruchtknoten u. Früchte mst filzig behaart. Schemt 
mir keine Form des vorigen, schon weil es larotz seinem ge- 
wöhnlich schattigeren Standort, stärker behaart ist. Ich fand 
es überall allein, oder nur in Gesellschaft von E, palttstre^ ein 
Bastard dieses u. des E, tetragonum kann es also auch nicht 
sein. 

348. E. palustre L. Ueberall häufig. Var. Schmidtiammi 
Rostk. z. ü. bei Marienwerder! 

339. Oenotliera bieimis L. An den sandigen Fluss- u. 
Haffufem in Menge, auch sonst auf Sandstellen überall häu- 
fig u. völlig eingebürgert. Var. parviflora z. B. bei Lyck: 
Simio! 

350. Cireaea latetiana L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise. 

€. intermedia Eiirii. sah ich aus dem Gebiete noch nicht. 
Sie ist nach einigen ein Bastard der vorigen u. folgenden, 
nach Anderen eine Form theils der einen, theils der andern. 

351. C. alpima L. In d. meisten Lokalfl., häufiger als CL 
hUeUam^. 
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352. Trt»a natans L. Selten u. bisher nur im östl. Grab. 
Ausser b. Königsberg b. Neuhausen neuerlich nur im Sam- 
lande im Teich bei Bauschen: Fatze! u. Lyck im Gr. Grab- 
nick-See: Qisparyt 

BV. Halorrhageae. 

353. Mjrriopliylliini Tertieillatum L. üeberall, in Niede- 
rungen häufig. Var, pectinatum D. C, seltener. 

354. M. spieatam L. Wie vorkes. 

355. M. alternifloram D. €. Bisher nur im nordwestL 
Geb., daselbst aber bei Bereut in vielen Seen u. in grosser 
Menge, z. B. im See von Dobrogocz, im Galgensee, Marien- 
see; Caspary, 

356. Uippuris vulgaris L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
v?^eise, besonders in Niederungen. 

357. Callitriehe vernalis KAtz. Ueberall häufig. 

358. €. stagnalis Kfttz. Mit der vorigen. 

359. €. platyearpa Kfltz. Ebenso. 

360. €. bamulata Kfltz. Ebenso. Alle vier übrigens wohl 
nur Formen derselben Art. 

361. C. autnmnalis L. Neuerlich für die Provinz consta- 
tirt. Bisher fast nur im nordwestl. Geb., wo sie aber ver- 
breitet u. häufig ist, so b. Bereut in vielen Seen, z. B. bei 
Lenken u. Lubahn u. zw. Bereut u. Danzig b. Mariensee: 
Caapary! Danzig im Dorfteich von Ohra: Klattl u. im See 
b. kl. Katz : Kcattl (hier schon vor längerer Zeit gefonden, 
Aber nicht erkannt). Ausserdem bisher nur b. Königsberg in 
einem Graben am PriedländerThor : Küssner, Caspary, Wohl 
noch öfter übersehen. 

18. Ceratophylleae. 

362. Ceratophyllum demersiun L. ueberall häufig. 

V €. submersum L. Wohl einheimisch, doch bisher nicht 
sicher gefunden. 

10« üythrariae. 

363. Lythnim Saliearia L. Gemein. 

364. Peplis Portttla L. Ueberall nicht selten. 

80. Cacurbitaceae. 

365. Bnronia alba L. In d. Weichselniederungen von 
Thom bis Danzig u. längs d. frischen Haff bis Pillau in jeder 
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Lokalflora stellenweise. Ausserdem zerstreut u. iMtnnter wohl 
nur durch Verwilderung eingebürgert, z. B. bei Conitz: Lucas! 
Tuchel: KühMng! Putag: Bogeng! Lyck: Santo, Ejreuzburg: 
JPatze, Fehlt weiter nordöstlich. 

B. dioiea L. Kann nach ihrer sonstigen Verbreitung im 
Oebiet nicht vorkommen. 

Sl. Portalaeaceae. 

366. MoHtIa fontana L. Var, minor Ghnd, Zwar leicht 
übersehen, doch gewiss selten im Greb., denn kein andrer 
Fundort bekannt geworden u. an den bisher allein sicheren b. 
Danzig, Marienburg u. Königsberg, neuerlich nur b. Danzig 
am Sasper See, daselbst häufig: Bau! 

39. Paronycliieae. 

367. Herniaria ^bra L. Gemein. 

fl. hirsuta h. Nur auf Ballast selten hospitirend. Danzig 
Westerplatte: KlaU! 

368. Seleranthus annuiis L. Gemein. 

369. S. perennis L. Ueberall häufig. 

3S. €ra00ulaceae. 

370. BuUiarda aquatiea D. C. Immer nur noch im Sam- 
lande b. Bauschen. 

371. Sedum maximum; Sut. S. TdepMum L. zum Theil. 
Ueberall ziemlich häufig. 

372. S. aere L. Gemein. Die Form sexangulare X., bei 
der auch die blühenden Stengel dicht 6zeüig beblättert sind 
a. die ich stets ohne scharfen Geschmack fand, nicht selten 
unter der Hauptform. 

373. S. boloniense Lois. S. sexangulare Aut. nicht Linn. 
Westlich der Weichsel u. in d. Weichselgegenden, sowie öst- 
lich bis Löbau: Klinggräff jwnJ! u. längs dem frischen Haflf 
bis Heiligenbeil: Seymer! ziemlich häufig. Angeblich auch 
noch bei Grerdauen u. &euzburg. Im südl. Ostpreussen noch 
nicht angegeben, doch gewiss vorhanden, im nordöstl. viel- 
leicht ganz fehlend. 

374. S. reflexum L. Nur im westl. Geb. bis in d. Wdchsel- 
gegenden, sehr zerstreut. Ausser b. Mewe u. Thom, wo es 
nach Nowicki häi^ ist, auch: Tuchel b. Welpin: Kühling, 
Bromberg häufig: mhUng, Culm b. Ober-Ausmass : Wacher! 
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375. Semervivui sok^ifenm SiMS. Hin n. wieder ent- 
fernter von Wohnplätzen, in Wäldern , ohne Zweifel wild, so: 
BrombergPoln. Czersker n. Schnlitzer Forst: KühUng. Rosen- 
berg im Walde hinter Bothwasser n. aof Sandplätzen vor dem 
Nipkaner Walde: Kuhnert, Lyck im Lyssewer Walde: Santo, 
Ebenso wohl anf d. Dünen von Nen^ir b. Bsamß: KlaUH 
Anderwärts vielleicht nnr durch Verwilderung eingebürgert, 
so b. Thom auf Hügehi b. Podgurz u. Weisshof: Notmcki! 
Neumark bei der Scmossruine Eauemick, hier aber sehr zahl- 
reich: KUnggräff jtm, Braunsberg b. Bossen: Seydler! 

S. teetorum L. Hin u. wieder angepflanzt u. verwildert. 

376. Ribes Grossularia var, Uva crispa L, üeberaU ver- 
einzelt, durch Verwilderung eingebürgert. 

377. R. alj^num L. In d. meiste Lokalfl., zuweilen häu- 
fig, so in d. Weichselgegenden. 

378. R. nirrum L. Ueberall häufig. 

379. R. rnbraiii L. ueberall mehr oder weniger häufig. 

380. Saxifraga flireulus L. Zerstreut, an den Standorten 
häufig. Ausser b. Bereut, Putzi^^ Danzig, Pr. Holland, Ortels- 
burg, Bhein, Gerdauen u. Königsberg, auch: Oonitz b. Walk- 
mühle: LucasI Poln. Crone b. Wymyslowo u. Bromberg im 
Eanalbmch, b. Eupfermühle u. SmukaLa: KilhUng! Strassourg 
am Niskobroder See: Nounckil Bosenberg b. Gr. Brausen u. 
häufig b. Osterode: Ktiknertl Lyck hinter dem Amt, b. Imi- 
onken u. sonst: Santo] Stallupönen Packledimer Moor: Kling- 
graff jun. ! 

381. S. tridaetflites L. Vielleicht in d. meisten Lokalfl., 
nur leicht übersehen. Ausser b. Danzig, Marienwerder, M- 
bing. Dt. Eylau, Liebstadt u. Königsberg, auch: Pr. Star- 

fardt: Schmidt, Bromberg b. Smukala: Kühlingl Culm im 
'ribbethal: Wacker I Löbau b. Wiszniewo: KUnggraff funl 
Lyck b. Sybba : Santo, Bagnit am hohen Memelufer : ßetden- 
reichl 

382. S. granidata €. Fast überall häufig , hin u. wied^ 
sparsamer oder fehlend. 

383. Chrjrsospleaiiun altoraifaliaH L. Gemein 
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384. Hydroeotyle vulgaris L. Scheint hier, wenigstens 
östlich der Weichsel , nur in der Nähe der See starker ver- 
breitet, im Innern nor sparsam zu sein. Häufig h. Putzig, 
Neustadt u. Dansdg! Frische Nehrung 1 Braunsberg Hohes 
Holz: Seydler, Um Königsberg besonders im Samlande: 
Hensehe; Straubel Im Innern b. Conitz b. Zandersdorf: Lu- 
cast Zw. Tuchel u. Schwetz b. Grönfelde: KüMing, Marien- 
burg: Kannenberg. Bartenstein: Schmidt, 

385. Sanieula europaea L. Wohl in jeder Lolcidfl., oft 
ziemlich häufig. 

386. Astrantia nu^or. L. Selten u. .vielleicht nur durch 
Verwilderung eingebürgert Ausser b. Königsberg, Brauns- 
berg, wo sie aber neuerlich nicht gefunden mirde, u. Ortels- 
burg, auch: Bromberg b. Strzelewo: Kühlingl Bosenberg im 
Schanzenwalde: Zomowl 

Eiyngium eampestre L. Immer nur bei Danzig b. 
Weichselmünde, hier gewiss eingeschleppt, doch zahlreicn u. 
beständig. 

387. E. planum L. In d. Weichselgegenden von Thom 
bis Danzig uoerall häufig, ebenso westlich der Weichsel zwischen 
Tuchel, Schwetz u. Bromberg: Kühling; doch nicht mehr b. 
Conitz: Lucas, Bei Elbing nur noch vereinzelt, b. Grünau: 
Straube, ebenso b. Soldau: Caspary\ Nach Thienemann spo- 
radisch auch noch b. Sensburg. 

388. E. marltimnm L. Am Seestrande überall ziemlich 
häufig u. hin u. wieder an d. Haffufem. 

389. Cieuta virosa L. u. var. tenuifolia FröL Ueberall, 
oft häufig. 

390. Falearia Rivini Host. Sicher bisher nur in d. 
Weichselgegenden, hier von Thom bis Danzig in jeder Lokalfl., 
mitunter häufig : westlich noch bei Pelplin : Kannenberg , öst- 
lich b. Biscbofswerderl Bei Memel nur auf Ballast. Der 
Standort bei AUenstein ist unverbürgt. Wohl nur im wesÜ. 
Geh, weiter verbratet. 

391. Aeropodium Podagraria L. Gemein. Wechselt: 
Stengel mit Kurzen Haaren bestreut, Blattstiele u. Blatt, un- 
terseits dichter kurzhaarig, Blumen röthlich, so b. Marien- 
werder! 

392. Carum Carvi L. Ueberall häufig. 

393. Piniptnella magna L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise. 

394. P. Saxiflraga L. Gemein. Var, cUssectifoUa Wallr, 
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nicht selten. Var, nigra Wiüd,^ mit Uebergangen znr Haapt- 
fonn, überall häufig. Zuweilen Blattchen der Grundblatter 
gestielt, so in Wäldern, z. B. bei Marienwerder! 

395. Stum anffHStifoliHm L. Mit Ausnahme des Memd- 
Bpebiets, wo es seftner ist, überall nicht selten, in Niederungen 



396. S. latifolinm L. Ueberall, meist häufig. 

397. Bapleunuii lona^foliam L. Bisher nur an den an^ 

gebenen Standorten b. Danzig u. Marienwerder. An beiden 
Stellen finden sich Exemplare mit die Döldchen überragenden 
HüUchenblättem, die dann diagnostisch mit B, aureum Fisclu 
übereinstimmen. Sie sind aber nicht grösser als die Exem- 
plare der Hauptform, während das russische B. aureum eine 
ansehnliche, 4—8 F. hohe Staude sein soU. 

B. rotiindifolium L. Nur hospitirend, z. B. auf Ballast b. 
Danzig. 

398. Oenanthe Phellandriiun Lam. Gemein. 

0. fistulosa L. Bisher im Geb. nicht gefunden, auch 
wohl nicht einheimisch. 

399. Aethnsa Cynapium L. Gemein ; auch oft in der Form 
aegetalü Bönningh, 

400.' Sesdi annaum L. Bisher nur im westl. u. südli- 
cheren Geb.. sehr zerstreut. Ausser b. Thom, GoUub, Strass- 
bur^, Lessen, Marienwerder, Pr. Holland u. Sensburg, auch: 
Comtz bei dem Schiesshause: Lv^asl Poln. Crone b. Thilos- 
höhe, Bromberg b. Poln. Czersk u. Fordon b. Karolowo: 
Kühling, Culm im Grunde u. sonst: Wacher \ 

401. Libanotis montana All. In d. Weichselgegenden in 
jeder Lokalflora, mitunter ziemlich häufig. Oestlich der 
Weichsel zerstreut, so b. Kastenburg, Allenburff, Wehlau, im 
Samlande, b. Tilsit. Im westl. Geb. noch nicht bemerkt. 

402. L. sibiriea Koeh. Form der yorigen, mit allmählichen 
Uebergangen. Bisher nur in d. Weichselgegenden mit d. 
Haupnorm! 

403. Cenolophium Fischeri Koeh. Peucedamm ofßcinale 
der Floren Preussens; von Ascherson erst richtig bestimmt. 
Nur an den Ufern der Memel, hier aber in deren ganzem Ver- 
lauf , von Euss : Klinggräff jun. bis Eagnit : Heidenreicht 
häufig ; auch in der Form divaHccaum Ledeb., mit längeren, 
schmaleren Blattlappen. 

404. Cnidinm tcbosiub Koeh. Selten u. bisher nur im 
südL Geb. Ausser b. Thom, auch Poln. Crone b. Thiloshöhe 
u. Broniberg Glieniker u. Bodzanower Forst: Kühling; Cnlm 
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zw. Battlewo u. Eamlarken: Nowichit Lyck Brnchwiesen 
hinter dem Amt, im Birkenwäldchen n. sonst: Sanio! 

405. Hilans pratensis Bess. Ausser b. Thom, hier ziem- 
lich häufig: Nowickil bisher nur noch b. Bromberg b. Czysz- 
kowo: Kühling! 

406. Conioselinum tatarieam Fisch. C, Fischen Wimm. 
Angdica chaerophyUea Lottermos, Nur im östl. Geb , selten. 
Neuerlich nur: Tilsit am hohen Ufer der Jura b. Masurmathen: 
Heidenreich l Bei Eastenburg mit dem Woplauker Gebüsch 
verschwundei^. Nach Patze ehemals von Schur b. Gerdauen 
gefunden u. vielleicht noch dort. 

407. Sclinom Carvifolla L. üeberall ziemlich häu%. 

408. Osterienm palustre Bess. Selten u. nur im südl. u. 
östl. Geb. Ausser b. Thom, wo es mehrfach vorkommt: No- 
wicki! auch: Bromberg b. Strzelewo: Kühling! Königsberg 
Bruch zw. Jungfemdorf u. Fuchshöfen am Eande eines Erlen- 
gehölzes häufig: Körnicke! 

409. Anfeiiea sylvestris L. üeberall häufig. Die ober- 
sten Blättchen der Hätter fand ich bisher stets mehr oder 
weniger herablaufend; es scheint Mer also hauptsächlich oder 
allein die Form montana Schleich, vorzukommen. 

410. Arehangeliea offieinalis Hoffm. In der Nähe d. See 
u. d. Haffe überall häu%, dann zerstreut an d.. Ufem d. grös- 
seren Flüsse, seltner im Innem. 

411. Peneedanum Cervaria Lap. Im westl. u. südl. Geb., 
sehr zerstreut. Ausser b. Marienwerder u. Soldau, auch zw^ 
Tuchel u. Schwetz b. Grünfelde u. häufig b. ßromberg: Küh- 
ling. Thom b, Grabia u. Barbarka u. Culmsee b. Äuczwal: 
Nowicki! Oulm im Grunde: Wacker! Gilgenburg b. Karls- 
hof: Caspary! 

412. P. Oreoselinum Mneh. Üeberall sehr häufig. 

413. P. palustre Mach. Wohl in jeder Lokalfl., an sum- 
pfigen Flussufem oft häufig. 

414. Pastinaea sativa L. UeberaU vereinzelt, oft verwil- 
dert, oder häufig, so besonders in Niederungen. Wechselt mit 
schmalen, verlängerten Blattlappen, ähnlicn der var. elegans 
des Heracleum Sphondylium, 

415. fleraeleum sibirieum L. Unser überall gemeines 
Heracleum fand ich bisher mit ganz gleichmässigen , oder 
kaum merklich ungleichmässigen ^Suidblumen; Blumen gelb- 
lich , grünlich oder grünlich-weiss , aber nie rein weiss ; mit 
kahlen oder zerstreut behaarten, selten dichtbehaarten Fracht- 
knoten; bald mehr länglichen, bald mehr rundlichen, mehr 
oder weniger tief ausgerandeten Früchten. Es ist also ent- 
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fichiedenes H, Hbiricum^ oder sich doch mehr diesem nähernd» 
als dem H, Sphondylium, welches Linni durch strahlende 
Bandblomen n. weisse Farbe der Bltkthen charaeterisirt n. 
welches zugleich dichtbehaarte Fruchtknoten hat. Ob diese 
Form auch bei uns? Die Form mit langen, schmalen Blatt- 
lappen, H, elegans Jacq,, kommt auch ganz kahl vor, mit 
nur gewimperten Blattlappen, so Marienwerder Mönsterwalder 
Forst! 

416. Laserpitimn latifolium L. Sehr zerstreut u. bisher 
erst westlich u. im südl. Ostpreussen. Ausser im Marienwer- 
der-Stuhmer Behhöfer Forst, bei Soldau u. Nikolaiken, auch: 

. Oonitz b. Hohenkamp: Lucas! Marienbur^ b. Wengem! Saat- 
feld Kubitter Wald: Kirschstein! Osterode Tafelbuder Forst: 
Kuhn&rt. Alienstein Bamuker Forst u. b. Gilgenburg: Cos- 
pary! Lötzen b. Siewken: Scheppig, Lyck im Schlosswalde: 
Saniol Vor. asperum Crantz b. Marienwerder u. Marienburg! 
Vor, angiLstifolium, Blättchen der Stengelblätter schmal lan- 
zetÜich, b. Marienwerder u. Soldau! 

417. L. pratenieani L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise. 

418. Dauctts Carota L. Auf Lehmboden überall nicht 
selten. 

419. Cauealis daueoides L. Bisher nur in d. Weichsel- 
gegenden , selten u. nur eingebürgert. Ausser b. Danzig u. 
Thom, auch: Fordon b. Nieder-Gondecz : Kühling! Culm bei 
der Ziegelei am Wege nach Graudenz: Nowichi! 

420. Toriüs Antbriseus Gmel. üeberall sehr häufig. 

421. Anthriscus sylvestris Hoffm. Gemein. Wechselt 
mit ganz kahlem Stengel. 

A. Cerefoliam Hoffm. Oefter verwildert, z. B. bei Dan- 
zig! Marienburg! Marienwerder! Culm: Wacker. Dt. Eylau: 
Kling gr äff jun. u. fast eingebürgert. 

?A. vulgaris Pers. Bisher nur auf BaUast, z. B. der 
Westerplatte b. Danzig! hospitirend; vielleicht im westlich- 
sten Geb. 

422. Chaerophyllum temulnm L. Üeberall, meist häufig. 

423. C. bulbosam L. Im ganzen Verlauf d. Weichsel- 
niederungen stellenweise häufig, dann auch auf den benach- 
barten Höhen z. B. bei Danzig, Dirschau u. Mbing! u. längs 
d. frischen Haff, hier auch, die Passarge herauf: SeycUer, 
Femer in der Pregelniederung, hier z. B. bei Königsberg an 
der Badeanstalt bei der hohen Brücke! u. am Landgraben: 
ßanio! sowie b. Eapkeim u. Wehlau: Patze, Sonst zerstreut 
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s. B. b. Conitz: Lucas! Bosenbergl Ostenede: Lhcob! Pr. 
Holland: EäMerf Im Memelgebi^ noch nicht bemerkt. 

424. C. hirsntiun L. Ansser b. Daaa^, vo les in den Ra- 
dann^egenden sehr verbreitet iatl xl Hedsbei^ ist mir kein 
weiterer Standort bduumt geworden. 

425. C. arMni^ieiim L. QeetUdi 4er Weiebael n. in den 
Weichselgegenden anf beiden üfem €l>flrall sehr hän%, nnr 
b. Danzig sparsam. Westlich bisher nur in der Nähe des 
Stromes, aber in Posen bis in das Netzegebiet : KühUng. 

426. Coniinn Maenlalim L. In d. meisten Lokalfl. , in 
Niedemi^en hänfig. 

427. PleurospemiiBi aastrUMiui Hoita. Sehr zerstrevt 
in d. Weichselg^enden n. östlich der Weichsel, doch nicht 
im nordösü. Geb. Ausser b. Danzig, Stuhm, Elbing, Christ- 
burg, Biesenburg u. Saalfeld, auch an der Brahe zw. Poln. 
Crone u^ Bromberg b. Wsisko, Janowo u. Zdroje u. ^. Schu- 
litz u. Thom an der Niedermöhle b. Czerpitz : KüMina ! Ro- 
senberg im Bruunauer Walde u. im Schanzenwalde naufig: 
Kuhnert! Bei Braunsberg nicht sicher, wenigstens neuerlich 
nicht bemerkt. 

912. Arali»ee»e. 

428. Adoxa Mosehatellina L. üeberall häu%. 

429. fledera Hellx L. Im westl. jGkb. überaU hän^, im 
östl. und besonders im nordöstl. nicht überall. 

<M. Corneae. 

430. Cornns saagalnea L. üeberall, oft häufig. 

••• üorantliaeeae« 

431. Tiseum albmn L. Ausser in d. Memelgeg^Kten, wo 
es sparsamer wird, in d; meisten Lokalfl., oft haimg, haupt- 
sächlich auf Linden u. Pappeln; auf Ptme« iyloeeMi hier nur 
j>ei Thom von Nowicki bemerkt. 

432. Sanbuens Ebulus L. Sehr zerstreut in der Nähe Ton 
Wohnplätzen, wohl nur durch Verwilderung eingebürgert. 
Ausser an den angegebenen Standorten, auch b. Heiligenbeü 
am „Gänsewinkel'*: Seydler. 

7 
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433. S. nigra L. Bei Wohnplatzen häufig verwildert, ver- 
einzelt auch in Wäldern, vielleicht auch dorthin nur verschleppt. 

434. Vibumui Opalas L. üeberaU ziemlich häufig. 

435. Lonieera Xf losteiliii L. Kaum einer Lokalflora fehlend, 
mitunter häufig, so in d. Weichselgegenden. 

436. LiBoaea borealis Gronov. In der Nähe der See u. 
der Haffe in jeder Lokalflora stellenweise, dann in Men^e; 
aber auch im Innern ziemlich verbreitet, nur im westlichsten 
Geb. wohl seltner. Im Binnenlande ausser b. Marienwerder, 
Osterode, Bastenburg u. Oletzko, auch: Bromberg Bodzanower 
Forst: Kühling, Thom: NomcJctI Pr. Holland b. Teschen- 
jfalde: Kahler. D. Eylau Baudnitzer Porst: KUnggräffhm,! 
AÜenstein Bamucker Forst: Caaparyf Lyck im DdOnitz- Walde 
u. sonst: Santo I 

41. Rubiaceae. 

437. Sherardia arvensis L. Sehr zerstreut, mitunter 
wohl noch übersehen. Ausser b. Putzig u. Danzig, wo sie 
noch am meisten verbreitet scheint, Elbing, hier neuerlich 
nicht gefunden, Bastenburg , Königsberg u. Memel , nur noch 
bf Thom: Nowichi! Bosenberg b. Karlswalde: Kuhnert, Tü- 
sit in Gemüsegärten: Heidenreich, 

Asperala arvensis L. Nur auf BaUast, z. B. der Wester- 
platte, b. Danzig hospiürend: Klatt! 

438. A. Aparine M. B. Im östl. Geb., hier vielleicht ziem- 
lich verbratet, bisher nur: Lyck b. Imionken am Piepiorka- 
bache u. in einem Bruch vor dem Grontzker Walde: Santo! 
Tilsit Balgarder Schlucht u. im Weidengebüsch der Memel- 
uferr Heidenreich I. 

439. A. eynanehiea L. Neuerlich nur b. Osterode auf der 
Seeinsel, im Grünortei Forst u. im Skapenwalde: d^uhnert! 
Bei Alienstein seit KugeUan nicht beobachtet; der Standort b. 
Graudenz ist unverbürgt. 

440. A. tinetpria L. Fast nur im wesü. u. südl. Geb., 
zerstreut. Ausser b. Bereut u. Marienwerder, auch: Pr. Star- 

fardt Forstrevier Wilhelmswalde: Ilse, Bromberg, häufijg: 
lühling, Thom b. Grabia u. Barbarka: Nowichil Culm im 
Grunde: Wacker! Graudenz: Schmidt Weissenberg an der 
Montaner Spitze! Osterode Grünorter u. Tafelbuder Forst: 
Kuhnert! Allenstein Bamucker Forst: Caspary! Lyck Baranner 
Forst u. sonst: Santo! Nach JJiiöner auch b. Tolkemit u. bei 
Braunsberg b. Kalthöfen. In Schmidts Herbarium sah ich 
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«in Yon Kirschstein angeblich b. Königsberg, ohne Bezeichnung 
des näheren Fundorts, gesammeltes Exemplar. 

441. A. o4or«ta L. üeberall, meist häufig. 

442. Galiiun Crneiata 8cop, Selten. Frühere sichere Stand- 
orte sind: Marienburg; Kannenberg, Gerdauen: Schur! An 
beiden Orten neuerlich wohl nicht aufgesucht. Seitdem nur 
noch: Bartenstein b. Langheim: Kuhnert u. angeblich b. Dan- 
^ b. Ohra. 

G. trieorne With. Nur auf Ballast hospitirend, z. B. Dan- 
zig Westerplatte: Klatt! 

443. G. Aparine L. Gemein. Wechselt sehr in der Grösse 
u. Behaarung der Früchte bis zu var, apurium L. , Früchte 
ganz kahl, so selten, z. B. bei Marienwerder! 

444. G. nliginosmn L. üeberall,. sehr häufig. 

445. G. palustre L. Gemein. Var. umbromm Aschers., 
mit grossen , länglich-yerkehrteif örmi^en Blatt. , in schattigen 
Sümpfen z. B. b. Danzig, Marienwerder! Var. caespitosum G, 
Mey., Stengel liegend, rasig, Blatt, klein, längHcn-verkehrt- 
eiförm., an u. in ausgetrockneten Sümpfen nicht selten. Aehn- 
lich dem vielleicht emheimischen G. saxatile L., aber schon 
durch die stumpfen, nicht stachelspitzigen Blatt, von ihm zu 
unterscheiden. 

446. G. tN>reale L. üeberall ziemlich häufig. Var. hysso- 
joi/olium Koch, mit glatten Fruchtknoten u. Früchten, selt- 
ner, z. B. Thom: Notoicki! Marienwerder! 

447. G. Teriun L. üeberall, meist sehr häufig. 

G. vero-Mollttgo Sehiede. G, ochroleuctim Wolf. Eine 
ganze Formenreihe zwischen dem vorigen u. folgenden, nicht 
selten. 

448. G. Mollugo L. Gemein. 

449. G. sylvatieum L. Selten u. kaum noch im östlichsten 
Geb. Ausser b. Elbing, Pr. Holland u. Saalfeld, auch: Conitz 
b. Buschmühle: Lucas! Tucheler Haide b. Lindenbusch u. 
Bromberg b. Jagdschütz: Kühhng. Gilgenburg Lisel im See 
b. Mühlen u. Allenstein Ramucker Forst: Caspary! Bei Marien- 
werder b. Kachelshof sind die wenigen vorhanden gewesenen 
Exemphure durch z^ starke Bescl^attung verschwunden. 

VG. sylvcstre Poll. Wahrscheinlich einheimisch, wenig- 
stens im westl. Geb., doch bisher noch nicht gefunden. No- 
wichPs (?. sylvestre ist, wie sich aus seinem Herbarium er- 
geben hat, nur ein schmalblättriges G. Molhigo. 

7* 
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4S. Talerlaneae. 

450. ValerlMia ejuAimU Mik. Form der Simpfe vi Ufer^ 
überall, in Niederangen häufig. 

451. V. offleinalfe L. Form der Waldhügel m. Gebüsche, 
überall nicht sdten. 

452. V. sambueifolia Mik. Ob Form der humosen, schat- 
tigen Sümpfe, oder eigene Art? sehr zerstreut, aber stridi- 
weise häung. Ausser b. Bereut, Neustadt, Braunsberg u. 
Ednigsbeig, auch: Danzig b. Pelonken: Klaitt, Am Schwarz- 
wasser: lue. An der Brahe häufig: Kühling! Bei Zinten: 
Seydkr, • 

453. F. diolM L. in d. meisten L^kalfl., oft häufi«^. Vor. 
simpltctfolia Kabath ebenfalls ziemlich verbreitet, so b. Neu- 
stadt u. Elbing häufig ! b. Hd%enbeil, Heäaberg, Kreuftburg, 
E5nigsbe^ im Jungfemdorfer Bruch u. a. m. 

454. ValeriaaeOa olitoria Poll. In d. meisten Lokalfl.^. 
stellenweise. 

455. V. denlata Poll. Zerstreut, mit den Saaten wan- 
dernd, zuweilen mit der folgenden verwechselt. Sicher z. B. 
bei Danzig b. Brentau u. Golmkau: Klatt! Thom: Nounckif 
Marienwerder b. Paleschken ! Christburg b. Blumenau: Straube! 
Lyck Aecker an der Chaussee: Santo! Königsberg b. Neue 
Bleiche I 

456. V. Anrienla D. €. Wie vorige, aber bisher nur im 
westl. u. südl. Geb. Sicher z. B. b. Danzig b. Zoppot I Marien- 
werder b. Paleschken! Pr. Holland b. Rapendorf: Kahler !^ 

48« Bipsaeeae. 

457. Dipsaens Sylvester Mill. Im ganzen Verlauf der 
Weichselniederungen strichweise in Menge, ebenso län^ dem 
frischen Haff; vereinzelt in der Nähe des Pregels u. d. MemeL 
Seltner weiter im Innern, so b. Pr. Holland : Kahler, Osterode: 
Schmidt. 

458. 9. lai^iatas L. Nur in den Weichselniedenmgen u. 
bisher nur b.^ Marienwerder, hier ausser zw. Gr. u. ]EQ. Ne- 
brau, auch hinter der Zie^lscheune , hier ebenfalls häufig, u. 
ausserdem an anderen Stefien der Niederung vereinzelt! Durch 
Ueberschwemmungen aus Polen eingeführt, aber völ% einge- 
bürgert. 

459. JH. f ilosus L. Ebenfalls nur in den Weichselniede- 
rungen; "jetzt sicher nur noch zw. Marienwerder u. Gran^enz 
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h. Wdchselbarg u. Gr. Nebrau, daselbst ziemlich häufig! Der 
Orebiner Wald b. Danzig ist ausgerottet. 

460. EüMitia anrensis Coidt Gemein. Vor. inteari/olia 
G. Mey. hin n. wieder. Vor, campe^trü Besg. , Bandblüthen 
nicht strahlend, z. B. b. Marienw^der! 

461. Sueeisa iiratoBsis MiMh. üeberall häufig. Var.jnn- 
naüfida, Stengelblätter fiederspalttg eingeschnitten, z. B. b. 
Marienwerder! 

462. Seabtosa «eliroleHea L. In d. Weichsel- Haff« n. 
Mem^e^enden überall n. meist häufig, anderwärts strichweise, 
im westlichsten G^b., wie es scheint, fehlend. 

463. 8. eelvalNiria L. Westlich ron der Weichsel ver- 
breitet, vielleicht in allen Lokalfloren, östlich der Weichsel 
verstreut u. ostwärts von Balga, Zinten u. Battenburg noch 
nicht angegeben. 

464. 8. suaveolens Desf. Bisher nur in d. südlichen 
Weichselgegenden u. wohl kaum weiter östlidi. Bromberg 
Mnfig: Kühling u ebenso wohl b. Thom: Novnckif Da sie 
in Nottncki's Herbarium als S, cohenbartay mit der Bezeich- 
nung „häufig", sich vorfand. 

4#. CompMltee« 

465. GHpatoriim eaniiabtnHni L. Üeberall, in Niederun- 
gen häufifi^. 

466. Tiiswilaf Ftefara L. Auf nassem Lehmboden über- 
all häufig. 

467TPetasites offlelBalis Mneh. P. vulgaris Des/, Li 
d. meisten LokaM., stellenweise, besonders in Niederungen. 
Weibliche Pflanze, Tmsäago hyhrida X., mit sehr langem 
Blumens^uss u. halb so grossen Köpfen, selten, z. B. Dar- 
kehmen b. Kleszowen: Hemche! 

468. P. albas GArtn. Selten. Ausser b. Elbing auch: 
Zinten am Straddik b. Eukehnen: Henaokel An der Ilme un- 
weit Alienburg: FcUze, Angeblich auch b. Memel. 

469. P. tOMentosas D. €. F. smiriw Eckb. Üeberall an 
den sandU^n yfem der Weichsel, aes Pregels u. d. Memel in 
Menge, ebenso an den Haffufem u, stellanweise am Strande. 

470. Aster AiKellas L. Zerstreut im südl. u. wohl auch 
im wesü. Geb. Ausser b. Thom, Graudenz, Marienwerder, 
Weissenburg an der Montaner Spitze, b. Orteisburg, Nikolai- 
Icen u. Rastenbur^, auch: Bromberg Czyskowker Forst: J[üh- 
ling, Culm b. Plutowo : Wacker! Sensburg b. Polschendorf : 
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Agchnumn! Soldan b. IHowo! Lyck b. Reaschendorf, Grondow- 
kener Forst u. sonst: Santo! 

471. A: Tr^lium L. Nnr auf Ballastplatzen n. an Flnss- 
nfem in der Nahe der Seestädte, daselbst abw, wenigstens 
b. Pntzi^ u. Danzig beständig. 

472. Bellis perennis L. In Westprenssen n. im grössten 
Theil von Ostpr., nordöstlich bis über Labiau u. WehJan hin- 
aus so gemein wie in Deutschland; weiter östlich aber nord- 
wärts nur noch sporadisch b. Tilsit u. Heidelmig früher von 
Lüiy aber neuerlich nicht von Heidenreich gefunden; auch b. 
Memel nicht bemerkt. Auch südwärts im östlichsten Geb. 
nicht mehr überall, so nicht bei Lyck, aber b. Arys u. Oletzko : 
Santo, 

Stonaetis annna Nees. S, beUidißora A. Braun. Ausser 
b. Thom u. Kreuzburg, auch.b. Bromberg n. Braunsberg ver- 
wildert. 

473. Erigeron eanadensis L. Ueberall, auf Sandbodefl ge- 
mein, völlig eingebüi^ert. 

474. B. acer L. ueberall häuft?. 

475. E. droebaehiensis 0. F. MAU. Die fast kahlblättrige 
Form des vorigen, bisher: Marienwerder Münsterwalder Forst ! 
Lyck b. Ziedasen, Imionken: Santo! u. wohl öfter. 

476. Solidago Virgaurea L. ueberall sehr häui^. 

Inula Heleniiun L. An Grartenzäunen hin u. wieder ver- 
wildert, sb Marienwerder Niederung, Kreizburg, Königsberg 
b. Fuchshöfen. 

477. J salieina L. In d. meisten Loki^., oft nicht selten. 
Var. hirta z. B. bei Culm: Wacker! Marienwerder! 

478. J. hirta L. Im westl. u. südl. G^., selten. Ausser 
b. Marienwerder u. Orteisburg, auch: Poln. Crone b. Thilos- 
höhe u. Bromberff b. Binkau U. Czyskowo: KÜhUng. Thom b. 
Barbarka: Nowicki! Culm im Grunde: Walker! Weissenberg 
an der Montaner Spitze! Soldau b. Blonwo! 

479. J. britaniea L. Gemein in verschiedenen Formen^ 
nur im westlichsten Gebiet vielleicht sparsamer. 

480. J. Puliearia L. In d. meisten Lokalfl., oft häu£g. 
J. d;irseiiteriea L. Bis jetzt nicht gefunden, auch schwernch 

einheimisch. 

481. Xantliiuiii Strumarium L. In den Niederungen über- 
all häufig, auch sonst in vielen Lokalfi. u. zahlreich. Stacheln 
der Früchte an der Basis auch behaart, aber mit schwächeren 
u. nicht so hoch hinaufreichenden Haaren als bei dem fol- 
genden. 

482. X. italieam Moretti. X riparium Lasch. X macro^ 
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carpum Aut nicht D, C, Hin n. wieder an den Weichsel- 
nfem, eingewandert. Marienwerder am Pappelwäldchen unter 
Münsterwalde n. b. Johannsdorf! Dirschan oberhalb der Brücke: 
Kömicke! Danzig auf der Westerplatte: Schmidt! 

X. spinosum L. Auf Schutt der Weichselstädte, hin u. 
wieder, eingeschleppt u. wegen seiner späten Fruchtreife wohl 
nicht best&adig. &:omberg: KuMing. Thom b. Pod^urz: 
Nowicki, Mewe: Lmccu. Marienburg bei einer Gerberei am 
Nogatufer: Grabowski! Danzig Heubuder Kämpe: Kiatt! 

483.' Galinsega parriflora Car. Seit dem französischen 
Kriege auch hier mehrfach eingeschleppt u. als eingebürgert 
zu betrachten. So bei Bromberg: Kühttng, Stuhm! Osterode: 
KlinggräffJunJ Lyck: Santo! Braunsberg u. HeiÜgenbeil: 
Seydier! Königsberg: Santo! Tapiau: Aachtnann! Memel: 
Kannenberg. * 

484. Bidens tripartita L. Gemein. 

485. B. eerana L. üeberall häu%. 

486. Filairo arvensis Fr. üeberaU sehr häufig. 

587. F. minima Fr. Auf Sandboden überall, meist häufig. 

? F. germaniea L. Bisher für das Gebiet nicht sicher, 
vielleicht noch im westlichsten. In dem Herbarium von Weise 
fanden sich angel^lich bei Danzig gesammelte Exemplare, yiel- 
l^cht auf Ballast. 

488. Gnapiialiiim sylvatieum L. Üeberall häufig. 

489. G. miginosiim L. Gemein. 

490. G. Inteo-aibiim L. An den Weichselufem überall 
verbreitet u. ziemlich häu%, ebenso an sapdigen Seeufem iu 
d. Weichselgegenden! u. an d. Memelufeim: Heidenreich I 
Sonst zerstreut, z. B. bei Lyck: Sanio! Bartenstein: KuhnertI 
Im Samlande b. Bauschen: Paize, 

491. G. dioienm L. Gemein. 

492. G. arenarium L. Gemein. 

493. Artemisia Absintiiium L. In d. Weichsel- u. Memel- 
niederungen überall sehr häufig an den Dämmen u. auf Sand- 
^tzen, wohl längs den Strömen eingewandert; Bonst um 
Wohnplätze überall verwildert u. eingebürgert, in Sandgegenden 
oft in Men^e. 

A. |H>iiaea L. Auf Kirchhöfen hin u. wieder angepflanzt 
u. verwildert. 

494. A. eampestris L. Gemein. Var. aericea Koch, häu- 
fle am Seestrande, seltner im Innern; von unseren älteren 
floristen wahrscheinlich für A, maritima Z. gehalten, die un- 
serem Strande zu fehlen scheint. 

495. A. seoparia W. Kit. Früher hier von A, campestn's 
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nickt unterscMeden. Seitdem sie WcLcher zuerst erkannt, ist 
sie überall an d. Weichselnfem, aber nnr hier gefanden, stell^i- 
weise sehr zahbreich. 

496. A. Tiilgaris L. (Gemein. 

497. AeldUea Ptamiea L. In d. meisten Lokaü., steEen- 
w^fi«, aher in d. Weichs^egenden, wie es scheint, selten. 

498. A. eartilagrinea Leoeli. An d. Ufern n. in d. Nie- 
derangen ditt Weichsel, des Elbings, des Pregels n. der Memel, 
so wie der Haffe haiäg. Im Östlichen Geb. wahrscheinlich 
überall längs den Flüssen n* weiter ktndemwÜEftB Terbreitet, 
wie bei Zinten: Seydler n. in Litthauen: KlinggräWfun, 

498. A. MfUefoUiiMi L. Oemein. Var, lanata Koeh z. B. 
aü d. sandigen Ufern der Weichsel! n. des frischen Haffs: 
Seydler! 

500. Anthemis tinetoria L. Im westl. n. südl. Geb. bi» 
Brannsberg u. Bastenburg fast überall m» kfiufi^f damt erst 
wieder in den Memelgegenden angegeben n. bei Memel, doch 
hier nur auf Ballast bemerkt. Var, paUida D, C, mit gelb- 
lich-weissem Strahl, bei Bromberg b. Bodzanowo: Kühlmg! 

501. A. arreiisis L. Fast überaH häu%; s<^ aber ein- 
zelnen Lokalfloren, wie nach Heidenreich der TiMter, gattz 
fehlen. 

502. A Cotula L. Wie vorige verbreitet. 

503. ChrysaatheiBiuii Chamnilla B. Hey. Üelberall mehr 
oder weniger häufig. 

C suaTeolens Aschers. A£atricaria dieeoidea D. C. Bei 
EÖnigsbeTg in Menge verwildert: Ca^ary! 

504. €. inodoram L. Gemein, var, maritimum Pers, am 
Seestrande nicht selten. 

C. Parthenium Pers. An "Zäunen hin u. wieder verwildert 

505. €. Leaeanthemmn L. Gemein. Hin u. wieder auch 
als var, discoideum Koch. 

506. C. scgetam L. Durch d. G«b. strichweise, wo näm- 
lich nasshaltiger, sMidig-lehmiger Boden, gemein, in anderen 
Gegenden* ganz fehlend; am häufigsten um Königsberg u. im 
Samlande, am seltensten in Litthauen u, Masuren. 

507. Tanaeetun^ vulgare L. Ueberall häufig. 

508. Amiea «i«ntaiia L. Bisher nur im südöstHcheA Geb., 
zerstreut , an den Standorten oft häufig. Ausser b. Gilgen- 
burg, Soldau, Qrtelsburg u. Johannisbmrg , a»ch: Osterode 
Ti^elbuder Halde: Kuhnert AUenstein Bamucker Fdist: Caa- 
pary! Lyck b. Elaussen u. Baranner Forst: Samo, 

509. Seneeio paluster D. C. Ueberall, meist sehr häufig. 

510. S. THigans L. Gemein. ' 
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511. 8. Tiseosss L. In d. meisten Lokalfl. , besonders in 
den sandigen Flnss- u. Haffniedcrong^. 

512. S. sylTatlens L. üeberaU Sftnfig. 

513. S. Tenalls W. Kit. Wakrscheinlich erst zu Anfang 
dieses Jahrlianderts von Osten u. Süden her in das Gebiet ein- 
srewandert, seit 1826 yonmir bei Marienwerder u. sdion eini^ 
Jalure früher von LoUermaeer b. Bastenbarg, Ton List b. Tu- 
sit beobachtet. Damals bei Marienwerder noch sparsam, 10 
Jahre später schon gemein. Noch später weiter nJMlich^ z. B. 
in die Gegenden von Saalfeld, Elbmg, Danzig Torgedrunj^en. 
hat er näi gegenwärtig über die ^nze Prorinz verbreitet. 
Jetzt gemein in d. Memelgegenden, im südlichen n. mittleren 
Ostpreossen n. ganz Westpr.^ sparsam noch in den Gegenden 
nm das frische Haff, doch z. B, bei Brannsberg , nach Seyd- 
ler, von Jahr zu Jahr häufiger. 

514. 8. eradMias L. Bisher nur bei Thom b. Lulkau: 
Nawicki! u. im Samlande in der Plantage b. Crantz: SeytUer! 
Ein Mal auch bei Bromberg b. Binkau: KMang. 

515. 8. Jaeobaea L. üeberall sehr häufig. Kor. diäcoidea 
W, u. €rr, bei Danzig auf der Westerplatte! 

516. 8. barbaraeifoUus bek. S, erraticm Bertol. In der 
Nähe der See u. des frischen Haffs bis Königsberg, u. im 
Pregelthale weithin aufwärts: Kömiche^ häung. Im Innern 
jedenfalls selten, bisher nur: ^omberj^ an den Schleusen: 
KBJding. Sensburg: Patze, Im Gebiet bisher nur diese Form 
oder Art; ; der eigenthehe S, aquaticua Huds,^ den viele Auto- 
ren als Art aufrecht erhalten wollen, ist schlanker, einfacher, 
mit wenigen Blüthenköpfen, seine Blatte sind gewöhnlich fast 
aile ungOTheilt, die obersten in linesüische, staä vorwärts ge- 
richtete Zipfel zerschnitten. Doch soll es auch eine grössere 
Form geben, die dem S, barbafraeifoHtts nahe kommt. S. 
Aßcheraon Flora von Brandenburg p. 340. 

517. 8. sarraeeaieiis L. In d. Weichselnied^imgen, längs 
dem Elbing, der Passorge u. der Alle, hier noch b. Wehlau: 
Neumannl stellenweise häufig. Sonst zerstreut, so b. Pr. Hol- 
land : Kahler t £jreuzburg u. Gerdauen: Patze; aber nicht mehr 
im Memelgebiet: Heidenreich, 

518. 8. pafaiilosms L. Längs allen ^össeren u. auch eini- 
gen kleineren Flüssen, hin u. wieder, mitunter häufig; auch in 
den sumpfigen Widern Litthaoens verbreitet: KUnggräjf jun, 

Caiendua offieinalls L. In u. bei Gärten zuweilen in 
Me^e verwildert. 

^Bbinops sphaeroeevhaiasL. Bei Marienwerder bei Gorken 
verwüdert u,, wie es scheint, beständig: Klinggräffjun. 
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519. Cirsinn kuMeolatoi L. Gemein. For. nemarale 
Rchb, z. B. bei Bromberg b. Jagdschutz: KiÜiUng. 

520. C. palnstre Seop. Ueberall häufig. 

521. €. liTulare Lk. Bisher mir im östlichBten Gteb., sel- 
ten. Ausser im Wamener Forst zw. Gumbinnen u. Goldapp, 
auch b. Gumbinnen auf den Serpenter Wiesen: Möasen! Oleteko 
b. Czichen: Schmidt, Lyck b. Imionken am Piepiorkabach : 
Santo t 

522. G. aeaule AU. u. vor, caulescens, Cnicus dabius Wiüd, 
Durch d. Geb. zerstreut. Ausser b. Strassburg, Löbau, Rhein» 
Bastenburg, Königsberg, hier wie im Samlande nicht selten, 
Tilsit u. Memel, auch: Conitz: Lucas! Tuchel u. Brombei^: 
Kühling. Thom: Nowichi! Gilgenburg: Caeparyl Gumbin- 
nen: Mössen! Bagnit: Heidenreich! Stallupönen: KUng- 
gräffjun.! 

523. C. oleraeenn Seop. Ueberall, auf Flusswiesen ge- 
mein. 

524. C. arirense Seop. Gemein. Var, setosum M, B. 
Serratula complanata Schweigg,, seltner, hin u. wieder, z.B. 
um Königsberg häufig! Far, vesütam Koch z.B. bei Marien- 
werder ! 

C. oleraeeo-riTulare D. C. Bei Lyck mit C. rivulare: 
Sanio I 

C. palastri-oleraeean Naer. Bei Bromberg: KühUng. 

Carduus tenuUlorus Curt. C/pycnocephalus meiner Flora. 
Auf Bidlast, aber b. Danzig auf a. Westerplatte vielleicht be- , 
ständig. 

525. C. aeanthoides L. Im wesü. Geb. u. bis Braun9- 
berg u. Soldau! häufig; in d. Weichselgegenden gemein. Wei- 
ter östlich zerstreut, z. B. in Litthauen b. Ibennorst: Kling' 
gräff jun., Memel: Waldhauer. Ln südöstl. Geb. noch nicht 
angegeben. 

526. C. eiispus L. Ueberall näufig. 

527. C. nutaas L. Scheint nur westlich der Weichsel 
wirklich einheimisch, so b. Oo'nitz: Lucas! Pelplin: Kamnen- 
herg. Tuchel, Poln. Ch-one u. Bromberg: Kühting, Hier an 
Wegen u auf trockenen Triften. Oesmch der Weichsel u. 
schon bei Danzig nur hospitirend u. unbeständig auf Ballast, 
in Kleesaaten. 

528. Onopordon Aeanthiun L. In d. meisten Lokalfl. u. 
häu%. 

529. Lappa miüor Gärtn. Ueberall, vereinzelt oder häufig. 

530. L. Binor D. C. Wie vorige. 

531. L. Baerospema Wallr. Bisher nur im Samlande b. 
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Wandoken b. Gebauers Hohe u. zw. Königsberg n. Friedland 
im Frischingsf orst : Kömicke! 

532. L. tomentosa Lam. Gemein. Bastarde dieser, der 
L. major u. minor z. B. bei Marienwerder, Lyck, Tilsit. 

533. Carlina aeaulls L. u. var. candescens. Im westL u. 
südl Geb., besonders im südösüicben Hochlande, zerstreut. 
Ausser b. Thom, Soldau, Lobau, Willenberg, Rhein, Nikolai- 
ken, Sensburg u. Bastenburg, auch bei Bereut, aber nicht b. 
Danzig: Klatt. Tucheier Haide b. Wiersch: Nowichi, Poln. 
Orone b. Thiloshöhe u. Bromberg Glieniker Forst: Kühling, 
Gilgenburg u. Allenstein Bamucker Forst: Ccupary! Lötzen 
b. Siewken: Scheppig. x 

534. C. vulgaris L. Ueberall mehr oder weniger häufig. 

535. Serratula tinetoria L. In d. meisten Lokalfl. , mit- 
unter ziemlich häufig. 

536. Centaurea Jaeea L. Gemein, in vielen Formen. Var, 
dedpiens Rchb., Anhängsel der unteren Hüllblätter mit lineal- 
borstenförmigen Fransen, so b. Danzig: Klatt! Marienwerder f 
Var. linearifoUa, spinnewebig filzig, Blätter mit Ausnahme 
der untersten, bald abtrocknenden, sämmtlich linealisch u. 
ganzrandig, so b. Marienwerder! 

537. C. austriaca Willd. In d. meisten Lokalfl , beson- 
ders im östl. Geb., stellenweise, mitunter häufig. Auch noch 
im Odergebiet der Provinz, b. Dt. Crone: Krause! Bltithen- 
köpfe bald mehr länglich, bald mehr rundlich. 

C. nigra L. Findet sich wirklich b. Danzig, auf der 
Westerplatte! aber wohl nur mit Ballast eingeschleppt. Im 
Nachtrage zu meiner Flora für C, Jacea var. commutata Koch 
gehalten. 

538. C. Cyaiius L. Gemein. 

539. C. maculosa Lam. C panictdata Aut. nicht Linn, 
Im westl. u. auch wohl im südl. Geb. in jeder Lokalflora u. 
besonders im westl. Gkb. häufig; fehlt nordöstlich von Elbing 
in den Gebenden um das frische Haff, geht aber im Innern, 
weiter nordöstlich, z. B. noch b. Darkehmen: Seydler! u. fin- 
det sich häu%er wieder an der Memel: Heidenreich! Bei 
Memel nur auf Ballast: Kremp, 

540. C. Scablosa L. UeberaU Mufig. 

C. Calcitra|ia L. u. solstitialls L. Auf Ballast, z. B. bei 
Danzig, hospitirend. 

541. Lampsami communis L. Gemein. 

542. Amoseris minima Lk. In Westpreussen u. im west- 
lichen Ostpr. in d. meisten Lokalfl., stellenweise, dann häufig. 
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Aber.östlicli von Eönk^bergi Hdlsberg n. Soldau noch nichi 
angegeben; im ösü. ueb. jedenfalls seltner. 

543. CMorUttil ImtfbHS L. Auf Lehmboden gemein, sonst 
sparsamer. 

Thriaeia hirt» Roth. Nnr hospitirend, z. B. auf ange- 
saeten Basenplätzen. 

544. LeontodoB Mrtnnaalis L. Gemein, in Terschied^im 
Formen, auch vor, pratensü Koch: Hüllen u. Blum^istiele 
dicht brannbehaart : Apargia praiensü Lk. 

545. L. hastllis L. UeberaU häufig. Vor, glabratus Koch, 
zerstreut überalL 

546. Pieris Ueraeioides L. Auf Lehmboden überall, oft 
häufig. 

HelniBtUa eeUoldes Gftrtn. Auf Ballast b. Danz^ oft 
hospitirend. 

547. Tragopogon maior L. Bisher immer nur b. Danzig, 
daselbst an menreren Steflen u. zahlreich. Im westl. Geb. wohl 
noch anderwärts. 

548. T. pratensis L. Ueberall, meist häufig. 

549. T. minor Fr. VieUeicht überall, bisher unterschieden 
b. Danzig! Conitz: Luc(m. Dirschau! Marienwerder! Christ- 
burg! Marienburg! Elbing! Königsberg: Casparyl Wehlau: 
Neumann, üebii^ns ganz mit T, pratensis Üoereinstimmend, 
auch in den Blattern, die bei beiden an schattigen Orten 
schlaff herabhängen, sonst aufrecht u. oft an der Spitze ge- 
dreht sind; aber durch den Blüthenkopf, auch wo beide wÄr 
sammen wachsen, constant yerschieden. 

550. T. Orientalis L. Sehr zerstreut, wohl noch ölter 
übersehen. Ausser b. Dt. ]&)rlau, Mehlsack, Gebend von Frauen« 
bürg, Braunsberg u. Heihgenbeil, wo er die vorherrschende 
Art ist: Seydler! u. Tilsit, wo er eb^ifalls yorherrscht: Hei- 
denreich! auch bei Bromberg u. Fordon: KüMing, Thom: 
Nowickif Graudenz: SchmuU. Wehlau u. Allenburg: Neu- 
mann. Auch hier in den Blüthenköpfen kein Uebergang au 
T. pratensis. Var, linearifolius , BKtter aus breiter fiasis 
sehr schmal lineal; Stenfi^el Ton unten auf stark ästig u. var. 
lanatusy flockig-wollig, blaugrün, Steng. sehr ästig. Beide b. 
Tilsit: Heidenreich t 

551. T. floeeosus W. Kit. Am Seestrande selten u. nur 
nordöstlich. Ausser b. Crantz u. Memel, auch auf der kuri- 
schen Nehrung b. 'Schwarzort: Heidenreich I Daselbst zahl- 
reich: Klinggräffjun, Auf der kurisdiea Nehrung wohl öfter. 

552. Seorzonera irandlis L. UeberaU, oft häufig. 

553. S. pur|Nirea L. Sicher bisher nur in der Nähe der 
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Weichsel, verstreut. Ausser b. Thom, hier im Grabier Walde: 
Nowickil Grandenz a. Weissaiberg, auch bei Polii. Orone b. 
Thiloshöhe, Bromberg b. Janowo u. sonst u. Pordon b. Nie- 
der-StreHts u. sonst: KühUng, Culm im €rninde u. Schwetz 
bei der Grabower Mühle u. Terespol: Wacker! Angeblich b. 
Osterode. ' 

554. flyjioolioeris glabra L. Im westi. Geb. wohl in jeder 
Lokalflora, stellenweise, oft häufig, Östlich tl besonders nord- 
ostl. sparsamer. 

555. fl. radleata L. Ueberall nicht selten. Vor. pinnaU- 
fida^ mit fiederspaltagen Blättern, z. B. bei Marienwerder! 

556. H. maeuiata L. In d. meisten Lokalfl., oft ziemlich 
häufig. 

557. Taraxaenm ofAeinale Web. Gemein. Vtur, palusire 
D, C. Leontodon salmw PoU. z. B. bei Marienwerder! u. 
gewiss oft. 

558. dmnilrilla juncea L. Im westl. Gkb. bisher erst b. 
Conitz in den Schiessständen: Lucas; in d. Weichselgegenden 
in jeder Lokalflora stellenweise u. auch auf Heia: Bogmig! 
Bann erst wieder in den Memelg^enden bemerkt. Var, acan- 
tho^hyUa Borleh, bei Marienwerder auf dem Stürmersberge! 
Weissenbere an der Montaner Spitze! Var. latifolia M, B. 
bei Danzig! u auf Heia: Bogerufl 

559. Uietuea Searioia L. fii Niederungen häufig, sonst 
sehr zerstreut. Var, integrifolia P. M. E, Danzig auf der 
Westerplatte: KlaU! Neuenbui^: Duisburg, Diese vielleicht 
die L. vzrosa unserer äjjberen Floristen. 

560. L. ■mralis Less. Ueberall ziemlich häufig. 

561. Sonehns oleraeens L. Gemein. 

562. S. asper Vill. Ueberall häufig. 

563. S. arrensis L. Gemein. Var. laeoipes Koch» S, tfUer- 
medius Brückn. überall häufig. 

564. S. palHster L. Sehr zerstreut, besonders in der Nähe 
der See. Ausser b. Danzig, Sensburg, Heiligenbeil, Königs- 
berg u. Memel, auch: Elbing am Damm hintä: dem Lootsai- 
hause! Im Samlande b. Wamicken: Seydlerl Gumbinnen an 
der Pissa: Klmggräff ßm. 

565. Cre^s praemorsa Tauseh. Zerstreut durch d. (xeb. 
Ausser b. Harienwerder, Saalfeld, Sensburg, Bastenburg, Kö- 
nigsberg u. Memel, auch: Tuchel b. Kl. Byslaw: Kükling! 
Pwn. CS-one b. Eozano u Thiloshöhe, Bromberg b. Janowo u. 
Dt. Czersk, Fordon b. Ober - Ji^szyn : KühUng. Thom b. 
Bynsk u. sonst: Novnckt! Culm b. Gr. Lunau: Wacker! 
Weissenberg an der Montaner Spitze! Bosenberg im Schanzen- 
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-walde: Kuhnert! Osterode ziemlich häufig: Kuknert! AUen- 
jstem Bamucker Forst: Caspary! Soldau D. Hlowo! Lyck b. 
Imionken u. sonst: Santo! 

566. €. biennls L. In d. meisten Lokalfl., besonders in 
Niedemngen. 

567. C. teetomm L. Gemein. * 

568. €. Tirens VIU. Ausser b. Elbing sicher bisher nnr: 
Danzig b. Pelonken, Oliva n. im Hadaunethal! n. Bromberg 
b. Strzelewo: Kuhling. Bei Memel nnr anf Ballast. Gewiss 
nicht hanfig im Gebiet, besonders nicht nordöstlich. 

569. C. paludosa Mneh. Ueberall ziemlich häufig. 

570. C. sueelsaefona Tausch. Im südl. u. östl. Geb., 
selten. Ausser b. Königsberg, hier auch Friedrichsteiner Bruch: 
Xömickey auch: Bromberg bei den Schleusen: KüTdmg! Oste- 
rode Bruchwiese vor dem rothen Kruge: Kuknert, Lyck Bruch 
bei dem Schlosswalde: Santo! Ragnit b. Klingspom: Hei- 
denreich! In der Form pilosa^ Hieracium croattcum W. Kit, 
Blatter u. unterer Stengeltheil mit kurzen Haaren bestreut, 
b. Bromberg u. Lyck; in der Form glabra, Crepis hieracioi- 
des W. Kit., Blatt, u. Steng. kahl, b. Königsberg u. Ragnit. 

571. Hieraeiam Pilosella L. Gemein. 

572. H. Aurienla L. Ueberall häufig. 

573. H. stoloniflorum W. Kit. Dies u. das folgende 

574. H. bifureum Koch (ob auch M. Bf) sind nur eine 
Formenreihe von Bastarden zwischen H, Pilosella u. H. pro- 
tense oder praealtum u. kommen, an ihren speciellen Stand- 
orten unbeständig^, bald da bald dort vor. Bisher beobachtet 
b. Brombei^, CuEn, Marienwerder, Lobau, Saalfeld, Lyck, Kö- 
nigsberg, 'filsit. 

575. fl. praealtum Vill. Ueberall ziemlich häufig. Ich 
sah aus dem Gebiet bisher nur Formen mit fast kahlen, nur 
am Bande u. unterseits an der Mittelrippe borstigen Blättern: 
H, florentinum Willd, H. Bauhini Bess. Stengel dabei bald 
mit wenigen, bald mit zahlreichen Borsten besetzt, gewöhnlich 
steif, nicht zusammendrückbar; aber bei stärkeren Exemplaren 
«ben so weich u. compressibel , wie bei dem folgenden. Da 
es nun auch eine Form mit stark behaarten Blatt, giebt: Ä 

yallcix D. C, so bleibt nur die blaugrüne Farbe der Blatt, 
als einziger Unterschied von H, pratense. Gewöhnlich sind 
auch die Blüthenköpfe bei H, praealtum kleiner u. zahlreicher, 
die Blätter schmaler als bei Ä pratense, aber es findet sich 
auch eine Form mit den fast kahlen u. bläulichgrünen Blät- 
tern des H, praealtum, bei der aber die Blatt, so breit u. die 
nicht zahlreichen Köpfe so gross sind wie bei H, pratense. 
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576. fl. Bratonse Tauseh. üeberall häufig. 

577. H. \estleri Vlll. H .cymomm LJ Bisher nur bei 
Thom im Grabier Wald in der Birkenschonung b. Aschenort: 
Nauncktl u. zwar in der Form brevisetum Koch, 

578. H. eehiotdes Lmmi. Selten xl ausser b. Bastenburg,* 
bisher erst in der Nähe d. Weichsel. Hier ausser b. Thom, 
Culm u. Weissenberg, auch: Bromberg Glieneker Forst u. 
Schulitz an der Obermühle b. Czerpitz: Kühling. 

579. H. muroriin L. Gemein. 

580. H. Tulgatum Fr. H, sylvaticum Lam, Wie voriges 
u. allmählich in dasselbe übergehend. 

581. H. laeTlgatlin Willd. H, rigidum Hartm, H. af- 
ßne Tausch,' H, ayVoaUdcwoh Gouan zum Theil. üeberall 

ziemlich häufig, nur oft mit dem vorigen vermengt. 

582. H. boreale Fr. H. sabandmn L. Fl. suec,, aber 
nicht Spec, plant, Wohl in jeder Lokalflora, meist nicht 
selten. Wechselt mit hellgrünen, auch getrocbiet grün blei- 
benden Hüllblättern u. zugleich stärker beblättertem Stengel, 
so b. Marienwerder Eehhöfer Forst! Diese Form nähert sich 
dem H, virescens Sond.y welches nach einem von Sonder mit- 
getheilten Exemplar, ausserdem noch «einen höheren Wuchs, 
grössere Blätter u. geringere Behaarung zeigt, sich aber spe- 
cifisch kaum von Ja. boreale unterscheidet. Denn auch bei 
diesem sind die oberen Blatt, oft sehr kurz gestielt u. mit- 
unter am Grunde etwas verschmälert. 

583. H. niiibellatum L. Gemein, in verschiedenen Formen, 
die schmalblättrigen, oft als Zwergformen, besonders häufig 
am Seestrande. 

45. liobeliaceae. 

584. Lobella Dortmanna L. Bisher nur im nordwestl. 
Geb. Ausser b. Danzig nur noch b. Bereut, hier in mehreren 
Seen u. zwar in Menge, t. B. im See b. Dobrogocz u. im Gr. 
Schweinebudensee : CStspary. 

46* Campanulaceae« 

585. Jasione montana L. üeberall häufig. Var. littoralis 
Fr. am Seestrande nicht selten. 

586. Phyteiima SBieatum L. üeberall ziemlich häufig. 

587. F. nignim Sehmidt. P. orUadare Hagen. Diese bis- 
her nur b. Osterode beobachtete Form des vorigen, besitzt 
Dr. Schmidt von dort in seinem Herbarium. 
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58S. Canpumla rotuHUföUa L. GesMiii. 

589. €. MnoBiensis L. Ausser im Wameaer Forst b. 
Gnmbiimen n. bei Ortelsbnrg , bisher nur nodi bei Fordon b. 
Nieder-Strelitz: Rüschl. 

590. C raf iwMtoiiles L. GemeiiL 

591. €. TnMh^mi L. üeberall ziemlich haii%. 

592. C. latffolhi L. Im westl. Geb. sparsam; hier Msher 
nur b. Banzig, dort im Hochlande ziemlich verbreitet! Kari^- 
bnrg b. Wengeml Elbing b. Dameran: Straube f u. Grtüian: 
Schmidt! Im östl. G^b., wenigstens im nordösti in d. meisten 
Lokalfl., mitunter ziemlich häufig, so b. Königsberg! TOsit: 
Heidenreich, 

593. C. f atnla L. üeberall häufig. 

594. C. Ki^^uneolus L. Ausser bei Danzig sicher nur noch 
zw. Heilifenbeil u. Königsberg unweit Ludwi^ort b. Char- 
lottenthaf: Seydler! An beiden Orten in der mhe von Wohn- 
plätzen u. wohl nur durch Verwilderung eingebürgert ; im Ge- 
biet überhaupt wahrscheinlich nicht wiälich ursprünglich ein- 
heimisch. 

595. C. Jiersieifolla L. üeberall häu^. Var, hispida Lej, 
Stengel u. Blätter dicht rauhhaarig, z. B. bei Danzig u. Soldau ! 

596. C. jrloBenita L. üeberall, auf bJldgem Lehmboden 

femein. Wechselt -sehr in der Behaarung, auch mit heQ- 
lauen Blumen. 

597. C. CerFieäriii L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise, 
meist sparsam. 

598. C. sibiriea L. Fast nur in d. Weichselgegenden, zer- 
streut. Ausser bei Thom, Culm, hier auf den Fribbe-Höhen 
u. am Weichselufer: Wacker! Graudeuz u. Pelplin, auch: 
Poln. Crone b. Rozano u. sonst, Bromberg b. Kinkau u. sonst, 
Fordon b. Nieder - Gondecz u. sonst: Kükling! Schwetz b. 
Terespol: Wacker! Marienwerder am Weichselufer I Entfernt 
von der Weichsel bisher nur b. Neumark auf den Anhöhen bM 
der Stadt: Kuhnert 

599. C. llllifolla L. Bisher nur im südöstL Geb., selten. 
Ausser b. Ortelsburg u. den alten Hellwingschen Standorten 
in der Joluuinisburger u. Ogonschen Haide, wo sie wohl noch 
vorkommen wird, nur noch: Sensburg b. Glodoweni Ascfi- 
mann! u. Alienstein Stadtwald u. Bamucker Forst: Caapary! 
Bei Soldau im Broddauer Walde mit diesem ausgerottet! 
Ebenso b. Bastenburg mit dem Wophuker G«btsch : Kömicke, 
Nach Notvickt b. Tnom im Grabier Walde, aber in seinraa 
Herbarium nicht vorhanden. 
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47. 

600. VaeeiniiUB HyrtUlas L. Gemein. 

601. V. ulifinosu L. UeberaH, meist h&a&g, 

602. y. VItis iiUea L. Gemein. 

603. V. HxyeoMUS L. Oxycoccoa pahutrü iV». üeber- 
all häufig. 

18« Brieaceae. 

604. Aretostaphrlos ÜTa nrsi Spr. A, ofßeinalü Wimm. 
In allen cprösseren Kiefernwäldern stellenweise. 

605. Andromeda polifolia L. üeberall ziemlich h&nfig. 

606. A. ealyeulata L. Im östlichsten Geb., selten. Bei 
Eönipberg durch Tin^naberei ansgerotfesty b. Pr. Eylau nur 
an^^eblich, nicht wirklicn gefanden: Paize. Aber neuerlich b. 
Labiau im grossen Moosbruch u. zahlreich b. Ragnit in dem 
Torfmoor b. JKakschen „die kakschene Balles" genannt : Kling- 
gräffjun,! In den Brüchen Litthauens wohl weiter verbreitet. 

607. Calliua vulgaris fiMfeli. Gemein. Var, pubescens 
Koch, Erica ciliaris Huds. nicht Linn, hin u. wieder. 

608. Eriea Tetrallx L. Fast nur im nordwestl. Geb. 
Ausser auf H'^la u. den Halden des gegenüber liegenden Pest- 
landes, daselbst in Menge, auch yereinzelt bei Danzig b. 
Quaschin: Lampe nach Bail u. neuerlich auch im Samlande b. 
(Crantz nach Senßleben. 

609. Lediim palustre L. üeberall sehr häu%. 

610. Pyrola rotundifoUa L. In d. meisten Lokalil., stel- 
lenweise. 

611. P. ehlorantha St. Wie yorige. 

612. P. media Sw. Bisher nur an wenigen Oiten , wohl 
noch öfter übersehen. Daazig Stasgenwalaer Forst! u. b. 
Brentau: KlaM! Marienwerder Münsterwalder Forst! Löbau b. 
■^l^^zniewo: Kling gr äff jm^, ! Soldau b. Dlowo! Nach Wald- 
hauer auch b. Memel in der Plantage. 

613. P. minor L. In jeder Lokalflora, stellenweise. 

614. P. seennda L. Üeberall ziemlich häufig. 

615. P. unifora L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise, 
mitunter häufifi". 

616. P. umbellata L. Wie yorige. Ifit rein weissen Blu- 
men, Marienwerder b. Kachelshof! 

617. Monotropa Hypopltjs L. Wohl in jeder Lokalflora, 
besonders in Kieiemwäldem. Die Form mit mehr oder we- 
niger behaarten Blüthen häufiger als die kahle : M. Hypophe- 
gea Wallr, 

8 
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618. Lignstrnm vulgare L. Wirklich wild nur auf den 
Abhängen an der See bei Danzig, hier von Zoppot bis Redlan 
zahlreich! Sonst hin u. wieder verwildert. 

619. Fraxlnus exeelsior L. Hin u. wieder in feuchten 
Wäldern ziemlich zahlreich, so b. Labiau: KUnggräjf jun, n.. 
b. Oletzko im Eothebndener Forst: Ulrich In kleinen Be- 
ständen auf der Montaner Spitze! wo aber Forstcnltur wenig- 
stens nachgeholfen hat. Meist nur vereinzelt an Gewässern 
n. in Waldungen in der Nähe von Wohnplätzen, wo sie häufige 
angepflanzt vorkommt. 

620. Crnanehum Vineetoxleum B.;|[Br. In kalkreichen 
Gegenden häufig, sonst sparsamer. 

51. Apoeyneae. 

621. Vinea minor L. Sehr zerstreut, an den Standorten in 
Menge, aber selten blühend. Ausser b. Thom, Dt. Eylau, Pr* 
Holland, Sensturg, Friedland u. Tamau, auch: Danzig in 
Wäldern zw. Oliva u. Mattemblewo: BaiL Riesenburg öun- 
thener Forst u. Wald von Stangenberg! Rosenberg Finken- 
steiner Forst, hier auch blühend: Kuhnert! Saalfeld |Wald 
zw. Dittersdorf u. Jäskendorf : Kirschatein. Gilgenburg im 
Forstbelauf Kostkowo: Caspary! Mit weiss geränderten Blät- 
tern: Riesenburg Gunthener Forst! 

5ti. C^entianeae« 

622. Menyanthes trifoliata L. Ueberall sehr häufig. 

623. Limnanthemum nyniBhoides Lk. In der Nähe aller 
Flussmündungen, so auch in den Haffen häufig; hin u. wieder 
auch tiefer im Innern, so b. Tapiau, Tilsit: Meidenreichl 

624. Sweertia perennis L. Immer nur noch b. Königs- 
berg, im Bruch b. Jungfemdorf. 

625. Gentlana erneiata L. In d. Weichselgegenden in 
jeder Lokalfl., mitunter ziemlich häufig; im südl. Ostpr. in d^ 
meisten Lokalfi., im nördl. sparsam; mer nur die von Bvjack 
angegebenen Standorte b. Gumbinnen u. Insterbur^ ; bei Tilsit 
neuenich nicht gefunden : Heidenreich, Im westhchsten Geb. 
noch nicht angegeben. 
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626. 6. Pnennonanyie L. Zerstreut durch d. Geb. Ausser 
1>. Biala, Lyck, hier z. B. im DaDnitzwalde: Scmio! Anger- 
bnrg, Bastenbnr^, Gerdanen» Ereuzburg, Tilsit, hier am Teich 
hin&r dem Waidkroge: Heidenreich I u. b. Pauperischken : 
Schienther! u. b. Memel, auch: Conitz b. Sandkrup: Lucas! 
Bromberg b. Jasiniec u. sonst: Kühling, Thom hinter dem 
Bubinkower Wäldchen: NovncJci! Lötzen b. Schönberg: Kör- 
nicke, Königsberg auf dem Exercir^latz : Saing! 

627. G. eampestris L. Sicher bisher nur im nordwesü. 
Geb., bei Earthaus, Putzig u. Danzig, daselbst ziemlich ver»- 
breitet. 

628. G. Amarella L. Im westl. Geb. sparsamer, hier ausser 
b. Danzig u. Christburg, auch: zwischen Schwetz u. Brom- 
berg b. Mewiczin u. Bromberg b. Borowno KühUng:! Thom 
b. Kubinkowo: Nowicki! Culm an den Pribbe-Abhäng'en: 
Wacker! Im östl. Geb. in d. meisten Lokalfl., mitunter ziem- 
lich häufig. 

629. ErythnMa Centaurium Pers. Ueberall, meist häufig. 
Var, capitata JB. S, z. B. Danzig am Strande b. Zoppot! 

630. E. linariaefalia Pers. Am Seestrande, hin u. wieder. 
Ausser auf Heia, b. Danzig u. Memel, auch : Frischei Nehrung 
auf der Strandwiese b. Ksäilberg! 

631. E. pulehella Fr. Kaum einer Lokalflora fehlend, nur 
leicht übersehen; ziemlich häufig längs den grösseren Flüssen, 
den Hafen u. der See. 

53. Polemoniaceae* 

632. Polemoniani eoemleum L. Im wesü. Geb. zerstreut, 
hier ausser b. Bereut Neustadt, Danzig, hier auf dem Torfmoor 
b. CjdiDgen : Bail! Marienwerder , Dt. Eylau u. Löbau, nur 
noch bei Bromberg b. Gr. Kapuczysko : Kühling, Im östl. Geb. 
in d. meisten Lokalfl., stellenweise, dann häung. 

&#• Convolvulaceae. 

633. CkiiiTolTulns septnin L. In allen Flussthälem sehr 
häufig, sonst zerstreut. 

634. C. arvensis L. Gemein. Blätter in der Breite sehr 
wechselnd bis zu linealischen mit langen spitzen Oehrchen: 
C, auriculatus Desv, , so besonders am Strande z. B. bei 
Danzig! 

635. Cnseuta europaea L. In Niederungen häufig, sonst 
zerstreut. 

8* 
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636. €. Bpithymnm L. C THfMi Babmai. In neuerer 
Z^t aiif Eleefeldem an Tielen Orten, offc in Me^, beobach- 
tet, 80 bei Danzig, Bromberg, Marienwerder, Dt. Eylan, LjA, 
Brannsberg, Heui^enbeil , Königsberg, Tapiau, Insterbur^, 
Bagnit. Wahrscheinlich mit scnlesiBehem Kleesamen mtg^ 
fülurt, aber mit dem Klee in der Provinz immer weiter y«c- 
breitet u. bei Tapiau b. Hasenberg anoh an Wegen n. auf 
Triften auf Galivm^ Artemisia n. anderen Pflanzen: Asch-- 
mannt Ebenso b. Eakschen nnwdt Bagnit: Klinggräf Jmn., 
so dass sie wenigstens als eingebürgert zu betrachten ist. 

637. C. Epllinnm Weihe. Jetzt schon an vielen Orbea 
beobachtet, mit den Leinsaaten wandernd. 

638. C lupiilifomils Krock. C, monogyna Aut, nicht Vahl. 
Nor an d. Urem d. Weichsd u. d. MemeL An d. Weichst 
ansser b. Neuenbürg, auch: Bromberg n. Fordon: KühUngi 
Marienwerder I Montaner Spitze! IMrschanI Hier wohl über- 
all, bald hier bald dort, denn an den Standorten unbesta3Hl%. 
An der Memel bisher nnr b. Tüsit: Heidenreichs 

55, A0perifollaeeae. 

639. Aspemgo proeumbens L. Kaum einer Lokalfl. feh- 
lend, in Niederungen häufig. 

640. EehinospermoaiLappiilaLehm. Ind. meisten Lokalfi., 
oft häufig. 

641. Cynoglossum offieinale L. üeberall, meist häufi£^. 

642. Omphalodes seorpioides Lehm. Immer nur noch b. 
Thom b. d. Wolfsmühle. 

Boraro offieiiialis L. Hin u. wieder verwildert. 

643. Anehnsa offieinalis L. üeberaU, auf leichterem Boden 
sehr häufig. 

644. Lyeopsis arvensis L. Gemein. 

645. Nonnea palla D. C. Nur an den südlichen Weichsel- 
ufem b. Thom u. Graudenz, hier auf den WäUen häufig, wohl 
durch Einwanderung eingebürgert , u. auf Ballast b. Danzig: 
BaiL Wechselt mit heUgelben Blumen, so b. Thom: No- 
vnckil 

646. Symphytiim offieinale L. Gemein. 

647. Bekiiiiii vulgare L. Gemein. 

648. Fulmonaria offieinalis L. üeberall häufig. 

649. P. anfustifolia L. P. amrea Besä, In d. misten 
Lokalfl., stellenweise. Die P. angusUfolia meiner Flora ist 
wohl ein Bastard dieser u. der Yorigen, doch stdit m ihrer 
Nähe allerdings nur P. offieinalis. 
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650. Litliosiiemiiuii offieinale L. Zerstreut durch d. Geb. 
Ausser b. Eaxtnaus, Danzig, Bastenburg u. Eöni^berg, wo es 
aber b. Neuhausen nicht mdiT Yorzukommen scheint, auch: 
Fordon b. Zlawies: Kühlzug, Thom auf der Fehlauer Kämpe 
TL b. Gollub: NowicJetl Marienwerder im Weiden^ebüsch unter 
Münsterwalde ! Marienburg^ am Galgenberge ! iilenstein Ba- 
mucker Forst: Caspary! Bartenstein am Bach b. Sandlack: 
Kuhnert! Wehlau Alleufer: N^utnannt Drengfurt: Schmidt, 
Angeblich b. Graudenz, Ftiedland, Gumbinnen u. Insterburg. 

651. L. arrense L.. Gemein. Mit rosenrothen, später 
blauen Blumen im Odergebiet der Provinz, b. Dt. Crone: 
Krause I 

652. Myosotls palustris Witli« Gemein. Var. repens Rchb. 
Stengel dicht rauhhaarig z. B. Weichsehdederungen ! Neustadt ! 

653. M. eaespitosa SehultE. Wohl in jeder Lokalfl. u. 
nicht selten , nur noch nicht überall von der vorigen unter- 
schieden. Fruchttraube unten fast stets mit einigen Blättern, 
bei M, palustris nie. 

654. M. sylvatiea Hoffm. In d. meisten Lokalfl. , oft 
häu%. 

655. M. intermedia LIl. Gemein. 

656. M. Iiispida Sehlelitil. üeberall nicht selten. Durch 
die Tracht von der vorigen sehr gut unterschieden, aber durch 
kein constantes diagnostisches Merkmal. 

657. M. vcrsicolor Pers. Wohl in jeder Lokalfl., stellen- 
wdse, nur öfter übersehen. 

658. M. strieta Lk. Gemein. 

659. M. sparsillora MilL. In d. meisten Lokiüfl., stellen- 
weise, oft häufig. 

56. Solanaceae* 

Lyeiui barbaruB L. UeberaU angepflanzt u. oft ver- 
wildert. 

660. Solanum nigmm L. Gemein. Var, memphiticum 
Mart, Stengel, Blatt, u. Blum, violett überlaufen, z. B. bei 
Marienwerder! 

661. S, Imniile Benüi. Diese Form des vorigen bisher 
erst: Bromberg nicht selten: KiMing, Lyck in Gemüsegärten : 
Saniol u. wom Öfter. 

662. S. miniatiuii Bemh. Sicher bisher nur bei Königs- 
berg, jedenfalls selten im Gebiet. Das eigentliche S, villosum 
Lam, wurde hier bis jetzt noch gar nicht bemerkt. 

663. 8. Dttleanara L. UeberalL in Niederungen häufig. 
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664. HyosejAHitö nUfer L. Oemein. Vwr, agreatrit KU, 
nicht selten. Var, pauidus Kit, hin a. wieder, ausser b. 
Grandenz n. Marienburg, auch: Thom: Nawicki! Lyck: Sanio! 
Königsberg: Schmidt, 

665. Datnra Stnunoiitiui L. Völlig eingebtu^rt, in d^ 
Weichsehiiederungen u. auf der frischen Nehrung häufig, aiu^ 
sonst in vielen Lokalfloren. 

Pbysalis Alkekengi L. u. Nicandra phyecdoidea Oärtn, 
hin u. wieder verwildert. 

59. Serophttlariaeeae. 

666. Verbasenm ThapsHS L. In d. meisten Lokalfl., 
stellenweise, oft häufig. 

667. V. thapsiforaie Sehrad. Im westL u. stLdL Gleb. u. 
längs dem frischen Haff bis zur Pregelmündung überall u. 
häimger als voriges; sonst im nördlichen u. auch mittleren 
Ostpreussen, ausser b. Mehlsack, nirgend angegeben; im Memel- 
gebiet wohl fehlend. 

668. V. phlomoides L. In den Weichselniederun^en häufig 
u. die vorherrschende Art ; von da wahrscheinlich lai^ dem 
frischen Haff zertreut; bei Frauenburg zwar neuerlich nicht 
bemerkt, aber auf Ballastplätzcn b. Eönigsberff: Kuknert! 
Bei Johannisburg wohl fälschlich angegeben u. überall im In- 
nern wahrscheinSch nicht vorhanden. 

669. V. Lyehnitis L. Selten. Ausser b. Mehlsack, Oer- 
dauen u. Memel, auch: Conitz b. Müskendorf, Kittel u. sonst: 
Lucas! Bromberg häufig: Kühling. Thom ziemlich häufig: 
Nounckil Lyck am Baranner Porst: Sanio, 

V. Thapso-nigrum Wirtg . Bisher nur bei Löbau b. Wisa- 
niewo : Kltnggräff jun, t 

670. V. nigntm L. Uebeiall ziemlich häufig. 

V. phoeaieeam L. Nur bei Danzig b. Heubude, einge- 
schleppt, scheint aber hier beständig. 

671. V. Blattaria L. An den Weichselufem , von Süden 
her eingewandert, selten. Thom an Zäunen b. Gurske: No- 
wickif An den Weichseldämmen Mewe gegenüber b. Neu 
Liebenau u. Johannsdorf! (wohl der üTann^rtW^^c^ Standort). 
Angeblich auch b. Osterode, ob verwildert? 

672. Serophiilaria nodosa L* Ueberall häufig. 

673. S. Ekrharti Stev. S, aquatica Aut. nicht Idnn, ueber- 
all ziemlich häi^, im Memek^ebiet sparsamer. 

674. Gratiola offieinalis L. In d. Weichselniedemngen 
ziemlich verbreitet, stellenweise häufig, sonst selten, ausser b. 
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Boldau bisher nur noch: Königsberg in der kapomschen Heide 
l)ei dem "Vlerbruder-Krug : Grahowakil 

675. Digitalis ambiraa Miinr. Durch d. Geb. in d. meisten 
Lokalfl., stellenweise, ort ziemlich häufig. 

676. AHtirrhinam OFontlum L. Selten u. oft; unbeständig, 
mit den Saaten wandernd. Ausser b. Thom, Marienwerder, 
Königsberg u. Memel, auch: Bromberg b. Gr. Bartelsee: K&h- 
Ung. Bössei: Hübner I Auch auf Ballast der Seestädte u. mit- 
unter als Gartenunkraut. Mit weissen, rothgestreifteu Blumen 
b; Marienwerder b. Paleschken! 

677. Linaria Elatlne Mill. Bisher immer nur b. Thom b. 
Lissomitz u. auf Ballast b. Danzig: Schmidt. Bau! 

L. spuria Mill. Auf Ballast hospitirend, z. B. bei Danzig: 
Kraikn! 

678. L. ninor Desf. An den Weichselufem überall zer- 
streut, ebenso an den Ufern des Pregels u. der Memel, we- 
nigstens b. Königsberg u. Tilsit; sonst zerstreut, hin u. wie- 
>der häufig, sob. Danzig als Gartenunkraut: Klattl Bromberg: 
Kühling! Osterode: Kuhnert Lyck: Sardo! 

679. L* anrensis Desf. Nur im wesü. u. südl. Gteb., selten. 
Ausser b. Thom, Löbau u. Gifeenburg, auch: Poln. Crone u. 
Bromberff b. Kl. Bartelsee, Opiawiec u. sonst: Kühling, Sol- 
dau b. Furgalken! 

L. striata D. €• Auf Ballast hospitirend, so b. Danzig, 
Königsberg u. Memel. 

680. L. Loeselii Seliweigg. Längs dem ganzen Seestrande, 
soweit er aus Sanddünen besteht, häufig. 

681. L. vulgaris Mill. Gemein. Zuweilen der ganze Sten- 
gel mit Drüsenhaaren bestreut. Var, glaucescens, bläulich- 
grün, Blätter etwas dicklich, Blüthenstand ganz ohne Drüsen- 
haare; 80 frische Nehrung b. Kahlberg, am Haffofer! 

682. Veroniea sentellata L. Ueberall häufig. Var. jpar- 
mtdaria Poit hin u. wieder, dann häufig, so b. Danzig u. 
Königsberg. Kapseln bei beiden Formen zuweilen nur schwach, 
^er gar nicht ausgerandet. 

683. V. AnagaUis L. Gemein, in verschiedenen Formen. 

684. V. Beeeabunga L. Gemein. 

685. V. ChanaediTS L. Gemein. Var. piloaa Schmidt 
-z. B. b. Marienwerder! Mit auch an den blühenden Stengeln 

' ziemlich lang gestielten Blatt., ebenda! 

686. V. montana L. Bisher nur im nordwestl. Geb. u. in 
4en Gegenden des Mschen Haffs, zerstreut. Ausser bei Neu- 
stadt u. Danzig, auch: Elbing zw. Yogelsanj? u. Damerau! 
Pr. Holland b. Davids: Kahler! u. Schlobßten: Schmidt. 
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Br«ansb«rg b. Soimenstiihl: Hübner \ Heiligeiü>eü b, Grüa- 
webr: Seydler! Im Sasilande b. Condebnen: Kuknert! Hier 
Hiebt unter Fagus^ fonst im Gebiet dberaJl ib Botbbncheii- 
Wäldern. 

637. V. olieiaalis L, Gemein. 

666. V. prostrata L. Selten. Sicher bisber nur, anBs^ b. 
M^lsack XL, Saalfeld am spitzen Berge, wo sie aber wahr- 
scbeinüch scbon ausgerottet ist ; bei Bartenstein b. Leng^i an 
den üf^ der Alle: Kuhnertf Zw. Bartenstein n. Bast^nig 
b. Lan^neim an der waldigen Höbe hinter der Mühle : Krauset 
AngeMich b. Bosenberg, Liebstadt n. Brannsberg am Passarge- 
Ufer. 

689. V« anstriaea L. Die tywche Form, mit schmalen, 
fiederspaltig gesägten Blättern. Bisher nur in d. sndL Weicb- 
selgegenden. Bromberg Czyskowker Porst bei dem Ohaossee- 
banse von Oplawiec: Kühlina! Thom: Nowichi! in deseon 
Herbarium unter V. latifolia^ ohne Angabe des genauexn 
Standorte.' Im südl. Gebiet yielleicbt weiter östittch, da 
sie in Litthauen vorkommt. Die Form dewtata Koch im be- 
nachbarten Netzeg^biet der Provinz Posen : KühUng ! vielleicht 
auch im südl. Weichselg^. 

690. V. latifolia L. Im wesü. u. südl. Geb. wohl in jeder 
Lokalflora, mitunter häufig, so in d. Weichselgegenden; n<Mrd- 
östlich sparsamer u. im Memelgebiet selten. Breite der Blät- 
ter sehr verschieden; kleine Exemplare mit lanzettlichen Blatt, 
geben die var. minor Schrad., so b. Marienwerder! 

691. V. lonffifoliaL. In FlussthälernüberaU häufig. Blatt, 
am Grunde öfter herzförmig, aber auch nicht selten abge- 
rundet, dann meist schmal lanzettlich: F. maritima L., oder 
am Grunde keilförmig, schmal: F. media Schrad. Diese Form 
fand ich bei Soldau auch mit kahlen Blatt. : F. glahra Schrad. 

692. V. spicata L. üeberall, meist häufig. Var, latifolia 
Koch. F. hybrida L. z. B. bei Marienwerder, Bastenburg, Kö- 
nigsberg. Var, cristata Koch, F. orchidea Cmtz, z. B. bei 
Marienwerder ! 

693. V. serpyllifolia L. Gemein. 

694. V. arTenste L. UeberaU bäu%. 

V. praeeox All. Noch immer nicht gefunden, vielkickt 
im westlichsten Gebiet. 

695. V. venia L. üeberall häufig. 

696. V. t^hyllos L. Sonst häu&, aber im nordöstL Geb. 
Im manchen Orten fehlend, schon b. Königsberg sparsam. 

697. V. agrestis L. Üeberall häufig. 
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6d8. V. polka Fr. Wohl in jeder LokaM., steUenwdHB, 
dann oft hanfig, aber an den meisten Orten noch übersehen. 

699. V. opaea Fr. Anf fimchtbareu Lehmbod^ wohl sehr 
verbreitet, aber, wie die vorige, oft von F. agresiis nicht un- 
terschieden. Bisher nnr b. Marimiwerd^ hMfigl Elbing b. 
Gronan n. Dnbois-Rnhe! Löban b. Wiszniewo! 

700. V. Buxbaiimii Ten. V, persica Poir. Ansser b. 
Danzi^, wo sie nicht nnr b. Pelonken, sondern anch b. Alt- 
4M}hotuand, Stolzenberg u. anderwärts vorkommt; Klatt! nnr 
noch b. Bromberg b. Langenan: KühUng, n. angeblich b. 
Onlm. 

701. V.'liederifolla L. Gemein, mit Aosnahme des Me- 
melgebiets, wo sie oft sparsam ist, oder ganz fehlt. 

702. Limosella a^iiiatiea L. üeberall. besonders an Flnss- 
nfem; längs der Weichsel gemein. 

703. Melampyrttiii eristatim JL Selten. Ansser b. Thom, 
JContaner Spitze, Bt. Eylan, Eönigsbetg, hier anch b. Schön- 
büfich: Kuhnert, u. Tapian, ancn bei Bromberg b. Janowo: 
Kühling! 

704. M. arvease L. Im westL Geb. bis Elbing n. Pr. 
Holland anf kalkigem Lehmboden sehr verbreitet, oft häufig; 
weiter östlich zerstreut, z. B. bei Dt. Eylau, Nenmark, Mefl- 
sack, Franenburg, Brandenburg; weiter nordöstlich nicht an- 
gegeben, ebenso nicht im südf. Ostpreussen, doch hier wphl 
zerstreut vorhanden. 

705. M. aemorosum L. Ueberall sehr häufig. 

706. JH. aratense L. Wie voriges. Schlanke Exemplare 
mit ganzranoigen Deckblättern hier, wie auch wohl anderwärts, 
öfter für das folgende gehalten. 

707. M. svlTatieom L. Sicher bisher nur b. Danzi^, wo 
es in den Wäldern b. Pelonken u. Oliva, in den Baaaune- 
wäldem! u. im Heubuder Walde: Klatt! stellenweise häu% 
vorkommt. Blüht Ende Mai u. im Juni u. nur noch mit ver- 
einzelten Blüthen, wenn M, prateme in voUer Blüthe st^. 
Es hat zu Anfang der Blüthezeit fast das Ansehen eines Mei- 
nen M. nemoroaum ohne geförbte Deckblatt. 

708. Pedieularis sylvatiea L. Selten. Sicher bisher nnr 
bei Conitz b. Neue Welt u. sonst: Lucas ! u. Königsberg b. 
Kl. Barthen: Patze! 

709. P. palustris L. Ueberall, oft sehr häufig. 

710. P. Sceatram Caraliaum L. Selten im wesü., häui- 
ger im östl. Geb. Ausser b. Thom, Saalfeld, Osterode, Sens- 
burg, Bhein, Biala, Lyck, Angerburg, GerdMien, Königsberg, 
Wehlau, Tilsit u. Memel, auch: Bromberg b. Strzelewo: Km- 
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Ungl Bosenberg b. Bornitz u. sonst: Kuhnert! Lötzen b. 
6iewken: Sche^igl Darkehmen b. Elewienen: SeycUerl 

711. Aleetorolophns minor Rehb. In d. meisten Lokalfl., 
stellenweise. 

A. minori-major B. Hey. A, faüax Wimm. Hin n. wie- 
der, z. B. bei Dt. Eylan! Königsberg: Patze! 

712. A. m^Jor Rehb. Gemein. Vor. angwHfoUm Fr, 
1, B. bei Neustadt, Marienwerder u. Soldan! 

713. Buplinisia offieinalls L. Gemein. Vor. pratensü FV. 
E, Rostkoviana Hayne^ auf feuchten Stellen überalL 

714. E. Odontites L. Gemein. Im Herbst zuweilen mit 
schmaleren Blattern n. kürzeren n. schmaleren Deckblatt.: E. 
serotina LamJ 

715. Orobaselie Cirsii Fr. O, palUdiflora var. Cirsii 
Aschers, Bisher nur bei Drengfurt: Kascheikel 

716. 0. earyophyllaeea Sm. O, GaUi Duhq. Bisher nur 
b. Culm, Feldram am Abhänge zum linken Fnbbe-Üfer vor 
dem Grxmde: Wacker! Graudenz in der Plantage häufig: 
Helmrich ! 

717. 0. rubens Wallr. O, Buekii Dietr, Ich sah sie 
bisher nur von Mehlsack : Kahler. Nach Fatzcy Meyer ^ Elkan 
auch b. Danzig u. Graudenz gefunden. Bei Danzig, nach 
Klinamann, neuerlich nicht mehr. Diese, wie fast alle Arten, 
hei uns weni^^stens, an den Standorten unbeständig. 

718. 0. elatior Sutt. O. stigmatodes Wimm, 0. major L. 
zum Theil. Ich sah sie bisher nur von Frauenburg, rechts 
Ton der ersten Brücke auf dem Wege nach Althof: Hühner 
(wohl derselbe Standort mit dem Sa^ge'achen b. Braunsberg). 
Nach Patze y Meyer , Elkan auch im Samlande b. Wamicken 
gefunden. 

719. 0. eoeruleseens Stejili. Ausser b. Danzig auf der 
Westerplatte, wo sie jetzt übrigens durch schonungsloses Sam- 
meln selten geworden ist, neuerlich auch b. Graudenz an den 
Abhängen von der Festung nach der Weichsel: HelrrMrich! 

720. 0. eoerulea Vill. Die im Gebiet noch am meisten 
verbreitete Art. Ausser b. Pelplin, Neuenbui^, Heiligenbeil, 
Kreuzburg, Königsberg u. Gerdauen, auch bei Öulm : Notoicki ! 
Doch ebenfalls unbeständig, so b. Heiligenbeil u. Königsberg 
neuerlich nicht bemerkt. 

721. 0. rämosa L. Hier bisher nur auf Hanf, ausser b. 
Thom, wo sie auch b. Groch gefunden wurde: Nowickif nur 
noch b. Culm im Fribbe-Thal: Wacker! 

722. Lathraea Squamaria L. In feuchtem Laubgehölz in 
jeder Lokalflora, oft näufig. 
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59. ftiablatee. 

723. Elsholtzia eristata Willd. In neuerer Zeit im ösü. 
Gteb. schon an ziemlich vielen Orten in Menge gefunden, scheint 
sich immer weiter zu verbreiten u. als eingebür^rt zu betrach- 
ten. So b. Pr. Holland: Kahler! Oster^e: Klinggräff jun.l 
hier auch am Ufer des Drewenzsees sehr gemein: Kuhnert. 
Alienstein u. Gerdauen: Gasparyf Johannisbuj^: Sodrinna, 
Lötzen u. Lyck: Sanio. Braunsberg: SeydlerJ Tapiau: Aßch- 
marm! Im westl. Geb. noch nicht bemerkt, doch wohl vor- 
handen, denn b. Dt. Crone: Krausei 

724. Mentha sylvestris L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise, dann häufig. Hier gewöhnlich mit länglichen, nach der 
Basis verschmälenien, seltner mit eiförm. oder lanzetÜ. Blatt. 
Vor, glahra Koch, M. viridis Auct, in Nowickis Herbarium, 
ohne Angabe des Fundortes, vielleicht cultivirt oder verwil- 
dert. 

725. M. a^aatiea L. üeberall häufig. 

726. M. sativa L. Mit Uebergängen in die vorige überall 
häufig. Var, glahra Koch, Blatt, kahl, nur gewimpert, so 
Tapiau b. Kapkeim: PcUzel 

727. M. arvensis L. Gemein, in verschiedenen Formen. 
Var, parietarii/olia Becher, Blatt, elliptisch, beiderseits ver- 
schmälert, länger gestielt, nicht selten. 

Pideg^um vulgare Mill. Noch immer nicht gefunden; 
auch nur im westfichsten Geb., oder an d. südlichen Weichsel- 
ufem vielleicht vorhanden. 

728. Lyeepus europaeus L. Gemein. 

729. Salvia pratensis L. Häufifi^ in d. südl. Weichsel- 
g^enden, b. Bromberg: Kühling. Thom: Nowicki! Culm: 
Wacker! u. auf dem linken Weichselufer b. Graudenz u. 
Mewe! Bei Danzig nur b. Praust: Klatt! Sonst zerstreut im 
westl. Geb. u. im südl. u. mittlem Ostpreussen bis Königs- 
berg. Scheint dem östlichsten Geb. überall zu fehlen. 

730. S. vertieillata L. Nur in d. Weiehseigegenden, zer- 
streut, an den angegebenen Standorten b. Thom, Graudenz, 
Marienwerdi^ u. Danzig beständig. Neuerlich auch b. Brom- 
berg: Kühling, 

731. Origannm volnire L. üeberaU häufig". 

732. Thymus Serpyllum L. Gemein, sowohl in der typi- 
schen Form, als in den Abänderungen T. Chamaedrys Fr. u. 
angttstifolius Fers. 
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733. CalaaüBtha Aeteos dtdrv. üeberall nicht selten. 

734. CliBOfodinm ¥«U;«re L. üeberall häufig. 
Hjssojias offielnalis L. Hin u. wieder yerwildert. 

735. üfepeta Oitwria L. Westlich n. südl. wohl in jeder 
Lokalflora, besonders häufig überall in den Weichselniedemngen, 
nordöstlich sparsamer n. im Memelgebiet nur noch hin n. wie- 
der auf Kircnhofen u. in Gärten yerwildert. 

736. Oleehoma hederaeeam L. Gemein. 

737. Draeoeephalimi Rnysehiana L. Sehr zerstreut im 
südl. u. ösü. Geb. An dem bisher westlichsten Standort, auf 
dem linken Weichselufer b. Marienwerder gegenwärtig durch 
zu starke Beschattung verschwunden, sonst ausser b. Hiom, 
Gil^nburg, Willenberg, Johannisburg, Bastenbur^, Heflsberg, 
ftuoi: AUenstein Bamucker Forst u. Stadtwald: Caapafy! 
Soldau b. Dlowo! Lötzen b. Siewken: Scheppig, Lyck im 
Ballnitzwalde, b. Reuschendorf u. sonst: Scmto, Grerdauen b. 
Molthenen: Heinersdorf. Wehlau am Pregelufer zw. Piaten 
u. Puschdorf: Neumann! 

738. Melittis Mellssophyllun L. Im südlichsten Geb., 
selten. Zwischen Strassburg u. Lessen im Walde von Goral 
b. Ostrowitt: Nowicki! Nikolaiken Kruttii^er Forst b. Alt- 
ükta: Aschmann l Lyck im Schlosswalde: Hensche. 

739. Lunium amplexieaule L. Gemein. 

740. L. intermediiiHi Pr. Bisher nur im östL Geb., zer- 
, streut, woM noch öfter übersehen, auch mit dem folgenden 

vermengt. Sichere Standorte sind : Lyck b. Imionken : Santo f 
I&euzburg u. Königsberg b. Bosenau: Patze I Tilsit Felder 
am Schlossberge: Heumireich! Sonst noch angegeben b. 
Lötzen, Darkehmen, Heiligenbeil u. Bagnit. 

741. L. hybridam ViU. L. inctsum WtUd. Zerstreut, be- 
sonders im östl. Geb. Putzig b. Schwartzau! Lyck: Santo! 
Königsberg b. Neue Bleiche : Patze, u. in Menge, häufiger als 
X. pttrpureum bei Waldau: Kömicke. Tilsit in Gärten: Hei' 
denreich! Bagnit b. Girrhenen: Patze! Var, incisum b. Kö- 
nigsberg: Kömicke. Tilsit: Heidenreich! Dass dies u. das 
vorige ßastarde von L. amplexieaule u. purpureum sein soll- 
ten, ist nach der Art ihres Vorkommens durchaus unwahr- 
Bcheinlich. (Vergl. Kömicke Schriften der physikalisch-ökono- 
mischen Gesellschaft in Königsberg. 1864. p. 69.) Wohl aber 
nähert sich L, hybridum sehr dem L. purpureum u. geht viel- 
leicht allmählich in daisselbe über. Dagegen scheint JL tnter- 
medium eine gute Art zu sein. 

742. L. iiar|>ureum L. Gemein. Var, incisum, X. decipiettt 
8ond, z. B. bei Marienwerder! 
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743. L, MaeHlatnn L. Ueberall, offc himig. Ifit weissen 
Blüthen b. Danzig: KlaM. Var. svlvaticum, L, rugornm Rchb. 
z. B. bei MArienwerder n. Eömg^sben^ I 

744. L. albvm L. Gemein, m Masnren seltner. 

745. Galeobdolon luteun Huds. UeberaU häufig. 

746. Galeopsis Ladanam L. üeberall, anf leichtem Boden 
häufig. Far. tntermedia Vill. Blnmen klein, EronrÖhre kanm 
den Selch überraffend, z. B. Stuhm b. Behhoff ! 

747. G. Tetrabt L. Ueberall sehr hämfig. 

748. G. bifida BOnningli. Mit der vorigen, in allmäligen 
Uebergä^en. 

749. G. yerskolor Cart ueberall, meist hänfig. 

750. G. pabeseens B«ss. In d. meisten, yielleicht allen 
Lokalfloren u. häii%. Mit gelblichweissen Blum. : auf der fri- 
schen Nehrung b. Eahlberg! 

G. •ebroleuea Lam. Ist dem Oebiet gewiss fremd. 

751. Staehys ^ermaniea L. Kommt wenigstens im süd- 
wesil. Geb. vor, fier bei Bromberg hänfig: KühUng. 

752. S. sylvatiea L. Ueberall ziemlich häufig. 

753. S. palustris L. Gemein. Blätter zuweilen sämmtlich 
gestielt, aber sonst wie die Hauptform, nicht S, cmbigua Sm, 

754. S. arrensis L. Im nordwestl. Geb. ziemlich verbreitet, 
so b. Putzig, Neustadt, Earthaus u. Danzig, ausserdem bisher 
nur bei Conitz b. Paglau: Lucas l Pr. Holland b. Rapendorf 
u. b. Mehlsack: Kahler 1 

755. S. annaa L. Westlich u. südl. in d. meisten Lokalfl., 
stellenweise, dann häufig, nach Nordosten hin sparsamer u. 
über Königsberg hinaus noch nicht bemerkt. 

756. S. recta L. Nur in den südlichen Weichselgegenden 
häufiger, sonst selten u. nordöstlich von Königsberg ebenfalls 
noch nicht bemerkt. Einige angebliche Standorte wegen öf- 
terer Verwechselung mit der vorigen ungewiss. Sicher bisher 
b. Bromberg: KuMinq. Thom: Naunckil Culm: Wacker! 
hier übersm häufig. Femer b. Osterode b. Morien u. Niko- 
laiken b. Ossa: Schmidt. Fischhausen b. Tenkitten: Straube! 
Königsberg b. Liep! 

757. Betoniea offieinalis L. Die Form stricta Aüt, über- 
all häufig, die Form hirta Leysa. seltner, so b. Thom: No^ 
wicki! Soldaul 

758. Marrubium Tolrare L. Wesü. u. südl. in d. meisten 
Lokalfi. , besonders häa% in d. Weichs^niederunffen, nord- 
östlich sparsamer; der nordöstlichste sichere Stauaort ist b. 
Wehlau an Gartenzäimen bei der Schanze: Neumann. Nach 
List auch noch an der Memel b. Schmaleningken. 
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759. Ballota Bim L. Gemein. Vor, foetida Lam. B. bo- 
realis Sckweigg, sdüier 

760. Leonunis Cardiaea L. üeberall sehr hänfig. 

761. L. Mamiliiastn« L. Nur in den Niedenmgen der 
Weichsel n. Memel, zerstreut. Ausser b. Thom, Marienwerder 
u. Stohmer Niederung, Danzig u. Tilsit, auch: Fordon b. 
Eoszelletz: KiihUng! 

762. Seutellaria galerieolata L. üeberall häufifi^. Var.p^ 
bescens Bemh, ; Behaarung dichter, Blumen dichter oeisammen, 
die Blatter überragend; so als kleinere Form der Waldbrüche 
nicht selten. 

763. 8. hastifolia L. In den Fluss- u. Haff-Ebenen, zer- 
streut. Im ganzen Verlauf der Weichselniederungen nicht 
selten u. frische NehruiLB^ b. Eahlben? u. Prebbenau! Haff- 
wiesen b. Heiligenbeil: /SfeycBör. Am rregel b. Wehlau: Neu- 
mann! An der Inster b. Moulinen: Schlmther! An d. Memel 
b. Tilsit u. Ei^it: Heidenreich! 

864. Pruneua vulgaris L. Gemein. Bei Marienwerder u. 
Soldau fand ich Exemplare, die zwischen dieser u. der fol- 
genden im Ansehn u. in der Grösse der Blumen fast die 
Sütte halten; längere Staubfäden an der Spitze mit domfor- 
migem Zahn. Ob Form von P. vulgaria^ Uebergangsform oder 
Bastard? 

765. F. grandillora L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise. 

766. AJuga reptans L. üeberall, meist häu%. Die Form 
ohne Ausläufer, A, alpina Vill, z. B. b. Thom: Nowichi! 
Marienwerder! 

767. A. genevensis L. In d. meisten Lokalfl., oft häufig. 

76S. A. pyramidalis L. Selten, doch b. Neustadt u. Dan- 
zig u. wohl voi ganzen Danziger Hochlande stark verbreitet. 
Sonst ausser b. Fr. Mark, Mehlsack, Gerdauen u. im Samlande, 
bisher sicher nur bei Oonitz b. Buschmühle : Lucas ! 

769. Teuerlimi Seordium L. Fast nur in d. Weichsel- u. 
Memel-Niederungen, zersibreut. Ausser b. Marienwerder, hier 
auch in der Niederung b. Nebrau u. Johannsdorf! Danzig u. 
Tilsit , hier auf den Memelwiesen am Eranichteich : Heiden- 
reich l auch: Brombere b. Jagdschutz: KiMing. Thom hinter 
Gr. Mocker u. sonst: ffowicTci! Montaner Spitze! Am frischen 
Haff b. Eahlberg! Bei Königsberg nicht wieder gefunden. 

59« VerbenaceAe. 

787. Verbena offieiaalls L. Im westl. Geb. in d. meisten 
Lokalfl., in d. Weichselgegenden häu%, im östlichen spar- 
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Bamer, im stidöstl. über Soldan hmaus noch niobt 
ftber im nordöstL noch im Samlande zerstrent u. bei 

60. Eientiliiilarlae. 

771. Pinguieula vulgaris L. Selten u. fast nur in der 
Nähe der See. Ausser b. Putzig, Neustadt, Danz^, wo sie 
auch auf den Strandtriften b. Gmngen u. Oxhöft ; Klatt u. bei 
Memel, nur noch zwischen Tilsit u. Memel zw. Szwarren u» 
Wieszen: Heidenreich I Der Standort b. Bastenburg ist un- 
verbürgt. 

772. Utrieularia vnlgaris L. Wohl in jeder Lokalfl., oft 
häufig. 

773. U. Intennedia Hayn. Sehr zerstreut. Ausser b., 
Eastenbujg, Braunsberg u. Wehlau, auch: Pr. Stargardt Forst- 
revier Wilnelmswalde im Smirduch-Bruch : Ilse. Gügenbure: 
Ca»paryl Lyck im Dallnitz-Walde: Santo! In Littnauen b. 
Haidekrug im Augstumaller u. b. Buss im Jodekrander Binich: 

774. LI. minor L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise; häu- 
fig in Litthauen, wo sie fast in allen Torfmooren: Kling- 
gräffjtmJ 

61« Prlmulaceae« 

775. Trientalis earopaea L. Ueberall häufig. 

776. Lysimaeliia thyrsifiora L. Wohl in jeder Lokalfl.^ 
oft häufig. 

777. L. vulgaris L. Ueberall sehr häufig. 

778. L. Nummularia L. Gemein. Blät&r oft eiförmig. 

779. L. nemorum L. Sicher bisher nur im nordwestl. Geb. 
b. Putzig, Neustadt u. Danzig, hier ziemlich verbreitet u. an 
den Standorten häufig. Im östL Geb. wohl fehlend. 

780. Anagallis arvensis L. Im nordösü. Geb. sparsam, 
sonst häufig; vielleicht im ganzen östlichsten Geb. nur zer- 
streut. 

A. eoerulea Sehreb. Hin u. wieder als Gartenunkraut, so 
b. Danzig auf Neugsüi;en : Bail! Saalfeld: Lattbert u. auf BiJ- 
last; z. B. der Westerplatte b. Danzig: Klatt! 

781. Centuneulus minimus L. In d. meisten Lokalfl., viel- 
leicht keiner fehlend, nur leicht übersehen; überdies nicht im- 
mer an denselben Standorten u. in trocknen Jahren seltner. 

782. Androsaee septentrioiialis L. Nur in d. Weichsel- 
gegenden, sehr zerstreut, an den Standorten häufig. Ausser b. 
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Thorn, Grandenz n. Donzig, wo sie auf dem Spitzberg b. 
Schönfeld n. an Ackerran&m der Wälder hinter Pdonkcn 
vorkommt, auch: Bromberg häufig: KüMing, Culm häufig n. 
Schwetz b. Terespol: Wctcierf 

783. Primnla farinosa L. Selten u. mehr nur in der Nähe 
der See. Ausser b. Danzig, wo sie auf der Saspe stets nur 
sparsam u. b. Memel, wo sie häufig ist, nur noch zw. Tilsit 
u. Memel zw. Szwarren u. Wieszen : Heidenreich ! u. angeblidi 
b. Osterode. 

784. P. offieiiiaUs Jaeq. P. veria offidn, L, üeberall, auf 
Lehmboden gemein. 

P. elatier Jac<|« Bisher nicht gefunden, ridleicht im west- 
lichsten Geb. 

785. Bottonia «alnstris L. Gemein. 

786. Samolns Valerandi L. Neuerlich bei Osterode wieder 
aufgefunden, an dem Kugellanschen Standorte, am Ufer des 
Drewenz-Sees zw. Grünort u. Pillauken: Kuhnertf 

787. Glanx maritima L. Zerstreut am Seestrande an den 
angegebenen Standorten b. Putzig, Danzig, Pillau, Memd n. 
im Innern b. Thom. 

09, Plumbaglneae. 

788. Armeria vulgaris Willd. Statiee Armeria L, West- 
lich von der Weichsel u. in d. Weichselgegenden überall, meist 
sehr häufig, so noch b. Eosenberff: Kuhnert; aber schon b. 
Mbing, Saalfeld u. von da südwärts zersticut u. sparsam ; im 
südlichen u. mittleren Ostpreussen noch gar nicht angegeben; 
nordöstlich von Elbing zerstreut längs dem frischen Haff bis 
zum Samlande, von da nordöstlich noch nicht bemerkt. Wech- 
selt: Blatt, nicht gewimpert und: Schaft mit einzelnen Haaren 
bestreut, Blatt, stärker gewimpert u. etwas behaart, so b. Ma- 
rienwerder! 

•3« Plantagineae. 

789. Littorella laenstris L. Bisher nur im nordwesü. 
Geb.; ausser b. Danzig, hier auch im See zw. Borkau u. Bor- 
rowe-Kruff! auch b. Bereut im See vonDobogocz, im Galgen- 
u. Gr. ScnWeinebudensee: Caspary, 

790. Plantairo major L. Gemein. 

791. P. meoia L. Gemein. 

792. P. laneeotata L. Gemein. 

793. P. maritima L. Bisher immer nur noch am wesi- 
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üükfm Strande, »nfHek, b. Pnüig u. Damig; andi ia den 
Fonnen Wul/enii Bemh., Blatt «ehr aclimal n. €kniata Roth, 
BL Mit emzelneii Zähnen. 

P. €o?onopiis L. Anf Ballast der Westerplatte b. Danzig 
hospitirend. 

794. P. arMiaria W. Kit Von dar Brabe m. dem Schwarz- 
-wwser bis rar Weäohsel n. in den Weichselgegenden auf Sand- 
flachen hänfig. An den östlichen Zuflüssen der Weichsal noch 
hin n. wieder b. B. an der Dreweaz! Bann aber erst wieder 
an der Memel, sparsam: Heidmireich! 

795. Asftnuitas Blitaa L. In d. meisten Lokalfl., offc 
hänflg. 

796. A. retrofiexns L« Ist als eingebürgert zu betrachten. 
In den südlichen Weichsek:e^enden bereits ein häufiges Un- 
kraut, so b. Bromberg: MUmng, Thom: Notoichi! Cuhn: 
Wcteker! Sonst ausser b. Schweiz, Marienwerder, hier an den 
Weichselufem u. so wohl öfter, u. beiLautenbuig, auch: Dan- 
adg: Klatt! Marienburg! Osterode: Lucas l Dt. £ylau: Kling- 
gräff jun, Soldau: Cctsparyl Tilsit; Heidenreich! 

797. Polyenemum arvease L. Im westl. u. südL Geb. 
sehr zerstreut, wohl noch oft Übersehen. Ausser b. Thom, 
Graudenz, hier b. Tarpen, u. bei Soldau, auch : Tuchel b. Gr. 
Bjrslaw: Kühling! Bromberg b. Janowo, Oplawiec u. sonst u. 
bei Fordon: Kühling, Manenburg b. Wenigem! Löbau b. 
Tautschken! Lyck am kleinen Sellment-See: Samo! Angeblich 
bei Danzig b. Redlau. Grosse, bis 1 F. lange Exemplare z. 
B. bei Thom, nicht zu yerwechseln mit F. majus A. Braun, 

•5. Clieiiepoilieac* 

798. Selioberia laaritiMa €• A. JMey. Nur auf Ballast der 
Seestädte, aber wenigstens b. Danzig beständig. 

799. Sftlsola Kau L« Die typisoie Form gemein am See- 
strande, auch an den Haffuferh. Var, tenuifoiia Moq, Tand, 
längs der Weichsel überall häufig, auch auf Sandflächen ihrer 
Kiederungen u. die benachbarte Höhen ersteigend; sparsamer 
längs der Memel, übrigens auch am Seestrande. Die kahle 
Form selten: Danzig am der Westerplatte: Bail! S. Tragus 
Avt, nicht Linn.j aer darunter ausschliesslich eine grössere, 
kahle, aufrechte Form mit sehr langen Blättern verstand, die 
nur an südlicheren Küsten vorzukommen scheint. 

9 
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Salieonia lierbaeea L. Nur mitanter auf Ballast hospi- 
tirend, so Westerplatte b. Danzig. 

800. CorisiienBiim intemediiuii Sehwelrr. Auf den Dü- 
nen vonMemel bis zur Mündung 4er Weichsel d. Danzig^ aber 
nicht weiter westlich, an vielen Stellen u. häufig. 

€• MarsehaUii Ster. Auf Ballast b. Damdg vor etwa 
zwöK Jahren einen Sommer hindurch häufig, seitdem wieder 
verschwunden. 

801. dheMOBodiimi liybridiim L. üeberall häufig. 

802. C. uroieimi L. £l d. meisten Lokalfl., mitunter häufig. 
Var, tntermedium Koch, C, rhombifolmm MÜhlenb» bei Ma- 
rienwerder an mehreren Stellen! 

803. C. murale L. In vielen Lokalfl., dann häufig z. B. 
bei Oonitz: lAicas! Danzü^! Braunsberg: Hübner t Köni^- 
berg! In anderen ganz fehlend, z. B. Marienwerder, Elbing, 
Lyck, Tilsit. 

804. C. albam. L. u. viride L. Gemein, in vielen Formen. 
Vor, Jiastatum, Blätter fast spiessformi^, meist stark gezähnt, 
häufig an den Weichselufem! C. ficifoUwm meiner Flora, 
nicht das ächte, welches dem Gebiet wahrscheinlich fehlt. . 

805. C. polyspermam L. u. var, cbcuUfoUvm Kit Üeber- 
all häufig. 

8067c. olidum Cnrt. Selten, an den Standorten häofi«^. 
Sicher bisher nur, ausser b. Danzig, Neuenburg u. Memd, 
f/»^ auch: Thom: Nowickil Braunsberg: Hühner! Rastenburg b. 
Langheim: Kömicke.. 

807. C. Bonns HenHeas L. Üeberall, meist häufig. 

808. €. rubrum L. üeberall, meist häufig, besonders in 
Niederungen, in verschiedenen Formen. 

809. C. glaueum'L. Üeberall häufig. 

€. Botrys L. u. ambrosioides L. Hm u. wieder verwildert, 
letzteres im Weidengebüsch an den Memelufem b. Tilsit fast 
eingebürgert: Heidenreich. 

Beta maritima L« Auf Ballast hospitirend, z. B. der Wester- 
platte b. Danzig: Klattl 

Atrlplex hortense L. Vielfach bei Gärten verwildert, fast 
eingebürgert. 

810. A. nitens Rebent. Nur in den Weiphselgegenden, hier 
aber an den Ufern u. in den Niederungen der Weichsel von 
Thom bis Danzig u. in die Umgebungen der Uferstädte auf- 
steigend, überall verbreitet, u. noch b. Elbing, an den Däm- 
men des Elbing: Straube! 

811. A. littorale L. Auf Ballast der Seestädte ziemlich 
häufig u. an den Ufern der grösseren Flüsse landeinwärts 
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dringend, so bis Königsberg n. vereinzelt selbst bis in die Oe* 
gend von Marienwerder! Var, marimim Desbh. sdtner. 

812. A. patnlum L. A, anqusti/olium Sm. Oemein. 

813. A. hastatOM L. A laUfoUwn Whlnhg. üeberall meist 
hän%. Var. oppositi/oUum D, C, A, Sackii Rostk, besonders 
am Seestrande. 

814. A. Calotheea Fr. A, Jiastatum Aut. nicht Linn, Nnr 
auf Ballast der Seestädte, sparsam, scheint aber bestandig. 
Ausser b. Königsberg n. Memel anch b. Danzig: KUmU! 

815. A. roseam L. A, album Scop, In den Weichsel^- 

f enden von Thom bis Danzig in jeder Lokalfl., stellenweise 
äufig; weiter landeinwärts noch b. Christbnrg, Rosenberg n. 
Soldau! Dann hin n. wieder in der Nähe des frischen Haffs: 
Seydlert u. häu^in den Stranddörfem des Samlandes: Patoe 

a. bei Memel: Kannmberg, Wohl anch am knrischen Haff. 

816. Ramex ueraHieas Bess. An den Weichselnfem von 
Thom bis Danzig überall häufig! von da sich an den Seestrand 

b. Danzig n. an die Ufer des frischen Haffs, hier wenigstens 
noch b. Kahlberg! fortsetzend. 

817. R. marilimas L. üeberall, in Niedemngen häufig. 

818. R. Baluster Sm. In den Weichselniederungen u. am 
frischen Haff überall nicht selten ! Ausserdem bisher nur bei 
Königsberg b. Neuhausen: Patze; doch gewiss an vielen Orten. 

819. R, eonglomeratus Murr. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise, besonders in Niederungen. 

820. R. sancoineus L. R. nemoroms Schrad. Hier nur in 
der Form viridis Sm. Sehr zerstreut, wohl noch mehrfach 
übersehen. Ausser b. Neustadt, Danzig, Marienwerder, Osterode, 
Mehlsack u. Königsberg, auch: Conitz: Lucas, Elbing b. Da- 
merau u. an der Hummelbrücke: Schmidt! Bartenstein b. 
Hermenhagen: Kuhnert. 

821. R. obtusifolius L. üeberall sehr häufig. 

822. R. pratensis M. K. Selten u. vereinzelt, wohl nur 
ein Bastard des vorigen u. folgenden. Bisher b. Danzig b. 
Petershagen: Schmidt! Culm am Weichselufer : Wacker! LjGk. 
b. Imioiäen u. Königsberg am Damm nach Holstein: Sanio! 
Tilsit am Memelufer: Heidenreich! 

823. R. erlsiins L. (remein. 

824. R. Hyiurolapathaiii Huds. An Flussufem u. in Nie- 
derungen überall sehr häufig. 

825. R. maximus Sehreb. In Litthauen sehr verbreitet, 

9* 
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an den Sttaadorten in Vßn^e u. hänfiffer ftb R, Hydroiapathum 
n. aquatictts: KUnggräffjnn,, bei Tilsit s. B. im Bendiglanker 
Brncn, am Waldkmge n. sonst: Heidoatekki SMst ausser b» 
Kdnigsbefg, nur noch: Lyck b. Imionkem: Scmiol ßrom^r^ 
b. Ovfsskowko: KühUng. Gewiss noch oft tkbersefaen. NacS 
seinem stellenweise zahb^ichen Auftreten schwerlich ein Bastard 
des vorigen n. folgenden. 

826. R. MaatvMtt L, Sehr Eerstrent. Ausser b. Löbau, 
Pr. Holland, Mehlsack n. Königsberg, anch: Bromberg an den 
Schknsen: Kükling! Onlm an der Trinke: TFodber. Lyck b» 
Indenken: /Samo! l^lsit b. Waldkmg n. am Memelnfer: Hei- 
denreichi 

827. R. Acetesa L. Qemein. 

828. R. Aeetos^l» L. Gemein. 

829. Polygoaiiiii Bistorta L. Ueberall, anf Fhisswiesen sehr 
häufig. Zuweilen statt einer Aehre 2 — 3 kleinere. 

? P. TiTiparam L. Soll Ton Kugelhm b. Osterode gefun- 
den sein; seitdem dort nicht bemerkt. Von dem angeblichen 
Standort b. Thom sind in NotoicJc€$ Herbarium keine Exem- 
plare Torhanden. 

830. P. amphiblmi L. üeberall, var, natans u. terrMtre 
häufig, vor. coenosum Koch seltner. 

831. P. ll^atliifoliiiiil L. mit vor, nodoeum Fers. u. en- 
canum Schmidt gemein. Var. proatratum Wimm> an Fluss- 
ufern, z. B. der Weichsel u. am frischen Haff häufig! 

832. P. Perslearia L. Gemein. 

833. P« Biite Sehrank. Wohl sehr verbreitet, nur noch oft 
übersehen. In den Weichselgegenden, besonders den Niede- 
rungen stellenweise häufig, so ausser b. Dandg u. Marien- 
werder, auch b. Thom: ^owichi! u. hier gewiss überall. Eben 
so b. Elbing u. am Haffufer der frischen Nehrung! Sonst 
ausser b. !^uzburg u. Königsberg nur noch unterschieden b» 
Lyck: Samot Tapiau: Aschmann! 

834. P. HTdropiper L. Gemein. 

835. P. minus JBads. Ueberall häufig. 

836. P. aTieulare L. (Gemein, in vielen Formen, auch var^ 
cmgustimmum Meisn. P. neglectum Bees,, Blätter linealiscb^ 
seu" spitz, auf Sandflächen z.B. beiOulmsee: Novncki! Lyck: 
Samol Heiligenbeil am Haffufer: Seydler! Var, monepdtense 
Thieb.y kufrecht, Blatt, gross, elliptisch, deutlich gestielt, so 
an Ufern b. Marienwerder! 

837. P. OonTolvulus L. Gremein. 

838. P. dametomm L. üeberaD, zerstreut oder häufig, ao 
in Niederungen. 
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839. Passeriiui auiw. Wiekfttr. Buher imiiMr nur noch 
1). Thorn. 

840. IH^hBe Mezereum L. In allen Laabgehölzen, oft 
Mnfig. 

841. ThesimB intermedlHm Sdirad. T. Unophylkm JL 
'znm TlieiL Selten u. sicher nur in d. stdl. Weiehsel^gendea. 
Bromberg Ozjszkowker Forst: Kühlwal Tkortk ]b. liesxec u. 
Ofttaczewo: Nowichil Culm im Grunde: Waelnerl AngebllAk 
früher b. Danzig auf dem Johannisberge. 

842. T. ebraetoatHm Hayue. In d. meisten L6kalfl. , oft 
iriemlich häufig. 

IM. SSlaeagneae. 

843. Hippof lia£ rhamnoides L. Am Seestrande, aber fast 
nur an den Steilofem, hier ziemlich häufig; hin u. wieder auch 
an den Haffen. 

VO« Aristolochieae« 

844. A. dematitis L. Hin u. wieder an den Weichsel- 
ufem in grosser Menge, hier eingewandert u. völlig eingebür- 
gert, so ausser b. Tnom u. an der Montan«* Spitze, auch 
SV)rdon gegenüber b. Ostrometzko: Kühling, Culm: Wacker! 
Marienburg: Chabowaki! Sonst an Zäunen verwildert. 

845. Asanun europaeimi L. In allen feuchten Laubgehöl- 
zen häufig, nur im westlichsten Gebiet wohl sparsamer, we- 
nigstens nicht b. Conitz: Lucas; auch nicht b. Bt. Crone: 
Krause, 

91« SSmpetreae« 

846. Empetrum nigrum L. In der Nähe der See u« d«r 
Haffe sehr verbreitet u. an den Standorten häufig, so in lit- 
thauen auch tiefer landeinwärts; sonst im Bi^menlande «ehr 
zerrtreut, hier ausser b. Marienbui]^, Pr. HoUuid, Saalfdd u. 
Sensburg, auch b. Lötzen: ScJieppigl 
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99« fl«iriMrM*€e*e. 

847. Bqiliorilia lieliosMi^ia L. Oemein. 

848. fi. platyphyllos L. Nur in der Nähe der Weichsel^ 
Mer aber von Tnom n. Bromberg bis Danzig in jeder Lokalfl. 
stellenweise häufig. 

849. fi. duleis Jaeq. Ausser dem Standort bei Thom kein, 
neuer bekannt ffeword^ 

850. E« paEistris L. Nur in den Weichselniederungen, 
selten. Ausser b. Graudenx, Neuenburg u. Dandg, hier aucli 
auf der Heubuder Kämpe: KUiU, nicht weiter bemerkt 

851. fi. ladda W. Kit. Nur in den Weichselgegenden, be- 
sonders in d. Niederunj^en, zerstreut. Ausser b. Thom, Marien- 
werder u. Stuhmer Niederung, hier stellenweise häufig, auf 
der Montaner Spitze, bei Manenburg u. Danzig, auch: Gran- 
denzer Niederung b. Sanskau: Krahnl u. weiter von der 
Weichsel ab bei Pelplin: Kannenberg. Die schmalblättrk^ 
Form seltner: Stuhmer Niederung u. ICarienburg Nogatnier 
b. Sandhof! 

852. fi. Esula L. Westlich der Weichsel u. in d. Weichsel- 
gegenden überall, meist häufig, ebenso Ton Elbing bis Heili- 
genbeil nicht selten, weiter nordöstlich b. Konifere u. im 
Samlande zerstreut u. im Memelgebiet nur b. Memel ange- 

feben; im mittleren u. südl. Ostnreussen bi& jetzt nur b. Sens- 
ur^ angezeigt. Wechselt in der Breite der Blätter; var, 
pimfelia X>.v., niedrig, mit linealischen Blatt., der folgenden 
ähnlich, auf Sandboden z. B. bei Marienwerder! 

853. fi. Cyparissias L. Westlich der Weichsel u. in den 
südl. Weichselgegenden ziemlich verbreitet, im östl. Gkb. sehr 
selten. So melmach u. an den Standorten häufig b. Conits; 
Imcos! femer in der Gegend zw. Tuchel, Bramberc^ u. Schweiz : 
KühHncfy um Thom: NowicM! u. Cvlm-J Wacker l Weiter 
nördlich an einzelnen Stellen, ausser b. Graudenz, Stuhm n. 
Elbing, auch: Marienwerder am Weichselufer! Bei Danzi^r 
wohl nur auf Ballast, so Brösener Dünen: Klatt! Im östll 
Geb. bisher nur zw. Heiligenbeil u. Brandenburg b. Wamekam : 
Seydler! 

854. E. exigua L. Bisher nur in d. Weichselgeg., selten» 
wohl noch öfter übersehen u. im westl. u. südl. Geb. wohl 
weiter verbreitet. Ausser b. Thom, Neuenbürg, Pelplin, Stuhm 
u. Marienburg , nur noch b. Danzig b. Neurahrwasser u. anf 
der Westerplatte: Helm! hier wohl mit Ballast eingeschleppt. 

855. fi Peplns L. Auf lockerem Boden überall sehr häufig'. 
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856. MerenriaUs peremils L. XTeberall ziemlich häufig. 

857. M. amma L. Auf Ballast n. als GartemuLkrant, ein-^ 

Sebtkrgert, hin n. wieder. Ausser b. Danzig, Brandenburg, 
[dnigsberg, Wehlan n. Memel, auch b. Thom: Novnchi! 

98« lJrtlc»ee»e« 

858. Urtica arens L. Gemein. 

859. ü. dioiea L. Gemein. 

860. Parietaria offieinalis L. Anf Schutt n. als Grarten- 
tmfaraat, eii^ebüiyert, selten u. bisher nur in d* Weichselgeg. 
Ausser b. Marienbnrg n. Danzig, auch b. Thom als Garten- 
nnkrant: Novnchi! 

861. Cannabis sativa L. Oft verwildert, besonders häufig 
in den Weichselniederungen u. völlig eingebürg^. Selten ge- 
baut, nur in d Memelge^enden häimger, hier aber gerade sah 
mein Bruder keine verwilderten Exemplare. 

862. HiUDidas Lnpulns L. üeberaU, in Niederungen häufig. 

863. Ubiias eampestris L. üeberall in feuchten Wäldern» 
einzeln oder truppweise. Var, montana With. z. B. bei Ma- 
xienwerder, Eiesenburg, Elbing! In den Wäldern Litthauena 
nicht selten: Klinggräff jwn, Heidenrekh! u. wohl überall. 

864. ü. efftasa WiUd. Wie vorige, aber seltner. 

94. Ament»ce»e« 

865. Fagus sylvatiea L. In Westpreussen u. im wesü. 
Ostpr. überall stnchweise, auf humosem Kalkboden, mitunter 
in bedeutenden Beständen; im östlichsten G«b. darchaus feh- 
lend. Die östlichsten Punkte, wo sie als Wälder bildender 
Baxmi auftritt, sind die Gegenden von Brandenburg, Eössel, 
Bischofsburg u. Orteisburg. Im Samlande noch einige kleine 
€tehölze von Bothbuchen (nach Henscke nur angepflanzt) ; auch 
soll sie hier vereinzelt noch im Frilzener Forst vorkommen. 

866. ^tnoFCii^ fieduneulata Ehrh. üeberall in grösseren 
oder kleineren Beständen, oder eingesprengt. 

867. Q,. sessiliflora Sm. Mit der vorigen, doch ausser dem 
Danziger Hochlande, wo sie sehr zahlreich auftritt, nur einge- 
sprengt und im östl. G^b. sparsam. Auch hier, wie Fries für 
Schweden bemerkt, finden sich zwischen dieser und der vori-^ 
gen zweifelhafte Formen. 

868. Corylns Avellana L« üeberaU sehr häufig. 

869. Carpinns Betulus L. XTeberall , mehr oder weu%er 
zahlreich eingesprengt, seltner in kleinen Beständen; in Lit- 
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thM0ii übri^eiui nock eben »o Mhlreteli, «ie v«iter westüoE : 



870. Saux peatUMlni L. Ueberall Biemüch haii%. 

871. S. easBMaia Schutts. 3, fira^iU-peniandra Wimm»^ 
Bisher erst b. Karthans: Caapary! firaunsberg: Seydler, Til- 
sit: Heidenreich, MarieBweraerl 

872. S. fhigiUs L« Ueberall zerstreut an Ufern n. hanfig 
angepflanzt. 

873. 8. alba L. Ueberall an nnMmfem hioiig n. in Ifonge 
angepflanzt. 

874. S. aMygdaliaa L. Ueherall hänflf . Vsr, eowolor 
Koch, S, triantSn L. etwas seltner. Eätzcnen-Schnppen m- 
weilen zottig behaart n. an der Spitze bärtig: 8. undnl^ia 
EhrhJ sonsS aber wie die gewöhnliche Form. 

875. 8. dai^oldes ViiL Lings dem ganzen Seestraade 
n. den Haffatem ziemlich hänfig, auch in der schmalblättriMi 
Form: 8. pameranioa Wüld Ausserdem bisher nur in dar 
NlUie der Weichsel b. Thom: NatäielnJ Bromberg: KiMmg! 
An den Weichsel- und yielleicht audi llemelufem wohl Mter. 

? S. aeatifolia Willd. Bei Thom in der Nähe der Wmb- 
sel b. Radak: Nowichi! Vielleicht dort angepflanzt, yidleicht 
abw auch längs der Weichsel ein^ewandeix , da sie in Busa- 
land u. Schlesien, also auch wohl m Polen ycnrkommt. 

876. S. purporea L« u. var, Helix L. überall, an Fluss- 
ufem häufig. 

877. S. rubra Hads. 8, virnincUi-purpurea Wimm. Sehr 
zerstreut. Ausser b. Danzig, auf der frischen Ndirung, b. 
Kreuzburg, Crantz u. Memel: auch: Bromberg an der Brahe: 
JSMZm^. Königsberg an der Chaussee b. Schönbusch: Santo t 
Tilsit an der Memel u. sonst nicht selten : Heidenreich I 

878. S« Tteiaalis L. Ueberall, an Flussufem gemein. 

? S. aiollissima Ekrk. 8. triandra-viminalis G, Meu, 
Nach Paitste^ Meyer ^ Elkan ein Mal im Samlande b. Craim 
gefunden. Der angebliche Standort b. Danzig gehört tu 8, 
rubra, der b. Memel zur folgende, der b. Gnmdenz ist un- 
verbürgt. 

879. 8. 8HitliiaHa WilM. S, imninaH-acwninaki Paize. 
Bisher b. Königsberg am Damm nach Holstein; PaJbae, im 
Samlande b. Crwrtz! Tilsit bei der zweiten Putschine: Heidtn- 
reich. Memel in der Plantage: Kremp! 

880. 8. aeuminata Koeh nicht 8mith. Nach einige Auta- 
ren theils 8. vimindti'Cimrea, theils vwnifuUi-Omprea. In der 
Nl^e der See u. der Haffe u. in den Flussniedemngen , be- 
sonders der Weichsel u. Memel ziemlich häufig, sonst zerrtreut. 
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. 8ftl. S. kolMmtoea Wittd. Bisher mbt b. TiiRt wd äsm 
Sandstelle unweit des Bahnhofes : ffeidenreich, KUmggr&ffftmL f 

882. (SL ninrieaDS Fr. S. atylaris Ser. Im d. meisten Lo- 
kal!., oft häimg, bestmders im östl. Geb. IMe Form mit b^ 
haarten Kapseln scheint hier eben so häufig wie die mit 
kiAlen. 

883. S. €mea L. In Wäldern überall ziemlich häufig n. 
oft angepflimzt. 

884. 8. dhuMM L. üeberall sehr häiig. 

885. 8. tmrHn, L. Wie vorige. 

886. S. depressa L. S. Starkeana WiUd, 8. Uvida 
WhJnbg, Seltner im westlichen, häufiger im östl. n. beson- 
ders im östlichsten Greb. Ausser b. Bastenburg, Eönigsb^g, 
Tapiau, Labiau u. Tüsit, wo sie, wie in Litthauen überhaupt 
lAixGiß ist: Heidenreich! Klinagräf ^pmJ auch: Conitc b. 
SandSrug: Lacas! Poln. Crone b. £[adzionka: KühUngt Thom 
b. Lulkau u. sonst: Nowicki! Soldau: Caep(xry! Lyck im 
Birkenwäldchen u. sonst: Saniol Gerdauen: Casparff! 

887. S. myrtiUoides L» Bisher nur zw. Osterode u. Gil- 
g^buig b. Eemsdorf im Sumpf am Nordrande des Franzosea- 
sees: Vaspary! 

888. 8. aiabiyaa EMl /S. aurito-repefM Wimm. Bisher 
xmr b. Tilsit: luidenreich! Wohl auch anderwärts. 

889. S. repens L. üeberall, in verschiedenen Formen, be- 
sonders häufig am Seestrande. i 

890. 8. angustiMia Wulf« Wohl nur eine üebergangs- 
lorm zwischen der vorigen u. folgenden, bei Marienwerder! 
Lyck: Santo! Memel: Kremp! u. wohl überall. 

891. 8. rosBUirinifelia L. üeberall häufig. 

892. 8. Doaiaiia 8au 8, mir^ureo-repens Wimm. Brom- 
bcorg am Kanal: Kühling. Königsberg Spittelhöfer Bruch: 
Fdtze, Tilsit: Heidenreich! u. wohl auch anderwärts. 

Anmerk. Auch in unserm Gebiet sind ausser den ange- 
führten zweifelhaft hvbriden Formen, die meist noch för 
wirkliche Arten gehalten werden, mdbrere unzweifdhafte 
Bastarde, namentlich von Patze bei Königsberg u. von 
Heidenreich b. Tilsit beobachtet, die aber noch einer 
genaueren Feststellung bedürfen. 

893. Popidas alba L. Durch fiinwandeirung ein^bürgert 
an den Weichsdufem, hier überall zerstreut, ziemlich Bäht- 
reich, meist nur skauchartkp, aber auch als Baum u. mit P. 
nigra hin u. wieder kleine Gehölze biULend; sonst überall Mi* 
gepflanzt u. oft verwildert. 
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F. €— 6866»» Sm* P. alba-trernukt Wvmm, Nur biB m 
i?i6der angepflanzt. 

894. P. treoiala L. In Wäldern überall ehueln oder in 
kleinen Bestanden. Var. viUosa Lang. z. B. bei Danzigt 
Klatt. Marienwerder! Liebstadt: SeySer. 

895. P. ■Igra JL. Wie P. alba, an den Weichselnfera 
noch häufiger als diese n. vereinzelt auch an den M^nelnfem: 
Heidenreich I 

896. Betnla alka L. üeberall, oft in grösseren Beständen. 

897. B. pnbeseeis Ehrii. üeberall, vereinzelt, ab Baum 
oder häxüßger als Strauch in Brüchen. 

898. B. kinnilis Selmuiek. Sehr zerstrent, an den Stand- 
orten häufig. Ausser in der Tucheier Haide b* Lindenbusch» 
bei Braunsberg, Königsberg u. Tapiau, auch: im Eanalbruch 
b. Bromberg : Kühling, Osterode : Kirschstein, Lyck im Bir- 
kenwäldchen, am Sarker See u. sonst: Saniot Darkehmen b. 
Klewienen: Seydler. Wehlau b. Lindendorf ! Neumann. Haide- 
krug Bupkalwer Torfmoor: Heidenreich! 

899. B. nana L. Sehr selten. Bisher nur zw. Thom u. 
Culm b. Crzin: NouncJcif u. Osterode im Bruch von Waraei- 
nen: Kuhnert! 

900. Alans glatfnosa Gftrtn. üeberall sehr häufig, in 
Waldbrüehen Bestände u. in den moorigen G^enden Lit- 
thauens sehr ausgedehnte bildend. 

901. A* Bttbeseens Tauseh. A. gluUnoso-incana Wirtg. 
Bisher auf der Montaner Spitze! u. b. Tilsit in der Nahe der 
ersten Putschine ' u. auf dem Bombinus: Heidenreich I Als 
hybride Form der vorigen u. folgenden wohl auch anderwärts. 

902. A. ineana D. €. Am Seestrande u. den HaSufem 
überall verbreitet, hin u. wieder auch Gehölze büdend, nament- 
lich b. Danzig. Ebenso zahlreich u. öfter in Beständen im 
nordöstlichen Binnenlande , in den sumpfigen Wäldern Lit- 
thauens, den Memelniederungen : Klinggräff Jim. u. in der 
Brandenburger Haide b. Königsberg : Hensche. Zerstreut über- 
all an den üfem u. in d. Mederungen des Pregels u. der 
Weichsel, längs den Zuflüssen auch hm u. wieder auf den be- 
nachbarten Höhen, so b. Marienwerder u. Elbin^. Bei Brom- 
berg^im Walde b. Jasiniec noch einen Bestand bildend: Küh- 
Una. Ob hier angepflanzt, wie jetzt öfter in den Staats- 
waldungen? Weiter westilich noch nicht bemerkt. 

903. Mfriea Gale L. Bisher nur im nordwestL Geb. in 
der Nähe der See. Ausser b. Putzig u. zw. Danzig u. Neo*^ 
Stadt, auch auf Heia: KlcOt. 
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9ft« Cmklterme. 

904. Taxus baeeata L. Sehr zerstreut, mehr im ^stL 
Geb., fast nur strauchartig, aber auch als Strauch oft fructi- 
ficifend. Als Baum in der Tucheier Haide, Bevier Linden- 
busch b. Trutnowo: Kükling! u. Bereut am Schwarzwasser 
zw. Lub Jahnen u. dem Sudomia-See: Caspary! Sonst in neue- 
rer Zeit ausser b. Mehlsack, Bössei, im Fnschingsforst zw. 
Königsberg u. Friedland, b. Labiau u. Memel, auch: Lyck im 
Milchbuder Forst häufig: Santo! Sensburg b. Alt-Bagnowen: 
Aschmann ! 

905. Juniperus eommniiis L. IJeberall sehr häufig. Hin 
u. wieder auch die im Norden häufigere Form von regelmässig 
pyramidalem, höherem Wüchse: J. miecica MiU., so b. Brauns- 
berg u. Mehlsack: Sudler. 

906. P. sylvestris L. Der häufigste Waldbaum des Ge- 
biets, oft in grossen Beständen. Var. rubra MiU. mit rothen 
Antheren, bisher nur b. Lyck im Eomanower Walde u. zw. 
Königsberff u. Friedland im Zehlaubruch: Santo! 

907. Aoies exeelsa Polr. Pinus Abies L, In Ostjpreus- 
sen, mit Ausnahme des südwestlichen Theils, so häu% wie 
die vorige, oft allein ausgedehnte Wälder bildend; in d. Weich- 
selgegenden u. westlich von der Weichsel nicht wirklich wild, 
oft angepflanzt, jetzt auch öfter im Grossen in Forsten. 



n. Monocotyledones. 

96« ]Iydroeb»rlde»e« 

908. Stratiotes aloides L. Ueberall, in Niederungen ge- 
mein. La einigen Gegenden die männliche, in anderen die 
weibliche Pflanze vorherrschend, oder alleüi. 

909. Hydrilla vertieillata €asp. Serpicula verticüL L,ßl, 
Bisher nur b. Lyck, daselbst aber in mehreren Seen, z. B. im 
kleinen Sellment-, Eracksteiner u. Glembowka-See häufig : Sa- 
nto! besonders var, crispa Casp,, Udora lithuanica Bess., 
aber auch var, gracilis Uasp.j lläora occidmtalis Koch. Mit- 
unter auch blühend, aber bisher nur mit weiblichen Blüthen. 

910. Hydroeharis Morsns raiiae L. Ueberall häufig. 
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Vf. 

911. Alfsm PUntag« L. Gemein. Von-, lancecUUum Wiih. 
fldcht selten. Var. grammifolium Ehrh., hin n. wieder, bald 
hier bald dort. Var. aegiuoswn Bolle, eine kleine Form *mit 
M^malen, mitunter fast grasartigen, stumpfen, in den Stid 
rerlauf enden Blatt., an sandigen Seenfem, so b. Biesenbnig 
am See von Orbisch! Ansseniem erhielt ich von sandiges 
Seeafem b. Saalfeld dnrch KirdchMein eine kleine Form, Yoa 
unten auf in bogenförmig aufsteigende Bispenäste verzweigt, 
Blatt., schmal lanzettlich, Früchte auf dem Kücken meist mit 
2 Forchen (bei der gewöhnlichen Form meist mit 1 Fnrche). 
Ob dies A. areuatum Mtchaletf 

912. A. paraassifoUum L. Nor im südwestlichsten Qeb., 
zw. Poln. Crone n. Bahnhof Kotomirz im See b. Gr. Wndzyn: 
KüMing ! 

913. A. natans L. Bisher nur im westl. Qeh,, bei Conitz 
in Pfählen b. Neue Welt u. sonst: Lucas! Tuchel b. Gr. Bys- 
law u. Bromberg b. Zamczjsko: KüJdmg! 

914. Sagittaiia sagltÜfoUa L. Ueberall, in Niederungen 
sehr häufig. 

98. Batome*e« 

915. Butomas aoibellatas L. Ueberall, in Niederungen 
häufig. 

916. S^heaehzeria iialastris L. In schwammigen Süm- 
pfen der. meisten Lokalnoren; besonders häufig in Litthauen: 

917. Tiigloehin oiaritiMiiiii L. In der Nähe d. See u. 
d. Haffe überall nicht selten; im Innern zerstreut, z. B. bei 
Tuchel, Bromberg, Thom, Marienwerder, Osterode, Pilkallen. 

918. T. palustre L. Ueberall häufig. 

80. Potaaiai^etoiieiie« 

919. Potamogetoii natiuia L. Ueberall sehr häufig. 

920. P. fluitaiis Roth. Bisher nur in der Passarge : Ca»- 
pary, u. b. Darkehmen in der Angerapp: Kömicke, 
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921. P. rnfeseens Sehrai. In d. meisten LokalfL, stellen- 
weise, dann hän^. Var. obscurus D. C, Blätter sämmtlich 
untergetaucht, sitzend, lanzettlich, so bei !Berent: Caapary. 

922. P. gramineas L. Sehr zerstreut, doch, wie die mei» 
sten der hier seltner vorkommenden Arten, .wohl noch öfter 
fibersehen. Ansser b. Putzig u. Lötzen, auch: Conitz im Pog- 
gonpfuhl: Laicaa! Tivr, Tuchel u. Schwetz b. Dt. Lonk im 
Sandsee u. Bromberg b. Borowno: Kühling, Danzig Nenkauer 
See: Klatt! Pr. Stargardt Revier Wilhelmswalde : Mae. Thom: 
NowicTci! Alienstein im Landsker See: Casparyl Lyck im 
Eaigroder See: Santo! Tilsit Bruch von Moritzkehmen: Kling- 
gräffjwn.! 

923. P. niteBS Web. Selten. Ausser b. Lotzen bisher 
nur b. Bereut: Caapary^ u. Tilsit in der Memel zwischen dem 
Brückenkopf u. der Müchbude: Heidenreich 1 

924. P. laeens L. Ueberall häufig. 

925. P. praelongus Wulf. Scheint hier nicht selten, nur 
noch oft übersehen. Bisher bei Conitz Müi^midorfer See: X««- 
caa! Tucheier Haide im ßchwarzwasser u. ßevier Wilhelms- 
wBlde im Czamo-See: Ilse! Bereut fast in allen Seen: Cüaw- 
paary, Osterode in der Drewenz: Lucas I Gilgenburg;, Soldau 
n. Allenstein: Ca»pa/ry] Lyck im Grabnick-See u. sonst: Sa- 
ldo t Königsberg im Landgraben : (Jaspary! u. früher auch b. 
Waldau, wo ihn Kömicke zuerst auffand. 

926. P. perfoliatus L. Ueberall häufig. 

927. P. erispus L. Wie voriger. 

928. P. compressus L« Li d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise, dann häufig. 

929. P. aeatifolius Lk. Sehr zerstreut. Ausser b. Putzig, 
Danzig, Marienwerder, Saalfeld u. Tilsit, auch: Schulitz b. 
Langenau: Kühling, Königsberg in Gräben zw. Steinbeck u. 
Fricärichstein: Kömicke, 

930. P. obtusifollus M. u. K. Sehr zerstreut. Ausser b. 
Danzig, Tilsit, hier in der Tilszele: HeidenreickI u. Memel, 
auch: Öonitz im Heerbruch: Litcasl Bromberg b. Borowno: 
Kühling. Montaner Spitze in der Nogat! Zinten zw. Bösen 
u. Pellen: Seydlerl Königsberg Gräben zw. Steinbeck u. 
Friedrichstein: Kömicke, 

931. P. mueronatus Sehrad. Sehr zerstreut. Bisher Tuche- 
ier Haide im Schwarzwasser: Ilse Bereut häufig: Caspary. 
Elbing im Haff: Straube! Lyck im Muss b. Klaussen: Sanio! 
Sensburg: Aschmann! Tilsit in der Tilszele: Saing! 



dbyGoogk 



142 

932. ?• pnsillas L. Ueberali nicht selten. V<w. ienrnsai- 
fmu M, K.y mit borsten -linienform. Blatt, z. B. bei Thom: 
Nowichil Marienwerder ! 

933. P. triehoides CIuub. u. Sehlehtd. Bisher nur b. 
Danzig im Teich b. Piet^endorf, und zwar die Form tubercu- 
latus Ten. n. Gms.: KlattJ und b. Soldau in Gräben zw. 
Eyschienen u. Broddau: Caspary, 

934. ?• peetinatas L. üeberall häufig. In Gräben an der 
Küste b. Danzig schlank, wenig ästig, sehr schmalblättrig. 
Diese Form öfter für P. marinua L. c^ehalten. 

? P. Biarinas L. Exemplare von der Westerplatte b. Dan- 
zig mögen vielleicht zu dieser Art gehören, doch noch nicht 
mit eni^ckelten Früchten beobachtet. 

935. P. densus L. Immer nur noch b. Danzig, u. zwar in 
einem Graben zw. Schellmühl u. Neufahrwasser am Wege ne- 
ben der Weichsel, b. Ohra u. Niederfeld u. im See von Nenkau: 
Klatt! In den Formen : ovcOus Doli. , Blatt, eiförm. , u. ser- 
rcUtis L., Blatt, lanzettlich. 

936. Ruppia maritima L. Immer nur noch im Putziger 
Wiek, daselbst häufig. 

937. Zanniehellia palustris L. Selten, doch wohl noch 
oft übersehen; übrigens, wie andere Wasserpflanzen in frisch 
ausgegrabenen Gewässern erscheinend, aber oft wieder ver- 
schwindend. Ausser b. Putzig, Danzig, Marienwerder, Saal- 
feld u. im Samlande b. Neukuhren, nur noch b. Oonitz in 
Gräben : Lucas 1 

938. Z. pedieellata Fr. Mit der vorigen, als Form der- 
selben, in aümähHchen Uebergängen. 

939. Najas mi^or All. Selten, wohl noch öffcer übersehen. 
Bromberg See von Borowno: KüMing! Elbing im Drausensee: 
Schmidt! Alienstein See von Gelguhnen u. Gügenburg b. 
Schiplinen; Casparyl Lyck im Glembowka-See u. sonst: Äo- 
niol Var, intermedia Wolffg,, Blätter schmaler, Blattscheiden 
zuweilen mit einem Zahn, oder eini£^en Zähnen ; kleiner u. zar- 
ter als die Hauptform, der folgenden ähnlich; so zw. Tnchel 
u. Schwetz im Sandsee b. Dt. Lonk: Kühling! Bei Soldau in 
mehreren Seen: Casparg! 

940. N. minor All. Selten. Bromberg See von Borowno: 
Kühling. An^erburg im Mauersee b. Stemort: Caspary! In 
einem See b. Pilkallen : Hübner! 
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941. Zostera ■Mrimn L. In der Ostsee überall, oft in 
^prosser Menge ausgeworfen. 

9S« lieiiiiiaceae« 

942. LemHH trisiilea N. Gremein. 

943. L. polyrrhiza L. üeberall, oft häufig. 

944. L. minor L. Gemein. 

945. L. gibba L. Wohl überall, nur oft übersehen. 

946. Typha latifolia L. XTeberall häufig. 

947. T. angustifolia L. üeberall, oft häu%. 

948. Sparganium ramosum L. Gemein. 

949. S. Simplex L. üeberall ziemlich häufig. 

950. S. minlmum Fr. S, natans Aut, nicht Linn,, auch 
nicht S. ßuitans Fr. In d. meisten Lokalfl., steUenweise häufig. 

9#. Aroldeae. 

951. Calla palustris L. In Waldsümpfen überall häufig. 

952. Aeoms Calamus L. Gemein. 

95. Orebideae. 

953. #reliis Riviiii Gouan. O. müitaris L. zum Theil. 
Selten. Sicher nur b. Conitz an der Chaussee, nach Danzig: 
iMcasl Poln. Crone: Kühling. Thom b. Gr. Mocker, Laibitsoh 
u. Weisshof: Novnckil Graudenz: Schmidt! Bei Tilsit neuer- 
lich nicht gefunden. Angeblich b. Culm, Neuenburg, Marien- 
burg im Grunde b. Wengem, b. Osterode, Nikolaiken u. Ger- 
dauen. 

V 0. astulata L. Seit Loesel, der sie bei Königsberg b. 
Lauth fand, wie aus seiner sehr guten Abbildung erhellt, im 
Gebiet nicht beobachtet, doch wanxscheinlich vorhanden. 

954. 0. eoriopliora L. Selten u. nur im südl. Geb. Ausser 
b. Thom, hier auch b. Lissomitz u. Schloss Bir^elau: No- 
wicki! Nikolaiken b. Ossa: Schmidt! und Lyck, hier auch auf 
den Karbojiner Wiesen: Scmiol auch bei Bromberg b. ]^nkau, 
Janowo u. sonst: Kühling, 

955. 0. Morio L. üeoerall, meist häufig. 

956. 0. maseula L. Sehr zerstreut. Sichere Standorte sind, 
ausser b. Stuhm, Mbing, Pr. Holland, Braunsberg, Moulinen 
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an d«r Iirater n. Itoiel, Mer b. Mineik«i ia der Form spe- 
ciosa Host^vLch: Ohristburg Köiter Grand: KvrMchsteiuf Lm 
im Lassek- Wäldchen: Scmio. Wehlan am Bachnfer bei dem 
Stadtwald: Neumann, 

957. 0. Biaeiilata L. üeberall ziemlich hänfig. Mit ganz 
weissen, nngefleckten Blamen b. Löban: Kling^räff jim,! 

958. 0. laHlblia L. O. inajaLis Rchh, Diese in Deutsch- 
land häufigere Form hier nnr zerstreut, bisher b. Conitz : X«- 
cos! Tnchel b. Gr. Byslaw: KSJiUnal Danz^b. Mattemblewo : 
Schmidt! n. Nawitzer Thal n. b. Zoj^pot : EJaU! Thom nicht 
selten: Nowtcki! Dt. Eylan b. Eandnitz! Löban b. Wiszniewo: 
KlinggräfjtmJ Zinten: Seydler! Wehlau: Neumann. 

959. 0. ineaniata L. O, anamti/oHa Wimm. Diese Form 
überall häufig, u. nicht selten Formen, die zwischen dieser u. 
der Torigen zweifelhaft sind. 

0. pyramidalis L. Noch kein verbürgter Standort, wahr- 
scheinlicn nicht einheimisch. 

960. Gymnadenla eonopsea R. Br. Orchis con. L. Zer- 
streut durch d. Geb. Ausser b. Danzig, Schwetz, Thom, Ma- 
rienwerder, Lobau, Sensbur?, Nikolaiken, Johannisburg, Brauns- 
berg, Königsberg u. Memd, auch: Poln. Crone b. Kozano u. 
sonst u. Bromberg Glieniker Forst u. sonst: KvMmg. Saal- 
feld im Wolfsgarten : KirscTistein, Soldau b. Dlowo ! Lötzen b. 
Siewken: Sehnig. Lyck Karbojiner Wiesen u. Grondowkener 
Forst: Santo. 

961. Flatanthera bifoUa Rdib. üeberall häu%. 

962. F. ehlonuitha Rehb. Wohl sehr verbrdtä, nur oft 
von der Yorigen nicht unterschieden. Ausser b. Danzig, Ha- 
rienwerder u. Elbing, bisher noch: Pr. Holland häufig: Kah- 
ler! Liebstadt häufig: Seydler! Alienstein: Caspary! Lydc 
Kupiker Wald u. Königsberg b. Kl. Haide: Santo! Barten- 
stem: Kuhnert! Wehlau: Caspary. 

963. P. viridis LindL CoeLoglosmm vir. HaiHm. Selten tu 
fast nur im östl. Geb. Ausser b. Karthaus, Heilsber^, Zinten, 
Lyck, hier auch Karbojiner Wiesen u. Lassekw&lddien: Sa- 
ttto/ u. im Samlande zw. Schreitlacken u. ikidau, auch: Lötzn 
b. Siewken: Scheppig! Drengfurt: Sanio. Kön%8berg b. {Ein- 
beck: Heineradorf! Gumbinnen b. Plikken: Hübner. 

? Opbrys maselfera fliuls. Ihr Vorhandensein im Gebiet 
bisher nicht bestätigt, doch wahrscheinlich einheimisch. 

964. Herminiaai Monorehis R. Br, Selten. Ausser b. 
Biala, Königsberg u. Tilsit, hier auch auf den Jura-Höhen b. 
Masurmathen: Heidenreich! auch: Osterode Wiesen am Dre- 
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wenzsee: Kuhnert! Gnmbiimen Wiesen an der Bominte: Hüh- 
ner! Früher auch bei Bromberg b. Glieneke: Kühling, 

?£pipogoii aphyllus Sw. jE;. OmeUni Rieh. Nur ein Mal 
vor fast 30 Jabren bei Labiau in dem jetzt nicht mehr vor- 
handenen Wäldchen von Paddeim gefanden. Doch vielleicht 
noch anderwärts im Gebiet. 

965. Cephalanthera ensifolia Rieh. Sehr selten. Ausser 
b. Danzig n. Pr. Holland nicht weiter bemerkt. Bei Banzig 
b. Pelonken neuerlich nicht gefunden, aber zw. Mattemblewo 
Q. Brentan: Bau. 

966. €. rubra Rieh. Sehr zerstreut, im Memelgebiet noch 
nicht bemerkt. Sichere Standorte sind: Earthans am Badanne- 
see b. Ostriz: Schmidt! Thom b. Barbarka u. Binsk: Nowichil 
Marienwerder Münsterwalder n. Stahm Behhöf er Forst! Soldan 
b. Dlowo! Allenstein Bamncker Forst : Caspary! Lyck Baran- 
ner Forst: Santo, Drengfnrt: Schmidt, Königsberg b. Damm- 
km^: Lautach! 

? €. pallens Rieh. Im Geb. noch nicht gefunden , doch 
wohl vorhanden. 

967. EBiDaetis latifolia All. In d. Weichselgegenden in 
jeder Lo^alflora stellenweise, und im Weidengebüsch der 
Weichselufer ziemlich häufig. Sonst zerstreut, so ausser b. 
Elbing, Pr. Holland, Osterode, Soldau, Biala u. Tapiau, auch : 
Tuchel b. Lindenbusch: Kühling, Löbau b. Wiszniewo: Klinge 
gräffjun,! Lötzen b. Siewken: Scheppig, Lyck Kupiker Wald: 
'Sanio. Braunsberg b. Julienshöhe u. "bei Darkehmen: Seydler, 
Meist in der Form viridiflora Rchh, Var. hrevifolia, mittlere 
Blätter viel kürzer als die Intemodien, aber sonst wie die 
Hauptform, nicht E, microphylla Rchh. fil,. so Marienwerder 
b. Kdütz! 

968. E. rabiginosa Crantz. E. atroruhens Schultz, Zer- 
streut, besonders in der Nähe der grösseren Flüsse u. der See. 
Ausser b. Thom, Marienwerder, Elbing, Danzig, Pülan, im 
Samlande b. Crantz u. b: Tilsit, auch: Bromberg b. Binkau, 
Glieneker Forst: Kühling. Graudenz in der Plantage: Helm' 
rieh. Weiter im Innem bei Lötzen b. Siewken : Scheppig, Lyck 
Örondowkener Forst: Sanio. 

969. E. palustris Crantz. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise, dann zahlreich. ^ 

970. Listera ovata R. Br. Wohl in jeder Lokalflora, stel- 
lenweise. 

971. L. eordata R. Br. Selten. Ausser b. Danzi£[, wo m 
neuerlichst im Heubuder Walde wieder gefunden wurde: Bail^ 
hei Elbing, Brandenburg, Kdnigsberg» Tapiau u. Labiao, axkok: 

10 
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Biala: Schmidt f Bartenstein im Walde hinter Eraftehagen 
Kuhnert! Bagnit b. Wischwill: Heidenreich! 

972. Neottia Nidus avis Rieh. Wohl in jeder Lokalfl., 
stellenweise. 

973. Goodyera repens R. Br. Sehr zerstreut , besonders 
in der Nähe der See; ziemlich verbreitet in der Gegend von 
Danzig, hier besonders am Fnss des Earlsberges in Menge! 
Keine neuen Standorte bekannt geworden. 

974. CoraUorrhiza innata R. Br. Zerstreut duroh d. €reb. 
Ausser b. Thom, Marienwerder, Elbing, Saalfeld, Osterode, 
Seilsburg, Lyck, Eastenburg, Königsberg, Tapiau u. Memel, 
auch: Danzig bei der Thalmühle: Bau! Bromberg b. Janowo: 
Kühling! Braunsberg am Kälberhause: Hühner! Friedland 
Gauledener Porst: 5awio/ Tilsit Schilleningker Wald u. Bagnit 
b. Wischwill: Heidenreich! 

975. Liparis Loeselii Rieh. Sturmia Loes. Rchh, Sehr 
zerstreut u. meist sparsam. Ausser b. Osterode, hier b. Czer- 
pienten u. Wameinen sehr häujßg: Kuhnert! bei Sensburg, 
Biala, Braunsberg, Köni^^sberg u. Tapiau, auch: Bromberg 
b. Janowo: Kühhng. Stunm bei der Heidemühle! Saalfeld im 
Wolfsgarten: Kirschstein. Lyck Sarker Bruch: Sanio! Iben- 
horst u. Stallupönen b. Packledim: Klinggräff jun.I 

976. MiUaxis paiudosa Sw. Sehr zerstreut u. meist spar- 
sam. Ausser b. Danzig. hier auch am See b. Gr. Katz: Baül 
Dt. Eylau, Osterode, mer z. B. im Czerpienter Bruch häufig: 
Kuhnert! Sensburg, Angerburg, Königsberg u. Tapiau, auch: 
Stuhm Bruch hinter Liep-Krug u. b. Montken! Gügenburg: 
CoLsparyl Zint^n b. Jäclmitz: Seydler! 

977. M. monophvilos Sw. Zerstreut u. meist sparsam. 
Ausser b. Stuhm, Osterode, hier b. Czerpienten: Kuhnert! 
Tapiau u. Königsberg, hier neuerlich im Friedrichsteiner Bruch: 
Sanio! auch: Conitz b. Hülfe: Lucas, Brömbei^ an der 6ten 
Schleuse: Kühling, Saalfeld im Wolfsgarten: Kirschstein. Ro- 
senberg im Skapenwalde u. Dt. Eylau Baudnitzer Forst: 
Kuhnert! Lötzen b. Siewken: Scheppig. Angerburg auf einer 
Insel im Mauersee: Sanip. Gerdauen b. Mofielmen: Heiners- 
dorf! Im "Samlande im Dirschkeiner Wäldchen: Lautsch! 
Bagnit b. Wischwill: Heidenreich! 

978. Cypripedium Caleeolus L. In ziemlich viel^ Lokal- 
floren gefunden, doch sparsam u. in manchen wohl nicht mehr 
vorhanden. Neuerlich nur an den schon angegebenen Orten: 
Tucheier Haide, hier im Cisbusch b. Lindenbusch: Nouncki! 
bd Karthaus, Putzig, Elbing, Osterode, hier z. B. im Laub- 
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walde hinter dem rothen Kruge: Kuhnertt bei Biala, Lyek, 
hier im Kupiker Walde n. b. Keuschendorf : Sanio, bei Sens- 
burg, Heilsberg, Mehlnack, im Samlande n. b. Hemel. 

96. Irideae. 

979. Gladiolas palaster Gaud. Ausser b. (Verdauen nur 
noch b. Bromberg Glieneker Porst: Kühling. 

980. G. imbrieatus L. Sparsam im wesÜ., ziemlich ver- 
breitet im östl. Geb. Ausser b. Thom, Pr. Eylau, Rasten- 
burg, Heiligenbeü, Königsberg, Insterburg u. Memel, auch: 
Bromberg b. SmufcEda u. Janowo : KüMing. Löbau b. Wisz- 
niewo! Bartenstein auf den Holländer Wiesen: Kuhnert. Ta- 
piau Schirwitter Wäldchen: Aschmann f Wehlau: Nenmann. 
An der Inster b. Moulinen, bei Tilsit b. Moritzkehmen u. Schü- 
leningken u. bei Ragnit b. Klingspom: Heidenreich f Wohl 
Äuch im westlichsten Gebiet, denn bei Dt. Crone: Krause! 

981. Iris Pseudacorus L. Ueberall, meist sehr häufig. 

982. I. sibiriea L. Selten im westlichen, etwas häu%er 
ijn östl. Geb. Ausser b. Bereut, Thom, hier b. Neu-Mocker 
nicht mehr, aber im Bruch b. Lulkau: Nowichil bei Rasten- 
bur^, Gerdauen, Kreuzburg, Königsberg, Insterburg u. Memel, 
auch: Pr. Holland b. Talpitten: KählSr. Osterode u. Barten- 
stein: Schmidt, Lyck b. Sybba: Sanio, 

99« Amaryllideae. 

983. Galanthus nivalis L. Wirklich wild in den südliche- 
ren Weichselgegenden; ausser b. Thom auch b. Bromberg an 
der Brahe b. Janowo auf Wiesen am Pus^e waldiger Abhänge: 
Kühling! Culm in feuchten Schluchten des Lunauer u. Wabczer 
Waldes stellenweise häufig: Wacker! Sonst in u. bei Gärten 
mitunter verwildert. 

88. fi^mllaeeae, 

984. Asparagus offieinalis L. Längs den grösseren Flüs- 
sen, den Haffen u. der See ziemlich verbreitet, so an den 
Weichselufem stellenweise in jeder Lokalfl. u. zerstreut am 
frischai Haff, der samländischen Küste, am Pregel, der Alle 
n. MemeL Auch oft verwildert. 

985. Paris quadrifolia L. Ueberall, oft häufig. 

986. CoiiTallaria yertlelllata L. Selten im westl., mehr 
verbreitet im östl. Geb. Ausser b. Neustadt, Pr. HoUand, 
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Stalfeld, Löbaji, Mehlsack, Köni^ber^t Tapiaa, Qmnbiiiiieii, 
Tilsit u. Mem^ auch: Biurtenstein Wäldchen am Sandkmge: 
Kuhnert, Zinten b. Pellen: Seydler! Bei 'nidt in der TOszeler 
Schlacht: Heidenreich 1 

987. €. PoIygonataBi L. Wohl in jeder Lokalfl., offc häufig. 

988. C. muluflora L. üeberall nicht selten. 

989. €. majalis L. Üeberall hanfig. 

990. M^anthefliiui bifoliiiM D. €. Qemein. 

SU. I«lliaeeAe. 

991. LiliuBi Martagon L. Im wesü. n. südl. Geb. kanm 
einer Lokalfl. fehlend, mitunter ziemlich häufig, nordöstlich 
snarsamer, bis in die Gregend von Gumbinnen: Vruse; bei Ta- 
mau u. Wehlau nach Jaeneche u. Neumann, nur verwildert. 
Fehlt in den Gegenden um das frische Haff u. im Memelge- 
biet, wenigstens neuerlich dort nicht bemerkt. 

992. AntlierieiUD ramosiun L. Kaum einer LokaM. feh- 
lend, in kalkreichen Strichen, z. B. in den Weichselgegenden, 
häufig. Var, simplexy mit unyerzweigtem Blüthenstande, hin 
u, wieder unter d!er Hauptform, z. B. bei Danzig u. Marien- 
Werder! 

993. A. Liliago L. Neuerlich wirklich im Gebiet gefunden, 
bei Kosenberg im Schanzenwalde, sparsam: Kuhnert! Weiter 
westlich wahrscheinlich noch an einzelnen Stellen. 

Ornithoiralum umbellatiun L. u. O, nutans L. nur hin u. 
wieder verwildert. 

994. Gagea, pratensis Sehiilt. G, stenopetala Rchb. In 
Westpreussen fast überall gemein; auch in den Gebenden des 
frischen Haffs bis Heiligenbeil : Seydler^ häufig ; weniger häufig 
wohl sonst im mittleren u. auch im südl. Ostpr. , hier bisher 
nur b. Mehlsack: Kahler, Sensbuig: Thienernann^ Ldtzen: 
Scheppig u. Ljrck: Santo, angegeben. Weiter nordöstlich sehr 
sparsam, Königsberg im Grunde b. Karlsruhe: Schur! (ob 
noch jetzt?). Tilsit im Chausseegraben b. Baubein ein 1^: 
Heidenreich! 

995. 6. arvensis Sehult Nur im westl. Geb., selten. 
Ausser b. Danzig bisher nur: Conitz auf Aeckem: Lucaal 
Onhn b. Althausen bei der Christkower Kämpe: Wacker I Im 
westlichsten Geb. wahrscheinlich mehr verbreitet, denn b. Di. 
Crone häufig: Krause! 

996. G. spathaeea Sehidt Selten. Ausser b. Pr. Hol- 
Uaid bisher nur noeh b. Elbiiig, wi vamjßg&x Wiesen nach 

hml 



dbyGoogk 



149 

997. «. BiiBiMa Sehalt. üeberaU häufig. 

998. 6. lutea Behalt. ÜeberaU sehr häufig. 

999. AlliuBi arsiaaoi L. Selten im westl., meht verbreitet 
im östl. Geb. Ausser bei Graudenz b. Lunau: Nowidkil bei 
Mehlsack, Bastenburg, Ereuzburg, Königsberg, zw. Königsberg 
n. Friedland im Zeh&ubrucli u. o. Labiau, auch: Culm Widd- 
scUuchten b. Elisenthal: Welcher, Heiligenbeil im Jarftthale 
n. Zinten b. Grünwehr: Seydler! Bartenstein am Sandkmge: 
Kuhnert, Bei Labiau auch im Poppeiner Forst: KUng- 
gräffjunJ 

TOOO. A. fallax Sehalt. Bisher nur in der Nähe der Weiob- 
«eU zerstreut u. an einer Stelle der Pregelufer. Ausser b. Thom, 
Weissenberg u. Marienburg, auch: Bromberg b. Jasieniec u. 
«onst: KühlingJ Culm zw. Schützenhaus u. Neugut: Wacker f 
Zw. Culm u. Thom b. Gzin: Nowichi! Graudenz: NowicMl 
Marienwerder b. Fidlitz ! Wehlau Pregelwiesen zw. Senkelkrug 
u. Piaten: Nefumann, 

1001. A. viaealeL. In Westpreussen in d. meisten Lokalfl., 
mitunter ziemlich häufig; in Ostpr. erst b. Lrck: Santo! u, 
Heiligenbeil: Seydler, angezeigt; doch nach Bujack im südl. 
Ostpr. ziemlich häufig. Ca nordöstl. Geb. wohl fehlend. Vor, 
capmliferum Lange, Blumendolde ganz ohne Zwiebelchen, 
«eltner. 

1002. A. Seorodoprasum L. Sehr zerstreut. Ausser b. 
Danzig, Pelplin, Marienwerder, Königsberg u. im Samlande, 
auch: Thom: NowickiJ Fordon b. Nieder-Strelitz : Ktihltngf 
Bosenberg am Seeufer u. Osterode b. Kl. Groben u. Czerpien- 
ten: Kuhnertf Braunsberg b. Schafsberg: Seydler f Wehlau an 
den Ufern der AUe: Neumann. 

1003. A. oleraeeam L. ÜeberaU ziemlich häufig. 

OO. Coleblcaeeae. 

1004. Tefieldia ealyeulata Whlohpr* Bisher nur im südl. 
•Geb., selten, an den Standorten häufig. Ausser b. Thom, 
auch: Bromberg b. Strzelewo: Kühling fhyck. auf der Strauch- 
wiese hinter dem Amt, im Schlosswalde u. sonst: Saniol 

Ol« Juneeae. 

1005. Jaaeas eonglooieratas L. ÜeberaU häufig. Blüht u. 
xeiffc seine Früchte, auch wo er feuchter steht wie J, effusUs, 
ebdge Wochen früher als dieser. 

1006. J. effusas L. Gemein, in verschiedenen Formen. 

1007. J. difftasas Hoppe. Gewiss eine hjbride Form des 
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Toriffen n. folgenden: J. effuso-glaucu» Sckmäzl. Wohl über- 
all, bald hier Dald dort; bisher nnr b. Marienwerder! Danzig; 
Klatt! n. Königsberg: Patze, nnterschieden. 

1008. J. gUaens Ehrh. Ueberall sehr hanfig. 

1009. J. baltiens Willd. Anf allen Strandtriften hän%, 
hin n. wieder an den Hafi^em n. anch an der Memel b. Tu- 
Sit; hier anf den Sandflächen neben den Pntschinen hänfigr 
Heidenreich 1 

1010. J. fiUfomis L. Sehr zerstrent, wohl noch öfter 
übersehen. Ausser b. Palzig, Nenstadt, Danzig, Heiligenbeilr 
Labian, Königsberg, Tilsit n. Memel, anch: Conitz: Lucas I 
Zinten b. Banmgart: Seydler! Bei Tilsit verbreitet, z. B. anf 
der Halde, dem Bombinns : Heidenreich / 

1011. J. eapitatns Weig. Zerstreut; am Strande stellen^ 
weise häufig, so b. Danzig, im Samlande, b. Memel; sonst 
ausser b. Neustadt, Thom, Marienwerder, Pr. Holland, Saal- 
feld, Königsberg u. Tilsit, auch: Conitz ziemlich häufig: Im- 
casl Tuchel b. Grünfelde u. Bromberg b. Bielawy: Kühlingf 
Stuhm b. Neudorf I 

1012. J. artieolatns L. J, lamprocarpos Ehrh. Gemein,, 
in vielen Formen. 

1013. J. atratns Kroek. Sicher bisher nur b. Thom in 
kleinen Brüchen b. Kuwroz u. Pigrza, u. Culm zw. Battlewo- 
u. Kamlarken ; Novncki! In NowicMs Herbarium als J, syU 
vaticus Reich, 

? J. sylvatiens Reieh. J, acutiilorw EhrK Nach der 
Flora von Patze, Meyer, Elhan bei uraudenz b. Marsau; doch 
muthmasslich die vorige Art; nach Kuhling b. Bromberg b. 
Janowo. Mitunter werden Formen des vielgestaltigen J. arti- 
ctdatus für diese Art gehalten. 

1014. J. obtnsiflorns Ehrh. Immer nur noch im Brück- 
sehen Moor zw. Danzig u. Neustadt; im westl. Geb. wohl noch 
anderwärts. 

1015. J. alpinasVilL J. fusco-atev Schreb, Ueberall, meist 
häufig. 

1016. J. sapinas Miieh. Wohl in jeder Lokalflora, nur oft 
übersehen. Auch in den Formen tUtginosus Roth, u. ßm- 
tana Lam, 

.1017. J. s^aarrosus L. In d. meisten Lokalfl., stellen- 
weise, dann häufig. 

1018. J. eompressas Jaeq. J. btMosus Linn,f Gemein. 
Kapsel nicht selten länglich wie bei dem folgenden. 

1019. J. Gerardi LoTsl. J. boOnicus Whtnbg. Ausser den 
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Standorten b. Danzig, Crantz n. Memel keine neuen bekannt 
geworden. 

?J. Tenareia Ehrii. Bleibt für das Gebiet zweifelhaft. 
Bei Danzi^ scneint sie, n. nur selten» nnr auf Ballast hospiti- 
rend vorzukommen. Bei den Exemplaren der Pflanze in No" 
wickle Herbarium war kein Fimdort bemerkt, sie stammen 
also vielleicht nicht ans der Gegend von Thom. 

1020. J. bufonius L. Gemein. Var. fasdculatus Kochy 
bisher b. Bromberg: Kuhling! Marienwerder I Elbing: Straube! 
Die Länge der Perigonialblätter im Verhältniss zur ausgebil- 
deten Kapsel ist sehr verschieden, sogar an demselben Indivi- 
duum, ^s dürfte sich deshalb J. ranaritis Ferr, u. Song.y 
innere Perigonialblätt. etwas kürzer, äussere so lang oder et- 
was länger als die Kapsel, als Art wohl nicht halten lassen. 

1021. Lozula pilosa Willd. üeberall häufig. 

1022. L. albida D. €. u. var, rubdla Hoppe, Immer nur 
noch b. Elbing, wo sie auch im Grunde b. Vogelsang einzeln 
vorkommt! und b. Labiau. 

1023. L. eampestris D. €. Gemein. 

1024. L. ereeta Desv. üeberall häufig. Wegen der viel 
späteren Entwickelung an Standorten, wo sie mit der vorigen 
zusammen wächst, doch wohl eine gute Art. , 

1025. L. sudetiea Presl. L. pallescem Besä. Juncus m- 
detzcus Willd, Bisher hier von der vorigen nicht unterschie- 
den, vielleicht in d. meisten Lokalfl. stellenweise. Sicher bis- 
her: Conitz b. Buschmühle : Lucas! Thom: Nowichi! Marien- 
werder b. Honigfelde! Löbau b. Wiszniewo: Klinggräff jun,l 
Ljrck b. Imionken: Santo! Zinten b. Grünwehr: heydlert 
KÄnigsberff: Patze. Tilsit: Heidenreich! An sonnigen Stel- 
len mit schwarzbraunen, an schattigen mit grünlichen Äehren. 

9Z. Cyperaceae. 

1026. Cfperns flayeseens L. Zerstreut, an den Stand- 
orten häufig, doch nicht immer beständig. Ausser b. Danzig^ 
Thom, Neuenburg, Marienwerder, Stuhm, Dt. Eylau, Löbau, 
Saalfeld, Königsberg u Tilsit, auch: Bromberg an der Brahe- 
Mündung, bei der Papiermühle u. sonst: Kuhling. Eiesenburg 
b. Stangenberg! Lyct bei dem Amt, im Schlosswald u. sonst t 
Sanio ! 

1027. €. fuseas L. An den Weichselufem überall in Menge; 
auch sonst in d. meisten Lokalfi. stellenweise häufig. 

?Sehoenas ferrugineus L. Bromber^ b. Slesin: Kuhling! 
also hart an der Grenze des Weichseigebiets in Posen. 
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?8. nigrleaas L. Wie der Torige walirsdieliilich em- 
heimisch. 

?€ümUiuü Marinas R. Br. Weder bei Osterode, Boch 
anderwärts im (Gebiet neueriich gefunden, doch wahrscheinfieh 
Torhanden. 

1028. Rk]pehos]>ors allNi VaU. Zerstreut. Ausser b. 
Putzig, Danzig, Pr. Holland, Sai^eld, Königsberg, im Sam- 
lande u. b. Tilsit, auch: Bromberg b. Glieneke: Kühling. 
Lötzen b. Siewhen: Sch^Mpiq. Häu%er in den grossen Ton* 
brüchen LitÜiauens, b. Ibenhorst, Buss, Bagnit, Stallupönen: 
KUnggräß jun. ! 

?1L nisea R. S. Neuerlich wenigstens im Gebiet nicht 
gefunden, doch wahrscheinlich einheimisch. 

1029. Blfsmus eompressus Paaz. üeberall ziemlich häufig. 

1030. B. rnfns Lk. Inmier nur noch b. Danzig, hier aus- 
ser hinter Weichselmtbide, auch auf den Dünen b. Brösen: 
KUxtt! 

1031. Heleoeharis jpalnstris R. Br. Gemein. Vor. are- 
nairia Aachers., mit medrigen Halmen u. kurzen, eiförm^en 
Aehren, auf feuchtem Sandboden z. B. bei Danzig n. Marien- 
werder I 

1032. H. imigiiiiiiis Lk. Zerstreut wohl überall, nur oft 
übersehen. 

1033. H. ovata R. Br. Bisher nur bei Zinten b. Bösen 
an den Gräben eines entwässerten Teichs u. an Teichen in. 
WoYditten u. Maraunen: Seydler! Wohl noch anderwärts, 
docn gewiss selten im Gebiet. 

1034. H. aeieolaris R. Br. Ueberall häufig. 

1035. Seirpas eaespitosus L. Neuerlich für das Gebiet 
constatirt. Zwischen Koni^psber^ u. Friedland im Zehlaubruch 
des Frischingsf erstes, daselbst häufig: Santo! und massenhaft 
in vielen Brüchen am kurischen HaäT, so im Labiauer Moos- 
bruch, bei Ibenhorst, Buss, Haidekrug: Klinggräff junJ 

1036. S. paaeifloms Lirhtf. Zerstreut durch d. Geb. 
Ausser b. Danzig, hier auchl). Brosen, am Nenkauer See u. 
sonst: KkUtl bei Löbau, Tolkemit, Bastenburg, Königsbergs 
u.'Memel, auch: Pr. Stargardt Bevier Wilhelmswalde: Hae. 
Zw. Löbau u. Soldau b. Bybno! Lötzen b. Siewken: Scheppig. 
Lyck am Seeufer bei dem Birkenwäldchen: Santo! Barten- 
stein an der Alle: Kvhnert! 

1037. 8. setaeetts L. Sicher bisher nur im westl. Gkb. 
Ausser b. Putzie, ISTeustadt, Danzig u. Thom, bisher nur noch: 
Bromberg b. Bielawy u. Papiermühle: KühUng. 
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10S8. S. SlftoüS L. Immer nur noch bei Thom b. Bie- 
lawy. 

1039. 8. iMUStris L. Gemein. 

1040. S. Tabeimemontani Gnel. In der Nähe der See 
o. der Haffe ziemlicli Yvkn&gy im Innern selten, hier ansser b. 
Thom n. G^rdanen, auch b. Bromberg: Kühling, Lyck Sar- 
ker Brach: Santo, 

S. Polliehii Oodr. u. Gren. 8, trtqueter Aub. nicht Liwn. 
S. nmcronatus PoU, Bei Königsberg am Holländer Baum m. 
auf Wiesen nach Neue Bleiche hin 1854 u. 55 ron Kuhnert 
bemerkt, eingeschleppt u. wohl unbeständig. 

1041. S. maritimiis L. In der Nähe der See, der Haffe 
IL der grösseren Flüsse, besonders nach ihren Mündungen lun, 
häufig. Vor, compcictua Koch mit der Hauptform. 

1042. S. srlTatieas L. Gemein; Wechselt sehr in der 
Dichtheit des Blüthenstandes und zwar von vat, compcu^tusy 
Aehrchen in wenige grössere Knäule zusainmengehäuft, so £1- 
bing b. Yogelsang: Straube I bis var. effums, viele gestielte, 
einzelne Aehrchen, die ungestielten nur zu 2—3 beisammen, 
80 Danzi^ an der Badaune b. Prangenau: Klattl ä, sylvati- 
cu8-radican8 Baenitzf Bei allen Formen die feineren Ver- 
zweigungen des Blüthenstandes durch aufwärts gerichtete kurze 
Borsten rückwärts scharf, bei S, radicans stets glatt, Blätter 
u. Hüllblatt, breiter, Aehichen merklich kleiner äs bei 8, ra- 
dicans u. unfruchtbare Halme nicht wurzelnd. 

1043. S. radieans Sehk. Bisher nur sehr zerstreut, wohl 
noch oft übersehen, an den Standorten in Menge. Ausser b. 
Danzi^ Stuhm, Ghristburg, Könk^berg, Tapiau u. am kuri- 
schen Haff, auch: Weichseimer b. Bromberg: Kömicke. AUen- 
stein Bamucker Forst u. Jedzorka- Bruch: Caspary! Biala: 
Schmidt. An der Inster b. Moulinen u. b. Bagnit: Heiden^ 
reich 1 * 

1044. Eriophorum ali^inimi L. Bisher nur b. Tilsit auf 
der Haide, daselbst häufig u. b. Baubein: Heidenreich! 

1045. E. Taginatom L. Gemein. Exemnlare Ton ejgen- 
tiiümlichem Ansehen, im Juli zum zweiten Male blühend, Wur- 
zelblätter breiter, starr aufrecht-abstehend. Scheiden der Halme 
mit langen, die Aehre überragenden Blattspitzen, bei Elbing 
auf dem königl Torfbrach: Straube I 

1046. E. aagnstifoliimi Roth. Ueberall sehr häufig, in 
Terschiedenen Formen, worunter var. nurms Koch, von Ei.gra- 
eüe durch die glid^n^Aehrchenstiele zu unterscheiden, die nur 
selur selten mit einzelnen Härchen bestreut sind. 
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1047. B. fattfoliam Hoppe. In d. meisten LokaM., oit 
hanfig. 

1048. E. graeile Koeh. Zerstrent. Ansser b. Danzig, 
Stnhm, Pr. HoUajid, Saalfeld, Sensbnrg, Mehlsack, Königsberg, 
Labiau u. Memel, auch: Oonitz b. Nene Welt: Zaums! Ft. 
Stiugardt Revier Wilhelmswalde: Ilse, Marienwerder Münster- 
walder Forst! Bosenberg im Tannenbrach n. Osterode am 
rothen Eru^e: Kuhnert. Lyck b. Münkken: Sanio! Tilsit 
anf der Haide: Heidenreich! 

1049. Carex dioiea L. In d. meisten Lokalfl., oft häofie. 
Darunter zuweilen var, paraUela Whlnbg, , mit bei der Beile 
znrückgekrümmten, längiich-eiförm. Früchten u. zuweilen oben 
etwas scharflichen Hahnen u. Blattern, Q DavaJUcma unserer 
älteren Floristen. 

V C. Davalliana Sm. Nach KüMing b. Bromberg auf Wie- 
sen b. Adl. Eruschin. 

1050. €. puUearis L. Selten u. wohl nur im westl. Creb. 
Sicher bisher nur bei Neustadt b. Buben u. Danzig b. Zoppot: 
Klinsmann! und hier auch im Nawitzer Thal, b. Brentau u. 
KL Eielpin: Klatt! Thom: Nowicki. 

1051. C. paaciflora Lij^htf. Bisher nur b. Labiau im gros- 
sen Moosbruch b. Nemonien: Nicolai! Stallupönen Pacfledi- 
mer Torfmoor: Klinggraff jun. ! 

1052. C. eyperoiaes L. Jetzt nur b. Allenstein Bamutsker 
Forst in den Jedzorka- Brüchen häufig: Caspary! An dem 
Standort zw. Stuhm u. Biesenburg seit Jahren verschwunden. 

1053. €. ehordorrhiza Ehrh. Selten u. für das westL 
Geb. gegenwärtig kein sicherer Stwidort, da sie b. Danzig 
neuerhch nicht gefunden wurde. Ausser b. Königsberg, Ta- 
piau, Labiau u. Tilsit, nur noch b. Lyck am klemen See im 
Grontzker Walde : Sanio ! Bei Tilsit je^ sicher nur auf einer 
Wiese an der Schmalupp: Heidenretch! 

1054. C. dlstieha Huds. üeberall, oft häufig. 

1055. €. arenaria L. Auf Sandflächen , besonders in der 
Nähe der grösseren Flüsse, d. Haffe u. d See, überall häufig. 

1056. C. ligerlea GaT. C. pseudo- arenaria Rchh, Soll 
sich von C arenaria unterscheiden durch sämmtlich an der 
Spitze weibliche, am Grunde männliche Aehrchen, während 
bei C arenaWa die oberen Aehrchen ganz männlich, die mitt- 
leren androgynisch, die unteren ganz weiblich sein soUen. 
Ausserdem soll C, ligerica dünnere Hahne u. schmalere Blät- 
ter haben. Exemplare, die sowohl der einen, als der andern 
so definirten Art entsprechen, finden sich hier vor, aber auch 
andere, die bei der so schwankenden Vertheilung der Geschlech- 
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ter in den Aehrchen n. der so verschiedenen Stärke der Halme 
n. Breite der Blätter, sich schwer der einen oder andern Art 
unterordnen lassen. Beide scheinen mir eher zu einer Formen- 
reihe derselben Art zu gehören, deren Endglieder, in der Tracht 
wenigstens, bedeutend von einander abweichen. Die entschie- 
dene C, liperica gleicht der C, Schreberi, hat aber stärkere 
Halme u. ihre Früchte sind, wie bei C. arenaria, von der Mitte 
jua. mit einem plötzlich hervortretenden breiten Flügelrande 
nmffeben. Ein Bastard von C, arenaria u. Schreberi ist sie, 
nacn ihrem Vorkommen, gewiss nicht. Exemplare, die der C, , 
liger ica entsprechen, wurden bisher ffefunden: Thom b. Weiss- 
hof u. sonst: Nowicki! u. auf Sandnächen der Weichselniede- 
rungen überhaupt! Elbin^ b. Kadienen: Sanio! Frische Neh- 
rung! Frauenbmg b. Kikdhof: Seydkr! Tilsit Bithener Wald: 
Heidenreich! Wahrscheinlich selu: verbreitet. 

1057. C. vulpina L. Gemein. Var. nemorosa WiUd, nicht 
selten. 

1058. C. marieata L. Gemein, in mehreren Formen. Zu- 
weilen das unterste, oder die beiden untersten Aehrchen weit 
von den anderen entfernt, dann der C, divuha ähnlich, nur 
durch die mehr abstehenden Früchte u. die dickeren Halme 
verschieden. 

1059. C. teretiuscala Good. In d. meisten Lokalfl., stel- 
lenweise. Hat auch eine Form divuha, unterste Aehrchen 
weit von einander u. den übrigen entfernt, das unterste ziem- 
lich lang gestielt, so Stuhmer Niederung! mit der Haupt- 
form. 

1060. C. paniculata L. üeberall, meist häufig. 

1061. C. paradoxa WiUd. Sehr zerstreut. Ausser b. Dan- 
zi^, Dt. Eylau, Königsberg, Tapiau u. Tilsit, auch: Conitz 
Wiesen bei dem Schiesshause: Imcas! Pr. Stargardt Eevier 
Wilhelmswalde : Ilse, Lyck im Schlosswalde, Karoojiner Wie- 
sen u. sonst: Sanio. Bei Danzig z. JB. bei Schellmühl u. 
Prangenau: Klatt! Bei Tilsit auf der Haide häufig: Heiden- 
reich I 

1062. C. brlzoides L. Selten. Sicher bisher nur bei Kö- 
nigsberg b. Aweyden u. Tapiau b. Kapkeim: Patze, Meyer, 
Elkan. 

1063. C. Sehreberi Sehrank. Wohl in jeder Lokalflora, 
oft häufig. Wohl die Sonnenform der vorigen. 

1064. €. BOnninghausiaBa Weihe, nicht C. axillaris Good., 
wie im Nachtrage zur Flora angegeben. Wahrscheinlich nur 
ein Bastard von C. remota u. paniculata. Bisher nur an 
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dem angegebenen Standort: Löbaa b. Wiszniewo: KUmg- 
gräfjun.7 

1065. €. reBota L. UeberaH ziemlich häufig. 

1066. €. stdiHlata CSood. Ueberall häufig. 

1067. €. le|ieriiiaL. Gemein. Var, arayroglochtn Hörnern. 
I. B. bei Königsberg b. Friedrichstein: PcUsse, Tilsit Schille- 
nin^er Wald: Heiaenreich! 

1068. €. elongata L. in d. meisten Lokalfl., steUenweisa. 

1069. C. eaneseens L. Ueberall häufig. 

1070. C. loliaeea L. Bisher nur bei Ba^it b. WischwiM 
in der Nahe des Kupferhammer-Teiches: Hetdenreichl 

1071. C. Mierostaehya Ehrli. Bisher nur b. Tilsit auf der 
Haide: Heidenreich ! 

1072. €. strieta Good. Ueberall, meist häufig. 

1073. C. eaesi^tosa L. nach IViee, C. Drejeri Lang., C. 
pacißca Drej, Wahrscheinlich stark verbreitet, nur oft nicht 
Ton C. vvlaaris unterschieden. Ausser b. Löbau u. Tapian« 
auch : Tucheier Haide auf Wiesen am Schwarzwasser häufigr : 
lUe! Bromberg am Kanal: Kühling, Marienwerder Torfbruch 
b. Kl. Watkowltzl Gilgenburg Stsultwiese häufig: Klinggräff 
junJ Lyck Flusswiesen b. Imionken: Saniol Braunsber^ b. 
^delshöfen u. zw. Heiligenbeil u. Brandenburg b. Ludwigs- 
ort: Seydler! Königsberg Junfffemdorfer Bruch: Saniol TiMt 
auf der Haide u. sonst: Heiaenreich I 

1074. €. Tiüraris Fr. C. caespitoaa Aut, nicht Linn, C 
Goodenoughii Gay. Gemein, 'in vielen, von Fries u. Ander^i 
zum Theil für Arten gehaltenen^ Formen, so in der schwarz- 
früchtigen, C melaena Wimm. z. B. bei Thom: Nowickil 
Marienwerder! Geht allmählich über in: 

1075. C. aenta L. zum Theil. (7. gracüis Owrt. Gemein, 
ebenfalls in vielen Formen, die gleichfalls zum Theil als Arten 
gelten, darunter C personaia Fr., mit langen, schlanken, 
lockeren weiblichen Aehren u. schwärzlichen, die Früchte weit 
überragenden Bälj^en, so b. Thom : Nowichi! Marienwerder ! 
C, acvia lässt sich von C. vulgaris durch kein constantes 
diagnostisches Merkmal trennen. Beide scheinen daher zu 
einer Art zu gehören, in deren langer Formenreihe die End- 
g|lieder sich zwar leicht, die Mittelgüeder aber durchaus nicht 
sicher einer der beiden angenommenen Arten unterordnen 



1076. C. Büxbaumfi Whlnbr. Bisher nur b. Tilsit auf 
Wiesen vor dem Schilleningker Walde: Heidenreich! 

1077. €. liBOsa L. In d. meisten Lokalfl., st^enweiae» 
dann häufig. 



dbyGoogk 



157 

1078. €. Irrlgna Sm. Bisher nur b. Bagnit b. Wischwill: 
Heidemreich! Eine höhere, schlaffere Waldform, wie sie naelr 
Ascherson, der die Pflanze bestimmt hat, im königL Herba- 
rium in Berlin ans Nordunerika vorhanden ist. 

1079. €. snvina Whlnbg. C. obtusata Liljeh, Bisher nnr 
b. Thom zw. Steinort n. Czamowo: Novnchi! 

1080 €. pilulifera L. üeberall nicht selten. 

1081. C. globalaris L. Die bisher für C tomentosa gehal- 
tene Pflanze von Tilsit, nach der Berichtignng von Patze u. 
Ascherson. Unterscheidet sich von C tomentosa durch sehr 
lockere Basen, höhere n. schlankere Halme, längere n. schlaf- 
fere Blätter, eiförmige, spitze Früchte, die mit nur dünnem 
Eilz besetzt sind, daher grün erscheinen n. ihre Nerven deut- 
lich durchschimmern lassen, und obere stumpfe, untere spitze, 
oder lauter stumpfe Schuppen der Pruchtahren. Bei (?. to- 
mentosa sind die Schuppen alle spitz u. die fast kugelförmigen 
Früchte durch sehr dienten Filz weisslich. C. globularis hat 
2 — 3 eiförm. Fruchtähren, C. tomentosa 1—2, selten 3 rund- 
liche bis walzenförm. Bisher nur b. Tilsit im Schilleningker 
"Walde: Heidenreich! Im nordöstl. Geb. wohl noch anderwärts. 

? C. tomentosa L. An den bisher angegebenen Standorten 
nicht gefunden. Die Pflanze von Marienwerder ist C. montana 
vait lang blattspitzigem Deckblatt der unteren Aehre. Neuer- 
lich von Kühling b. Gr. Kapuczisko n. Poln. Czersk bei Brom- 
berg angegeben; im Odergebiet Posens schon früher von EitscJd 
bemerkt. 

1082. C. montana L. Zerstreut. Ausser b. Dauzig, Marien- 
werder, Sensburg, Bastenburg, Braunsberg, Königsberg u. Til- 
sit, auch: Conitz b. Zandersaorf: Lucust Pr. Stargarat Revier 
Wilhelmswalde: Ilse. Bromberg häufig: Kühling, Thom b. 
Berghof u. zw. Thom u. Culm d. Gzin: NowtcJeil Soldau b. 
Dlowo: Lyck Baranner Forst: Saniol Bei Danzig z. B. bei 
Nenkau: KlaU! 

1083. €. erieetonim PoU. Gemein. 

1084. C. praeeox JaeqL üeberall häufig. ^ 

1085. €. diffitata L. üeberall ziemlich häufig. 

1086. C. pilosa Seop. Im östlicheren Geb.. selten. Ausser 
b. Thom, an der Inst^ b. Moulinen u. bei Memel — aber 
neuerlich nicht b. Tilsit — , auch bei Heüigenbeil im Breyder 
Walde unweit der Jarft u. zw. Prendenthal n. Ködersdorf, zw. 
Heiligenbeü u. Brandenburg b. Eij^pen u. b. Zinten b. Grün- 
wehr: Seydlerl Bagnit b. Jnckstem am dw Sicszu^^: Hei- 
dm nuh S 
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1087. €. panieea L. Gemein, in mehreren Abändenu^en. 
danmter var. refracta, msinnliclie Aehre, oder der ganze obere 
Hahntheil mit sämmtlichen Aehren rechtwinklig zurückge- 
brochen, so Marienwerder b. Paleschken! 

1088 €. fflauea Seop. C. flacca Schreb, Selten. Ausser 
b. Danzig, Ber auch b. Brentan n. Weichselmünde: KlaU! 
sicher nur b. Bromberg am Kanal: Kühling. Thom hinter 
dem Brückenkopf, b. Leibitsch u. Eynsk: Nowicki! Weibliche 
Aehren oft kürzer gestielt u. dann fruchttragend au&echt, 
mitunter auch länger u. dünner, mit weniger gedrängten 
Früchten. 

1089. C. palleseens L. Ueberall häufig. 

1090. C. flava L. Ueberall nicht selten. 

1091. C. Oederi Ehrh. Wie vorige. Die Früchte fand ich 
immer verschieden von denen der vorigen, auch bei der grös- 
seren, vielährigen Form. 

1092. C. distans L. Sehr zerstreut, wohl noch öfter über- 
sehen. Sichere Standorte sind, ausser bei Danzi^, hier b. 
Jenkau: Klinamannl u. am Tempelburger Bach hmter Chri- 
stinenhof u. sonst: Klatt! bei Sensburg u. Mehlsack, auch: 
Bromberg an den Schleusen u. Fordon b. Nieder -StreKtz: 
Kühling, Thom b. Bynsk u. Lissomitz: Nowichi! Marien- 
werder b. Liebenthal: Klinggräff jun.! u. Paleschken! Lyck 
b. Imionken u. an der kleinen Mühle: Santo! 

C. binervis Sm. Im Geb. noch nicht gefunden, auch kaum 
zu erwarten. Die dafür gehaltenen Exemplare von Lyck ge- 
hören zu C distans, 

1093. C. fulva Good. C, HomschucMana Hoppe, Sehr 
selten. Sicher bisher nur b. Sensburg u. Königsoerg auf 
trockenen Wiesen hinter Aweyden: Patze! 

1094. C. sylvatiea Huds. Zerstreut. Ausser b. Danzig, 
Elbing, Pr. Holland, Saalfeld, Heiligenbeil, Kreuzburg, Kö- 
nigsberg, Labiau u. Tilsit, auch: Löbau b. Wiszniewo: Kling- 
ffi^äff jun,! Osterode b. Buchwalde: Imco^, Lyck Kupiker 
Wald: Sanio, Bei Tilsit m Schilleningker Walae: Heid&n- 
f^ch! 

1095. C. Pseado-Cyperus L. Wohl in jeder Lokalfl., oft 
häufig. 

1096. C. ampuUaeea Good. ueberall häufig. 

1097. C. Tesiearia L. Gemein. 

1098. €. paludosa Good. Ueberall häufig. Var, Kochicma 
D. C, hin u. wieder. 

1099. €. riparia Cart Ueberall häufig. 

1100. C. filifonnis L. Wohl in jeder Lokalfl., oft häufig. 
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1101. €. hirta L. Gemein. Vor. hirtaeformü Pers, z. B. 
bei Marienwerder! Liebstadt n. Brannsberg: ^eydler! n. ge- 
wiss oft. ^ 

9S« Oramlneae. 

1102. Panienm sanfpuliiale L. Selten. Sicher bisher nur 
b. Poln. Crone n. Bromberg: Kühlina. Thom in Gärten, z. B. 
liän% im Gyranasialgarten: Nowickil Cnlm anf den Terras- 
sen des Kadettenhauses : Wacher, 

1103. P. glabnim Gaad. Auf Sandboden überall häufig. 

1104. P. Crus galli L. üeberall häu%. 

1105. Setaria yerticlUata P. B. Hier noch seltenes Gar- 
tenunkraut. Bisher erst b. Bromberg: Kühling. Thom, da- 
selbst im Gymnasialgarten häu%: Nowicki! Königsberg: 
Schmidt, 

1106. S. viridis P. B. üeberall häufig. 

1107. S. fflauca P. B. Im westl. u. südl. Geb. auf Sand- 
boden tiberaU, oft häu%, im nordöstl. sparsamer, im Memel- 
gebiet noch nicht sicher gefunden. 

1108. Phalaris arundinacea L. üeberall sehr häu%. 

P. eanariensis L. Auf Ballast bei Danzig häufig: Elatt. 

1109. Hieroelüoa odorata Wlilnbg. In der Nähe der See 
u. d Haffe stellenweise häufig, so bei I)anz^ in der Nähe der 
Weichselmündung! Braunsberg: SeytUer, Königsberg Pregel- 
wiesen! bis Kapkeim, hier schon selten: Duishwrg. Im Innern 
selten, hier früher oft die folgende, im Gebiet viel häufigere 
für diese gehalten; sicher bisher nur: Thom Wiese bei der 
Wolfsmühle: Nowickil Bartenstein Holländer Wiesen: Hüh- 
ner! Aehrchenstiele zuweilen mit vereinzelten Härchen be- 
streut, so bei Danzig Dünen b. Brösen: Klatt! 

1110. H. aifstralis R. S. Von Conitz, hier bei der Busch- 
mühle häufig: Lucas 1 bis Tilsit, u. wohl bis Memel, in d. 
meisten Lokalfl., oft häufig, sehr verbreitet z.B. in denWeich- 
selges'endeh, scheint nur m den Gegenden des frischen Haffis 
zu fdilen. Auf feuchten Waldlichtungen Blätter sehr breit, 
Aehrchenstiele mit schwächerem Haarbüschel, zum Theil ganz 
kahl, 80 Marienwerder b. Liebenthal! 

IUI. Antlioxaiitliiiiii odoratum L. Gemein. Vor, um- 
hrosum Bl. mit lockerer, oft sehr unterbrochener Bispe, an 
schattieren Stellen häufig. Var. viUomm Loisl., untere Bälge 
behaart, obere am Bande n. Kiel gewimpert, so b. Marien- 
werder! Königsberg: Kömicke, u. wohl oft. 
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1112. AtoMewHB pmtoiisis L. Gemein. Die rsifonde 
Bispe nicht selten schwärzlich : A, nigricans AtU, nicht Hör- 
nern. In die Diagnose des A. pratensis aufzunehmen: Bilge 
an der Spitze gerade oder znsammenneigend, Spelzen über 
dem Grunde begrannt; zum TTnterschiede von A. nigricans 
Hörnern,, bei dem die Bälge an der Spitze von einander ab- 
stehen u. die Spelzen ungefähr in der Mitte begannt sind. 
!Er findet sich auf Wiesen in der Nähe der Küste m Pommern 
IL Kurland, also auch wohl bei uns. Bispe kürzer als gewöhn- 
lich bei A. pratensis, reifend bläulichschwarz. 

A. agrestis L. Nur auf Ballast z. B. bei Danzig u. auf 
angesäe^n Basenplätzen, unbeständig. 

1113. A. renieulatus L. Gemein. 

1114. A. ndvus Sm. Ueberall häufig. 

1115. Phleam Boehmeri Wib. Ueberall nicht selten. Vor. 
interruptum Zabel, grosse starke Waldform, mit lockerer, fast 
unterbrochener Bispe, bei Marienwerder I Bastenburg: Kör- 
nicke, u. wohl öfter. 

1116. F. pratense L. u. var, nodosum L. Ueberall sehr 
häufig. 

1117. Oiyza elandestina A. Braun. Leersia oryzoides Sw. 
Fhalaris oryzoides L, Zerstreut, im Memelgebiet noch nicht 
bemerkt. Ausser bei Löbau u. Königsberg, hier auch b. Tru- 
tenau: Sevdler! auch: Bromberg Sanal- Kolonie: Kühling! 
Marienwerder an der Liebe stellenweise häu^! Stuhmer Nie- 
derung! Pr. Holland 'an der Weeske: SeyMer, Osterode b. 
Morien: Klinggräff jun, ! Gil^enburg, Soldau u. Drengfurt: 
Caspary ! Lyck am alten Fhess u. sonst: Santo 1 Brauns- 
berg an der Fassarge: Hübner! Heiligenbeil an der Bahnau 
u. b. Bippen, Zinten b. Jäcknitz u. sonst u. bei Darkehmen: 
Seydler! Entwickelt in den meisten Sommern ihre Bispen 
vollständig oder fast vollständig. 

1118. Agrostis vulgaris With. Gemein. 

1119. A. alba L. A. stolonifera Koch, Gemein, in ver- 
schiedenen Formen, darunter auch var. prorepens oder mari- 
tima G, Mey., so besonders am Seestrande nicht selten. 

1120. A. eanina L. Ueberall, an den Standorten häufig. 

1121. Apera Spiea venti P. B. Ueberall, oft sehr häufig. 

1122. Calamwrostis laneeolata Roth. Wohl in jeder Lo- 
kalflora, oft häu%. Var, Gaudiniana Rchb. in Waldsümpfen 
nicht selten. 

1123. €. littorea D. C. Bisher nur an den Ufern der 
Weichsel u. des frischen Haffs, zerstreut. An den Weiduel- 
ufern überall stellenweise, so ausser b. Thom u. I^»iihm, aaeli 
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bei Schiditz b. Ottorowo: Kühling. Calm: Wacher! Zw. 
Neuenbürg n. Marienwerder stellenweise in Menge! Danzig 
b. Nenföhr u. Krakan: Klatt! Frische Nehrung Haffufer b. 
Sahlberg ! 

1124. €. epireios Roth, üeberall sehr häufig. Sehr ver- 
änderlich, besonders auch in der Dichtheit des Blüthenstandes, 
Ton deutlich geknäuelter Bispe bis zu ganz lockerer , etwas 
überhängender, der Bispe der C. littorea gleichender: var. 
elongata DöU, C, Hübnmana u. glauca Rcl3),y so bei Stuhm! 
Danzig Dünen b. Brösen: Hübner! KlaM! Der einzige sichere 
Unterschied zwischen dieser u. der vorigen Art scheint mir 
der, dass bei C littorea die BäljO^e während u. nach der Blüthe 
weit von einander abstehen, die ßlüthen daher weit geöffiiet 
erscheinen, wie bei C. lanceolata^ während bei allen Formen 
der C. epigeioa die Bälge wenig auseinander weichen u. die 
Blüthen daher viel mehr geschlossen sind. 

1125. C. negleeta Fp. C. stricta Nutt, Bisher nur sehr 
zerstreut, doch gewiss noch oft übersehen. Ausser b. Danzig, 
Thom, Marienwerder, Mehlsack, Braunsberg, hier auch hinter 
Julienhöhe: Seydler! u. Königsberg, auch oei Conitz: Lucas! 
Tucheier Haide b. Lindenbusch: Kühling^ u. Ufer u. Wiesen 
des Schwarzwassers: Ilse. Löbau b. Wiszniewo: Klmggräffjun,! 
Lyck am Lycker See, Karbojiner Wiesen u sonst: Santo! 
Eme kleine Form mit ganz glattem Halm b. Marienwerder 
Münsterwalder Forst! 

1126. €. varia Lk. C montana Host, Selten u. bisher 
sicher nur im nordöstl. Geb. Die Hauptform ehemals von 
Schweigger auf der kurischen Nehrung gefunden, nach Patze, 
Meyer, JSlkan^ die Form (?) acutiflora D, C früher u. noch 
neuerlichst bei Tilsit im Schilleningker u. Grünhaider Walde: 
Heid&nreich! Nach Heidenreich ist diese Form ein Bastard: . 
C. sylvatica-epigeios. 

1127. €. Hartmanniana Fr.? Von Heidenreich wurde bei 
Tilsit im Schilleningker Walde u. im Dingker Forst eine Ca- 
lamagrostis ge^mden, welche Derselbe so definirt: „Halm 
später oft mit einem Ansatz zur Verästelung, selten deutlich 
verästelt; verblühte Bispe steif aufrecht, zusammengezogen; 
Bälge fast gleich lang, schmal lanzettlich, zugespitzt, nach 
der Blüthe fast geschlossen; Haare länger als die halbe Blume; 
untere Spelze wenig länger als die obere; Granne fast auf der 
Mitte des Bückens, ziemlich gerade, die Spelze wenig über- 
ragend, von den. Bälgen eingeschlossen. '^ Er hält die rflanze 
für eine hybride Form von C. sylvatica u. lanceolata, die 

11 



dbyGoogk 



162 

beide in der N&he wachsen, nnd nennt sie C sylvaticc^lanceo- 
lata. Von den bekannten Arten steht sie der C HarUnaa^ 
niana offenbar am nächsten, die aber nach Fries stets einen 
nnverästelten Hahn haben soll. AscTierson hält die PflaBse 
von Tilsit für eine Form der C, JSaUerüma !}*€,, die er 
var. Heidenreichii naint. 

1128. C. arun4iiiaeea Roth. C. syk^atica D, C Wohl 
keiner Lokalflora fehlend, oft hänfig. 

1129. Ammophila arenaria Lk. Am Seestrande gemein, 
hin n. wieder an den Haffafem n. sehr zerstreut im Innern, 
hier ansser b. Thom auch b. Conitz: Lucas! Bromberg: Küh- 
ling! Culm: Wacker. Bosenberg: KuhnertI Var, lobata, ein- 
zelne Rispenäste verlängert u. daher Aehrenrispe etwas ge- 
lappt, so Danzig b. Brösen: Klatt! 

1130. A. baltica Lk. Am Seestrande überall stellenweise, 
mitunter ziemlich häufig. 

Polvpogon monspeliensis Desf. Auf Ballast der Wester- 
platte b. Öanzig hospitirend: Helmf 

1131. Milium effasum L. üeberall nicht selten. 
1132^S^lia pennata.L. JLmmer^nur noch in den sud- 

eichsel ' - • "« 



liehen Weichseteegenden, bei Thom, Culm, hier auch am Ab- 
hang bei dem Gnmde u. Lorenzbere : Wacker! und Graudenz, 
hier b. Klodtken noch neuerlich: BöUcher! 

1133. S. capillata L. Immer nur noch b. Culm u. zwar 
an den Schluchten von Althausen u. auf den Abhängen am 
rechten Fribbe-Ufer häu%, sonst zerstreut: Wacker! 

1134. Pliragmites eommanis Trin. Gemein. Var, sub^ 
tmifiora D. C. Niedrig, mit kleiner Bispe u. 1 — 2blüthigen, 
schwärzlichen Aehrchen, an trockneren Stellen nicht selten. 

1135. Sesleria coerulea Ard. Bisher nur in der Nähe 
des nordöstlichen Seestrandes u. ausser b. Crantz u. Memel 
— ob hier auch neuerlich? — nicht weiter gefunden. Nicht 
b. Danzig: Klinsmanrij Klatt. 

1136. Koeleria eristata Pers. üeberall häufig, nur im 
nordöstlichen Gebiet hin u. wieder sparsamer. Var. palltda, 
mit gelblicher, var. gracüis Pers, mit sehr dünner, stark 
unterbrochener, u. var, pvramidata Lam., mit sehr grosser,, 
stark gelappter Rispe, z. B. bei Marienwerder! 

1137. K. irlauca D. €. Mit der vorigen, seltner. Zwischen 
beiden Mittelformen. 

1138. Alra eaespitosa L. Gemein in verschiedenen Formen. 
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1139. A. iexnosa L. Avena fl. Schrank, Meist häufig, 
hm n. wieder sparsamer, oder femend, so b. Tilsit: Heiden- 
reich. 

1140. Ooiyneplionis eaneseens P. B. Auf Sandflächen 
^mein. Var. flavescens, mit ffelblicher Rispe u. gelben Staub- 
beuteln z. B. bei Danzig u. Äwrienwerder ! 

1141. Holeus lanatus L. üeberall sehr hssißg, 

1142. H. mpllis L. üeberall, doch meist nicht häufig. 

1143. Arrhenatherimi elatius M. K. A, avenaceum P, B. 
ti. var. btdbomm Schltd. In den meisten Lokalfl. , doch ge- 
wöhnlich nur in der Nähe von Wohnplätzen u. vielleicht tiber- 
all nur durch Verwilderung eing^Wirgert. 

1 144. Avena strlg«sa Sehreb. üeberall hn Sommergetreide, 
vereinzelt oder häufiger. 

1145. A. fatua L. Vereinzelt wohl überall im Sommer- 
:ffetreide, an Wegen, üfem ; in Menge zuweilen in den Hafer- 
teldem an den Weichselufem. Blumen mitunter nur mit ein- 
zelnen Haaren bestreut, dadurch übei^ehend in var. glabrata 
Peterm. A. hyhrida Koch u. meine Flora, nicht Petermann^ 
Blumen nur an der schwieligen Basis behaart; so mit der 
Hauptform z.B. bei Marienwerder! Montaner Spitze! Danzig: 
Klatt! Elbing u. frische Nehrung! Var. glahra. A. hyhrida 
Peterm. A. intermedia Lindgr. Blumen ganz kahl, nur ihre 
Achse weisslich rauhbehaart; so bisher nur ganz vereinzelt 
auf KartoflFelfeldem b. Marienwerder! 

1146. A. pabeseens L. üeberall, meist häufig. Var. gla- 
breacens Rchb.^ Scheiden u. Blätter fast oder ganz kahl, so 
b. Marienwerder nicht selten! Lyck: Sanio! una wohl überall. 

1147. A. pratensis L. Selten. Ausser b. Thom, hier 
auch im Grabier Walde: Nowichi! Culm u. Memel, auch: 
Oidmsee am Walde von Kuczwal: Nowichi! Frauenburg hin- 
ter dem Domberge: Seydler! 

1148. A. flaveseeiis L. Selten u. vielleicht nur durch Ver- 
wilderung eingebürgert. Anscheinend wild bei Conitz an der 
Chaussee vor Neue Welt: Lucas! Saalfeld b. Or. Prohnen: 
Kirschstein! Liebstadt b. Stobnitten : Seydkr. Lyck auf Wie- 
gen am Piepiorka-Bache b. Imionken: Sanio! 

1149. A/eaiyophyllea Web. Im westl. Geb. wohl nicht 
selten, nur noch oft übersehen, nordostl. u. auch ösÜ. spar- 
sam u. im Memelgebiet vielleicht j?anz fehlend. Sicher bisher 
nur bei Tuchel b. Gr. Byslaw: Kühling! Pr. Stargardt Re- 
vier Wilhelmswalde: Ilse. Danzig b. Zoppot, Oxhöft u. soustl 

11* 
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Bromber^ häufig: KüMing, Marienwerder bei der Oberför- 
sterei Benhof n. am Pienogga-See! Marienborg b. Wendern! 
Soldan nicht selten! Gerdanen sparsam: Schur! Angeblicli 
anch b. Brandenburg n. Königsberg, hier aber nenerlich nicht 
bemerkt. 

1150. A. pnieeox P. B. Sicher bisher nur in der Nähe 
der See n. der Haffe, hier stellenweise häufig, so b. Nenstadt,^ 
anf den Strandtriften b. Pntzig u. Danzig! Auf der fri- 
schen Nehrung b. Eahlberg in dem Eiefemwalde ausgedehnte 
Stredcen überziehend! Königsberg kapomsche Haide u. bei 
Aman! 

1151. Triodon 4eeiuiliens F. B. Ueberall nicht selten. 

1152. Meliea nataas L. ueberall häufig. 

1153. M. miiflora Reiz. Selten. Sicher bisher nur: Dan- 
zig b. Buschkau in den Fuchsbergen: KUxtt! Elbing feuchte 
Scnluchten zw. Yogelsang u. Dameraul Osterode im Hirsch- 
bergschen Walde, noch neuerlich: Kuknert! Friedland Grau- 
ledener Forst nördlich vom Zehlaubruch: Santo I 

1154. Briza media L. Gemein. 

1155. Poa annaa L. Gemein in verschiedenen Formen. 

1156. P. balbosa L. Neuerlich wirklich im Gebiet gefun- 
den, zw. Rosenberg u. Dt^Eylau b. Schöneberg u. Garden, u. 
zwar in der gewöhnlichen Form vivipara: Kuhnerti Im wesÜ. 
Geb. wohl auch anderwärts. 

1157. P. nemoralis L. u. var, firmida Gaud. Ueberall 
häufig. 

1158. P. serotina Ehrii. Ueberall, in Flussthälem stel- 
lenweise häufig. Von der vorigen kaum specifiisch ver- 
schieden. 

1159. P. sudetiea Bake. Selten u. nur in der Form hy- 
brida Rchb. Ausser b. Mehlsack bisher nur noch zw. Königs- 
berg u. Friedland im Fiischingsforst am Nordrande des Zehlau- 
bruchs: Santo I Patze l 

1160. P. trivilUis L. Ueberall häu%. Var, glabratay mit 
glatten Halmen u. Scheiden z. B. Marienwerder f 

1161. P. pratensis L. Gemein in den verschiedenen For- 
men. 

1162. P. eompressa L« Ueberall sehr häufig in verschie- 
denen Formen, so var. Langeana Rchb,, stärker, mit langer^ 
reichblumiger Rispe, Aehrchen grösser, bis lOblüthig; auffet- 
tem Lehmboden, z. B. bei Manenwerder ! 
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1163. Glyeeria afMatiea Whlnlig. Poa aquattca L. Ge- 
mein. 

1164. G. remota Fr. Bispe gleichmässig, nickend, spar- 
sam ästig; Aeste aufrecht, haardünn; Aehrcnen 3 — 5bliimig; 
Blmnen stnmpflich, an der Spitze 3zahnig, erhaben Tnervig; 
Blatt, schlaff, nebst den Scheiden scharf — Wird bis 3 F. 
hoch, Aehrchen grün, braun n. weiss gescheckt. Gleicht 
nicht den anderen Arten, sondern der Poa mdetica, mit der 
sie ähnliche Standorte Üieilt, ist aber schlanker n. schli^- 
blättrig. Bisher nnr bei Wehlau im Hospitalwalde Jagen 38: 
Kömicke, Patze I Im östlichen Gebiet gewiss öfter. 

1165. G. fluitans R. Br. Qemdn. Var. loliacea Huds., 
nach Ascheraon die wahre Featuca loliacea Huels,, Bispe zu 
einer fast oder ^anz einfachen Traube zusammengezogen, dann 
mit einzelnen, sitzenden Aehrchen, an Sumpfrändem, z. B. bei 
Marienwerder! und gewiss überall. 

1166. G. plieata Fr. Gewiss überall, bisher bei Conitz, 
Danzig, Pr. Stargardt, Bromberg, Thom, Culm, Marienwerder, 
hier häufig, Löbau, Lyck, Hefligenbeil, Königsberg u. Tilsit 
unterschieden. 

1167. G. distans Whlnbg. Zerstreut, wohl noch oft über- 
gehen. Ausser b. Danzig, Thom^, Maxienwerder , Saalfeld, 
Osterode, Königsberg, Tilsit u. Memel, auch: Pr. Holland b. 
Marienfelde: Kählerl Ljck: Santo! Heiligenbeil am Mühlen- 
teiche : Sediert Var, littoralis, G, intermedia meiner Flora, 

^ eine kräftige Strandform, mit dickerem Halm, längeren Blu- 
men u. Aehrchen, Danzig b. Zoppot! 

G. maritiiiia Whlnlir. Auch neuerlich nicht gefunden u. 
wahrscheinlich nicht einheimisch. 

1168. G. airoides Rehb. Aira aquatiea L. In d. mei- 
sten Lokalfl. stellenweise, dann häufig, besonders in Niede- 
rungen. 

1169. MoUiiia eoenilea Mneh* Ckmein in verschiedenen 
Formen. 

1170. Daetylis glomerata L. Gemein in mehreren For- 
men. 

1171. Cfnosaras eristatas L. Gemein. 

1172. Festuea ovina L. Gemein in vielen Formen. 

1173. F. dHriasenla L. syst« nat. F, Jieterophylla Lara. 
Bisher erst an wenigen Orten, wohl noch öfter übersehen, 
mitunter auch mit JP. rubra vor, nemorum verwechselt. Sicher 
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bisher nur an den ang^jitbenen Stellen, bei DBOsig, Tkom, 
Marienwerder, Mehlsack n. Königsberg. 

1174. F. rubra L. G«mein. Var, nemormn Rehh,^ Schat- 
tenform, mit schmaler, flatteriger, grüner Rispe n. längeren 
Wnrzelblattem ; schon durch die unteren behaarten Schei- 
den von der vorigen zu unterscheiden. Vor, arenaria Os- 
beek, F, viüosa Sckweigg. am Seestrande u. an den Haffufem 
h&u%. 

1175. F. sylvatiea Vill. Selten. Elbingin den Schluch- 
ten b. Eadienen: Santo! Im Samlande b. Wamicken: Hen- 
sehe! Zw. Königsberg u. Friedland im Gaxdedener Porst süd- 
lich von Liedersdorf : Samoi, 

1176. F. gigantea Till, üeberaü ziemlich häufig, auch oft 
in der Form trifiora Koch, 

1177. F. arundinaeea Sehreli. Scheint hi^ wenig ver- 
breitet u. nur in Niederungen vorzukommen. Bisher nur b. 
Bromberg, wo sie nach KuMing häufig ist, Danzig b. Zoppotl 
Königsberg Pregelwiesen nach Holstein! Jungfemdorfer Bruch: 
Patze, u. besonders häufig b. Waldau nach dem Fuchshöfer 
Bruch hin, hier auf feuchten Wiesen mitunter die vorherr- 
schende Grasart: Kömiche. Die nach der Blüthe weit aus- 
gebreitete Rispe, welche bei der folgenden zusammengezogen 
ist, ^ebt ein sicheres diagnostisches Merkmal, wozu noch der 
abweichende Habitus kommt. 

1178. F. elatior L. Gemein. Die Zahl der Aehrchen an 
den Rispenästen ist so ausserordentlich wechselnd, dass sie 
kein sicheres dia^ostisches Merkmal zwischen dieser und 
der vori^^ bildet. An trockenen Stellen geht die Rispe 
allmählicn in eine vollständige Traube über, Aehrchen sämmt- 
üch einzeln an der Spindel , nur lüe unterem und oft nur 
4Mhr kurz gestielt, die ober^ sitzend, Halme dünn u. nie- 
drig: F, pseudololiacea Z^., oft für die wahre F, Idiacea 

fehalten; so bei Marienweider ! Ljck: Samoi und gewiss 
berall. 

1179. F. loliaeea €art. nicht Huds. Lolitm festuca- 
ceum Lk. Sicher bisher: Marienwerder b. Palescbken! n. 
bei Elbin^: Straube! Exemplare von Königsberg u. Til- 
sit, wo sie ebenfalls angegeben wird, sah ich noch nicht; 
wahrscheinlich Öfter. Von der traubigen Form der voriffen 
schon durch die starken Halme u. langen Aehrchen zu un&r- 
scheiden. Vor. pamculata Sond.^ aus dm* Spindel einaelne 
kürzere, oder längere, Aelurchen tragende Zweige herror- 
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brechend, so in demselben Rasen, mit tranbigenfHalmen,^bei 
Pideschken! Keine Form der JF. eUUior; nach A. Braun 
ein Bastard derselben mit Lolium perenne. üeber ihre Frucht- 
barkeit oder Unfmchtbarkeit fehlen mir noch hinlängliche Be- 
obachtungen. 

1180. Braehy^odiam sylvatieum R. S. In d. meisten 
Lokalfl., stellenweise. 

1181. B. pinnatum P. B. Wie voriges. Vor» rupestre 
R, 8,, mit kahlen Aehrchen, z. B. bei Cmlm, Marienwerder, 
Königsberg. 

1182. Bromns seealinus L. üeberall, oft sehr häufig. 

1183. B. mollis L. Gemein. Var. Uostachys M, K, mit 
kahlen Aehrchen, z. B. bei Marienwerder 1 

1184. B. raeemo8as L. Selten, vielleicht noch öfter über- 
sehen. Ausser b. Marienwerder u. Königsberg, sicher bisher 
nur b. Heiligenbeil auf Wiesen b. Karben: Seydler! Wohl 
nur Form des vorigen. 

1185. B. arrensis L. In d. meisten Lokalfl., stellenweise, 
hin u. wieder ziemlich häufig. 

1186. B. patulus M. K. Doch wohl nur Form des vori- 
gen, seltner, z. B. bei Danzig: Klattl Königsberg! 

1187. B. asper Marr. Sehr zerstreut. Ausser bei Dan- 
zig, Stuhm, Fr. Holland, an der Inster b. Moulinen u. bei 
Tüsit, auch: Marienwerder Münsterwalder u. Rehhöfer Forst! 
Osterode Insel im Drewenzsee: Kuhnert! Allenstein Ra- 
mucker Forst: Casparyl Lyck Kupiker Wald: Sando. 

1188. B. ereetus Hads. Selten u. wohl nur durch Ein- 
schleppun^ eingebürgert. Ausser b. Danzig, Thom u. Oste- 
rode, auch b. Marienwerder auf Rasenplä&n nicht selten u. 
beständig! 

1189. B. inermis Leyss. üeberall nicht selten^l 

1190. B. sterllis L. Scheint hier wenig verbreitet, wenn 
auch noch öfter übersehen. Sicher nur b. Danzig, hier vor 
dem Neugarter Thore: Klatt! u. auf der Wester-5*latte! bei 
Elbing, hier aber neuerlich nicht bemerkt, u. b. Königs- 
berg. Nach Kühling b. Bromberg häufig u. nach Santo b. 
L]rä am Schlosswalde. Die Exemplare von Thom in No- 
wichCs Herbarium gehören zu der kahleren Form des folgen- 
den, mit der diese Art hier öfter verwechselt wurde. 

1191. B. teetomm L. Auf Sandboden überall sehr häu- 
fig. Yarürt mit unter der Rispe kahlem Hahn u. nicht 
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langbehaarten , sondem, wie bei B, sterüüy nur rauhen 
AeDrcben. 

1192. Trltiemii laneeniD L« Am Seestrande überall stel- 
lenweise, nicht gerade sparsam, aber meist nur wenige Exem- 
plare Aehren entwickebid. 

1193. T. Matimi D. C Am Seestrande, überall nicht sel- 
ten. Im Habitus bald mehr T, jtmceum^ bald mehr T repens 
gleichend. 

1194. T* strietum Deth. Mit dem vorigen. An Elymm 
areruirivs erinnernd, von dem vorigen durch den stärkeren, 
rohrartigen Wuchs u. die grösseren Aehren u. Aehrchen zu 
unterscheiden. Nun giebt es aber !Mittelformen , die sich 
schwer unterordnen lassen, und die neuerliche Annahme, dass 
beide vermeiatliche Arten nur Bastarde von Triticum junceum 
u. repefM u. Elymus a/revmriua sind, gewinnt dadurch an 
Wahrscheinlichkeit. 

1195. T. repens L. Gemein in verschiedenen Formen. 
Va/r, caeaium PresL, untere Scheiden rückwärts rauh behaart, 
Grundblätter behaart, z. B. bei Marienwerder! u. wohl überall. 
Uebrigens auch oft grün u. nicht nur auf Sand-, sondern auch 
auf Lehmboden. Vanirt femer: statt des untersten Aehrchens 
ein Zweig mit 2 — 3 Aehrchen. 

1196. T. eaninum L. In d. meisten Lokalil. , stellen- 
weise. 

1197. ElTmas earopaeus L. Bisher nur zw. Königsberg 
u. Friedlana im Frischmgsforst Jagen 89 südlich vom Forst- 
hause: PcOzel 

1198. E. arenarius L. Am Seestrande gemein, auch häu- 
fig an den Haffufem, zerstreut längs den ^össeren Flüssen, 
so der Weichsel bis Thom, dem Pregel bis Tapiau, selten 
weiter im Innern, so zw. Marienburg u. Stuhm u. zw. Riesen- 
burg u. Rosenberg! 

1199. Hordeam muriniim L. Im westl. Geb., beson- 
ders in d. Weichselgegenden häufig, dann auch längs dem 
frischen Haff bis Königsberg, hier schon sparsamer, an- 
derwärts im östl. Geb. noch nicht angegeben u. hier wohl 
selten. 

1200. H. seealinum Sehreb. Bisher nur b. Danzig auf 
der Westerplatte, hier vielleicht eingeschleppt, aber beständig; 
Helm! u. nach Klinsmcmn im Grebmer Walde; ob mit die;sem 
ausgerottet? 
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1201. Lolium perenne L. Gemein in verschiedenen For- 
men. 

L. italieum A. Braun. Auf angesäeten Basenplätzen, z. B. 
bei Marienwerder! häufig u. beständig. 

1202. L. arvensc Sehrad. L, linicola Sond. Unter dem 
Lein überall, oft häufig. 

1203. L. temalentiuii L. UeberaJl im Getreide, vereinzelt 
oder häufiger. 

1204. Nardus strieta L. In dem Bezirk von Abies u. auf 
den moorigen Strandtriften sehr häufig, anderwärts bald häu- 
fig, bald sparsam. 
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Zn S. 10. Castanea Tulgaris Lam., in der Jngend durch 
Bedeckung mit Stroh geschützt, erwächst zu einem kleinen, 
oder an sehr günstigen Stellen, z. B. Lan^efuhr hei Danzig, 
zu einem ziemlich ansehnlichen Baum. Sie trä^ schon im 
jüngeren Lehensalter reichlich Blüthen und Früchte, welche 
leb^re aher gewöhnlich tauh sind, nur in wärmeren Sommern 
sich zum Theil aushilden und auch reif werden, aher wegen 
zu geringer Süssigkeit unschmackhaft hleihen. 

S. 46. PotenuUa eaneseens Bess., gehört zu den hier 
die Nordwestgrenze erreichenden Arten. Westlich und östlich 
vom Gehiet geht sie nördlich his ^einpreussen und his zu 
den russischen Ostseeprovinzen. 

S. 63. Nuphar intermedium unserer Flora ist nach Caa- 
parjfs Culturversuchen ein Bastard Yon N. luteum und pumi- 
mn. Oh N, intermedium Ledeb, davon verschieden? 

S. 68. Viola epipsila kommt hei Tilsit an vielen Stellen 
vor: Heidervreich. 

S. 70. Polygala amara auch hei Oletzko h. Seedranken: 
Mcmrach. 

S. 74. Stellaria Frieseana auch Braunsherg im Hohen 
Holz: Seydlerl 

S. 74. Cerastiimi glomeratimi auch hei Braunsherg: 
Seydler, 

S. 75. Elatine Hydropiper auch hei Braunsherg an der 
Passarge: Seydler. 

S. 76. Aeer Pseudoplatanas fand sich in diesem Jahre 
bei Marienwerder h. Fidlitz in zu kleinen Bäumen erwachse- 
nen, blühenden Exemplaren! 

S. 76. Hyperieuni montanum nordöstlich von Elbing noch 
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b. Kadienen, femer im niittieren 0stpreu8sen*b^'€^utstadt: 
Prätorius, 

S. 85. Rubas Sprengelii auch bei Zinten b. Hasselpusch: 
SeydUr, 

S. 86. Potentilla mpestris im südlichen Ostprenssen auch 
bei Oletzko b. Stobbenorth: Mawrach. 

S. 87. ^grimonia odorata anch Berent b. Nieder-Elanau: 
Caspary. 

S. 96. Laserpitium latifolium auch Berent am Wier- 
csdsken-See: Cckspary, 

S. 108. Tragopogon. Aus dem Walde von BU^hnen b. 
Tilsit theilte Seycuer einen Tragopogon mit, der dem T, Jloc- 
C08U8 äusserlich völlig gleicht, dessen Früchte aber noch nicht 
vollständig entwickelt waren. Es ist wahrscheinlich T.fiocco- 
susy der m Russland ebenfalls im Innern vorkommt. Die als 
Varietäten lineari/oliua und lanaiiis des T. orientalts ange- 
gebenen, sehr auffallenden Formen bedürfen noch fernerer 
Untersuchung. Mir sind die von De Candolle aufgestellten 
russischen Arten T. graminifoUus und brevirostrts, an welche 
man bei jenen Formen denken könnte, nur aus den, für diese 
schwierige Gattung ungenügenden Diagnosen De CandoUe^s 
bekannt. 

S. 110. Crepis Tirens nordöstlich noch bei Heiligenbeil b. 
Rippen: Seydler, 

a. 115. Gentiana eampestris u. Amardla auch bei Be- 
rent an mehreren Stellen: Caspary, 

S. 115. Polemoniam eoernlemn im westL Geb. noch bei 
Karthaus im Thal der Leba: Caspary! 

S. 118. Verbaseum Thapso-nigrum auch b. Tilsit: Hei' 
denreich. 

S. 119. Linaria arrensis auch Berent b. Stendsitz: Cas- 
pary. 

S. 119. Veroniea Chamaedr^s mit fieder spalticen 'Blät- 
tern, wie sie in Schlesien in einten Gegenden vorherrschen 
soll, auch bei Marienwerder b. Fifiitz die häufigere Form! 

S. 121. Veroniea opaea auch b. Braunsberg am Ealkofen: 
Seydler, 

S. 121. Melampyrum sylvatieum auch weiter westlich 
im Danzififer Hügemuide, bei Karthaus im Walde von Dom- 
browo und im LaubRebüsch am We^ nach Schmentau: 6%m- 
paryi Im nordwesuichen Hochlande wahrscheinlich stellen- 
weise überall. 

S. 124. Lamian parpoream var. ineisum auch bei Brauns- 
berg: Michdis. 
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S. 126. AImm pTramidalis auch Marienwerder Münster- 
walder Forst b. J^dlitz! 

S. 129. Polyenemum arrense anch Berent b. Stendsitz: 
Caspary, 

S. 140. Potamoiretoii fluitans ist in der Passarge b. 
Brannsberg sehr häufig: Sevdlerl 

S. 141. Potamogeton nitens aus der Gegend von Berent, 
daselbst im Klananer See hänfig, ist nach Caspary P. decipiens 
NoUcy eine für nnser (Jebiet neue Art. 

S. 142. Zanniehellia palustris auch b. Berent im Grabau- 
See und im frischen Haff: Caspary. 

S. 142. Ki^as minor auch bei Elbing im Drausensee reich- 
lich: (Jaapary, 

S. 145. Listera eordata ist neuerlich wieder im Hohen 
Holz b. Braxmsberg gefunden: Michelü, 

S. 146. Crpri^iooiiiiii Caieeolus auch Insterburg b. Eum- 
metschen: Schienther. 

S. 153. Seirpus Pollieliii. Am Ufer des frischen Haffs b. 
Prebbenau, wo eine Einschleppung mit Ballast unwahrschein- 
lich, wurde von Prof. Michetis in reichlicher Anzahl ein Scir- 
jma gefunden, der nach Demselben entweder S. Pollichii oder 
S. pungens Vahl, wahrscheinlich aber der ers'tere ist. Da die 
Exemplare noch nicht vollständig entwickelt waren, so musste 
eine weitere Untersuchung vorbenalten bleiben. 

S. 160. Oryza elanifostina auch am Ufer des Drausen- 
sees: Caspary. 

S. 164. Meliea uniflora auch Karthaus an der Südseite 
des Schlossberges: Caspary! 

S. 164. Poa sudetiea auch Karthaus Forst von Bülowo: 
Caspary i 

S. 166. Festuca s^lvatiea auch Karthaus am hohen Ufer 
des Klenschan-Sees bei Mirchau: Caspary! 

Scliliesslich ist noch zu bemerken, dass die lästige Elodea 
canadensis Rieh, sich auch hier ansiedeln zu wollen scheint. 
Prof. Caspary fand sie in diesem Sommer in reichlicher An- 
zahl in den Gräben des Ports Friedrichsburg b. Königsberg. 

Paleschken im Juni 1866. 



Leipzig, Druck von C. P. Melzer. 
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Druek fehler. 

Seite 6 Zeile 15 von oben lies steigern statt steigernden. 

7 - 18 V. 0. d$s ; zwischen Aesculus und Hippo- 
castanum zu streichen. 

12 - 22 V. 0. 1. Vegetation st. Vegetion. 

13 - 2 V. 0. 1. östlichen st. südlichen. 

- 13 - 10 V. 0. 1. verläuft st. vorläuft. 
14 - 22 V. 0. 1. Bastard st. Bestand. 

14 - 19 V. unten 1. Juniperus communis st. Imipe- 

rus cammunis. 

14 - 15 V. u. 1. Oxyacantha st. Oxyacontha. 

15 - 20 V. u. 1. Arctostaphylos st. Aritostaphylos. 

16 - 11 V. u. 1. Chaix st. Chaixa. 

16 - 10 V. u. 1. dioicum st. divicum. 

16 - 3 V. u. 1. lanuginosus st. lonuginosus.^ 

17 -* 22 V. 0. 1. Laserpitium st. Laserpitum. * 
25 - 15 V. 0. 1. Moorboden st. Morrboden. 

25 - 3 V. u. 1. Eriophorum st. Eriphorum u. Carex 

st. Carez. 

29 - 14 V. 0. 1. Ammophila st. Ammorhila. 

35 - 15 V. 0. 1. Cenolophium st. Coenolophium. 

40 - 5 y. u. 1. campestre st. campertse. 

- 41 - 9 V. u. 1. Cenolophium st. Coenolophium. 

41 - 3 V. u. 1. Lamium st. Aamium. 

- 45 - 16 V. u. 1. Cenolophium st. Coenolophium. 

47 - 6 V. 0. 1. Astrantia st. Astrontia. 

48 - 14 V. 0. 1. daucoides st. dracoides. 

- 87 - 22 V. 0. 1. Oplawiec st. Oplarwiec. 

- 102 - 12 V. u. 1. Dlowo st. Dlonwo. 

- 115 - 11 V. u. 1. Gdingen st. Cjdingen. 

- 126 - 9 V. 0. 1. Benth. st. Bemh. 

- 130 - 13 V. u. 1. ersteres st. letzteres. 

- 146 - 10 V. u. 1. Schanzenwalde st. Skapenwalde. 

- 153 - 14 V. 0. 1. Bittehner st. Bithener. 
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